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Kurznachrichten 
Aus dem Inland 
Wissenschaftliches Kolloquium „ Indizes -
Status quo und europäische Zukunft" 

1992 haben das Statistische Bundes-
amt und die Deutsche Statistische 
Gesellschaft - Ausschuß Methodik 
Statistischer Erhebungen - mit ei-
nem wissenschaftlichen Kolloquium 
über die „Qualität statistischer Daten" 

eine gemeinsame Veranstaltungsreihe begonnen, 
die jährlich ein Podium für den wissenschaftlichen 
Dialog zwischen amtlicher Statistik und ihren Nut-
zern, insbesondere aus Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft und Verwaltung, bieten soll. Das Thema des 
letztjährigen Kolloquiums lautete „Volkswirtschaftli-
che Gesamtrechnungen: Bewährte Praxis - Neue 
Perspektiven". 
Das diesjährige, dritte gemeinsame Kolloquium wird 
am 10. und 11. November 1994 in Wiesbaden statt-
finden und das Thema „Indizes - Status quo und 
europäische Zukunft" behandeln. Einen Schwer-
punkt bilden dabei Erörterungen über die Harmoni-
sierung von Indizes im Rahmen der Europäischen 
Union: Vorgesehen sind Referate zu Anforderungen 
an harmonisierte Verbraucherpreisindizes aus der 
Sicht der Deutschen Bundesbank, zu EG-einheitli-
chen kurzfristigen Indikatoren für das Verarbeitende 
Gewerbe, zu Voraussetzungen und Begrenzungen 
für harmonisierte Preisindizes und zu Planung und 
Stand der Arbeiten zur Harmonisierung von Indizes. 
Darüber hinaus gibt es Vorträge zum Thema „Unter-
schiedliche Indextypen und ihre ökonomische Rele-
vanz" sowie zur Bedeutung von Indizes für ökonomi-
sche Entscheidungen. 
Die Referenten kommen von der Deutschen Bun-
desbank, dem Statistischen Amt der Europäischen 
Gemeinschaften (Eurostat), der Universität Fribourg, 
der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zü-
rich, der Prognos-AG Basel und dem Statistischen 
Bundesamt. 
Weitere Informationen sind im Statistischen Bun-
desamt bei Gruppe I E, Telefon (0611) 75-2518, 
erhältlich. 

Novellierung des 
Straßenverkehrsunfallstatistikgesetzes 

Durch die Novellierung des Straßen-
verkehrsunfallstatistikgesetzes (vom 
15. Juni 1990) sollen die Polizeibeam-
ten bei der Unfallaufnahme entlastet 
werden. Der Bundestag hat am 29. 
Juni 1994 das Erste Gesetz zur Ände-
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rung des Straßenverkehrsunfallstatistikgesetzes in 
zweiter und dritter Lesung verabschiedet. Die Zu-
stimmung durch den Bundesrat ist für September 
1994 vorgesehen, so daß voraussichtlich am 1. Janu-
ar 1995 das Änderungsgesetz in Kraft treten kann. 

Seit 1991 wird die elfstellige Typschlüssel-Nummer 
des Fahrzeugs aus den Fahrzeugscheinen mittels 
Verkehrsunfallanzeige erfaßt. Aus dieser Nummer 
können die fahrzeugtechnischen Merkmale der 
Kraftfahrzeuge, für die eine allgemeine Betriebser-
laubnis besteht, abgeleitet werden. Die Erfassung 
der Typschlüssel-Nummer hat sich in der Praxis 
jedoch als sehr problematisch erwiesen. Häufig wer-
den die Fahrzeugpapiere nicht vom Fahrzeugführer 
mitgeführt bzw. sie sind unleserlich, so daß für die 
Polizei umfangreiche arbeitsaufwendige Nachermitt-
lungen erforderlich wurden. Zudem unterlaufen den 
Polizeibeamten oftmals Fehler beim Übertragen der 
Ziffern, die sich im Rahmen der anschließenden sta-
tistischen Aufbereitung nur teilweise erkennen und 
beheben Jassen. 
Durch die Novellierung wird es u. a. möglich, daß 
zukünftig die fahrzeugtechnischen Merkmale der un-
fallbeteiligten Fahrzeuge über das Hilfsmerkmal Kfz-
Kennzeichen aus dem Fahrzeugregister des Kraft-
fahrt-Bundesamtes dem Unfalldatensatz zugefügt 
werden. Das Kfz-Kennzeichen wird auch bisher 
schon von dem unfallaufnehmenden Polizeibeamten 
in die Verkehrsunfallanzeige eingetragen, aber nicht 
an die statistischen Ämter der Länder weitergeleitet. 
Durch die nun vorgesehene Weiterleitung des Kfz-
Kennzeichens als Hilfsmerkmal der statistischen 
Aufbereitung werden die Polizeibeamten von der 
Erfassung des Merkmals Typschlüssel sowie zu-
sätzlich von der Eintragung der Merkmale Erstzulas-
sungsjahr, Leergewicht und zulässiges Gesamtge-
wicht sowie des Herstellers entlastet. Neben Ar-
beitserleichterungen für die Polizei kann bei den 
aufgeführten Merkmalen eine Verbesserung der Da-
tenqualität durch die Verwendung der genaueren 
fahrzeugtechnischen Daten des Registers beim 
Kraftfahrt-Bundesamt erzielt werden. Daneben kön-
nen zukünftig auch die unfallbeteiligten Fahrzeuge, 
für die keine allgemeine Betriebserlaubnis besteht, 
nach fahrzeugbezogenen Angaben ausgewertet 
werden. 
Die Registernutzung erfordert folgende Änderungen 
des bisherigen statistischen Aufbereitungsverfah-
rens: Die statistischen Ämter der Länder übermitteln 
monatlich dem Kraftfahrt-Bundesamt per Datenträ-
ger die amtlichen Kennzeichen der unfallbeteiligten 
deutschen Kraftfahrzeuge sowie das Unfalldatum. 
Das Kraftfahrt-Bundesamt fügt den Kfz-Kennzeichen 
die fahrzeugtechnischen Merkmale (Hersteller, Typ 
und Ausführung des Fahrzeugs, technische Ausstat-
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Kurznachrichten 
tung, Fahrzeug- und Aufbauart, Hubraum und Motor-
leistung, Höchstgeschwindigkeit, Maße und Ge-
wichte) sowie das ErstzulassungsJahr des Fahr-
zeugs aus den Fahrzeugbestandsdateien maschi-
nell zu und übermittelt diese Angaben auf Datenträ-
ger den anfragenden statistischen Landesämtern. 
Mit diesen Merkmalen kann das Unfallgeschehen in 
der Kombination der Einflußfaktoren Fahrer, Fahr-
zeug und Straße detailliert analysiert werden. 
Eine weitere wesentliche Neuerung betrifft die Ände-
rung des Begriffes „schwerer Sachschaden" in 
,,schwerwiegende Unfälle mit Sachschaden". Da-
durch können zukünftig andere (geeignetere) Krite-
rien als die Sachschadenshöhe in DM als Erfas-
sungskriterium für Sachschadensunfälle herangezo-
gen werden. Das Bundesministerium für Verkehr 
wird ermächtigt, die Definition und die Art der Erfas-
sung der schwerwiegenden Unfälle mit Sachscha-
den mittels einer - von ihm zu erlassenden -
Verordnung zu regeln. 
Der Entwurf einer diesbezüglichen Verordnung des 
Bundesministeriums für Verkehr ist in Vorbereitung. 
Diese soll zeitgleich mit dem Änderungsgesetz am 
1 . Januar 1995 in Kraft treten. 

Kompakt 
Beitrag zum „Internationalen Jahr der 
Familie 1994" 

Die Familienformen sind in den ver-
gangenen Jahrzehnten vielfältiger ge-
worden und haben sich erheblich ver-
ändert. Der Wandel des familiären Zu-
sammenlebens wird gemeinhin durch 
folgende wesentliche Entwicklungen 

charakterisiert: 
Rückgang der Kinderzahlen und Verringerung 
der durchschnittlichen Familiengröße, 
starke Abnahme der Zahl der Mehr-Generatio-
nen-Haushalte, in denen Großeltern, Eltern und 
Kinder bzw. Enkel in einem Haushalt zusammen-
leben, 
Zunahme der Zahlen der Scheidungen und der 
Alleinerziehenden, 
steigende Zahl der nichtehelichen Lebensge-
meinschaften. 

Trotz der demographischen Veränderungen mit ih-
ren Auswirkungen auf die Familiensituation ist der 
Stellenwert der Familie in unserer Gesellschaft un-
vermindert hoch. Bei der Beschreibung ihrer wichtig-
sten Leistungen für Staat und Gesellschaft wird all-
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gemein festgestellt, daß die Familie das Nachwach-
sen kommender Generationen sichert und hierbei 
die Entwicklung der Kinder zu eigenständigen und 
verantwortlichen Persönlichkeiten fördert, aber auch 
die Betreuung und Pflege von älteren oder behinder-
ten Angehörigen übernimmt. Die Verwirklichung die-
ser Aufgaben fordert von jeder einzelnen Familie 
einen konkreten Beitrag, der aber nur dann zu erbrin-
gen ist, wenn der Staat für die rechtlichen und sozia-
len Rahmenbedingungen sorgt. 
Die Generalversammlung der Vereinten Nationen 
hat das Jahr 1994 zum „Internationalen Jahr der 
Familie" erklärt. Sie will damit auf die Bedeutung und 
die Leistungen der Familie als der elementaren Ein-
heit menschlichen Zusammenlebens aufmerksam 
machen. Zur Beteiligung am Internationalen Jahr der 
Familie haben die Vereinten Nationen die nationalen 
Regierungen der Mitgliedstaaten aufgerufen. In 
Deutschland beteiligen sich neben der Bundesre-
gierung auch zahlreiche Verbände, Organisationen 
und Initiativen, die im laufe des Jahres 1994 eigene 
Veranstaltungen, Tagungen und Aktionen unter dem 
Leitthema „Die Familie - Ressourcen und Aufgaben 
in einer sich wandelnden Welt" durchführen. 
Das Statistische Bundesamt nimmt das „Internatio-
nale Jahr der Familie 1994" zum Anlaß, in Zusam-
menarbeit mit dem Bundesinstitut für Bevölkerungs-
forschung in einer eigenen Veröffentlichung Daten 
zur Beschreibung und Analyse der Situation der 
Familien bereitzustellen. Zu diesem Zweck wird für 
1994 eine Neuauflage der 1990 erstmals erschiene-
nen Veröffentlichung „Familien heute" vorbereitet. Im 
nationalen Teil werden aus dem Blickwinkel der Sta-
tistik insbesondere die Formen und Strukturen des 
familiären Zusammenlebens, die wirtschaftliche La-
ge der Familien, der Prozeß der Familienbildung und 
-auflösung sowie Familienbiographien in den alten 
und neuen Bundesländern dargestellt. Im internatio-
nalen Teil der Neuauflage „Familien heute" werden 
Strukturdaten der Familien und familiendemographi-
sche Trends im europäischen Vergleich beschrie-
ben. 

Forschungsprojekt „ Öffentliche 
Umweltschutzausgaben" im Rahmen 
der Umweltökonomischen 
Gesamtrechnungen 

In der Reihe „Spektrum Bundesstati-
stik" ist der Band 6 „Öffentliche Um-
weltschutzausgaben als Teil der Maß-
nahmen im Umweltschutz" erschie-

L'=~~=:::..1 nen. Er stellt die Ergebnisse eines 
Forschungsprojektes vor, das im 

Rahmen des Aufbaus der Umweltökonomischen 
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Gesamtrechnungen (UGR) vom Deutschen Institut 
für Urbanistik (DIFU), bearbeitet wurde. 
Im Zentrum des Projektes stand die Erfassung der 
öffentlichen Umweltschutzausgaben der föderalen 
Ebenen der Bundesrepublik Deutschland, alle An-
gaben beziehen sich auf das frühere Bundesgebiet. 
Basisdaten über die Ausgaben der öffentlichen 
Hand liefert die amtliche Finanzstatistik. Für eine 
detailliertere Quantifizierung der Ausgaben für den 
Umweltschutz ist ihr Aussagewert allerdings be-
grenzt. Um eine umfassende Information im Sinne 
der UGR zu ermöglichen, ist es notwendig, mit Hilfe 
eines erweiterten und modifizierten Konzeptes die 
Ergebnisse zu vervollständigen. Ausgehend von 
den Grundsätzen der UGR wurde ein eigenständi-
ges Erfassungskonzept für die öffentlichen Umwelt-
schutzausgaben entwickelt. Kern dieses Konzeptes 
ist die Budgetanalyse der staatlichen Haushalte (Ist-
Ergebnisse der Haushaltspläne). Das Material wird 
ergänzt durch Daten aus der Finanzstatistik für die 
kommunale Ebene, der Bilanzstatistik für die öffentli-
chen Entsorgungsunternehmen sowie weitere Infor-
mationen aus Schätzungen und verschiedenen Inve-
stitionsprogrammen. 
Die Ergebnisse werden für die föderalen Ebenen 
(Bund, Länder und Gemeinden) ausgewiesen und 
jeweils aufgegliedert nach den gängigen Umwelt-
schutzbereichen (Luft, Lärm, Wasser, Boden usw.). 
Ebenso stehen die Umweltschutzausgaben der ein-
zelnen Ebenen nach Ausgabearten (Personal, Bau-
maßnahmen, laufender Sachaufwand usw.) zur Ver-
fügung. Das Berichtsjahr ist 1989. Aktuellere Daten 
waren zu Beginn des Forschungsprojektes bezogen 
auf a 11 e genannten Berichtsquellen nicht verfüg-
bar. 
Zur Zeit läuft ein Anschlußprojekt für das Gebiet der 
neuen Länder und Berlin-Ost (Berichtszeitraum 
1992), in dem der vorliegende Ansatz mit der beson-
deren Situation und den Problemen der neuen Bun-
desländer in Einklang gebracht werden muß. 

Vierteljahreszeitschrift „Zur 
wirtschaftlichen und sozialen Lage in den 
neuen Bundesländern" 

Im August ist ein weiteres Heft der 
Vierteljahreszeitschrift veröffentlicht 
worden. In drei Textbeiträgen werden 
Informationen zur Teilzeitbeschäfti-
gung, zur Erwerbsbeteiligung und 
zum Einkommen in Familien sowie zur 

Entwicklung der Verbraucherpreise dargestellt. 
Mit dem Aufsatz „Teilzeitbeschäftigte in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost" wird auf Grundlage der Mi-
krozensus-Ergebnisse ein Beitrag aus statistischer 
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Sicht in die Diskussion um die Erweiterung der Teil-
zeitarbeit eingebracht. Untersucht werden Entwick-
lung und aktueller Stand der Teilzeitbeschäftigung in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost im Vergleich zum 
früheren Bundesgebiet. 
Gegenstand des Beitrages „Erwerbsbeteiligung und 
Einkommensverhältnisse der Familien in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost" ist die Lage in Familien mit 
Kindern. Anhand von Ergebnissen des Mikrozensus 
können Abhängigkeiten zwischen der Beteiligung 
am Erwerbsleben von Ehepaaren mit Kindern und 
Alleinerziehenden sowie deren Einkommenssitua-
tion nachvollzogen werden. 
Der Aufsatz „Zur Entwicklung der Verbraucherpreise 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost bis April 1994" 
beleuchtet die Veränderungen und Verschiebungen 
im Preissystem auf der Stufe des privaten Verbrau-
ches, wie sie in der Entwicklung des Preisindex für 
die Lebenshaltung zum Ausdruck kommen. Für die 
wichtigsten Ausgabengruppen der Arbeitnehmer-
haushalte werden die Auswirkungen der Preisverän-
derungen detailliert beschrieben. 
Der Tabellenteil liefert für ausgewählte Tatbestände 
monatliche, vierteljährliche und jährliche Angaben 
für die neuen Länder und Berlin-Ost im Vergleich 
zum früheren Bundesgebiet sowie gesamtdeutsche 
Ergebnisse. Wichtige Indikatoren zur wirtschaftli-
chen und sozialen Lage werden auch für die einzel-
nen neuen Bundesländer dargestellt. 

Neue Hefte der Sonderreihe mit 
statistischen Angaben für das Gebiet der 
ehemaligen DDR erschienen 

-NEU•NEU•NEU 

lllmiil 

Mit dem Heft 16 „Kultur in Übersichten 
- Teil II" wird die im Heft 7 begonne-
ne Veröffentlichung umfangreicher 
statistischer Ergebnisse in ihrer Origi-
nalform fortgesetzt. 
Das Heft 16 beinhaltet Daten für die 

Bereiche der Orchester, der Zoologischen und Hei-
mattiergärten, der Bibliotheken und des Filmes, je-
weils ab 1975. 

Die Abschnitte Buch- und Zeitschriftenproduktion 
geben ab dem Jahr 1956, nach Sachgruppen unter-
gliedert, Auskunft über die Anzahl der Titel sowie 
deren Auflage. 

Mit dem Heft 17 „Gesundheits- und Sozialwesen in 
Übersichten" soll ein Einblick in die umfangreichen, 
zum Teil unveröffentlichten Datensammlungen des 
Gesundheits- und Sozialwesens gegeben werden. 
Aus dem vorhandenen Datenbestand wurde eine 
Auswahl vorgenommen, die sich an der Veröffentli-
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chungspraxis des Statistischen Bundesamtes 
orientiert. Es werden statistische Angaben der mel-
depflichtigen übertragbaren Krankheiten (Ge-
schlechtskrankheiten, Tuberkulose, sonstige mel-
depflichtige Krankheiten), der Schwangerschaftsab-
brüche, der Berufstätigen im Gesundheits- und So-
zialwesen und der Krankenhäuser für den Zeitraum 
1980 bis 1989 dargelegt. Weiterhin wird eine Aus-
wahl statistischer Angaben aus der ambulanten und 
sozialen Betreuung vorgestellt. Weitere Veröffentli-
chungen von Ergebnissen u. a. aus der Todesursa-
chenstatistik, der Diagnosenstatistik der Kranken-
häuser und der Statistik der Arbeitsunfähigkeitsfälle 
sind in Vorbereitung. 
Den veröffentlichten statistischen Angaben liegen 
die Definitionen der Begriffe und Merkmale zugrun-
de, die in der ehemaligen DDR zum jeweiligen Zeit-
punkt gültig waren. Eine Umrechnung auf die Metho-
dik der amtlichen Bundesstatistik ließ sich auf der 
Basis des vorhandenen Datenmaterials nicht immer 
durchführen. Ausführungen darüber sind im Ab-
schnitt „Methodik und Begriffserläuterungen" dem 
Tabellenteil vorangestellt. 

Aus diesem Heft 
Wert der Haushaltsproduktion 1992 

Im Kontext der Diskussion um die ge-
sellschaftliche Bewertung der Arbei-
ten im Haushalt wurde in den letzten 
Jahren zunehmend von politischer, 
wissenschaftlicher und öffentlicher 
Seite gefordert, unbezahlte Arbeiten 

im Haushalt in die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen bzw. ins Inlandsprodukt einzubeziehen. 
Die im Haushalt erbrachten Dienstleistungen - wie 
beispielsweise die Kinderbetreuung, die Pflege von 
Kranken und Behinderten, die tägliche Verpflegung, 
das Einkaufen, die handwerklichen Tätigkeiten oder 
auch die Ausübung von Ehrenämtern - werden 
nicht als wertschöpfende Vorgänge ins Inlandspro-
dukt einbezogen. Im vorliegenden Beitrag werden 
erstmals umfassende Ergebnisse des Satellitensy-
stems „Haushaltsproduktion" zu den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen für das frühere 
Bundesgebiet und das Berichtsjahr 1992 vorgestellt. 
Ein Satellitensystem ermöglicht es, in Form einer 
Parallelrechnung Inlandsprodukt und Haushaltspro-
duktion zu verknüpfen und damit die ökonomische 
Bedeutung der Leistungen im Haushalt sichtbar zu 
machen, ohne die Verwendung der lnlandspro-
duktsberechnung für die kurz- und mittelfristige Wirt-
schaftsanalyse zu gefährden. 
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Ausgehend von der 1991 /92 durchgeführten Zeit-
budgeterhebung bei 7 200 Haushalten wurde der 
Umfang der unbezahlten Arbeit ermittelt. Unter Be-
rücksichtigung von Urlaub, Krankheits- und Feierta-
gen läßt sich für 1992 ein Jahresvolumen von 77 Mrd. 
Stunden an unbezahlter Arbeit gegenüber 48 Mrd. 
Stunden an Erwerbsarbeit im früheren Bundesge-
biet schätzen. Zur monetären Bewertung dieser un-
bezahlten Arbeit stehen verschiedene Bewertungs-
ansätze zur Verfügung, von denen jeder seine spezi-
fische Aussagekraft hat. Legt man mit dem Netto-
stundenlohn einer Hauswirtschafterin von knapp 12 
DM einen vorsichtigen, eine Untergrenze darstellen-
.den Bewertungsansatz zugrunde, so ergibt sich ein 
Wert der unbezahlten Arbeit in Höhe von 897 Mrd. 
DM. Pro Haushalt entspricht dies durchschnittlich 
2600 DM im Monat. Würde der Haushalt jedoch für 
die einzelnen Tätigkeiten Spezialisten einstellen, die 
entsprechende Berufe am Markt ausüben, so hätte 
er die gesamten Lohnkosten (Lohnsteuer, Arbeit-
nehmer- und Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversi-
cherung, bezahlte Urlaubs-, Krankheits- und Feierta-
ge) zu tragen. Es ergäbe sich dann ein Wert der 
unbezahlten Arbeit in Höhe von 2002 Mrd. DM. 
Der Wert der im Haushalt produzierten Waren und 
Dienstleistungen läßt sich inputorientiert durch die 
Addition des Wertes der unbezahlten Arbeit und der 
anderen Inputs wie Vorleistungsgüter, Abschreibun-
gen auf dauerhafte Gebrauchsgüter, Produktions-
steuern und gezahlte Löhne für Hausangestellte, er-
mitteln. Wird die unbezahlte Arbeit mit Nettostun-
denlöhnen einer Hauswirtschafterin bewertet, so er-
gibt sich ein Produktionswert im Rahmen der Haus-
haltsproduktion in Höhe von 1 447 Mrd. DM für das 
frühere Bundesgebiet im Jahr 1992. Die Bruttowert-
schöpfung bei diesen Produktionsprozessen betrug 
1 051 Mrd. DM. Davon sind 118 Mrd. DM bereits bei 
der Berechnung des Bruttoinlandsproduktes (2794 
Mrd. DM) berücksichtigt. Die Bruttowertschöpfung 
im Rahmen der Haushaltsproduktion erreicht damit 
selbst bei einer vorsichtigen Bewertung mit Netto-
stundenlöhnen etwa die gleiche Größenordnung wie 
die aller Warenproduzenten (Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei und Produzierendes Gewerbe) im 
früheren Bundesgebiet. 
Die gesamtwirtschaftlichen Leistungen einschließ-
lich der Haushaltsproduktion betrugen bei einer Be-
wertung der unbezahlten Arbeit mit den Nettostun-
denlöhnen von Hauswirtschafterinnen 3 727 Mrd. 
DM. Würde man eine Bewertung mit Kosten von 
Spezialisten zugrunde legen, ergäbe sich eine ge-
samtwirtschaftliche Leistung in Höhe von 4832 Mrd. 
DM. Sie würde damit bei der Einbeziehung der 
Eigenleistungen privater Haushalte um 33 bis 73 % 
höher ausfallen als das Bruttoinlandsprodukt. 
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STATIS-BUND-PC: Die Entwicklung eines 
PC-integrierten statistischen 
Arbeitsplatzes 

Der Aufbau des Statistischen Informa-
tionssystems des Bundes 
STATIS-BUND - begann in den 
siebziger Jahren. STATIS-BUND ver-
setzte die Benutzer der Bundesstati-
stik in die damals neue Lage, ohne 

Programmierkenntnisse statistische Aufbereitungen 
und Analysen selbst durchführen zu können. Heute 
ist STATIS-BUND aufgrund seiner vielfältigen An-
wendungsmöglichkeiten und der Größe seiner Da-
tenbasis für über 600 Nutzer, überwiegend Fachstati-
stiker aus Ministerien, Behörden und Forschungs-
einrichtungen sowie aus dem Statistischen Bundes-
amt selbst, zu einem ständigen Arbeitswerkzeug ge-
worden. 
Aufgrund seiner Entstehungszeit handelte es sich 
bei STATIS-BUND um ein reines Großrechnersy-
stem. Mit Verbreitung der PC lag der Gedanke nahe, 
die PC-spezifischen Vorteile, wie graphische Ober-
fläche, Mausbedienung und lokale Laserdrucker, für 
das Großrechnersystem STATIS-BUND zu nutzen. 
Hierdurch angeregt kam eine Entwicklung in Gang, 
an deren Ende ein neuer Typ eines statistischen 
Arbeitsplatzes stehen wird: der PC-integrierte stati-
stische Arbeitsplatz. Dieser Arbeitsplatz wird es er-
möglichen, gleichermaßen mit PC- und Großrechner-
anwendungen zu arbeiten und diese nicht nur zu-
gleich, sondern auch integriert zu nutzen. Einen er-
sten Schritt in dieser Entwicklung stellt STATIS-
BUND-PC dar, ein System, welches es ermöglicht, 
den PC als Werkzeug einzusetzen, um sowohl 
STATIS-BUND- als auch PC-Arbeiten, auch zeit-
gleich, durchzuführen, und welches den hierfür be-
nötigten Übergang der Daten und Datendokumenta-
tionen von einem zum anderen System gewährlei-
stet. Weitere Entwicklungsschritte werden die 
Client-Server-Lösung von STATIS-BUND sowie, 
darauf aufbauend, die Integration von PC-Anwen-
dungssoftware mit der STATIS-BUND-Software 
sein. 

Piloterhebung zum Europäischen 
Haushaltspanel 

Mit dem Europäischen Haushaltspa-
nel zu den Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen in Europa wird das Ziel ver-
folgt, die ökonomischen und sozialen 
Veränderungen, die durch die Einfüh-
rung des Europäischen Binnenmark-

tes ausgelöst wurden, durch eine Längsschnitterhe-
bung zu beobachten. Hierzu wurde in allen Mitglied-
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staaten der Europäischen Union 1993 eine Piloterhe-
bung mit einer ersten Befragungswelle im Januar/ 
Februar und einer Wiederholungsbefragung im Ok-
tober/November durchgeführt. Bei dieser Pilotphase 
ging es darum, die Erhebungspapiere zu testen und 
den Ablauf des gesamten Projektes in allen Einzel-
heiten zu erproben, um auf dieser Grundlage die 
Haupterhebung des Panels, die unionsweit im laufe 
des Jahres 1994 bei rund 60 000 Haushalten beginnt, 
durchzuführen. 

Während in der ersten Befragungswelle der Piloter-
hebung in Deutschland eine Befragungsquote von 
nicht einmal 30 % der Stichprobenhaushalte erreicht 
werden konnte, lag die (Wieder-)Befragungsquote 
der zweiten Welle bei 95 %. Dieses Ergebnis läßt auf 
eine selektive Ausgangsstichprobe im Hinblick auf 
besonders befragungswillige Haushalte schließen. 
Diese Vermutung wird zusätzlich unterstützt durch 
die hohe Antwortbereitschaft der Mitglieder des Pi-
lotpanels bei den im allgemeinen als sehr sensibel 
eingestuften Einkommensfragen. Der Vergleich der 
Struktur der Population der Piloterhebung mit den 
Daten des Mikrozensus 1993 zeigt, daß es nicht 
gelungen ist, die Gruppe der Personen über 65 Jah-
ren ausreichend in das Panel einzubeziehen und daß 
- zum Teil damit zusammenhängend - die Einper-
sonenhaushalte unterrepräsentiert sind. 

Grundlagen und Daten der Wahl 
zum 13. Deutschen Bundestag 
am 16. Oktober 1994 

Die Wahl zum 13. Deutschen Bundes-
tag, die zweite gesamtdeutsche Wahl, 
findet entsprechend der Anordnung 
des Bundespräsidenten vom 16. Fe-
bruar 1994 (BGBI. 1 S. 301) am Sonn-
tag, dem 16. Oktober 1994, statt. Sie 

wird auf der Grundlage des Bundeswahlgesetzes 
(BWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 
Juli 1993 (BGBI. I S. 1288, 1594), zuletzt geändert am 
10. Mai 1994 (BGBI. 1 S. 993), durchgeführt. 
Im Zusammenhang mit dieser zweiten gesamtdeut-
schen Wahl des Deutschen Bundestages sind ins-
besondere 

Fragen, die das Wahlrecht und dessen Änderun-
gen betreffen, und 
Ergebnisse vorangegangener Wahlen 

von Interesse. 
In diesem Beitrag wird zunächst auf das Wahlrecht 
und dessen wesentliche Änderungen eingegangen. 
Der hierauf folgende Teil enthält einen Überblick 
über die wichtigsten Ergebnisse früherer Bundes-
tagswahlen einschließlich Angaben über Ge-
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schlecht und Alter der Wähler. Zum Vergleich wer-
den jeweils auch die Ergebnisse der letzten Land-
tagswahl in den Bundesländern dargestellt. Ab-
schließend folgt ein Überblick über die Erst- und 
Zweitstimmen früherer Bundestagswahlen, Sitzver-
teilung sowie Angaben über die Verteilung der 
Zweitstimmen nach ausgewählten Merkmalen. 

Ergebnisse der Jahreserhebung 1992 
im Großhandel 

In diesem Beitrag werden für den 
Großhandel zum zweiten Mal Ergeb-
nisse der repräsentativen Jahreser-
hebung für Deutschland nach dem 
Gebietsstand seit dem 3. Oktober 
1990 vorgelegt. Damit kann erstmals 

die Entwicklung der Struktur des Großhandels in 
Deutschland sowie in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost dargestellt werden. Berichtet wird über die 
Entwicklung des Großhandels im Jahr 1992 gegen-
über dem Vorjahr in Deutschland insgesamt. Es folgt 
eine Darstellung der Entwicklung des Großhandels 
im früheren Bundesgebiet mit einer Differenzierung 
nach Branchen. Schließlich wird über den Struktur-
wandel des Großhandels in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost berichtet. 
Die Großhandelsunternehmen in D e u t s c h I an d 
erzielten im Jahr 1992 einen Umsatz (ohne Umsatz-
steuer) in Höhe von 1 004,8 Mrd. DM, das waren 11,2 
Mrd. DM oder 1, 1 % weniger als 1991. In diesen 
Unternehmen waren am Jahresende 1992 insge-
samt 1,186 Mill. Beschäftigte tätig; das war ein Rück-
gang um rund 2,3 % gegenüber dem Jahresende 
1991. Im Großhandel betrug die Bruttolohn- und 
-gehaltsumme im Jahr 1992 59,1 Mrd. DM, das be-
deutet im Jahresvergleich ein Plus von 6,6 %. Der 
erwirtschaftete Rohertrag belief sich auf 164,3 Mrd. 
DM (0,7 % mehr als 1991 ), die Rohertragsquote auf 
16,4 % (gegenüber 16, 1 % im Vorjahr). Das Investi-
tionsvolumen wurde im Jahr 1992 um 12,2 % auf 15, 1 
Mrd. DM ausgeweitet. 
Die im f r ü h e r e n B u n d e s g e b i et ansässigen 
Großhandelsunternehmen erzielten im Jahr 1992 mit 
977,9 Mrd. DM einen fast ebenso hohen Umsatz wie 
im Vorjahr. Der Rohertrag übertraf leicht den Wert 
des Vorjahres ( + 0,6 %). Sie weiteten ihre Investitio-
nen im Jahr 1992 um 9,0 % auf 13,6 Mrd. DM aus. Als 
Wachstumsbranche erwies sich der Großhandel mit 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf: Umsatz und 
Rohertrag wurden jeweils um mehr als 1 O % und die 
Investitionen sogar um ein Viertel gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert. 
Die in den neuen L ä n d e r n u n d Be r I i n -
0 s t ansässigen Großhandelsunternehmen ver-
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buchten einen Rückgang des Umsatzes von 32 3 
Mrd. DM im Jahr 1991 auf 26,8 Mrd. DM im Jahr 1992 
und eine Reduzierung der Beschäftigtenzahl von 
94000 auf 60000. Sie tätigten im Jahr 1992 Investitio-
nen in Höhe von 1,4 Mrd. DM, 55,2 % mehr als im 
Vorjahr. 

Betriebswirtschaftliche Kennziffern, berechnet aus 
den Angaben zur Jahreserhebung, ergeben im Jah-
r~~~ergleich (1991 /1992) eine Erhöhung der Produk-
t1v1tat: Der Ums atz je Beschäftigten stieg von 345 000 
auf 444000 DM, der Rohertrag je Beschäftigten von 
49000 auf 78000 DM. 

Wohngeld im früheren Bundesgebiet 
1992 

Ende Dezember 1992 bezogen im frü-
heren Bundesgebiet 1,85 Mill. Haus-
halte Wohngeld, das waren 6,4 % der 
privaten Haushalte. Gegenüber dem 
Vorjahr ist damit die Zahl der Empfän-
gerhaushalte um 5,1 % gestiegen. Die 

Ausgaben für das Wohngeld veränderten sich dem-
gegenüber kaum und beliefen sich im Jahr 1992 auf 
rund 3,81 Mrd. DM. 

Größtenteils erhielten die Wohngeldempfänger spitz 
bere~hnetes Wohngeld (61 %), und zwar am häufig-
sten in Form eines Mietzuschusses. Der Anteil der 
Haushalte von Sozialhilfe- und Kriegsopferfürsorge-
empfängern mit pauschaliertem Wohngeld betrug 
zum Berichtszeitpunkt 39 %. Die durchschnittliche 
monatliche Miete bzw. Belastung der Wohngeld-
empfänger erhöhte sich binnen Jahresfrist von 7 90 
DM je m2 Wohnfläche auf 8,49 DM ( + 7,5 %). Der 
durchschnittliche monatliche Wohngeldanspruch 
stieg gegenüber dem Vorjahr um 8 auf 166 DM. Für 
die Bezieher von pauschaliertem Wohngeld wurden 
insgesamt höhere Wohnkosten sowie auch ein hö-
herer Wohngeldanspruch festgestellt. 

Budgets ausgewählter privater Haushalte 
1993 

Die Statistik der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen, in die knapp 
1 000 private Haushalte des früheren 
Bundesgebietes und ebenso viele 
aus den neuen Ländern und Berlin-
Ost einbezogen sind, bietet einen Ein-

blick in die Einkommenserzielung und -verwendung 
ausgewählter privater Haushalte. Befragt werden 
drei Haushaltstypen: 2-Personen-Haushalte von 
Renten- und Sozialhilfeempfängern mit niedrigem 
Einkommen (Typ 1 ), 4-Personen-Haushalte von Ar-
beitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 
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(Typ 2) und 4-Personen-Haushalte von Beamten und 
Angestellten mit höherem Einkommen (Typ 3). 
Was unter niedrigem, mittlerem und höherem Ein-
kommen zu verstehen ist, wird den Haushalten durch 
Einkommensunter- und -Obergrenzen unter Beach-
tung der ökonomischen Verhältnisse in Ost und 
West vorgegeben und jeweils der wirtschaftlichen 
Entwicklung angepaßt. Die Einkommenshöhe wird 
also durch die vorgegebenen Einkommensschwel-
len bestimmt und ist nicht das Ergebnis einer empiri-
schen Einkommensuntersuchung. 
4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestell-
ten mit mittlerem Einkommen (Haushaltstyp 2) ver-
fügten 1m Jahr 1993 im früheren Bundesgebiet über 
ausgabefähige Einkommen und Einnahmen (Haus-
haltsbruttoeinkommen abzüglich Steuern auf Ein-
kommen und Vermögen sowie Pflichtbeiträge zur 
Sozialversicherung, zuzüglich sonstiger Einnahmen) 
von 5197 DM im Schnitt je Haushalt und Monat. 
Davon wurden 3987 DM (76,7 %) für den Privaten 
Verbrauch ausgegeben, 551 DM (10,6 %) für sonsti-
ge Ausgaben (Versicherungsbeiträge, Unterhalts-
zahlungen, Vereinsbeiträge, Geldgeschenke u. ä.) 
und 659 DM (12,7 %) für die Ersparnis (einschl. der 
Tilgung aufgenommener Kredite). Ihrer Struktur nach 
vergleichbare Arbeitnehmerhaushalte in den neuen 
Bundesländern hatten zwar um etwa ein Fünftel 
niedrigere Einkommen und Einnahmen, ihre Auftei-
lung nach. Verwendungszwecken war denen der 
Westhaushalte aber sehr ähnlich; ihre Sparquote lag 
mit 14,3 % sogar noch etwas höher. 
Noch höher als beim Haushaltstyp 2 sind die Ein-
kommensunterschiede bei den Haushalten des 
Typs 3. Für das frühere Bundesgebiet wurden aus-
gabefähige Einkommen und Einnahmen in Höhe von 
8459 DM ermittelt, für das Beitrittsgebiet in Höhe von 
5305 DM. 
Die Einkommen und Einnahmen der 2-Personen-
Haushalte von Rentnern in den alten und den neuen 
Bundesländern waren gleich hoch. Das ist darauf 
zurückzuführen, daß in den alten Bundesländern in 
der Regel nur ein Haushaltsmitglied eine Rente o. ä. 
bezog, in den neuen Bundesländern waren es 
durchweg beide Haushaltsmitglieder. 
Innerhalb der Aufwendungen für den Privaten Ver-
brauch waren innerhalb der drei erfaßten Haushalts-
typen in Westdeutschland in jedem Fall die Wohnko-
sten, das heißt Mieten u. ä. sowie Energie (ohne 
Kraftstoffe), am höchsten. Sie hatten 1993 beim 
Haushaltstyp 1 einen Anteil am Privaten Verbrauch 
von 36 %, beim Haushaltstyp 2 von 27 % und beim 
Haushaltstyp 3 von 25 %. In den ostdeutschen Haus-
halten sind die Ausgaben für Miete und Energie trotz 
mehrfacher Mieterhöhungen noch niedriger im Ver-
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gleich zu westdeutschen Haushalten. Ihr Anteil am 
Privaten Verbrauch betrug 1993 beim Typ 1 24 %, 
beim Typ 2 19 % und beim Typ3 17%. 
Noch vor den Ausgaben für Miete und Energie ste-
hen in den ostdeutschen Haushalten die Ausgaben 
für Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren, die rund 
ein Viertel des Privaten Verbrauchs ausmachen. 
Nach wie vor ist der Private Verbrauch der ostdeut-
schen Haushalte durch einen Nachholbedarf an be-
stimmten Gütern gekennzeichnet. Dazu gehören Au-
tos, Möbel, Unterhaltungselektronik sowie Güter für 
die Renovierung der Wohnung. Sie haben nicht nur 
höhere Anteilswerte am Privaten Verbrauch als ver-
gleichbare westdeutsche Haushalte, sondern es 
werden zum Teil auch höhere Beträge dafür ausge-
geben. Besonders deutlich tritt diese Tendenz bei 
Rentnerhaushalten auf. 

Umweltökonomische Trends 
1960 bis 1990 

Im vorliegenden Aufsatz stellt das 
Statistische Bundesamt zum ersten 
Mal umweltökonomische Trends auf 

~ hochaggregiertem Niveau vor. Der 
.nJ Beitrag behandelt ausgewählte Grö-

ßen aus wichtigen Teilbereichen der 
Umweltökonomischen Gesamtrechnungen. Dazu 
gehören Material- und Energieströme zwischen der 
natürlichen Umwelt und der Volkswirtschaft, Boden-
nutzung und Umweltschutzaktivitäten. Über Boden-
nutzung, Energieströme und Umweltschutzaktivitä-
ten wurde in dieser Zeitschrift bereits mehrfach be-
richtet; dagegen ist die hier vorgestellte Materialfluß-
rechnung zumindest statistisch als Neuland zu be-
zeichnen. Die Entstehung von Umweltbelastungen 
beruht zu einem ganz wesentlichen Teil darauf, daß 
Materialien aus ihrer natürlichen Umgebung ent-
nommen werden, daß sie anschließend in den wirt-
schaftlichen Prozessen (Produktion und Konsum) 
umgeformt und dabei oder am Ende in Form von 
Abfällen, Abwässern oder Abgasen wieder an die 
Natur zurückgegeben werden. Dieser Fluß von Mate-
rial in die und aus der Volkswirtschaft ist für Existenz 
und Entwicklung der Wirtschaft, für Ernährung, 
Transport, Wohnen und andere Bedürfnisse der 
Menschen lebensnotwendig. Gleichzeitig sind mit 
diesem Fluß jedoch vielfältige Auswirkungen auf die 
Umwelt verbunden, die in zunehmendem Umfang 
Anlaß zur Besorgnis geben. Grundgedanke der Ma-
terialflußrechnung ist, alle Materialien, die im Aus-
tausch zwischen Volkswirtschaft und Natur der Um-
welt entnommen oder an sie abgegeben werden, zu 
erfassen. Darstellungsgegenstand dieses Ansatzes 
sind folglich die durch die inländische Wirtschaft 
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bedingten Materialentnahmen aus der Natur (und 
dem Ausland) und die Materialabgaben an die Natur 
(und das Ausland), wohingegen die Materialflüsse 
innerhalb der Volkswirtschaft nicht dargestellt wer-
den. 
Bei umweltökonomischen Fragestellungen kommt 
es weniger auf kurzfristige Entwicklungen als auf 
langfristige Trends an. Für die Darstellung der öko-
nomischen Nutzung der natürlichen Umwelt wurde 
daher der längste Zeitraum ausgewählt, für den nach 
gleichem Gebietsstand (früheres Bundesgebiet) 
Zahlen vorlagen, nämlich 1960 bis 1990. In diesem 
Zeitraum sind erhebliche Zuwächse der Mengen-
durchsätze durch die Volkswirtschaft zu verzeichnen 
gewesen. So hat sich der Durchsatz von Materialien 
ohne Wasser im Jahr 1990 um beinahe zwei Drittel 
erhöht gegenüber 1960. Ebenso ist die jährlich im 
Inland akkumulierte Materialmenge angewachsen. 
Die Inanspruchnahme von Wasser ist sogar um 
mehr als vier Drittel angestiegen. 

Preise im Juli 1994 

.__ ___ __, 

Zur Jahresmitte 1994 zeichneten die 
wichtigsten Preisindizes für das f r ü -
her e B u n d es geb i et ein 
freundliches Bild des inländischen 
Preisklimas. Der Index der Erzeuger-
preise gewerblicher Produkte stieg 

von Juni auf Juli 1994 mit + 0,1 % geringfügig an, 
nachdem er im Vormonat um diesen Prozentsatz 
gefallen war. Der Index der Großhandelsverkaufs-
preise nahm um 0,4 % ab. In den beiden Vormonaten 
war er noch um + 0,8 % (Juni) bzw. + 0,5 % (Mai) 
gestiegen. Im Einzelhandel kam es dagegen von 
Juni auf Juli 1994 zu leichten Preisrückgängen 
(- 0, 1 %), nach einem unveränderten Preisstand im 
Monat davor. Der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte erhöhte sich zuletzt mit 
+ 0,1 % nur wenig und erreichte damit im Juli 1994 
die niedrigste monatliche Veränderungsrate in die-
sem Jahr. Diese Entwicklung in Richtung Preisstabi-
lität auf allen Wirtschaftsstufen ist um so bemerkens-
werter, als die in den letzten 2% Jahren vorherr-
schenden preisdämpfenden Einflüsse aus dem Aus-
land inzwischen durch Preisauftriebstendenzen bei 
importierten Rohstoffen und Halbwaren abgelöst 
wurden. Die jüngsten Importverteuerungen bei Erd-
öl, NE-Metallen und -Metallhalbzeug, Kaffee und an-
deren Rohstoffen wurden nur zum Teil durch die 
Aufwertung der DM gegenüber dem US-Dollar ge-
mildert. infolgedessen lag der Index der Einfuhrprei-
se in den Monaten April, Mai und Juni 1994 (dem 
zuletzt verfügbaren Stand) erstmals seit Mitte 1991 
höher als im entsprechenden Vorjahresmonat. 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 
Der arbeitstäglich bereinigte berichtigte Index der 
Nettoproduktion für fachliche Unternehmensteile 
des Produzierenden Gewerbes lag im Juni 1994 mit 

INDEX DER NETTOPRODUKTION FÜR DAS 
PRODUZIERENDE GEWERBE INSGESAMT 

Früheres Bundesgebiet 
Fachliche Unternehmensteile 

1985 = 100 
Log. Maßstab 
140 

90 
D J F M A M J J A S O N D J 
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einem Stand von 117,5 (1985 = 100) um 4,7 % höher 
als im Vormonat und um 4,2 % höher als im Juni 
1993. 

Außenhandel 
Im Juni 1994 lagen der Wert der Ausfuhr in Deutsch-
land mit 60,8 Mrd. DM um 13 % und der Wert der 
Einfuhr mit 52,4 Mrd. DM um 12 % höher als im Juni 
1993. 
Im Zeitraum Januar/Juni 1994 waren die Ausfuhr mit 
333,9 Mrd. DM gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum um 7,5 % und die Einfuhr mit 298,0 
Mrd. DM um 6,0 % angestiegen. 
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Wert der 
Haushaltsproduktion 1992 

Vorbemerkung 

Im Kontext der Diskussion um die gesellschaftliche Be-
wertung der Arbeiten 1m Haushalt wurde in den letzten 
Jahren zunehmend von politischer, wissenschaftlicher 
und öffentlicher Seite gefordert, u n b e z a h I t e Arbe i -
t e n 1m Haushalt in die Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen bzw. ins Inlandsprodukt einzubeziehen. Damit soll 
u.a. gezeigt werden, daß Frauen mehr zur gesamtwirt-
schaftlichen Leistung beitragen, als es in dem primär 
marktorientierten Bruttoinlandsprodukt zum Ausdruck 
kommt. Bei der lnlandsproduktsberechnung wird entspre-
chend den internationalen Konzepten die Bedeutung der 
privaten Haushalte im Wirtschaftsgeschehen in ihrer Rolle 
als Konsumenten, Einkommensbezieher und Sparer ge-
sehen. Als Produzenten treten die privaten Haushalte 
kaum in Erscheinung. Vor allem die im Haushalt erbrach-
ten Dienstleistungen - wie beispielsweise die Kinderbe-
treuung, die Pflege von Kranken und Behinderten, die 
tägliche Verpflegung, das Einkaufen, die handwerklichen 
Tätigkeiten oder auch die Ausübung von Ehrenämtern -
werden nicht als wertschöpfende Vorgänge ins Inlands-
produkt einbezogen. Diese im Haushalt erbrachten Lei-
stungen bleiben in der Wirtschaftsberichterstattung un-
sichtbar. Das könnte mit ein Grund dafür sein, daß diese 
Leistungen gesellschaftlich nicht ausreichend anerkannt 
werden. 

Ferner wird die Quantifizierung der Leistungen 1m Haushalt 
auch gefordert, um das Verhältnis zwischen der in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen einbezogenen 
Produktion und der H au s h a I t s p rod u kt i o n näher 
untersuchen zu können. So ist es denkbar, daß das Brut-
toinlandsprodukt ein Wirtschaftswachstum anzeigt, weil 
zunehmend von der Haushaltsproduktion auf den Markt 
verlagert wird, ohne daß insgesamt damit eine bessere 
Versorgung mit Waren und Dienstleistungen verbunden 
ist. Ein unterschiedliches Verhältnis von Haushaltsproduk-
tion und in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
erfaßter Produktion kann für einige Analyseziele sowohl 
internationale als auch intertemporale Vergleiche des In-
landsprodukts relativieren. Die Beschreibung des Verhält-
nisses und der Entwicklung von Markt- und Haushaltspro-
duktion bildet zudem die Grundlage von Untersuchungen, 
die den Funktionswandel der Haushalte im Zeitablauf the-
matisieren. Hingewiesen sei auf die Thesen einer Entwick-
lung zur Dienstleistungsgesellschaft oder hin zu einer 
Selbstbedienungswirtschaft. 

Nach den bisherigen Diskussionen besteht Konsens dar-
in, daß die lnlandsproduktsberechnung auch in Zukunft 
die Haushaltsproduktion nicht einbeziehen soll. Die Ein-
beziehung der Haushaltsproduktion wäre nur mit großen 
statistischen Problemen und Fehlerspielräumen möglich, 
so daß das Inlandsprodukt dann für die kurz- und mittelfri-
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st1ge Wirtschaftsanalyse kaum noch aussagefähig wäre. 
Dagegen bietet ein Sa t e 111 t e n s y s t e m „ Haus -
h a I t s pro d u kt i o n" zu den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen die Möglichkeit, Haushaltsproduktion 
und lnlandsproduktsberechnung zu verknüpfen und damit 
den eingangs genannten Forderungen nachzukommen, 
ohne die bisherigen Verwendungszwecke der Soz1alpro-
duktsberechnung zu gefährden. Die Einbeziehung der 
Haushaltsproduktion in Form eines Satellitensystems wird 
auch im neuen System der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen ("System of National Accounts 1993") der 
Vereinten Nationen empfohlen. 

Mit dem vorliegenden Aufsatz werden erstmals Erg e b -
n Iss e zu einem Satellitensystem „Haushaltsproduktion" 
für die Bundesrepublik Deutschland vorgestellt. Eine we-
sentliche emp1nsche Grundlage bildet dabei eine vom 
Bundesministerium für Familien und Senioren finanzierte 
Zeitbudgeterhebung, die 1991 /92 bei 7 200 Haushalten in 
den alten und den neuen Bundesländern durchgeführt 
wurde. Parallel zu den Arbeiten an der Konzeption, Durch-
führung und Auswertung dieser Erhebung wurden Metho-
den für ein umfassendes Satellitensystem entwickelt. Die-
se gehen über die bisher national und international übliche 
Bewertung des Zeitaufwandes für die Haushaltsproduk-
tion mit Lohnsätzen hinaus. 1) Zum einen wird wegen der 
Probleme der monetären Bewertung der Haushaltspro-
duktion vorgeschlagen, Vergleiche zwischen Markt- und 
Haushaltsproduktion soweit wie möglich auf der Mengen-
ebene in einem Mengenbaustein durchzuführen. Zum an-
deren wird im Wertbaustein des Satellitensystems die 
Haushaltsproduktion monetär bewertet und mit Blick auf 
ihre Entstehung und Verwendung umfassender darge-
stellt, als dies bei den einfachen Ansätzen üblich ist. 

Im vorliegenden Aufsatz werden Konzepte, begriffliche Ab-
grenzungen, Berechnungsmethoden und Ergebnisse für 
den Wertbaustein des Satellitensystems für das Berichts-
jahr 1992 dargestellt. Die Ergebnisse des Wertbausteins 
beschränken sich Jedoch auf das frühere Bundesgebiet, 
da - mit Ausnahme der Zeitbudgeterhebung - für die 
neuen Länder und Berlin-Ost die benötigten Basisdaten in 
der notwendigen Gliederungstiefe nicht vorlagen. Eine 
jährliche Aktualisierung - wie sonst in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen üblich - wird nicht erfol-
gen. Da sich Zeitverwendungsmuster nicht kurzfristig än-
dern, erscheint eine Erstellung des Satellitensystems in 
mittelfristigen Abständen eher angemessen. Tiefergehen-
de Analysen zur Zeitverwendung nach soziodemographi-
schen bzw. sozioökonomischen Merkmalen, wie sie für 
den Mengenbaustein kennzeichnend sind, sollen später 
folgen. 2) 

1) Zu nationalen Studien siehe die Zusammenstellung 1n Schäfer, D.: ,,Haushaltsproduk-
t1on in gesamtw1rtschaftl1cher Betrachtung" m W1Sta 5/1988, S 309 ff, zu mternat1onalen 
Studien siehe z B Goldschmidt-Clermont, L "Unpaid work m the household A review 
of econom1c evaluat1on methods", Genf 1982 
2) Zu einer ausfuhrhcheren methodischen D1skuss1on von Te1lbere1chen des Wert- und 
Mengenbausteins siehe z B Lützel, H „Ergänzung der Volksw1rtschafthchen Gesamt-
rechnungen um die Haushaltsproduktion" m v Schweitzer, R /Ehl1ng, M /Schaler, D 
u a „Zeitbudgeterhebungen - Ziele, Methoden und neue Konzepte", Band 13 der 
Schriftenreihe Forum der Bundesstat1st1k, Wiesbaden 1990, und Schäfer, D. ,,Haus-
haltsproduktion m gesamtw1rtschaftl1cher Betrachtung" 1n W1Sta 5/1988, S 309 ff 
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1 Anmerkungen zur ökonomischen 
Betrachtung der Haushaltsproduktion 
E r w e r b s a r b e I t u n d u n b e z a h I t e A r b e i t ha-
ben zwar viele Geme1nsamke1ten - etwa die damit ver-
bundenen Anstrengungen oder die Art der Tät1gke1ten -, 
sie weisen Jedoch auch E1genhe1ten auf, die direkte Ver-
gleiche erschweren Während be1sp1elswe1se die Er-
werbsarbeit zumeist in großen, zusammenhängenden 
Zeitblöcken stattfindet, am Markt monetär bewertet wird, 
der Erzielung von Einkommen dient und oft Güter für einen 
anonymen Markt erzeugt, weist die unbezahlte Arbeit an-
dere spezifische Eigenschaften auf. Es handelt sich um 
unbezahlte, aber zumeist komplexe, an den Bedürfnissen 
der Haushaltsm1tgl1eder direkt orientierte Leistungen, die 
oft parallel ausgeübt oder miteinander verknüpft werden 
(,,vermischtes Tun") Häufig verkannte Merkmale der Arbei-
ten im Haushalt sind auch die ständige Verfügbarkeit (etwa 
bei der Kinderbetreuung oder 1m Krankheitsfall), die häufi-
ge Unterbrechung von Tätigkeiten und das Spannungs-
verhältnis von Anforderungen im Haushalt und ze1tl1chen 
Rahmenbedingungen von Einrichtungen wie Geschäften 
oder Kindergärten. 3) Zudem werden bei der unbezahlten 
Arbeit auch soziale und personelle Bedürfnisse befriedigt, 
die am Markt so nicht nachgefragt werden können. 

Diese spezifischen Eigenschaften der unbezahlten Arbeit 
verdeutlichen auch, daß zwischen Haushaltsproduktion 
und Marktproduktion nicht generell von einfachen Verla-
gerungsmöglichkeiten vom einen in den anderen Bereich 
ausgegangen werden kann. Vielmehr erscheinen die Lei-
stungen im Haushalt komplexer, nur schwer auf ein Gut 
bzw. eine Dimension reduzierbar zu sein. Trotzdem wird 
die Haushaltsproduktion im Satellitensystem in Analogie 
zur Marktproduktion betrachtet, da nur eine Orientierung 
an den makroökonomischen Konzepten der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen Vergleiche mit dem In-
landsprodukt ermöglicht. Es wird somit nur dem Versor-
gungsaspekt, der Produktion von Waren und Dienstlei-
stungen, Rechnung getragen. So interessiert beispiels-
weise bei einem selbstgebackenen Geburtstagskuchen 
allein der ökonomische (Tausch-)Wert, nicht dagegen die 
Freude am persönlich Geschaffenen und die damit ausge-
drückte Liebe und Zuneigung. Damit hat diese Betrach-
tung auch e i n d e u t i g e G r e n z e n : Weder kann dem 
bedarfswirtschaftlichen, personalen und emotionalen 
Aspekt der Haushaltsproduktion vollständig Rechnung 
getragen werden, noch ermöglicht das Satellitensystem 
alleine eine umfassende gesellschaftliche bzw. politische 
Bewertung der Arbeit in den Haushalten und Familien. Die 
ökonomische, monetäre Bewertung der Haushaltspro-
duktion kann nur einen Teilbereich einer umfassenderen 
sozialen Bewertung bilden. Bedeutsame Aspekte wie bei-
spielsweise die Aus- und Fortbildung und die Bezie-
hungsarbeit werden nicht oder nur teilweise einbezogen. 
Damit ist nicht gesagt, daß die zwischenmenschlichen und 

3) Siehe Blanke, K „Methodische Folgerungen für die Haupterhebung aus Sicht der 
Frauen- und Fam1l1enpoht1k" in Ehhng, M /v Schweitzer, R u a „Zeitbudgeterhebung 
der amtlichen Statistik", Helt 17 der Schriltenre1he „Ausgewahlte Arbeitsunterlagen zur 
Bundesstat1st1k", Wiesbaden 1991, S 155 ff 
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sozialen Beziehungen unwichtig seien, doch entziehen sie 
sich weitgehend einer stat1st1schen Erfassung und nahezu 
vollständig einer sinnvollen monetären Bewertung. Die 
Haushaltsproduktion bleibt daher auf das ökonomisch 
Bewertbare beschränkt, und diese Bewertung 1st, wie 
noch gezeigt wird, nur mit großen Uns1cherhe1tsbere1chen 
in Form einer Bewertung mit „Schattenpreisen" möglich. 

2 Abgrenzung der Haushaltsproduktion 
Bei der D1skuss1on um die Haushaltsproduktion können 
d r e I B e r e I c h e unterschieden werden· 

Haushaltsproduktion für den eigenen Haushalt, 

Netzwerkhilfe (Haushaltsproduktion für Dritte) und 

ehrenamtliche Tätigkeiten in sozialen Organisationen. 

Alle drei Bereiche werden in der vorliegenden Abgrenzung 
zur Haushaltsproduktion gezählt und im Satellitensystem 
dargestellt. Die unbezahlten Tätigkeiten werden unabhän-
gig von der Frage, für wen sie durchgeführt werden, in die 
Haushaltsproduktion einbezogen. Haushaltsproduktion 
deckt somit den bedarfswirtschaftlichen Bereich der 
Schattenwirtschaft ab, der quantitativ viel bedeutsamer als 
die erwerbswirtschaftliche Untergrundwirtschaft ist. 4) Die 
Darstellung bleibt aber auf die Haushaltsproduktion in 
Privathaushalten beschränkt, das heißt die in Gemein-
schaftsunterkünften lebenden Personen sind im Satelli-
tensystem nicht einbezogen. Das dürfte aber nur zu einer 
sehr geringen Untererfassung führen, da der Anteil der 
,,Anstaltsbevölkerung" an der Bevölkerung nur 1,5 % be-
trägt und die Erbringung unbezahlter Arbeit dort eher die 
Ausnahme ist. 

Zentral für die konkrete Operationalisierung des Haus-
haltsproduktionsbegnffs ist die Abgrenzung der unbezahl-
ten Arbeit im Haushalt von anderen unter Umständen sehr 
wichtigen Aktivitäten, die jedoch im Zusammenhang mit 
der Haushaltsproduktion nicht als Arbeit definiert werden. 
Zwar wird seit einiger Zeit in Philosophie, Soziologie, 
Haushaltswissenschaften und Ökonomie eine Verengung 
des Arbeitsbegriffs auf die Dimension der Er-
werbsarbeit immer häufiger als unangemessen angese-
hen, 5) ein allgemeiner Konsens, welche Aktivitäten unter 
dem Begriff Arbeit zu verstehen sind, liegt jedoch nicht vor. 
Bei der Definition muß daher zweckbezogen vorgegangen 
werden. Zur Abgrenzung der Haushaltsproduktion von 
anderen Aktivitäten im Rahmen einer makroökonomi-
schen Betrachtung wird üblicherweise das D ritt - Per -
so n e n - Kr i t e r I u m herangezogen. Danach zählen zu 
den Tätigkeiten 1m ökonomischen Sinn solche Aktivitäten, 
die auch von Dntten gegen Bezahlung übernommen wer-
den können. 6) Dieses Kriterium zielt darauf ab, alle die 

4) Siehe z. B. Schäfer, D /Wittmann, P „Zur Abgrenzung und Erfassung der Schatten-
wirtschaft" in W1Sta 8/1985, S. 618 ff Vielfach wird der Begriff der Haushaltsproduktion 
auch nur auf die Tat1gke1ten !ur den eigenen Haushalt oder diese und die Netzwerkhilfe 
bezogen. 
5) Siehe hierzu z B auch Landau, K (Hrsg) ,,Der Wert der Haushaltsarbeit", München 
1990, S. 46ff 
&) Diese Linie der Abgrenzung ökonomischer Aktivitäten wird auch im neuen 'System of 
National Accounts 1993" (SNA) von den Vereinten Nationen vertreten, wo dann aller-
dings weiter ausgearbeitet wird, welche ökonomischen Aktivitäten in die Volksw1rt-
schalthchen Gesamtrechnungen einzubeziehen sind. 
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Tätigkeiten einzubeziehen, die auch über Märkte abgewik-
kelt werden könnten. Es sk1zz1ert damit eine Grenze der 
Arbeitsteilung. Mit dem Dritt-Personen-Kriterium steht ein 
akzeptables, objektivierbares und interpersonell nachvoll-
ziehbares Kriterium zur Verfügung, das als generelles Prin-
zip für makroökonomische Betrachtungen der Haushalts-
produktion sinnvoll ist, auch wenn es nicht in allen Einzel-
fällen zu eindeutigen Lösungen führt. Im folgenden sollen 
die Akt1v1täten, die nach dem Dritt-Personen-Kriterium zur 
Haushaltsproduktion gehören, der Einfachheit halber als 
im ökonomischen Sinne „produktiv", die übrigen als „un-
produktiv" bezeichnet werden. 

Einen wichtigen Ausgangspunkt zur Abgrenzung der un-
bezahlten Arbeiten im Haushalt bildet die A kt I v i täte n -
1 i s t e , die im Rahmen der Zeitbudgeterhebung bei der 
Klassifizierung aller Tätigkeiten des Alltags der Bevölke-
rung verwandt wurde. 7) Diese Liste unterscheidet über 200 
Einzelaktivitäten. Eine Grobeinteilung des durchschnittli-
chen 24-Stunden-Tages von Männern und Frauen zeigt 
Schaubild 1. Bei allen Personengruppen ist der persönli-

Schaubild 1 

ZEITVERWENDUNG DER BEVÖLKERUNG AB 12 JAHREN 1991 / 92 
Früheres Bundesgebiet 

Angaben in Stunden : Minuten Je Tag 

~ Unbezahlte Arbeit (Hauswirtschaftliche und handwerkliche Tätigkeiten, 
~ Ehrenämter, Pflege und Betreuung) 

[J Erwerbstätigkeit / Arbeitssuche 

• Qualifikation / Bildung 

~ Persönlicher Bereich / Physiologische Regeneration 

~ Geselligkeit/ Mediennutzung / Sonstige Freizeitaktivitäten 

ALLE PERSONEN 

Männer Frauen 

VOLLZEITERWERBSTATIGE 
Männer Frauen 

StatistllChes Bundesamt 94 - 1 · 0460 

ehe Bereich, zu dem Schlafen, Essen und die Körperpflege 
zählen, mit über zehn Stunden am Tag der zeitlich bedeut-
samste. Bei den anderen Akt1vitätsbere1chen führen selbst 
bei dem hohen Aggregationsniveau von fünf Bereichen die 
Differenzierungen nach Geschlecht und Erwerbstätigkeit 
zu deutlichen Unterschieden in der Zeitverwendung. Be-
trachtet man alle Personen ab zwölf Jahren, so sind bei 
den Männern die Erwerbstätigkeit - einschließlich er-

7) Erhebungsmethode und Erhebungsinhalte sind ausführlich dargestellt 1n Ehling, M / 
v Schweitzer, R u a: ,,Zeitbudgeterhebung der amtlichen Statistik", Heft 17 der Schrif-
tenreihe „Ausgewahlte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik", Wiesbaden 1991 
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werbsgebundener Zeiten wie die Fahrt zur Arbeit oder die 
Arbeitssuche - mit täglich über vier Stunden sowie der 
Bereich Geselligkeit, Mediennutzung, sonstige Fre1ze1tak-
t1v1täten mit durchschnittlich gut 5% Stunden täglich von 
Montag bis Sonntag dominierend. Dagegen arbeiten Frau-
en pro Tag über fünf Stunden unbezahlt. Für die Erwerbstä-
tigkeit wenden Frauen nur etwa zwei Stunden auf. Diese 
zur Vereinfachung notwendige Durchschnittsbildung über 
alle Personen ab zwölf Jahren und alle sieben Tage einer 
Woche sagt über den Einzelfall nur wenig aus. Sind bei-
spielsweise Frauen vollzeiterwerbstät1g, so liegt ihre 
durchschnittliche Erwerbszeit mit etwa 5% Stunden täglich 
um 3% Stunden über der durchschnittlichen Erwerbszeit 
aller Frauen. Das traditionelle Muster der Arbeitsteilung 
zeigt sich aber auch bei einer Betrachtung der Vollzeiter-
werbstät1gen. Männer arbeiten in dieser Gruppe zwar eine 
dreiviertel Stunde länger im Erwerbsleben als Frauen, 
Frauen sind dagegen täglich eine Stunde mehr als Männer 
mit unbezahlter Arbeit beschäftigt. In der gesamtwirt-
schaftlichen Betrachtung ist die grobe Durchschnittsbil-
dung durchaus sinnvoll, da es primär darum geht, wieviel 
Leistungen einer bestimmten Art von der gesamten Bevöl-
kerung (hier ab 12 Jahren) erbracht wurden. Dagegen wird 
in dieser Betrachtungsweise nicht angestrebt, typische 
Zeitverwendungsmuster für bestimmte Personengruppen 
darzustellen. Das geschieht bei der Präsentation der Er-
gebnisse der Zeitbudgeterhebung selbst. 

Soll das gesamte Spektrum der Aktivitäten nach dem 
Dritt-Personen-Kriterium in produktive und unproduktive 
Aktivitäten aufgeteilt werden, so bedarf das generelle Prin-
zip des Dritt-Personen-Kriteriums einer Konkretisierung 
und Ergänzung. Zwar kann mit dem Kriterium die unbe-
zahlte Arbeit von biologisch notwendigen, persönlichen 
Aktivitäten, wie beispielsweise Essen oder Schlafen, rela-
tiv eindeutig getrennt werden. Im Grenzbereich zwischen 
Arbeit und Freizeit sind jedoch weitergehende Überlegun-
gen notwendig. So kann Gartenarbeit nur dann auf Dritte 
verlagert werden, wenn 1hr Zweck primär in der Produktion 
von Nahrungsmitteln oder in der Pflege des Ziergartens 
gesehen wird, jedoch nicht, wenn individuell die körperli-
che Ertüchtigung oder die Freude am Selbstgeschaffenen 
im Vordergrund steht. Mit einem z weck bezogen 
interpretierten Dritt-Personen-Kriterium 
lassen sich die meisten und auch die quantitativ bedeut-
samsten Aktivitäten relativ eindeutig in produktive und 
unproduktive einteilen. Dabei spielen soziale Normen in-
sofern eine Rolle, als Aktivitäten entweder vollständig der 
Haushaltsproduktion zugeordnet werden oder gar nicht. 
Es wird also nicht vom individuellen Zweck einer Aktivität, 
sondern von einem verallgemeinerten Hauptzweck ausge-
gangen. 

Tabelle 1 zeigt, wieviel Minuten die Personen ab 12 Jahren 
im Durchschnitt pro Tag für wichtige Gruppen der produk-
tiven Tätigkeiten aufgewendet haben. Danach betrug der 
U m f a n g d e r u n b e z a h I t e n A r b e i t 1991 /92 B) je 
Person ab zwölf Jahren in Haushalten mit deutscher Be-

8) D1e Zeitbudgeterhebung wurde m vier Teilerhebungen 1m Zeitraum von Herbst 1991 
bis zum Sommer 1992 durchgefuhrt und deckt damit die vier Jahreszeiten ab 
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Tabelle 1 Tagllche Zeitverwendung für unbezahlte Arbeit 
Je Person ab 12 Jahren 1991/1992 

Fruheres Bundesgebiet 

Akt1v1tat g~~!~t I Frauen I Manner I g~~!~t I Frauen I Manner 

Minuten 
1 % 

Hauswirtschaftliche 
Tat1gke1ten 180 249 104 76,3 82,5 63.4 

darunter 
Mahlze1tenzube-

re1tung, Tisch-
decken, Geschirr-
re1nigung 56 86 24 23,7 28,5 14,6 

Wasche pflege 22 40 3 9,3 13,2 1,8 
Wohnungsreinigung 32 49 14 13,6 16,2 8,5 
Pflanzen- und Tier-

pflege 24 23 24 10,2 7,6 14,6 
Einkaufe 18 23 14 7,6 7,6 8,5 
Behordengimge, 

Organisation 12 12 12 5,1 4,0 7,3 
Wegezeiten 13 15 11 5,5 5,0 6,7 

Handwerkliche 
Tat1gkeiten ... 20 8 33 8,5 2,6 20,1 

darunter 
Fahrzeugreparatur, 

-pflege ... 3 1 6 1,3 0,3 3,7 
Herstellung und 

Reparatur von 
Gebrauchsgütern 5 2 7 2,1 0,7 4,3 

Bauen, Renovieren 5 (2) 9 2,1 0,7 5,5 

Pflege und Betreuung 
von Personen 26 37 15 11,0 12,3 9,1 

darunter· 
Kinderbetreuung 19 27 10 8,0 8,9 6,1 
Betreuung von 

Pflegebedurft1gen . 3 4 2 1,3 1,3 1,2 
Fahrdienste/Wege-

zeiten 4 5 3 1,7 1,7 1,8 

Ehrenamt/Soziale 
Hilfeleistungen 10 8 12 4,2 2,6 7,3 

Unbezahlte Arbeit 
insgesamt. 236 302 164 100 100 100 

zugsperson durchschnittlich knapp vier Stunden (236 Mi-
nuten) täglich. Frauen leisten mit etwa fünf Stunden fast 
doppelt soviel unbezahlte Arbeit wie Männer mit 2% Stun-
den täglich. Von den unbezahlten Arbeiten nehmen die 
hauswirtschaftlichen Tätigkeiten mit 76 % die weitaus mei-
ste Zeit in Anspruch, Darunter sind die Zubereitung von 
Mahlzeiten, das Tischdecken und das Geschirrspülen mit 
zusammen 24 % und die Wohnungsreinigung mit 14 % die 
zeitaufwendigsten Arbeitsbereiche. Weiterhin gehören 
auch die Wäschepflege, die Pflanzen- und Tierpflege ein-
schließlich der Gartenarbeit, Einkäufe und Wegezeiten so-
wie die Organisation der Arbeit im Haushalt zu diesem 
Bereich. Handwerkliche Aktivitäten, wie die Fahrzeugpfle-
ge oder der Bau bzw. die Renovierung von Wohnungen, 
haben mit insgesamt 9 % einen deutlich geringeren Anteil 
an der unbezahlten Arbeit. Für die Betreuung und Pflege 
von Kindern, Kranken und älteren Menschen wird im 
Durchschnitt der Bevölkerung 11 % der unbezahlten Arbeit 
benötigt, auf die ehrenamtliche und die freiwillige Arbeit in 
sozialen Organisationen und Vereinen entfallen im Durch-
schnitt 4 %. Gerade an den Ergebnissen zur Kinderbetreu-
ung bzw, zum Ehrenamt wird aber auch deutlich, daß die 
Durchschnitte hier nicht annähernd den Zeitaufwand der 
tatsächlich diese Aktivitäten ausübenden Personen aus-
drücken. Die Differenzierung nach dem Geschlecht in Ta-
belle 1 zeigt, daß Frauen vor allem für hauswirtschaftliche 
Tätigkeiten und für die Pflege und Betreuung von Kindern 
und Erwachsenen deutlich mehr Zeit aufwenden als Män-
ner. In den quantitativ weniger bedeutenden Bereichen der 
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unbezahlten Arbeit, bei handwerklichen Aktivitäten und 
beim Ehrenamt, 1st dagegen der Zeitaufwand der Männer 
höher. Nicht 1n die Haushaltsproduktion einbezogen sind 
Qualifikations- und Bildungsakt1v1täten, die phys1olog1-
sche Regeneration (Schlafen, Körperpflege, Essen}, Aus-
flüge und Geselligkeit sowie die Mediennutzung und son-
stige Freizeitaktivitäten, da sie nicht mit der gleichen 
Zwecksetzung von Dritten übernommen werden können. 

Es verbleiben bei dieser Abgrenzung jedoch einige Aktivi-
täten, deren Zuordnung anhand des Dritt-Personen-Krite-
riums nicht einfach zu lösen 1st. Drei seien hier beispielhaft 
skizziert: 

Bei den Ortsveränderungen bzw. Wege z e I t e n 
sprechen konzeptionelle und statistische Überlegun-
gen dafür, Transportaktivitäten (Fahrdienste, Güter-
transport) als eigenständige, produktive Aktivitäten zu 
betrachten, die übrigen Wegezeiten aber nur dann in 
die Haushaltsproduktion einzubeziehen, wenn sie im 
Zusammenhang mit produktiven Aktivitäten stehen. 
Die Wegezeit zum Einkaufen zu Fuß wird somit als 
produktiv, die Fahrt mit dem Auto zum Schwimmbad 
als unproduktiv betrachtet. Dieses Konzept wurde 1n 
Tabelle 1 umgesetzt. Würde man dagegen Wegezeiten 
als eigenständige, unabhängige Aktivitäten auffassen, 
so wäre Autofahren als Fahrer produktiv, dagegen zu 
Fuß oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurückgeleg-
te Strecken unproduktiv, und zwar unabhängig davon, 
weswegen die Strecken zurückgelegt wurden. Diese 
Alternative würde den Zeitaufwand für unbezahlte Ar-
beit tendenziell erhöhen, ist aber aus analytischen, 
konzeptionellen und auch statistischen Gründen 9) we-
niger überzeugend. Die Ortsveränderung ist in der 
Regel nicht der eigentliche Zweck der Tätigkeiten 
(Ausnahme: eine andere Person wird zum Bahnhof 
gefahren), sondern sie ist Teil (häufig Voraussetzung) 
einer anderen Tätigkeit, die produktiv (Fahrt zum Ein-
kaufen) oder unproduktiv (Fahrt zum Schwimmbad) 
sein kann. 

In der Aktivität K ö r p e r p f I e g e finden sich zumeist 
Aktivitäten, die auch von Dritten erbracht werden könn-
ten (z. B. Haare waschen, schminken) zusammen mit 
anderen, die in der Regel in unserem Kulturkreis nicht 
von Dritten erbracht werden (Körper waschen). Die 
Einbeziehung des produktiven Teils erscheint aller-
dings kaum möglich, da sie eine wesentlich detaillier-
tere und damit aufwendigere Anschreibung in den Zeit-
budgettagebüchern voraussetzen würde. Dagegen 
sind die empirischen Auswirkungen der in der Literatur 
oft geführten Diskussion, inwieweit Aktivitäten im 
Grenzbereich zwischen Arbeit und Freizeit (beispiels-
weise kunsthandwerkliche Aktivitäten und andere 
Hobbys) zur Haushaltsproduktion zählen, quantitativ 
kaum von Bedeutung. Allenfalls die Gartenarbeiten 
und die Pflanzenpflege schlagen hiervon mit insge-

9) So müßte strenggenommen bei Wegezeiten mit dem Auto dem Fahrer eine produktive 
Rolle zugeschrieben werden, dem Beifahrer dagegen nicht Eine Trennung der Wege-
zeiten mit dem Auto 1n Fahrer und Beifahrer 1st dagegen aus den Daten der Zeitbudget-
erhebung nicht möglich 
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samt etwa einer Viertelstunde tagl1ch 1n nennenswer-
tem Umfang zu Buche. 

Im Zuge der besseren Befriedigung materieller Bedürf-
nisse ändert sich auch der Charakter der Hausarbeit 
Der Bez I eh u n g s a r b e I t wird eine größere Be-
deutung beigemessen. Allgemein werden darunter Tä-
tigkeiten, die zum Aufbau und zur Pflege fam1lialer 
Beziehungen notwendig sind, verstanden. 10) Daher 
sind Forderungen berechtigt, auch Aktivitäten wie Ge-
spräche oder Telefongespräche mit persönlichem In-
halt als einen w1cht1gen Bestandteil dieser Bez1e-
hungsarbe1t in den Begriff der Haushaltsproduktion 
einzubeziehen. Erst die Verständigung untereinander 
gewährt, daß der Haushalt „funktioniert". 11) Von den 
Gesprächen und Telefonaten wurden die, die erkenn-
bar 1m Zusammenhang mit der Kinderbetreuung oder 
der Planung und Organisation des Haushalts erfolgten, 
direkt diesen Aktivitätsbereichen zugeordnet und da-
mit in die Haushaltsproduktion einbezogen. 

Die tätigkeitsorientierte Einteilung in produktive und un-
produktive Aktivitäten ist - primär statistikbedingt - mit 
U n schärfe n behaftet, die sich aber größtenteils aus-
gleichen dürften. So sind in den produktiven Tätigkeiten 
auch solche enthalten, die primär aus Freude am Tun 
verrichtet werden und nach dem Dritt-Personen-Kriterium 
eigentlich nicht mitgezählt werden sollten. Hierzu zählt 
sicherlich ein Teil der Gartenarbeit. Andererseits sind in 
den unproduktiven Tätigkeiten auch solche enthalten, die 
auch von Dritten entgeltlich erbracht werden können, wie 
am Bereich der Körperpflege dargestellt wurde. 
Bei der Abgrenzung der Haushaltsproduktion im Satelli-
tensystem müssen neben der unbezahlten Arbeit auch die 
in der lnlandsproduktsberechnung bereits ein b e -
zog e n e n L e i s t u n g e n der privaten Haushalte be-
rücksichtigt werden. Die 1m Sektor privater Haushalte aus-
gewiesenen Leistungen beziehen sich ausschließlich auf 
die häuslichen Dienste, das heißt die Löhne für bezahlte 
Hausangestellte. Im Unternehmenssektor werden jedoch 
auch noch andere, unbezahlte Leistungen privater Haus-
halte einbezogen, die in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen einer fiktiven, vom Haushalt als Konsum-
einheit getrennten Einheit zugerechnet werden. Dazu zäh-
len die Produktion in Haus- und Schrebergärten, die 
Eigenleistungen im Wohnungsbau und die unterstellten 
Mietwerte für die Nutzung eigener Wohnungen. Um die 
Eigenleistungen der Haushalte im Satellitensystem voll-
ständig darzustellen, werden auch diese Leistungen in die 
Haushaltsproduktion einbezogen. 

Bei der zeitgebundenen Zuordnung von Aktivitäten zu den 
einzelnen Tätigkeiten entsteht ein Problem, wenn mehrere 
Aktivitäten parallel ausgeübt werden. Vor allem bei der 
Kinderbetreuung erfolgt vieles gleichzeitig, wie Einkaufen 
mit den Kindern oder Bügeln und gleichzeitig die Kinder 
beim Spielen beaufsichtigen. Auch hauswirtschaftliche 
und handwerkliche Akt1v1täten können parallel zu anderen 

10) Siehe z B Kettschau, 1 „W1ev1el Arbeit macht ein Familienhaushalt?", Dortmund 
1980, S 42 
11) Siehe Küster, C. ,,Leistungen von privaten Haushalten", Hohengehren 1994, S 50 
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Akt1v1taten ausgeführt werden, allerdings 1n deutlich gerin-
gerem Umfang. Eine Beschränkung der Haushaltsproduk-
tion nur auf die Hau p t a kt I v I täten bedeutet eine 
ze1tl1che Untergrenze der unbezahlten Arbeit. So werden 
etwa für die Hauptakt1v1tat „Kinderbetreuung" 1m Durch-
schnitt aller Personen nur etwa 20 Minuten am Tag aufge-
wendet Die gesamte durchschn1ttl1ch mit Kindern ver-
brachte Zeit ist mit etwa 1112 Stunden täglich aber deutlich 
länger Dabei sind Bere1tschaftsze1ten, das he1ßtTageszei-
ten, an denen ein Haushaltsm1tgl1ed aufgrund eines Klein-
kindes zu Hause sein muß und dabei anderen Aktivitäten 
nachgehen kann, noch nicht mitgezählt. Es 1st geplant, den 
durch die Haupttät1gke1ten nicht erfaßten Umfang an pro-
duktiven Nebentät1gke1ten zukünftig durch die Berech-
nung einer erweiterten Haushaltsproduktion zumindest in 
Zeiteinheiten aufzuzeigen. 

3 Grundstruktur des Wertbausteins 
Der Wertbaustein des Satellitensystems ist an den Kon-
zepten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen aus-
gerichtet, da dadurch ein Bezug zwischen Haushaltspro-
duktion und Inlandsprodukt hergestellt werden kann. Im 
Wertbaustein wird der H au s h a I t a I s e I n e Pro -
du kt i o n sein h e I t betrachtet, in der, wie in einem wirt-
schaftlichen Unternehmen, durch Kombination von Ar-
beitsleistungen mit am Markt gekauften Gütern und unter 
Einsatz von dauerhaften Gebrauchsgütern Waren und 
Dienstleistungen produziert werden. Die Bewertung im 
Haushalt produzierter Güter setzt inputorientiert bei den 
erbrachten Arbeitsleistungen an, die mit Lohnsätzen be-
wertet werden. Es erfolgt jedoch darüber hinaus - wie 
etwa bei den nicht marktbestimmten Leistungen des Staa-
tes in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen -
eine vollständige Berechnung aller Komponenten des 
Produktionswertes der Haushaltsproduktion. Neben un-
bezahlter Arbeit müssen Produktionssteuern, Abschrei-
bungen auf dauerhafte Gebrauchsgüter und Vorleistungen 
für die Haushaltsproduktion definiert und quantifiziert wer-
den. Die Berücksichtigung dieser Komponenten ermög-
licht eine bessere Integration der Haushaltsproduktion in 
die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und mit der 
Berechnung der Bruttowertschöpfung angemessenere 
Vergleiche mit dem Bruttoinlandsprodukt als die vielfach 
übliche ausschließliche Bewertung der Arbeitszeiten. Der 
Wert des Ergebnisses (des Outputs) der unbezahlten Ar-
beit ergibt sich dann aus der Summe aller Aufwands-
posten (Inputs), die zur Produktion erforderlich sind. 

Implizit wird durch die in p u t o r i e n t i er t e Be rech -
nun g der Leistungen im Rahmen der unbezahlten Arbeit 
wie beim Staat in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen unterstellt, daß Haushalte bei ihrer nicht markt-
orientierten Produktion keine Gewinne oder Verluste ma-
chen. Dieser Bewertungsansatz hat für bestimmte Analy-
sezwecke deutliche Grenzen: Weder können damit An-
haltspunkte zur Arbeitsproduktivität im Rahmen der Haus-
haltsproduktion gewonnen werden, noch kann untersucht 
werden, ob Haushalte effizienter oder billiger produzieren 
als entsprechende Markteinheiten. Diese Analysezwecke 
würden ein outputorient1ertes Vorgehen verlangen, bei 
dem die 1m Haushalt produzierten Waren und Dienstlei-
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stungen (Güter) mit Marktpreisen vergleichbarer Güter be-
wertet werden Durch Abzug der Vorleistungen könnte 
man anschließend die Bruttowertschbpfung und durch 
zusatzlichen Abzug von Abschreibungen, Produktions-
steuern und gezahlten Löhnen für Hausangestellte ein 
Einkommen aus Haushaltsproduktion ermitteln 

Outputbezogen wird 1m Satellitensystem nur der Wert der 
unterstellten D1enstle1stungen bei der Nutzung von E1gen-
tümerwohnungen ermittelt Die bei dieser Aktivität entste-
henden Einkommen werden daher getrennt als Rest er-
rechnet und als Einkommen aus Unternehmertatigke1t und 
Vermögen nachgewiesen Dies entspricht dem Vorgehen 
in den Volksw1rtschaft11chen Gesamtrechnungen Be, der 
unbezahlten Arbeit hätte der O u t p u t an s atz zwar 
auch theoretisch die genannten Vorteile, beispielsweise 
bei der Ermittlung der Arbeitsproduktivität. Allerdings er-
scheint deren Ermittlung auch nur ansatzweise möglich, 
da die monetäre Bewertung von Outputs stark von den 
Möglichkeiten der Qualitätsdifferenzierung und der Ermitt-
lung aussagefahiger Durchschnittspreise in einem Land 
abhängt. Beides bringt aber erhebliche statistische Reali-
sierungsprobleme mit sich. 12) Fraglich erscheint ferner, 
inwieweit der Begriff „Arbeitsproduktivität" bei den unbe-
zahlten Arbeiten sinnvoll ist. 13) Allerdings macht der Me-
thodenvergleich mit der Outputmethode deutlich, worauf 
es bei makroökonom,schen Bewertungen mit dem lnput-
ansatz ankommt. Die Lohnsätze sollten möglichst gut das 
unterstellte Einkommen aus Haushaltsproduktion wider-
spiegeln. Es liegt daher nahe, sie so auszuwählen, daß sie 
soweit wie möglich den Produktivitätsbedingungen im 
Haushalt entsprechen, die stark von Faktoren wie etwa 
kleine Einheit ohne Massenproduktion, Ausstattung mit 
dauerhaften Gebrauchsgütern und personale, direkt auf 
die Bedürfnisse zugeschnittene Leistungen bestimmt wer-
den. 

Offensichtlich ist, daß Änderungen des Produktionsbegrif-
fes auf der Entstehungsseite der Gesamtrechnungen ent-
sprechende Änderungen auf der Verwendungsseite und 
der Einkommensseite nach sich ziehen. Der Verbrauch 
der privaten Haushalte kann bei Anwendung des Haus-
haltsproduktionskonzeptes nicht mehr ausschließlich 
durch die Güterkäufe der Haushalte abgebildet werden. 
Vielmehr werden die Produktionsergebnisse der unbe-
zahlten Arbeit im Haushalt konsumiert. Daher wird im Sa-
tellitensystem der e r w e i t e r t e E n d v e r b rau c h als 
neues Aggregat berechnet, das sich aus den Produktions-
werten im Rahmen der Haushaltsproduktion und den Käu-
fen von Gütern für den Endverbrauch, die keinen Bezug zur 
Haushaltsproduktion haben, zusammensetzt. Dabei sind 

12) Siehe hierzu z B Lützel, H „Haushaltsproduktion und Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen" in Hauswirtschaft und Wissenschaft, Heft 5/1983, S 260 ff, Schaler, D: 
,,Haushaltsproduktion m gesamtwirtschaftlicher Betrachtung" 1n WiSta 5/1988, S. 309 ff : 
Goldschm1dt-Clermont, L. · "Monetary Valuat1on of Unpa1d Work", Beitrag zur Internatio-
nal Conference on the Measurement and Valuat1on of Unpa1d Work in Ottawa, April 1993 
13) Zu Produkt1v1tätsvorte1len von Haushalten bei personenbezogenen Dienstleistungen 
im Vergleich zu Unternehmen (bessere Kenntnis der Jeweiligen Bedurfnisse, Stetigkeit 
der Le1stungsbere1tschaft, flexiblere und schnellere Anpassung bei nicht vorhersehba-
ren Bedürfnissen, Wegfall von Anfahrtswegen und Leerzeiten, keine Anrechnung von 
Arbeitspausen) siehe z B auch Garhammer, M .. ,,Die unbezahlte häusliche Dienstlei-
stungsproduktion - ein Beitrag zur D1skuss1cn uber D1enstle1stungsbesonderhe1ten" 
1n Jahrbuch der Absatz- und Verbrauchsforschung, 1/1988, S 61 ff 
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bei den dauerhaften Gebrauchsgütern für unproduktive 
Zwecke die Abschreibungen anstelle der Ausgaben zu 
berücksichtigen Dieses Aggregat zeigt damit den Wert 
der in einer Periode von den privaten Haushalten tatsäch-
lich genutzten Guter, ,m Gegensatz zum Konzept des Pn-
vaten Verbrauchs, das auf den Wert der 1n einer Periode 
gekauften Güter abstellt Die Umsetzung dieser Grund-
konzepte des Wertbausteins wird 1n den folgenden Ab-
schnitten dargestellt. 

4 Jahresarbeitsvolumen für bezahlte und 
unbezahlte Arbeit 
Der Vergleich von unbezahlter Arbeit und Erwerbsarbeit 
setzt voraus, daß aus den Ergebnissen der Zeitbudgeter-
hebung Jahresvolumen an bezahlter und unbezahlter Ar-
beit für das Berichtsjahr 1992 geschätzt werden. Einige 
Besonderheiten sind zu berücksichtigen: Jahreszeitliche 
Einflüsse auf die Zeitverwendung sind weitgehend durch 
die Aufteilung der Zeitbudgeterhebung in vier Phasen - Je 
eine im FrühJahr, Sommer, Herbst und Winter - einbezo-
gen. Bei der Hochrechnung der Ergebnisse wurden zu-
dem die Wochentage mit jeweils einem Siebtel gleich 
gewichtet. Sowohl die Jahreszeiten als auch die Wochen-
tage gehen somit in die Ergebnisse zur Zeitverwendung je 
Tag (siehe Tabelle 1) angemessen ein. Für die Berechnung 
des Jahresvolumens an unbezahlter Arbeit waren weitere 
Annahmen bzw. An p a s s u n g e n notwendig. So mußte 
angenommen werden, daß die Ergebnisse der Zeitbud-
geterhebung für das Jahr 1992 repräsentativ sind, obwohl 
eine der vier Teilerhebungen bereits im Herbst 1991 statt-
fand. Bei der Berechnung wurde ferner unterstellt, daß sich 
Personen in Haushalten mit ausländischer Bezugsperson 
mit Blick auf den zeitlichen Umfang der Arbeit nicht we-
sentlich von Personen in Haushalten mit deutscher Be-
zugsperson unterscheiden. Zudem ergaben die Auswer-
tungen, daß bei der Zeitbudgeterhebung besondere Tage, 
wie Urlaubs-, Feier- und Krankheitstage, unterrepräsen-
tiert sind. Dies wirkt sich spürbar auf das Verhältnis von 
bezahlter zu unbezahlter Arbeit aus. Vor allem das Jahres-
volumen an bezahlter Arbeit würde bei einer einfachen 
Multiplikation der Ergebnisse je Tag mit den 366 Tagen 
des Jahres 1992 und der Anzahl der Personen deutlich 
überschätzt. Im Rahmen der Berechnung der Jahresvolu-
men im Satellitensystem mußten daher Abschläge für Aus-
fallzeiten vorgenommen werden. 

Ausgangspunkt für die Berechnungen zum Jahresvolu-
men sind die Ergebnisse der Zeitbudgeterhebung für die 
drei Wochenabschnitte Montag bis Freitag, Samstag so-
wie Sonntag. Diese wurden jeweils mit der tatsächlichen 
Anzahl an Tagen der drei Wochenabschnitte im Jahr 1992 
multipliziert. Für Feiertage wurde die gleiche Zeitverwen-
dung wie an Sonntagen unterstellt. Bei der u n bez a h 1-
t e n A r b e i t wurde zudem angenommen, daß während 
Urlaubsreisen mit Übernachtung keine unbezahlte Arbeit 
geleistet wird. Dies ist insbesondere im Hinblick auf die 
Kinderbetreuung im Urlaub oder auf bestimmte Urlaubsar-
ten, wie den Urlaub in einer Ferienwohnung, fragwürdig. 
Informationen zum Umfang unbezahlter Arbeit während 
Urlaubsreisen liegen jedoch nicht vor. Durch die Nichtbe-
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rucks1cht1gung von unbezahlter Arbeit auf Urlaubsreisen 
dürfte das Jahresvolumen an unbezahlter Arbeit etwas zu 
niedrig ausfallen. Zur Ermittlung des Jahresvolumens an 
Erwerbsar b e I t und dazugehörender Wegezeiten 
waren umfassendere Anpassungen notwendig. So wurde 
für Erwerbstätige unterstellt, daß sie sowohl während Ur-
laubsreisen als auch an Urlaubstagen zu Hause und an 
Krankheitstagen keine Erwerbsarbeit leisten. Entspre-
chende Angaben zur durchschn1ttl1chen Zahl an Urlaubs-
tagen und an Krankheitstagen im Jahr 1992 stammen aus 
der gesamtwirtschaftlichen Arbeitsvolumenrechnung des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bun-
desanstalt für Arbeit. 14) 

Vergleicht man das Jahres v o I um e n für Erwerbsar-
beit und unbezahlte Arbeit (siehe Schaubild 2), so zeigt 
sich, daß 1 9 9 2 1m früheren Bundesgebiet der Umfang 
der unbezahlten Arbeit mit 77 Mrd. Stunden um 60 % über 
dem der Erwerbsarbeit (48 Mrd. Stunden) lag. Dabei sind 

Schaubild 2 

JAHRESVOLUMEN BEZAHLTER UND UNBEZAHLTER ARBEIT 1992 
früheres Bundesgebiet 

Unbezahlte Arbeit 
77 Mrd. Stunden 

.•:•:•:=:=: 

Wegezeiten für die 
Erwerbsarbeit u.ä. 

8 Mrd. Stunden 

Erwerbsarbeit 
48 Mrd. Stunden 

Stat1s11sches Bundesamt 94 - 1 - 0461 

die Wegezeiten für die Erwerbsarbeit und die übrigen 
erwerbsgebundenen Zeiten, die mit 8 Mrd. Stunden eine 
Größenordnung von etwa 17 % der Erwerbsarbeitszeiten 
ausmachten, nicht berücksichtigt. Würde man den Umfang 
von bezahlter und unbezahlter Arbeit auf der Basis der 
Ergebnisse zur Zeitverwendung je Tag aus der Zeitbudget-
erhebung vergleichen, so wäre die unbezahlte Arbeit nur 
um etwa 50 % höher als die Erwerbsarbeit. Während somit 
für makroökonomische Vergleiche von unbezahlter und 
bezahlter Arbeit die Jahresvolumen die geeignetere Ana-
lyseebene darstellen, können Unterschiede 1m Arbeitsver-
halten zwischen einzelnen soz1odemographischen oder 
soz1oökonomischen Gruppen besser auf der Ebene der 
Auswertungen zur Zeitverwendung je Tag der Zeitbudget-
erhebung dargestellt werden. 15) 

14) Siehe hierzu Bach, H-U u. a „Der Arbeitsmarkt 1993 und 1994 m der Bundesrepu-
blik Deutschland" in Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Heft 
~-S~ff ' 
15) Bei einem relativen Vergleich zwischen einzelnen Bevölkerungsgruppen durfte die 
zu geringe Repräsentanz der besonderen Tage weniger ms Gewicht fallen. Außerdem. 
lassen sich Jahresvolumen für einzelne Bevölkerungsgruppen nur mit deutlich höheren 
Fehlerspielräumen als auf der Makroebene schätzen, da d1fferenz1erte Angaben für 
Urlaubstage und Krankheitstage einzelner Bevölkerungsgruppen kaum verfugbar sind 
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5 Bewertung unbezahlter Arbeit 
D1e Bewertung der Jahresarbeitsvolumen 1m Rahmen der 
Haushaltsproduktion bildet quant1tat1v den w1cht1gsten, 
zugleich Jedoch einen sowohl konzeptionell als auch stat1-
st1sch schwierigen Tell des Wertbausteins. Dabei stehen 
z w e I Fragen 1m Mittelpunkt. 

1 Welcher Bewertungsansatz wird gewählt? 

2. Welches Stundenlohnkonzept wird der Bewertung zu-
grunde gelegt? 

Die erste Frage wird in der Literatur stärker d1skut1ert, die 
zweite ist die quantitativ bedeutsamere und stellt sich bei 
einer 1nputorientierten Vorgehensweise unabhängig vom 
gewählten Bewertungsansatz. 16) Sie soll daher zunächst 
in Abschnitt 5 1 diskutiert werden. Alle Bewertungsansätze 
beruhen auf Annahmen und besitzen Modellcharakter. Die 
Auswahl von Bewertungsverfahren muß sich daher an der 
Zweckmäßigkeit 1m Hinblick auf die Untersuchungsziele 
ori€ntieren. Zur Bewertung im makroökonomischen Kon-
text werden die bezahlten Löhne einer Periode herangezo-
gen, obwohl offensichtlich ist, daß sich bei einer tatsächli-
chen Verlagerung von Aktivitäten aus dem Bereich der 
unbezahlten Arbeit in den Markt die Preisverhältnisse dort 
ändern würden. 

5.1 Stundenlohnkonzepte 

Um die unbezahlten Arbeiten im Haushalt monetär zu 
bewerten, werden die aus der Zeitbudgeterhebung errech-
neten Jahresvolumen an unbezahlter Arbeit mit entspre-
chenden St u n d e n I ö h n e n multipliziert. Vielen natio-
nalen und internationalen Studien liegen dabei Angaben 
aus Tarifverträgen zugrunde. Allerdings können auch bei 
der Verwendung von Tarifverträgen nur für wenige Berufs-
gruppen direkt Stundenlöhne entnommen werden. Sobald 
Arbeitsentgelte auf monatlicher Basis gezahlt werden, 
müssen Stundenlöhne rechnerisch durch Division der 
Monatslöhne bzw. -gehälter durch die Arbeitsstunden er-
mittelt werden. Dabei ergeben sich für die statistische 
Operationalisierung der Löhne und der Arbeitszeiten un-
terschiedliche Optionen. 

Zunächst stellt sich bei den Löhnen die Frage, ob E ff e k -
t i v - oder Tarif I ö h n e bei der Bewertung zugrunde 
gelegt werden sollen. Aus konzeptioneller Sicht sind bei 
makroökonomischen Bewertungen die Effektivlöhne vor-
zuziehen. Wie in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen bei der bezahlten Erwerbsarbeit sollten die Lohn-
sätze die tatsächlichen Marktverhältnisse widerspiegeln. 
Die zum Teil merklich niedrigeren tarifvertraglichen Verein-
barungen stellen jedoch eher die Lohnuntergrenze dar. 
Tariflöhne wurden im Rahmen der vorliegenden Berech-
nungen zusätzlich ausgewertet und zur Ergänzung und 
Kontrolle herangezogen. 

Für Zwecke der Bewertung unbezahlter Arbeit liegt es aus 
den gleichen Gründen nahe, vom Jahresei n k o m -

16)Zu e1ner_umfassenderen methodischen D1skuss1on der Ansätze, insbesondere auch 
zur Gegenuberstellung mputonent,erter und outputonent1erter Bewertungsverfahren 
siehe Fußnote 12 
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m e n bei der Berechnung von Stundenlohnen auszuge-
hen Damit gehen 1n das Arbeitseinkommen auch alle 
Sonderzahlungen und unregelmäßigen Lohnbestandteile 
- wie Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, Zulagen, Gratif1kat10-
nen und Pram1en - ein 

Entscheidend für die Höhe der Stundenlöhne 1st ferner, ob 
bei den effektiven Jahreseinkommen Brutto - oder 
Netto e I n kommen herangezogen werden Diese 
Frage läßt sich nicht so e1ndeut1g klären wie die beiden 
vorangegangenen Vielmehr zeigt sich, daß Je nach Ver-
wendungszweck oder Aussageziel unterschiedliche Ent-
scheidungen möglich sind Uberträgt man den S u b s t 1 -
tu t i o n s g e danken des Dritt-Personen-Kriteriums 
von der Abgrenzung unbezahlter Arbeit auch auf die Be-
wertung, so wäre zu fragen, was die Anstellung bezahlter 
Arbeitskräfte die Haushalte tatsächlich kosten würde. Sub-
stitut1onsüberlegungen auf der Haushaltsebene sprechen 
daher für eine Bewertung mit Bruttolöhnen. Dabei müssen 
aus der Perspektive „Kosten einer Arbeitskraft" auch die 
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung einbezogen 
werden, wie dies in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
rechnungen oder auch bei der Abgrenzung der Lohnko-
sten 1m Rahmen der Berechnung von Lohnstückkosten 
üblich ist. 

Allerdings wird die unbezahlte Arbeit unter anderen I n -
s t i t u t i o n e 11 e n R a h m e n b e d i n g u n g e n ausge-
übt, als dies bei der Bewertung mit den Kosten einer 
Arbeitskraft unterstellt wird. Da Steuern und Sozialbeiträge 
im Rahmen der Haushaltsproduktion nicht bezahlt werden 
und zudem durch die Haushaltsproduktion keine bzw. nur 
geringe direkte Ansprüche - beispielsweise gegenüber 
der Soz1alvers1cherung - entstehen 17), würde eine Be-
wertung mit Bruttolohnsätzen Steuern und Sozialbeiträge 
unterstellen, die tatsächlich nicht vorhanden sind. Akzep-
tiert man die institutionellen Rahmenbedingungen der un-
bezahlten Arbeit bei der Bewertung auf der Makroebene 
und versucht, sozusagen ein „Preisschild" für die tatsäch-
lich beobachtbaren Leistungen zu finden, so erscheint die 
Bewertung mit Nettolöhnen angemessener. Sie beantwor-
tet die Frage, was Personen, die vergleichbare Arbeiten 
ausüben, (netto) verdienen. Die Bewertung mit Nettolöh-
nen weist Ähnlichkeiten mit dem Vorgehen bei der ln-
landsproduktsberechnung auf. Zwar ist der Lohn in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen primär eine 
Bruttogröße, Steuern und Sozialbeiträge werden aber nur 
gebucht, wenn sie tatsächlich gezahlt werden. Da beide 
Bewertungsformen ihren spezifischen Aussagegehalt ha-
ben, werden im Satellitensystem sowohl Bewertungen mit 
Brutto- als auch mit Nettostundenlöhnen durchgeführt. 

Bei der Umrechnung von Jahreseinkommen auf Stunden-
löhne muß das effektive Brutto- wie Nettojahreseinkom-
men durch die Jäh r I ich e - in Stunden ausgedrückte 
- Arbe i t s z e i t dividiert werden. Dabei stehen sich 
auch mit Blick auf die Arbeitszeit zwei Konzepte gegen-
über: die bezahlte und die tatsächlich geleistete Arbeits-

17)So sind der Schutz durch Krankenversicherung und auch der Rentenanspruch durch 
K1ndererz1ehung weitgehend unabhangig von der tatsachltch geleisteten Haushaltspro-
duktion 
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zeit Beide unterscheiden sich in den vorliegenden Be-
rechnungen durch bezahlte Feier-, Urlaubs- und Krank-
heitstage, die bei der bezahlten Arbeitszeit einbezogen 
sind, bei der geleisteten Arbe1tsze1t dagegen nicht. 18) Geht 
man bei der Bewertung wieder vom Subst1tut1onsgedan-
ken auf der Haushaltsebene aus und bewertet mit den 
Lohnkosten, die der Haushalt zu tragen hätte, so muß von 
der tatsächlich geleisteten Arbeitszeit bei der Berechnung 
von Stundenlohnen ausgegangen werden. Nur geleistete 
Arbeitsstunden kommen als Substitut für die unbezahlte 
Arbeit 1m Haushalt 1n Frage. Bei einer von Substitutions-
überlegungen losgelösten Betrachtung kann mit einer ver-
gleichbaren Argumentation wie bei der Nettolohnbewer-
tung für die Division des NettoJahreseinkommens durch 
die bezahlte Jährliche Arbe1tsze1t plädiert werden Ansprü-
che 1n Form von Urlaubstagen, bezahlten Krankheitstagen 
oder auch Freizeit an gesetzlichen Feiertagen entstehen 
bei der unbezahlten Arbeit nicht. Entsprechende Leistun-
gen sollten damit in dieser Perspektive nicht in die Durch-
schnittsstundenlöhne eingehen. 

Die konzeptionellen Überlegungen zeigen, daß zwei 
St u n d e n I o h n k o n z e p t e im Satellitensystem je-
weils ihren spezifischen Aussagegehalt haben. Aus der 
Substitutionsperspektive werden Stundenlöhne aus-
gehend von den Bruttojahreseinkommen einschließlich 
der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung und bezo-
gen auf die geleistete Arbeitszeit berechnet. Akzeptiert 
man dagegen die institutionellen Rahmenbedingungen 
der unbezahlten Arbeit, so sind die Nettojahreseinkom-
men und die bezahlte Arbeitszeit die angemessenen 
Ausgangsgrößen der Berechnung. 

Zur Berechnung der Stundenlöhne nach den beiden Kon-
zepten sind in einem ersten Schritt die jeweiligen Jahres-
einkommen zu ermitteln. Effektivlöhne zur Bewertung kön-
nen als Jahreseinkommen der Be s c h ä f t i g t e n s t a -
t i s t I k entnommen werden. Sie zeigt für verschiedene 
Berufsgruppen, die teilweise unterschiedliche Qualifika-
tionen aufweisen, die durchschnittlichen sozialversiche-
rungspflicht1gen Bruttojahreseinkommen von sozialversi-
cherten Arbeitnehmern. Um statistisch besser fundierte 
Stundenlöhne berechnen zu können, wurde die Auswer-
tung allerdings auf die ganzjährig Vollzeiterwerbstätigen 
begrenzt. Die Abschneidegrenze in der Beschäftigten-
statistik - durch die Nichtberücksichtigung des über der 
Beitragsbemessungsgrenze der gesetzlichen Rentenver-
sicherung liegenden Einkommens - hat bei den zur Be-
wertung der Haushaltsproduktion 1n Frage kommenden 
Berufsgruppen kaum Auswirkungen. Jedoch liegt das in 
der Beschäftlgtenstatist1k ausgewiesene Durchschnitts-
einkommen aller ganzjährig vollzeitbeschäftigten Er-
werbstätigen aufgrund dieser Abschneidegrenze unter 
dem tatsächlichen durchschnittlichen Jahreseinkommen 
aller Beschäftigten. 

Zum BruttoJahreseinkommen wird aus der Perspektive 
,, L o h n k o s t e n f ü r d e n H au s h a I t" der durch-

18) Damit konnten dte quant1tat1v bedeutsamsten Unterschiede berücksichtigt werden 
Bezahlte und geleistete Arbeitszeit unterscheiden sich konzeptionell zudem noch durch 
Kurzarbeit, Streik sowie bezahlte Freistellungen während der Arbeitszeit und unbezahlte 
Uberstunden 
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schn1ttl1che Arbe1tgeberbe1trag zu den gesetzlichen S0-
z1alvers1cherungen, 1992 1n Höhe von 18,3 % des soz1al-
vers1cherungspf11cht1gen BruttoJahreslohns, hinzugefügt 
Der so ermittelte Jahreslohn wurde anschließend durch 
die geschätzte tatsachliche Jahresarbeitszeit der ganzjäh-
rig Vollze1terwerbstät1gen 1n der 1ewe1l1gen Berufsgruppe 
im Jahr 1992 div1d1ert. Die Berechnung der tatsächlich 
geleisteten Jahresarbe1tsze1t erfolgte durch den Abzug 
von bezahlten Feiertagen, Urlaubs- und Krankheitstagen 
von der bezahlten Jahresarbeitszeit der Vollzeiterwerbs-
tätigen der 1ewe1l1gen Berufsgruppe Die bezahlte Jahres-
arbe1tsze1t nach Berufsgruppen wurde auf der Grundlage 
einer d1fferenz1erten Auswertung von M1krozensusanga-
ben zur normalerweise geleisteten Wochenarbeitszeit ge-
schätzt Für die Berechnung der N et t o J a h r e s I ö h n e 
mußte der aus der Beschäftigtenstatist1k entnommene 
Bruttojahreslohn um den durchschnittlichen Arbeitneh-
merbeitrag zur gesetzlichen Sozialversicherung - gleich-
falls 18,3 % - und eine durchschnittliche, von der Höhe 
des Einkommens abhängige Lohnsteuerbelastung im 
Jahr 1992 reduziert werden. Deren Ermittlung liegen so-
wohl Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik als auch Informa-
tionen aus Lohnsteuertabellen zugrunde. Der Unterschied 
zwischen den beiden Konzepten wird in der folgenden 
Staffelrechnung am Beispiel einer Hauswirtschafterin ver-
deutlicht: 

Nettostundenlohn und Lohnkosten 
einer Hauswirtschafterin je Stunde 1992 

Nettostundenlohn 
+ Lohnsteuer, Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversicherung . 
= Bruttostundenlohn . . . .. 
+ Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung 
= Bruttostundenlohn einschließlich Arbeitgeberbeiträgen ... 
+ Kosten für Ausfallzeiten (Urlaubs-, Krankheits-, Feiertage) 
= Lohnkosten einer Hauswirtschafterin . 

11,70DM 
5,10DM 

16,80DM 
3,10DM 

. . 19,90DM 
5,10DM 

25,00DM 

Die Lohnkosten für eine Hauswirtschafterin sind mit 25 DM 
je Stunde mehr als doppelt so hoch wie der Nettostunden-
lohn mit 11,70 DM. Zusätzlich zum Nettostundenlohn fallen 
Lohnkosten in Form von Lohnsteuer und Arbeitnehmer-
beiträgen zur Sozialversicherung (5,10 DM), Arbeitgeber-
beiträgen zur Sozialversicherung (3, 10 DM) und Kosten für 
bezahlte Ausfallzeiten wie Urlaubs-, Krankheits- und Feier-
tage (5,10 DM) an. Bei anderen für die Bewertung der 
unbezahlten Arbeit relevanten Berufsgruppen sehen die 
Unterschiede ähnlich aus. 

Schaubild 3 zeigt entsprechende E r g e b n i s s e zu Net-
tostundenlöhnen und den Lohnkosten einer Arbeitsstun-
de für ausgewählte Berufsgruppen. Die für die Haushalts-
produktion relevanten Berufsgruppen gehören überwie-
gend dem unteren Lohnspektrum an. So war beispielswei-
se 1992 der Nettostundenlohn aller sozialvers1cherungs-
pflicht1g Vollzeitbeschäftigten mit knapp 17 DM höher als 
der durchschnittliche Stundenlohn für Erzieher/innen mit 
gut 15 DM, der wiederum deutlich über den Löhnen für 
„klassische" hauswirtschaftliche Berufe wie der einer 
Hauswirtschafterin (knapp 12 DM) oder einer Hausange-
stellten (knapp 11 DM) lag. Die Differenz zwischen dem 
höher qualifizierten Beruf einer Hauswirtschafterin und der 
niedrigeren Qualifikationsstufe einer Hausangestellten 
war mit gut 1 DM beim Nettostundenlohn und etwa 
2,50 DM bei den Kosten einer Arbeitsstunde relativ gering. 
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Schaubild 3 

STUNDENLÖHNE 1992 NACH AUSGEWÄHLTEN BERUFSGRUPPEN 
Fruheres Bundesgebiet 

~ Nettostundenlohn 
~ Kosten einer Arbeitsstunde (Bruttolohn einschl Arbe1tgeberbe1träge zur 
rE..d S021alvers1cherung und bezahlter Urlaubs-, Krankheits- und Feiertage) 
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Stat,stlschH Bundesamt 94 • 1 - 0462 

Zu entscheiden ist ferner, welche Berufe zur Bewertung 
heranzuziehen sind. Für die 1nputorientierte Bewertung 
werden in der Literatur zwei Ansätze unterschieden: die 
Bewertung mit Marktlohnsätzen und die Opportunitäts-
kostenmethode. Bei der B e w e r tu n g m i t M a r kt -
1 oh n sät z e n wird eine Verlagerung auf bezahlte Ar-
beitskräfte unterstellt. Es wird gefragt, wieviel diese verdie-
nen bzw. wieviel die Beschäftigung von Personen kosten 
würde, die die Hausarbeit zu verrichten hätten. Dabei läßt 
sich die General1stenmethode, die die Anstellung einer 
bzw. eines vollverantwortlichen, verschiedene Tätigkeiten 
ausführenden Hausangestellten unterstellt, von der Spe-
zialistenmethode unterscheiden. Be, der Spezialisten-
methode werden einzelne Tätigkeiten mit entsprechenden 
Marktlohnsätzen für Spezialisten im Marktbereich, die ähn-
liche Funktionen ausüben (z. B. Küchenangestellte, Hand-
werker/innen, Erzieher/innen), bewertet. 19) 

Die G e n e r a I i s t e n m et h o d e unterstellt eine Sub-
stitution, die nicht nur auf einem theoretischen Konstrukt 
beruht, sondern auch real möglich wäre. Ein Berufsbild, 
das die Vielzahl von eigenständigen, dispositiven Tätigkei-
ten ausfüllen könnte, dürfte dem der selbständig wirtschaf-
tenden Hauswirtschafterin entsprechen, die alle Arbeiten 
im Haushalt eigenverantwortlich durchführt und organi-
siert. Dieses Berufsbild ist der Berufsgruppe der Hilfskräf-
te 1m Haushalt eindeutig vorzuziehen. Konzeptionell wer-

19) Theoretisch ware es befriedigender, Lohnsatze für Spezialisten aus dem Bereich 
der privaten Haushalte heranzuziehen Allerdings treten diese heute kaum mehr in 
Erscheinung Siehe auch Goldschmidt-Clermont, L. "Monetary Valuat1on of Unpaid 
Work", Beitrag zur International Conference on the Measurement and Vatuat1on of 
Unpa1d Work in Ottawa, Aprrl 1993. 
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den 1m Generalistenansatz auch Tät1gke1ten, die nicht zum 
Kernbereich einer Hauswirtschafterin zählen - wie einige 
handwerkliche Tätigkeiten und ehrenamtliche Tätigkeiten 
- mit den Löhnen einer Hauswirtschafterin bewertet. Da 
entsprechende Spez1alistenlöhne deutlich höher liegen 
(siehe Schaubild 3), stellt der Generalistenansatz eine 
Untergrenze der Bewertung dar. Konzeptionell hat die Ge-
neralistenmethode den Vorteil, daß sie den Produktions-
bedingungen 1m Haushalt relativ gut entsprechen dürfte. 

Die S p e z 1 a l 1 s t e n m et h o d e stellt zwar auf der Ma-
kroebene einen sinnvollen Bewertungsansatz dar, auf der 
ind1v1duellen Ebene 1st die Annahme der Subst1tu1erbar-
keit für Jede einzelne Aktivität dagegen unrealistisch. Spe-
zialistenlöhne im hauswirtschaftlichen Bereich und für die 
Betreuung von Kindern und Pflegebedürftigen sind von 
entsprechenden Berufsbildern 1m D1enstleistungsbere1ch 
abgeleitet. Bei den handwerklichen Tätigkeiten erschei-
nen konzeptionell eher Lohnsätze von Spezialisten aus 
handwerksähnlichen Bereichen als aus dem industriellen 
Bereich geeignet. Bei der Bewertung ehrenamtlicher Tä-
tigkeiten wurde von entsprechenden Durchschnittslöhnen 
der hauptamtlich Beschäftigten in Vereinen oder Wohl-
fahrtsorganisationen ausgegangen. Schwierig ist beim 
Speziahstenansatz vor allem die Festlegung des Qualifika-
tionsniveaus der Spezialisten. Um hier keine willkürlichen 
Annahmen zu treffen, wurde versucht, Gewichtungen ent-
sprechend der Verteilung in den Marktberufen einzubezie-
hen bzw. Berechnungsgrundlagen zu nutzen, die implizit 
diese Gewichtungen bereits enthalten. Aus Produktivitäts-
überlegungen liegt es allerdings nahe, in einigen Fällen 
eher die unteren Qualifikationsniveaus zu wählen, da bei 
den unbezahlten Arbeiten im Haushalt tendenziell „Jeder-
mannsfähigkeiten" gefordert werden. Die Aktivität Bauen 
und Renovieren ist beispielsweise mit dem Lohnsatz von 
Bauhilfsarbeitern und nicht mit dem von ausgebildeten 
Arbeitskräften bewertet. Im quantitativ bedeutsamen haus-
wirtschaftlichen Bereich wurden Stundenlöhne für Berufe 
wie Koch/Köchin, Raumreiniger/in, Wäscher/in, Schnei-
der/in, Landarbeiter/in, Gärtner/in, für einige Tätigkeiten 
auch die der Hauswirtschafterin bzw. der sonstigen Haus-
angestellten herangezogen. Die Bewertung der Wegezei-
ten in einem Aktivitätsbereich erfolgte durch einen mit 
Zeiten gewichteten Durchschnitt der Stundenlöhne in dem 
entsprechenden Bereich. 

Sowohl der G e n e r a I i s t e n - als auch der S p e z i a -
1 i s t e n an s atz sind für die makroökonomische Bewer-
tung im Satellitensystem g rund sät z I ich g e e i g -
n et. Der Generalistenansatz ist dabei vorzuziehen, da er 
das hauswirtschaftliche Produktivitätsumfeld für viele Akti-
vitätsbereiche besser widerspiegeln dürfte als der Spezia-
listenansatz. Aber auch eine sehr selbständige Hauswirt-
schafterin wird oft nicht der Vielseitigkeit der unbezahlten 
Arbeit gerecht. Der Spezialistenansatz drückt diese Viel-
seitigkeit besser aus. Denkbar wäre auch, beide Ansätze 
zu kombinieren, indem die hauswirtschaftlichen Tätigkei-
ten und die Betreuungs- und Pflegeaktivitäten nach der 
Generalistenmethode, die handwerklichen Aktivitäten und 
das Ehrenamt dagegen mit den Spezial1stenlöhnen be-
wertet würden. Ein entsprechender gemischter Ansatz 
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würde zu etwas hoheren Werten für die unbezahlte Arbeit 
fuhren als der General1stenansatz und zu annähernd 
gleichen wie der Spez1al1stenansatz, da 1m hauswirtschaft-
lichen Bereich die Bewertung mit dem Generalistenansatz 
zu leicht höheren Werten führt als die Spez1al1stenbewer-
tung. 

Beim O p p o r tu n 1 t ä t s kosten ans atz handelt es 
sich um einen Ansatz zur Verhaltenserklärung auf der 
Haushalts- bzw. Personenebene. Es wird gefragt, welches 
Einkommen ein Haushaltsm1tgl1ed erzielen könnte, wenn 
es anstelle der unbezahlten Hausarbeit einer bezahlten 
Erwerbsarbeit nachgehen würde Dieser Ansatz führt auf 
der Makroebene 1m Satellitensystem zu beträchtlichen 
konzeptionellen und statistischen Problemen. Gleiche Tä-
tigkeiten werden hierbei mit unterschiedlichen Lohnsätzen 
bewertet, je nachdem wieviel eine Person bei.der bezahl-
ten Erwerbsarbeit verdienen könnte. 20) Eine Stunde Haus-
arbeit wird bei einer Ärztin damit deutlich höher bewertet 
als bei einer Hauswirtschafterin, obwohl gerade letztere für 
die unbezahlte Arbeit besser ausgebildet 1st. Die Opportu-
nitätskostenbewertung 1st auch mit den Bewertungsregeln 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nicht ver-
einbar. Sie stellen primär auf tatsächliche Vorgänge ab und 
nicht auf hypothetische Situationen, nämlich „wie es gewe-
sen wäre, wenn ... ". Auch praktische Gründe sprechen 
gegen den Opportunitätskostenansatz, da er mit erheblich 
größeren Fehlerspielräumen als die Marktlohnbewertun-
gen verbunden 1st. So müßten beispielsweise für mehr als 
die Hälfte der Hausarbeit verrichtenden Personen (Stu-
denten, Hausfrauen/-männer, Rentner, Arbeitslose) Lohn-
sätze konstruiert werden. Im Fall von Arbeitslosen können 
diese je nach Annahme von null bis weit über 100 DM 
Stundenlohn, beispielsweise bei einem Manager, betra-
gen. 

Vielfach wird versucht, diese Bewertungsprobleme zu um-
gehen, indem im makroökonomischen Kontext anstelle 
der Berechnung individueller Erwerbslohnsätze einfach 
die Durchschnitts I ö h n e aller Beschäftigten her-
angezogen werden. Für die Bewertung mit Durchschnitts-
löhnen erscheint jedoch die Charakterisierung als „Op-
portunitätskosten" eher zweifelhaft, obwohl diese Bewer-
tung leicht nachvollziehbar und verständlich ist. Sie ist 
zudem eine interessante Information mit Blick auf die Kritik, 
daß die durch die Bewertung mit Marktlöhnen geringe 
Entlohnung von Frauen am Arbeitsmarkt letztlich auf die 
Haushaltsproduktion übertragen wird. 

Jeder der drei Bewertungsansätze hat seine eigene Aus-
sagekraft, aber auch seine Grenzen. Den einen, in jeder 
Hinsicht konzeptionell befriedigenden und zudem den 
Wert der Haushaltsproduktion möglichst gut widerspie-
gelnden Lohnsatz gibt es nicht. Im Satellitensystem sind 
daher drei Ansätze - der Generalisten- und der Speziali-
stenansatz sowie die Bewertung mit Durchschnittslöh-

20) Letztlich 1st schon die Verkul7ung des Begriffs „Opportunitätskosten" auf den 
aktuellen monetaren E1nkommensvemcht außerst unbefriedigend, da konzepllonell bei 
Opporturntätskostenbetrachtungen Aspekte wie zukünftige Einkommenschancen. 
rncht-monetare bzw immaterielle Ertrage aus verschiedenen Arbeitsformen oder kom-
plementare Kosten. die mit der Aufnahme von Erwerbsarbeit verbunden wären (z. 8 fur 
Kinderbetreuung), berücksichtigt werden mußten 
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Tabelle 2. Wert der unbezahlten Arbeit 1992 
nach verschiedenen Bewertungsverfahren 

Fruheres Bundesgebiet 
Mrd. DM 

Bewertung mit 
Bewertungsansatz Netto- , ) Lohn-

stundenlohn kosten 1) 

Generalistenansatz (qualifizierte Hauswirtschafterin) 897 1912 
Speziailstenansatz2) . . . . . . .. 941 2002 
Durchschnittslohn aller Beschäftig1en3J 1288 2805 

1) Nettolohn plus Lohnsteuer und Sozialversicherungsbeiträge der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer plus bezahlte Urlaubs-, Krankheits- und Feiertage - 2) Personen, die 
entsprechende Tätigkeiten beruflich ausüben - 3) Sozialversicherungspflicht1ge 
Vollzeitbeschäftlgte. 

nen - durchgerechnet worden. Der Wert der unbezahlten 
Arbeit wurde jeweils sowohl mit dem Nettostundenlohn 
als auch mit den Lohnkosten ermittelt. In Tabelle 2 kom-
men die quantitativen B e w e r t u n g s u n t e r s c h I e d e 
zwischen den Ansätzen deutlich zum Ausdruck. So führte 
die Anerkennung der institutionellen Rahmenbedingun-
gen der unbezahlten Arbeit (keine Sozialversicherung, kei-
ne Steuern, kein Urlaubsanspruch) durch die Bewertung 
mit dem Nettostundenlohn einer Hauswirtschafterin zu ei-
nem Wert von „nur" 897 Mrd. DM im Jahr 1992. Diese 
Bewertung kann als Untergrenze des Wertes der Arbeit im 
Haushalt gelten.21) Dagegen würden für die Haushalte die 
Kosten einer Verlagerung dieser Arbeiten auf bezahlte 
Arbeitskräfte 1912 Mrd. DM ausmachen. Diesen Betrag 
haben die Haushalte dadurch gespart, daß die Haushalts-
mitglieder die Arbeit selbst verrichten. Die Ergebnisse zum 
Spezialistenansatz liegen mit 941 Mrd. DM bzw. mit 
2002 Mrd. DM um etwa 5 % höher als die Ergebnisse für 
den Generalistenansatz. Die Bewertung mit dem Durch-
schnittslohn sozialversicherungspflichtig Beschäftigter 
führt mit 1288 Mrd. DM bzw. 2805 Mrd. DM sowohl beim 
Nettostundenlohn als auch bei den Lohnkosten zu den 
höchsten Werten. 

Selbst die vorsichtige Bewertung mit dem Nettostunden-
lohn eines Generalisten zeigt jedoch, welche Dimension 
die unbezahlte Arbeit hat. So ergibt sich für 1992 - bezo-
gen auf alle westdeutschen Haushalte - ein monatlicher 
Wert von 2600 DM im Durchschnitt je Haushalt. Der Ver-
gleich mit der Erwerbswirtschaft verdeutlicht, daß trotz der 
vorsichtigen Schätzung mit dem Nettostundenlohn eines 
Generalisten der Wert der unbezahlten Arbeit 1992 mit 
897 Mrd. DM nur um 28 % niedriger war als die Summe der 
bezahlten Bruttolöhne und Gehälter im früheren Bundes-
gebiet, die 1 238 Mrd. DM ausmachte. Der Wert der unbe-
zahlten Arbeit ist dabei deutlich größer als etwa die gezahl-
ten Bruttolöhne und -gehälter im Produzierenden Gewer-
be (561 Mrd. DM). Konzeptionell angebrachter wäre der 
Vergleich, wenn zur Bruttolohn- und -gehaltsumme noch 
die Einkommen aus Arbeit aller Selbständigen, der Unter-
nehmerlohn, addiert werden könnten. Zu letzteren liegen 
aber keine Angaben vor. 

21 ) Dafür spricht, daß bei vielen methodischen Entscheidungen eher auf die Schatzung 
einer Untergrenze abgezielt wurde, um dem Vorwurf des „Re1chrechnens" zu begegnen 
Auch die wenigen Anhaltspunkte, die uber Schwarzarbeiterlöhne - etwa 1m handwerk-
hc,hen Bereich oder fur Re1n1gungskrafte - vorliegen, deuten darauf hin, daß diese 
Lohne, bei denen „brutto = netto" gilt, deutlich hoher hegen als der Nettostundenlohn 
einer Hauswirtschafterin 
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6 Leistungen im Rahmen der 
Haushaltsproduktion 
Die 1m Haushalt erbrachten Leistungen beruhen nicht aus-
schließlich auf unbezahlter Arbeit der Haushaltsmitglieder. 
In manchen Haushalten helfen auch bezahlte Arbeitskräfte 
mit. Für ein Mittagessen kaufen die Haushalte zudem Zuta-
ten wie Nahrungsmittel ein und nutzen dauerhafte Ge-
brauchsgüter wie den Kühlschrank, den Herd oder das 
Auto zum Einkaufen. Auch muß die Wohnung, in diesem 
Fall die Küche, entsprechend groß und ausgestattet sein, 
was Kosten für Möbel und auch einen Teil der Mietkosten 
verursacht. Die Darstellung der gesamten Produktions-
prozesse und der Leistungen bei der Haushaltsproduktion 
erfordert daher, daß die Angaben zur unbezahlten Arbeit 
mit den ü b r i g e n K o m p o n e n t e n de r Pro -
d u kt i o n verknüpft werden. Tabelle 3 auf S. 609 zeigt in 
der Vorspalte, welche Größen zusätzlich zu berücksichti-
gen sind, um den Produktionswert im Rahmen der Haus-
haltsproduktion mit der lnputmethode zu berechnen. 

Angaben zu den L ö h n e n f ü r bez a h I t e H au s -
an g es t e 11 t e werden aus der lnlandsproduktsberech-
nung entnommen. Ergebnisse der Zeitbudgeterhebung zu 
von den Haushalten regelmäßig erhaltenen, bezahlten Hil-
feleistungen zeigen, daß etwa zwei Drittel der Löhne für 
hauswirtschaftliche Tätigkeiten und ein Drittel für die Kin-
derbetreuung gezahlt werden. Bei der Berechnung der 
Nettowertschöpfung sind ferner aus Konsistenzgründen 
mit den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auch 
die unterstellten Ein kommen aus der Eigen -
n u t zu n g v o n Wo h n u n g e n zu berücksichtigen. 

Werden in der lnlandsproduktsberechnung als Konsum 
betrachtete Vorgänge als Produktion angesehen, dann 
sind folgerichtig einige Ströme, die in der lnlandspro-
duktsberechnung unter die laufenden Übertragungen der 
privaten Haushalte fallen, im Satellitensystem wie bei der 
Marktproduktion als Pro d u kt i o n s s t e u e r n zu be-
trachten. Bei der Haushaltsproduktion werden beispiels-
weise die mit der Nutzung von Kraftfahrzeugen zusam-
menhängenden Steuern (Kraftfahrzeugsteuer, Versiche-
rungsteuer bei Haftpflichtversicherungen, Zulassungsge-
bühren) als Produktionssteuern verbucht. Ihr Gesamtbe-
trag wurde den Aktivitätsbereichen entsprechend ihrem 
jeweiligen Anteil an den gesamten Wegezeiten mit Kraft-
fahrzeugen zugeordnet. Danach entfallen 27 % der Wege-
zeiten mit Kraftfahrzeugen auf Aktivitäten im Rahmen der 
Haushaltsproduktion. Außerdem sind in die Produktions-
steuern auch die mit der Wohnungsversicherung zusam-
menhängenden Versicherungsteuern (z. B. bei der Haus-
ratversicherung}, der Kohlepfennig, die Grundsteuer und 
mit dem Wohnungsbau verbundene Verwaltungsgebüh-
ren einbezogen. 

Die für die Produktion im Haushalt eingesetzten da u er-
h a f t e n G e b rau c h s g ü t e r entsprechen unter Pro-
duktionsgesichtspunkten den Investitionsgütern der Un-
ternehmen. Sie werden 1m Satellitensystem wie Kapitalgü-
ter behandelt. Daher waren die Käufe dauerhafter Ge-
brauchsgüter als Teil des Privaten Verbrauchs getrennt zu 
ermitteln und Abschreibungen auf diese Güter als Wert für 
ihre Nutzung im Rahmen der Produktionsprozesse im 
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Haushalt zu berechnen. Be, der Abgrenzung der dauerhaf-
ten Gebrauchsgüter wurden nur hochwertige Gebrauchs-
güter einbezogen, die eine durchschnittliche Nutzungs-
dauer von mindestens fünf Jahren haben. Als dauerhafte 
Gebrauchsgüter, die bei unbezahlten Arbeiten 1m Haushalt 
genutzt werden, sind Güter für die Haushaltsführung (Mö-
bel, hochwertige Haushaltsgeräte, Elektrowerkzeuge 
usw.) und Güter für Verkehrszwecke (Kraftfahrzeuge, Fahr-
räder, Anhänger usw.) berücksichtigt. Abschreibungen auf 
diese Güter werden im Rahmen der Berechnung des Ge-
brauchsvermögens privater Haushalte ermittelt. Ihre Be-
wertung erfolgt entsprechend dem üblichen Vorgehen in 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu Wieder-
beschaffungspreisen, das heißt zu Preisen im Jeweiligen 
Berichtszeitraum.22) Für viele dieser Güter lassen sich 
entsprechende Abschreibungen eindeutig einzelnen Akti-
vitätsbereichen zuordnen (siehe die Übersicht, die auch 
ausgewählte dauerhafte Gebrauchsgüter enthält). Bei den 
quantitativ bedeutsamsten Positionen, den Möbeln und 
den Kraftfahrzeugen, ist jedoch eine nutzungsabhängige 
Aufteilung auf mehrere Aktivitätsbereiche erforderlich. Die 
Möbel wurden mit Ausnahme der Schlafzimmermöbel an-
hand der zu Hause verbrachten Zeit auf die Aktivitätsberei-
che aufgeteilt. So entfielen etwa 32 % der zu Hause ver-
brachten Zeit (ohne Schlafen) auf Aktivitäten der Haus-
haltsproduktion. Bei den Kraftfahrzeugen konnten wieder-
um die Wegezeiten mit dem Kraftfahrzeug in den einzelnen. 
Aktivitätsbereichen als Schlüsselgröße zur Aufteilung her-
angezogen werden. Dauerhafte Gebrauchsgüter für Bil-
dungs- und Unterhaltungszwecke (z. B. Fernsehgeräte, 
Rundfunk- und Phonogeräte, Foto- und Videokameras) 
und Güter für die persönliche Ausstattung (z. B. Uhren, 
Schmuck) wurden direkt dem Endverbrauch zugeordnet. 

Addiert man zur Nettowertschöpfung die Produktionssteu-
ern, abzüglich der Subventionen, und die Abschreibungen 

22) Zu einer detaillierten Darstellung der Abgrenzung dauerhafter Gebrauchsguter 
sowie der Berechnung des Gebrauchsvermogens und der Abschreibungen siehe 
Schaler, D /Bolleyer. R „Gebrauchsvermogen privater Haushalte" 1n W1Sta 8/1993, 
S 527tt 

zu W1ederbeschaffungspre1sen auf dauerhafte Ge-
brauchsgüter, so erhalt man die Brutto wert s c h ö p -
f u n g der Haushaltsproduktion. Diese kann als Maß für 
die Leistungen 1m Haushalt herangezogen werden und 
entsprechend mit dem Bruttoinlandsprodukt, dem ge-
bräuchlichen Maß für die Leistungen in der Volkswirt-
schaft, verglichen werden Um von der Bruttowertschöp-
fung zum Produktionswert, das heißt dem Wert der 1m 
Haushalt produzierten Güter, zu kommen, muß man zur 
Bruttowertschöpfung die V o r I e I s tu n g e n addieren. 
Vorleistungen sind Güter, die 1m Rahmen der Haushalts-
produktion weiterverarbeitet bzw. verbraucht werden. 
Auch Gebrauchsgüter mit mittlerer Lebensdauer oder be-
grenztem Wert werden in die Vorleistungen einbezogen. 
Diese Vorleistungen sind 1n der Übersicht von den Gütern, 
die direkt dem Konsum dienen, beispielhaft abgegrenzt. 
Bei der Zuordnung von Güterkäufen auf Haushaltsproduk-
tions- oder Konsumaktivitäten wird im Satellitensystem 
nicht von Personen, sondern immer vom H au s h a I t 
a I s E I n h e I t ausgegangen. Kinder werden als eigen-
ständige Haushaltsmitglieder betrachtet. So wird zum Be1-
sp1el die Kinderzahnpasta der Aktivität Körperpflege und 
nicht der Aktivität Kinderbetreuung zugeordnet. Eine Zu-
rechnung der Ausgaben zu Personen, zum Beispiel zur 
Ermittlung der Kinderkosten, erfolgt somit nicht. 23) 

Grundlage für die Abgrenzung der Vorleistungen von den 
Gütern, die direkt in den Endverbrauch eingehen, war die 
Berechnung des Pr I v a t e n V e r b rau c h s n ach 
V e r w e n d u n g s zwecke n . Vorleistungen zur Pro-
duktion in Haus- und Schrebergärten, zu den Eigenleistun-
gen im Wohnungsbau und bei der Nutzung von Eigentü-
merwohnungen konnten nur relativ grob geschätzt wer-
den. Sie sind bei der lnlandsproduktsberechnung in den 
Wirtschaftsbereichen Landwirtschaft, Baugewerbe und 

23) Zu diesem Themenbereich siehe Euler, M „Aufwendungen fur Kinder" in W1Sta 
10/1993, S 759 ff Das Satellitensystem bzw die Zeitbudgeterhebung können 1m Rah-
men der K1nderkostend1skuss1on Jedoch herangezogen werden. um die ausgaben-
orientierte Betrachtung um den 1nd1rekten Aufwand in Form von Betreuungszeiten zu 
erganzen 

Übersicht: Vorleistungs- und Investitionsgüter im Rahmen der Haushaltsproduktion 
Ausgewählte Beispiele 

Aktivitätsbereich Vollständig 1 Anteilig 
zugeordnete Guter 

Hauswirtschaftliche Tat1gkeiten Fleisch-, Fisch-, Milcherzeugnisse, Gemüse, Brot, Warmwasserbereiter; Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel, 
Brotaufstrich, Stoffe, Kurzwaren, Herde, elektrische Fernsprechgebühren, Postgebühren, Büroartikel, 
Haushaltsgeräte, Geschirr, Besteck, Einweggeschirr, Fachzeitungen, Taschen, Güter fur Verkehrszwecke 1), 
Verbrauchsgüter fur Handarbeiten und Gartenpflege, Bankdienstleistungen, Versicherungen, Rechtsberatung, 
Gartengeräte, Ge- und Verbrauchsgüter für die Tierhaltung Wohnung2) 

Handwerkliche Tätigkeiten Werkzeuge, Nägel, Schrauben, Tapeten, Baustoffe; Arbeitskleidung, Warmwasserbereiter, Wasch-, Putz- und 
Kraftfahrzeug- und Fahrradzubehör zur Selbstmontage, Reinigungsmittel, Fernsprechgebühren, Postgebühren, 
Verbrauchsgüter für Kraftfahrzeuge und Fahrrader, Material Büroartikel; Fachzeitungen; Taschen; Güter für 
fur kunstgewerbliche Zwecke Verkehrszwecke 1). Bankdienstleistungen, Versicherungen, 

Rechtsberatung. Wohnung2) 

Ehrenamt, soziale Hilfeleistungen Fernsprechgebühren, Postgebühren, Fachzeitungen, Güter 
für Verkehrszwecke 1), Bankdienstleistungen, 
Versicherungen, Rechtsberatung, Wohnung2) 

Pflege und Betreuung von Kindern Kinder- und Sportwagen Fernsprechgebühren, Postgebühren: Büroartikel, Güter für 
und Erwachsenen Verkehrszwecke 1), Bankdienstleistungen, Versicherungen, 

Rechtsberatung, Wohnung2) 

1) Zu den Gütern für Verkehrszwecke zählen Kraftfahrzeuge und Fahrrader, Kraftfahrzeugersatzteile, Reifen, Schläuche, Kraftstoffe, fremde Reparaturen sowie die Personenbeför-
derung mit Bussen und sonstigen Verkehrsmitteln Sie werden anhand der Wegezeiten der Akt1v1tätsbereiche mit den Jeweiligen Verkehrsmitteln aufgeteilt - 2) Zu Wohnungen 
werden mit der Wohnung zusammenhängende Guter wie beispielsweise Wohnungsmieten, Mobel, Teppiche, Leuchten, Fensterreinigungsd1enstle1stungen und Blumen gezählt 
Diese Güter werden anhand von Zeitangaben den Aktivitaten zugeordnet. 
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Wohnungsvermietung und nicht 1m Privaten Verbrauch 
enthalten. Die Zuordnungen der Käufe privater Haushalte 
auf Vorleistungen oder auf Endverbrauchsgüter erfolgten 
aus produkt1onstechn1schen Uberlegungen. So wird bei-
spielsweise die Mehrzahl der Nahrungsmittel den Vorlei-
stungen zugeordnet. Schokolade, Zuckerwaren und Back-
waren werden dagegen ähnlich wie Tabak, Getränke ( ohne 
Kaffee, Tee) oder der Verzehr in Gaststätten u. ä. direkt für 
den Endverbrauch, das heißt bei der Akt1v1tät Essen, ge-
nutzt, da diese Erzeugnisse ohne Weiterverarbeitung ver-
braucht werden. Zusätzlich wurden Vergleiche zur Markt-
produktion vorgenommen. So wird beisp1elswe1se die An-
schaffung von Arbeitskleidung (Küchenschürzen) zu den 
Vorleistungen für hauswirtschaftliche Tätigkeiten gezählt, 
die übrige Kleidung jedoch dem persönlichen Bereich 
zugeordnet. Viele Güter kann man relativ eindeutig einem 
Verwendungszweck zuordnen (Spalte 2 der Übersicht). 
Bei anderen mußten Aufteilungen auf mehrere Aktivitäts-
bereiche vorgenommen werden. Hierfür wurden zum Teil 
Ergebnisse spezieller Studien herangezogen (beisp1els-
we1se für Energie) oder tiefer gegliederte Ergebnisse der 
Wirtschaftsrechnungen bzw der Input-Output-Rechnung 
genutzt. Der Aufteilung einiger Güter liegt der zeitliche 
Umfang der Aktivitäten allein oder in Kombination mit an-
deren Merkmalen (z. B. nur der Umfang der zu Hause 
durchgeführten Aktivitäten) zugrunde. Hierzu zählen mit 
der Wohnung zusammenhängende Güter (z. B. Woh-
nungsmieten, Möbel, Teppiche, Leuchten, Schlösser) so-

wie Bankdienstleistungen, Versicherungsprämien und 
Ausgaben für Rechtsberatung. 24) 

Tabelle 3 zeigt, wie der Wert der 1m Rahmen der Haus-
haltsproduktion erzeugten Waren und Dienstleistungen 
nach der lnputmethode berechnet wird. Unter der Annah-
me, daß bei der Haushaltsproduktion weder Gewinne er-
zielt werden noch Verluste entstehen, ist der Pro d u k -
t i o n s w e r t (bei Bewertung zu Nettolohnsätzen von 
Hauswirtschafterinnen 1992; 1 447 Mrd. DM) gleich den 
gesamten Lohnkosten und unterstellten Einkommen aus 
Eigenleistungen (965 Mrd. DM, 66,7 % der Produktionsko-
sten}, den Vorleistungen (396 Mrd. DM, 27,4 %}, den Ab-
schreibungen auf das Produktionsvermögen (80 Mrd. DM) 
und den gezahlten Produktionssteuern abzüglich der 
empfangenen Subventionen (6 Mrd. DM). Der größte Teil 
der Leistungen entsteht bei den hauswirtschaftlichen Tä-
tigkeiten (1 018 Mrd. DM; 70,4 % des Produktionswertes). 
Mit handwerklichen Tätigkeiten wurden 1992 Güter im 
Wert von 125 Mrd. DM {8,6 %) in Eigenleistung produziert. 
Der Wert der unentgeltlichen Pflege- und Betreuungs-
dienstleistungen machte 124 Mrd. DM (ebenfalls 8,6 %) 
aus und die Leistung im Ehrenamt und für soziale Hilfelei-
stungen 48 Mrd. DM. In den Volkswirtschaftlichen Ge-

24) Bei diesen allgemeinen Aufwendungen 1st im Gegensatz zu den anderen Gutem 
fraglich, ob eine Verlagerung der Produktion vom Haushalt in den Marktbereich tatsach-
l1ch zu einem Wegfall der Kaufe dieser Guter fuhren wurde 

Tabelle 3: Komponenten der Haushaltsproduktion 1992 nach Aktivitätsbereichen 
Früheres Bundesgebiet 

Eigennutzung Haushaltsproduktion 
Hauswirt- Handwerk- Pflege Ehrenamt, von Eigen- dar: soziale heimen und im Brutto-Gegenstand der Nachweisung schaftliche liehe und Hilfe- insgesamt Tätigkeiten Betreuung Eigentums- inlandsprodukt Tätigkeiten leistungen 1) wohnungen enthalten 

Mrd DM 
682 73 101 41 - 897 7 Bewertete Arbeitszeit2) ..... .... .... 

1 - - 3 3 + Löhne für Hausangestellte ..... 2 -······· ······· 66 66 66 + Unterstellte Einkommen aus Wohnungsvermietung -.... 
684 73 102 41 66 966 75 - Nettowertschöpfuni .... ...... ........ 

1 - 2 6 2 3 -+ Produktionssteuern ) .. ...... ..... ... 
+ Abschreibungen4) .... .... ...... 28 4 5 2 41 80 41 
= Bruttowertschöpfung ........ ....... ········ 715 n 108 43 108 1051 118 
+ Vorleistungen .... .... ....... 303 48 16 5 24 396 32 
- Produktionswert ...... ...... ..... " 1018 125 124 48 132 1447 150 

Komponenten in % des Produktionswertes 
62,0 4,7 Bewertete Arbeitszeit2) .... 67,0 58,4 81,5 85,4 -...... ....... 
0,2 2,0 + Löhne für Hausangestellte . 0.2 - 0.8 - -...... ·········· ... + Unterstellte Einkommen aus Wohnungsvermietung ..... - - 49,2 4,5 43,3 

- Nettowertschöpfun~ . . . . . . 67,2 58,4 82,3 85,4 49,2 66,7 50,0 ...... ....... 
0.4 1,3 0,3 - 0,8 - 1,5 + Produktionssteuern ) ...... ...... ......... 

+ Abschreibungen4) . ..... ........ . ...... 2,8 3,2 4,0 4,2 31,1 5,5 27,3 
- Bruttowertschöpfung .... .... .... 70,2 61,6 87, 1 89,6 81,8 72,6 78,7 
+ Vorleistungen ....... ..... ....... . ...... 29,8 38,4 12,9 10.4 18,2 27,4 21,3 
- Produktionswert ... ..... ..... . ..... 100 100 100 100 100 100 100 

Aktivitätsbereiche in % der Haushaltsproduktion 
Bewertete Arbeitszeit2) ........ 76,0 8,1 11,3 4,6 - 100 0.8 ....... ....... 

100 100 + Löhne für Hausangestellte .. 66,7 - 33,3 - -...... .... 
+ Unterstellte Einkommen aus Wohnungsvermietung ..... - 100 100 100 
- Nettowertschöpfun~ ..... 70.9 7,6 10,6 4,2 6,7 100 7,8 .... ...... . " 

33,3 100 33,3 50,0 - 16,7 -+ Produktionssteuern ) .. ..... . " ... 
+ Abschreibungen4) .. ······ ...... . .... 35,0 5,0 6,3 2,5 51,3 100 51,3 
- Bruttowertschöpfung ..... .... ...... .. 68,0 7,3 10.3 4,1 10,3 100 11,2 
+ Vorleistungen .. .... ..... ...... .. . 76,5 12,1 4,0 1,3 6, 1 100 8, 1 
- Produktionswert .. ..... .... ...... " 70,1/. 8,6 8,6 3,3 9,1 100 10.4 

4 -1) Einschl. Fahrdiensten für Erwerbstätigkeit - 2) Bewertet mit Nettolohnsäizen von Hauswirtschafterinnen - 3) Produktionssteuern abzughch Subventionen. 
bungen auf dauerhafte Gebrauchsgüter und eigengenutztes Wohnungsvermogen 

) Abschre1 
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samtrechnungen wurden 1992 von privaten Haushalten 
erbrachte Dienstleistungen für den Eigenbedarf 1m Wert 
von 150 Mrd DM erfaßt, darunter machte der unterstellte 
Mietwert der Nutzung eigener Wohnungen (132 Mrd. DM) 
den weitaus größten Posten aus. Hinzu kommen Eigen-
leistungen im Wohnungsbau, die entgeltliche Beschäfti-
gung von Hausangestellten sowie die Erzeugung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch nichtlaoowirt-
schaftliche Haushalte. 

Würde man die Eigenleistungen privater Haushalte voll-
ständig in die gesamtwirtschaftliche Leistung einbeziehen, 
so ergäbe sich 1992 im früheren Bundesgebiet eine Ge-
samtleistung (Brutto in I an d s pro du kt und Brutto-
wertschöpfung der Haushaltsproduktion) von 
3 727 Mrd. DM bei Bewertung der unbezahlten Arbeit mit 
Nettolohnsätzen von Hauswirtschafterinnen oder von 
4832 Mrd. DM bei einer Bewertung mit Lohnkosten von 
Spezialisten. Die gesamte Wirtschaftsleistung wäre um 33 
bis 73 % höher als das Bruttoinlandsprodukt 
(2794 Mrd. DM). Schaubild 4 zeigt, wie sich die gesamte 
Wirtschaftsleistung auf die Marktproduzenten und öffentli-

Schaubild 4 

BRUTTOINLANDSPRODUKT UND BRUTTOWERTSCHÖPFUNG 
BEI DER HAUSHALTSPRODUKTION 1992 

FrOheres Bundesgebiet 

BRUTTOINLANDSPRODUKT 

zu Marktpreisen 
2 794Mrd DM 

1m Bruttoinlandsprodukt 
erfaßte Haushattsproduktion: 

118Mrd. DM 

HAUSHALTSPRODUKTION 

bewertet mit : 
Nettostundenlöhnen von 
Hauswirtschafterinnen 

: 1 051 Mrd DM ! 
Lohnkosten von Speziahsten 

2 156 Mrd. DM 

ANTEILE AN DER GESAMTEN WERTSCH0PFUNG: 

3727Mrd DM 
75% 25% 
72% 28% 

4832Mrd DM 
58% 

l ' 45% 
42% 

55% 

Statistisches Bundesamt 94 - 1 - 0463 

chen Produzenten (Staat und private Organisationen ohne 
Erwerbszweck) einerseits und auf die Eigenleistungen pri-
vater Haushalte andererseits aufteilt. Auch bei dieser 
Rechnung ist zu beachten, daß im Bruttoinlandsprodukt 
einige Eigenleistungen privater Haushalte (1992: 
118 Mrd. DM) enthalten sind. 

Die gesamten tatsächlichen und unterstellten E r -
w e r b s - und V e r m ö g e n s e I n k o m m e n würden 
sich bei Einbeziehung der im Rahmen der Haushaltspro-
duktion entstandenen Einkommen noch stärker erhöhen. 
Das Volkseinkommen (2122 Mrd. DM) würde bei Einbe-
ziehung der Nettowertschöpfung zu Faktorkosten im Rah-
men der Haushaltsproduktion um mindestens 
890 Mrd. DM ( + 42 %) bei Bewertung der unbezahlten 
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Arbeit mit Nettolohnsätzen von Hausw1rtschaftennnen 
steigen und bei Bewertung mit Lohnkosten von Spez1al1-
sten, die vergleichbare Tät1gke1ten berufsmaß1g ausüben, 
um 1 995 Mrd. DM ( + 94 %) 

Diese wenigen Ver g I e Ichs z a h I e n machen zweier-
lei deutlich: 

Die gesamte Wirtschaftsleistung einer Volkswirtschaft 
würde erheblich (um mindestens ein Drittel) steigen, 
wenn man Eigenleistungen privater Haushalte voll-
ständig in die Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen e1nbez1ehen würde. 

Die Erfassungs- und Bewertungsunsicherheiten sind 
bei der Haushaltsproduktion beträchtlich. Die Wert-
ansätze können sich Je nach Bewertungsmaßstab ver-
doppeln (siehe Tabelle 2), wobei nicht eindeutig ent-
schieden werden kann, welches die „richtige" Bewer-
tung ist. 

Die Frage nach der „ r i c h t i g e n " B e w e r tu n g bzw. 
nach dem „wahren" Wert 1st berechtigt, beliebt und wird oft 
gestellt. Eine eindeutige Antwort hierauf kann es jedoch 
nicht geben. Was richtig ist, hängt vom Blickwinkel bzw. 
Analyseziel ab. In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen sollen die Wirtschaftsvorgänge anhand der tat-
sächlichen (Markt-)Transaktionen abgebildet werden -
die Bewertung zu Marktpreisen ist bei dieser Zielsetzung 
adäquat. Nichtmarktvorgänge sollten dann mit Schatten-
preisen bewertet werden, die vergleichbaren Marktpreisen 
möglichst nahe kommen. In den folgenden Betrachtungen 
wird der Bewertung der unbezahlten Arbeit mit Nettolohn-
sätzen von Hauswirtschafterinnen der Vorzug gegeben. 
Würde man von den Lohnkosten ausgehen, so müßten 
auch öffentliche Abgaben, wie Lohnsteuer oder Sozialab-
gaben, unterstellt werden, die aber nach den gegenwärtig 
gültigen Steuer- und Sozialgesetzen gar nicht zu zahlen 
sind. 

Beeindruckend ist auch ein Vergleich der B r u t t o wert -
s c h ö p f u n g im Rahmen der Haushaltsproduktion mit 
der von großen Wirtschaftsbereichen der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen - letztere aber ohne die 
Eigenleistungen privater Haushalte: 

Bruttowertschöpfung 1992 
Früheres Bundesgebiet 

Mrd DM 
Haushaltsproduktton 1 051 

im Bruttoinlandsprodukt erfaßt 118 
im Bruttoinlandsprodukt nicht erfaßt 933 

Warenproduzenten 1 068 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 33 
Produzierendes Gewerbe 1035 

Marktbestimmte D1enstle1stungen 1159 
Handel und Verkehr 386 
Dienstleistungsunternehmen ns 

Öffentliche Dienstleistungen 357 
Staat 289 
Private Organisationen ohne Erwerbszweck 68 

Bruttowertschbpfung insgesamt 3635 

% 
28,9 
3,2 

25,1 
29,4 

0,9 
28,5 
31,9 
10,6 
21,3 
9,8 
8,0 
1,9 

100 

Die im Rahmen der Haushaltsproduktion geschaffene 
Wertschöpfung erreichte (bei vorsichtiger Bewertung: 
1051 Mrd. DM im Jahr 1992) die gleiche Größenordnung 
wie die aller Warenproduzenten (1 068 Mrd. DM) bzw. die 
der Anbieter marktbestimmter Dienstleistungen 
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(1159 Mrd DM) Von allen nicht marktbest1mmten Dienst-
leistungen wurden, gemessen an der Bruttowertschöp-
fung 1992, drei Viertel von privaten Haushalten erbracht. 
lnw1ewe1t wir eine D1enstle1stungsgesellschaft sind, wird 
aus den Wertschöpfungsanteilen einschließlich Haus-
haltsproduktion deutlich: Nur knapp 30 % der gesamten 
Bruttowertschöpfung der Volkswirtschaft wurde 1992 von 
den Warenproduzenten erbracht. 

Die 1n die lnlandsproduktsberechnung einbezogenen 
W1rtschaftsbere1che und die Haushaltsproduktion unter-
scheiden sich deutlich 1n ihrer Produktions s t r u k -
tu r (siehe Tabelle 4). Bei den Wirtschaftsbereichen ha-

Tabelle 4: Produktionsstrukturen der Wirtschaftsbereiche 
und der Haushaltsproduktion 1992 

Früheres Bundesgebiet 

Gegenstand der Nachweisung 
Wirtschaftsbereiche 1) 1Haushaltsproduktion2) 
Mrd DM 1 % 1 Mrd DM 1 % 

Produktionswert ''''''' 6739 100 1447 100 
Vorleistungen ............ 4164 61,8 396 27,4 
Bruttowertschöpfung ''''''''' 2575 38,2 1051 72,6 

Abschreibungen ...... 359 5,3 80 5,5 
Produktionssteuern 

abzüglich Subventionen 98 1,5 6 0,4 
Nettowertschöpfung ..... 2118 31,4 965 66,7 

Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit 1523 22,6 3 0,2 

Einkommen aus Unter-
nehmertatigkeit und 
Vermögen .......... 594 8,8 653) 4,5 

Bewertung unbezahlter Arbeit . X X 897 62,0 

1) Im Bruttoinlandsprodukt einbezogene Produktion der Unternehmen, des Staates, 
der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck sowie häusliche Dienste. - 2) Be-
wertet mit Nettolohnsätzen von Hauswirtschafterinnen. - 3) Unterstellte Einkom-
men aus Eigennutzung von Wohnungen 

ben die Vorleistungen insgesamt einen Anteil von 62 % am 
Produktionswert gegenüber lediglich 27 % bei der Haus-
haltsproduktion. Dadurch fällt auch der Anteil der Brutto-
wertschöpfung am Produktionswert mit 38 bzw. 73 % sehr 
unterschiedlich aus. Die Haushaltsproduktion 1st wesent-
lich arbeitsintensiver als die Produktion nahezu aller Wirt-
schaftsbereiche. Eine geringere Vorleistungsquote hatten 
1991 im Ausweis der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen lediglich die Wirtschaftsbereiche Deutsche Bun-
despost (17 %), Kreditinstitute (26 %), Wohnungsvermie-
tung (20 %) und häusliche Dienste (0 %). 

7 Erweiterter Endverbrauch privater 
Haushalte 
Die Berechnung des Wertes der Haushaltsproduktion er-
möglicht, die Darstellung des Verbrauchs der privaten 
Haushalte zu verbessern. In der traditionellen Betrach-
tungsweise in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen wird der Verbrauch der Haushalte im wesentlichen 
anhand der Ausgaben für den Kauf von Waren und Dienst-
leistungen gemessen. Am Beispiel der Mahlze1tenzuberei-
tung wird jedoch deutlich, daß der tatsächliche Verbrauch 
privater Haushalte - das heißt der Wert der verzehrten 
Mahlzeit - und die Ausgaben für Nahrungsmittel deut-
liche Unterschiede aufweisen können. Daher wird im Sa-
tellitensystem, wie in Abschnitt 3 bereits erläutert, der er -
w e i t e r t e E n d v e r b rau c h der Privathaushalte als 
neues Aggregat berechnet, das den Wert der in einer 
Periode von den privaten Haushalten tatsächlich konsu-
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m1erten Güter zeigt 25) Das folgende Schema zeigt, wie der 
erweiterte Endverbrauch der Privathaushalte aus dem Pri-
vaten Verbrauch in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen abgeleitet werden kann: 

Rechenschema zur Ermittlung des erweiterten 
Endverbrauchs der Privathaushalte 1992 

PrivaterVerbrauch . . ......... . 
- Eigenverbrauch der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck ..... . 
- Privater Verbrauch von Personen in Gemeinschaftsunterkünften ..... . 
= Privater Verbrauch der Privathaushalte ..... 
- Käufe von Vorleistungsgütern fur die Haushaltsproduktion ...... . 
- Kaule dauerhafter Gebrauchsgüter . 
- Häusliche Dienste, Kohlepfennig .. 
+ Abschreibungen auf dauerhafte GebrauchsgiJter 

für unproduktive Aktivitäten . . . . . . ......... . 
= Käufe/ Abschreibungen fur den direkten Endverbrauch . . . . . . ...... . 
+ Produktionswert der Haushaltsproduktion . . . . . . . . . ........ . 
- Eigenleistungen im Wohnungsbau, unterstellte Mieten für eigengenutzte 

Wohnungen für unproduktive Aktivitäten . . . . . . . . . . . ..... 
= Erweiterter Endverbrauch der Privathaushalte ........ . 

Mrd DM 
1510 

39 
12 

1459 
364 
193 

5 

106 
1003 
1447 

113 
2337 

Zieht man vom Privaten Verbrauch in der Abgrenzung der 
lnlandsproduktsberechnung den Eigenverbrauch der pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbszweck und die Güter-
käufe von Personen in Gemeinschaftsunterkünften ab, so 
erhält man den Privaten Verbrauch der inländischen Privat-
haushalte, der sich 1992 auf 1 459 Mrd. DM belief. Dieser 
bildet den Ausgangspunkt der Berechnung der Käufe bzw. 
Abschreibungen auf Gebrauchsgüter, die direkt ohne Wei-
terverarbeitung bei der Haushaltsproduktion von den 
Haushalten konsumiert werden, und des erweiterten End-
verbrauchs im Satellitensystem. Zur Ermittlung der Käufe 
bzw. Abschreibungen für den direkten Endverbrauch muß 
der Private Verbrauch zunächst um die Güterkäufe redu-
ziert werden, die der Haushaltsproduktion dienen. Dies 
sind vor allem die im Privaten Verbrauch enthaltenen Vor-
leistungen für die Haushaltsproduktion (364 Mrd. DM)26) 
und die Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter (193 Mrd. DM). 
Da hier alle Käufe dauerhafter Gebrauchsgüter abzuziehen 
sind, müssen die Abschreibungen für die Gebrauchsgüter, 
die im Rahmen von Konsumaktivitäten genutzt werden 
(106 Mrd. DM), als Verbrauchskomponente wieder hinzu-
gefügt werden. Sie gehen in den Endverbrauch 
(1 003 Mrd. DM) mit ein. Häusliche Dienste stellen beim 
Haushaltsproduktionskonzept - wie in Abschnitt 6 erläu-
tert - eine Wertschöpfungskomponente dar. Der Kohle-
pfennig wird, sofern er mit dem Stromverbrauch für die 
Haushaltsproduktion verknüpft ist, als Produktionssteuer 
betrachtet. Beide Komponenten sind im Produktionswert 
der Haushaltsproduktion (1 447 Mrd. DM bei einer Bewer-
tung der unbezahlten Arbeit mit dem Nettostundenlohn 
einer Hauswirtschafterin) enthalten und werden mit die-
sem dem Endverbrauch zugerechnet. Be, der Berechnung 
des erweiterten Endverbrauchs sind schließlich noch zwei 
Besonderheiten zu beachten Die 1m Produktionswert der 
Haushaltsproduktion enthaltenen E1genle1stungen beim 

25) Nicht einbezogen werden dabei Leistungen des Staates, die kostenlos sind und 
den privaten Haushalten md1v1duell zugeordnet werden konnen, d. h von ihnen ver-
braucht werden (z B Unternchtsle1stungen, Gesundhe1tsle1stungen) 
26) H1erbe1 handelt es sich nicht um die vollständigen Vorleistungen bei der Haushalts-
produktion, da die Vorleistungen für Haus- und Schrebergarten, E1genle1stungen 1m 
Wohnungsbau und die Eigennutzung von Wohnungen nicht aus dem Privaten Ver-
brauch, sondern aus dem Unternehmenssektor der lnlandsproduktsberechnung ab-
geleitet werden 
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Hausbau werden nach den Konzepten der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen den lnvest1t1onen zu-
gerechnet und mussen daher bei der Berechnung des 
Endverbrauchs abgezogen werden. Erst die Nutzung der 
Wohnungen kann dem Verbrauch der Periode zugerech-
net werden. Zum anderen sind die unterstellten Mietwerte 
fur e1gengenutzte Wohnungen !ur unproduktive Akt1v1täten 
sowohl 1m Produktionswert der Haushaltsproduktion als 
auch 1n den Käufen bzw. Abschreibungen für den direkten 
Endverbrauch enthalten. Sie müssen also einmal abgezo-
gen werden, um Doppelzählungen zu vermeiden. Der er-
weiterte Endverbrauch war im Jahr 1992 mit 2 337 Mrd. DM 
um 60 % höher als der Private Verbrauch der Privathaus-
halte (1 459 Mrd. DM). 

Eine tiefere Gliederung der Güterkäufe und Abschreibun-
gen privater Haushalte zeigt Tabelle 5. In der ersten Spalte 

Tabelle 5: Käufe und Verbrauch privater Haushalte 1992 
Früheres Bundesgebiet 

Mrd DM 

Käute/ Abschreibungen der 

Käufe 
inlandischen Privathaushalte2) 

Gegenstand der Nachwe1sung im für den für 
lnland1) insgesamt direkten Haushalts-Endver-

brauch produktion 

Nach Verwendungszwecken 
Nahrungsmittel, Getränke, 

300 300 146 154 Tabakwaren . 
Bekleidung, Schuhe . .. 115 110 109 1 
Wohnungsvermietung, Energie 309 307 220 87 
Möbel, Haushaltsgerate und 

andere Gütertür die Haushalts-
führung 137 117 50 67 

Güter für die Gesundheits-
und Körperpflege 78 73 73 -

Guter für Verkehr und Nach-
75 richtenübermittlung .. 261 245 170 

Güter für Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit 154 143 135 8 

Guter für die persönliche Aus-
stattung 109 111 100 11 

Verwendungszwecke 
insgesamt .. 1463 1406 1003 403 

Nach Dauerhaftigkeit und Wert der Guter 
Verbrauchsgüter . .. 490 489 266 223 
Gebrauchsgüter von mittlerer 

Lebensdauer und/oder 
41 begrenztem Wert ... 220 214 173 

langlebige, hochwertige 
200 145 106 39 Gebrauchsgüter. 

Wohnungsvermietung 251 251 188 63 
Reparaturen . 41 42 32 11 
Sonstige Dienstleistungen '' 260 265 239 26 

Güter insgesamt . 1463 1406 1003 403 

1) Käufe privater Haushalte für den Privaten Verbrauch laut lnlandsproduktsb~rech-
nung einschl Käufe gebietsfremder Haushalte.und Anstaltsha~shalte ohne Kaute in 
der übrigen Welt und ohne Eigenverbrauch privater Organisationen ohne Erwerbs-
zweck - 2) Ohne Kaute einschl Abschreibungen auf dauerhafte Gebrauchsguter 

werden die Käufe der Privaten Haushalte 1m Inland nach 
V e r w e n d u n g s z w e c k e n sowie nach D a u e r h a f -
tigkeit und Wert der Güter untergliedert. Diese 
Angaben kann man direkt den Veröffentlichungen zum 
Privaten Verbrauch in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen entnehmen.27) Um von den Käufen im Inland 
zu den Käufen der inländischen Privathaushalte in der 

27) Siehe Stat1st1sches Bundesamt, Fachserie 18 „Volksw1rtschaftliche Gesamtrech-
nungen", Reihe 1 3 „Konten und Standardtabellen - Hauptbericht", Tabellen 3 2 21 und 
322.2 

612 

zweiten Spalte überzugehen, mußten die Käufe der Perso-
nen in Gemeinschaftsunterkünften sowie der Saldo von 
Käufen von Gebietsfremden im Inland und Inländern 1n der 
übrigen Welt herausgeschätzt werden. Zudem wurden die 
Käufe langlebiger, hochwertiger Gebrauchsgüter im Inland 
(200 Mrd. DM) abgezogen und durch die Abschreibungen 
auf dauerhafte Gebrauchsgüter in Privathaushalten, be-
wertet zu Wiederbeschaffungspreisen (145 Mrd. DM), er-
setzt. Die Abschreibungen der inländischen Privathaus-
halte auf Gebrauchsgüter waren damit um 55 Mrd. DM 
niedriger als die Käufe von dauerhaften Gebrauchsgütern 
im Inland. Vom Gesamtwert der Käufe bzw. Abschreibun-
gen der inländischen Pnvathaushalte (1 406 Mrd. DM) wur-
den 71 % (1 003 Mrd. DM) direkt verbraucht. Etwa 29 % 
wurden als Vorleistungen (364 Mrd. DM) bzw. Abschrei-
bungen auf dauerhafte Gebrauchsgüter (39 Mrd. DM) im 
Rahmen der Haushaltsproduktion genutzt. Während etwa 
die Käufe von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabak-
waren sowie der Möbel, Haushaltsgeräte und Güter für die 
Haushaltsführung zu über 50 % Haushaltsproduktions-
zwecken dienen, beträgt dieser Anteil bei den Wohnungs-
mieten und der Energie sowie den Gütern für Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung nur jeweils etwa 30 %. Die Käufe 
bzw. Abschreibungen von Gütern der übrigen Verwen-
dungszwecke werden fast ausschließlich im direkten End-
verbrauch genutzt. 

Die Tabellen dieses Abschnittes geben einen ersten Ein-
blick in n e u e An a I y s e m ö g I i c h k e i t e n im Be-
reich des Konsums der Haushalte. Weitere Einblicke kann 
das Konzept des erweiterten Endverbrauchs gewähren, 
wenn Angaben für mindestens zwei Berichtsjahre vorlie-
gen. Außerdem erlaubt eine weitere Differenzierung -
etwa auch die Zurechnung von Ausgaben für den direkten 
Endverbrauch und vom Produktionswert der Haushalts-
produktion zu den Konsumaktivitäten oder zu Bedürfnis-
kategorien - die Analyse von Verlagerungen zwischen 
Marktproduktion und Haushaltsproduktion. Für jede Kon-
sumaktivität bzw. Bedürfniskategorie kann im Zeitver-
gleich dargestellt werden, ob die Haushalte im Zeitablauf 
verstärkt auf Eigenleistungen oder auf Marktprodukte zu-
rückgreifen. 

Dipl.-Volkswirt Dieter Schäfer/ 
Dipl.-Volkswirt Norbert Schwarz 
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STATIS-BUND-PC: Die 
Entwicklung eines 
PC-integrierten 
statistischen 
Arbeitsplatzes 

Vorbemerkung 

Der Aufbau des Statistischen Informationssystems des 
Bundes (STATIS-BUND) begann in den siebziger Jahren. 
STATIS-BUND versetzte die Benutzer der Bundesstatistik 
in die damals neue Lage, ohne Programmierkenntnisse 
statistische Aufbereitungen und Analysen selbst durch-
führen zu können. Es zeigte sich schnell, daß von ST ATIS-
BUND ein starker Impuls ausging, statistisches Material in 
einem bis zu diesem Zeitpunkt nicht gekannten Ausmaß 
auszuwerten und nutzbar zu machen. Aus den sehr positi-
ven Erfahrungen zog der Gesetzgeber die Konsequenz, 
die Einrichtung und Führung des Statistischen Informa-
tionssystems in § 3 Abs. 1 Ziff. 9 des Gesetzes über Stati-
stik für Bundeszwecke vom 14. März 1980 zu einer gesetz-
lichen Aufgabe des Statistischen Bundesamtes zu ma-
chen. In den nachfolgenden Jahren wurde STATIS-BUND 
sowohl bezüglich der fachlichen als auch technischen 
Seite kontinuierlich ausgebaut. Aufgrund seiner Größe -
allein die Zeitreihendatenbasis beinhaltet über 700000 
Zeitreihen mit zugehörigen Metadaten aus 220 laufenden 
Statistiken-, seiner vielfältigen Anwendungsmöglichkei-
ten, deren Skala von typischen Such- und Auskunftsfunk-
tionen bis zu komplexen Auswertungs-, Analyse- und Dar-
stellungsmöglichkeiten reicht, sowie seiner weiten Ver-
breitung ist STATIS-BUND für die Arbeit im Statistischen 
Bundesamt zu einem unentbehrlichen Werkzeug gewor-
den. Zur Zeit wird das System von etwa 600 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern aus allen Fachabteilungen des Am-
tes über rund 500 Terminals genutzt. Hinzu kommen zahl-
reiche externe Nutzer aus Verwaltung, Wissenschaft, Mini-
sterien und Industrie. Aufbau, Umfang und Funktionen des 
Systems sind schon mehrfach beschrieben worden.1) 

Aufgrund seiner Entstehungszeit handelte es sich bei 
STATIS-BUND um ein reines Großrechnersystem. Mit Ver-
breitung der PC kam jedoch der Gedanke auf, die PC-spe-
zifischen Vorteile, wie graphische Oberfläche, Mausbedie-
nung und lokale PC-Laserdrucker, für Zwecke von STA-
TIS-BUND zu nutzen. Hierdurch angeregt kam eine Ent-

1) Siehe Z1ndler, H. J · .. Stat1st1ken besser erschließen - Das Stat1st1sche Informations-
system 1m Stat1st1schen Bundesamt", data report 15 (1980); Fürll, M /Polte, V .... Zur 
Datenbasis und Datendokumentation des Stat1st1schen Informationssystems des Bun-
des" in W1Sta 5/1982, S. 347 ff, Kuhn, J./Pfrommer, F./Schrey, E .... Zur technischen 
We1terentw1cklung des Stat1st1schen Informationssystems" in W1Sta 12/1984, S 981 ff, 
sowie Schrey, E · .. We1terentw1cklung des Stat1st1schen Informationssystems zu einem 
verteilten System aus APC und Großrechner" in W1Sta 12/1993, S 888 ff 
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w1cklung 1n Gang, an deren Ende ein neuer Typ eines 
statistischen Arbeitsplatzes stehen wird: der PC-integrier-
te statistische Arbeitsplatz. Dieser Arbeitsplatz wird es 
ermöglichen, gleichermaßen mit PC- und Großrechneran-
wendungen zu arbeiten und beide Werkzeuge nicht nur 
zugleich, sondern auch integriert zu nutzen. 

Einen ersten Schritt 1n dieser Entwicklung stellt STATIS-
BUND-PC dar. ein System, welches es ermöglicht, den PC 
als Werkzeug einzusetzen, um sowohl STATIS-BUND- als 
auch PC-Arbeiten, auch ze1tgle1ch, durchzuführen, und 
welches den hierfür benötigten Übergang der Daten und 
Datendokumentationen von einem zum anderen System 
gewährleistet. 

Funktionsumfang von STATIS-BUND-PC 

STATIS-BUND-PC ist eine Anwendung, die unter Micro-
soft Windows auf dem PC abläuft. Zum einen ermöglicht 
sie der BS-2000-Großrechner-Anwendung STATIS-BUND 
die Benutzung der an den Arbeitsplätzen vorhandenen 
PC-Peripherie, zum anderen stellt sie die notwendigen 
Funktionen zur Verfügung, um innerhalb eines Arbeitsvor-
ganges PC-Anwendungen und STATIS-BUND gemein-
sam zu nutzen. Im einzelnen besteht STATIS-BUND-PC in 
einer ersten Version aus den im folgenden beschriebenen 
Komponenten Terminalemulation, Druckausgabe, Gra-
phikausgabe und Daten-Transfer. 

Die Te r m i n a I e m u I a t i o n dient zur Durchführung 
von „normalen" STATIS-BUND-Sitzungen. Es ist hierbei 
möglich und häufig auch sinnvoll, auf dem PC mit mehre-
ren Anwendungen in mehreren Windows-Fenstern gleich-
zeitig zu arbeiten. Mit Hilfe der Terminalemulation können 
dann ohne Einschränkung in einem dieser Windows-Fen-
ster STATIS-BUND-Arbeiten, wie Datensuche, Tabellener-
stellung oder Drucken von Tabellen, durchgeführt werden. 

Im letzteren Fall wurden bisher die Tabellen auf einem 
zentralen Laserdrucker im Rechenzentrum ausgedruckt 
und konnten dort - nach entsprechender Bearbeitungs-
zeit - durch den Benutzer abgeholt werden. Für kleinere 
Ausdrucke bietet sich nun die D r u c kau s g ab e von 
STATIS-BUND-PC an. Hiermit können die mittels STATIS-
BUND auf dem Großrechner vorbereiteten Tabellenaus-
drucke oder sonstiger mit STATIS-BUND erzeugter Druck-
output direkt am PC-Laserdrucker ausgegeben werden. 
Dies erspart dem Benutzer Wartezeiten, dem Rechenzen-
trum erspart es das Abwickeln von kostenintensiven Klein-
aufträgen. 

Analog zur Druckausgabe ermöglicht die Graphik -
F u n kt i o n von ST A Tl S-BU ND-PC das Ausgeben von 
auf dem Großrechner erzeugten Graphiken am PC-Ar-
beitsplatz. Mit Hilfe des STATIS-BUND-Kommandos 
ZEICHNE kann in diesem Fall der VGA-Bildschirm des PC 
als graphisches Terminal verwendet werden. Zusätzlich 
können Graphiken direkt auf dem PC-Laserdrucker oder 
einem eventuell angeschlossenen Plotter ausgegeben 
werden. 

Sind die eben beschriebenen Funktionen vor allem unter 
Kosten- und Zeitaspekten als günstig zu bezeichnen, 
spielt die Funktion D a t e n - Tran s f e r eine Schlüssel-
rolle bei der Integration von PC-Anwendungen und dem 
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Schaubild 1 

Aufruf der Funktion Daten-
Transfer durch Doppelklick mit 
der Maus auf das Symbol: 

FoTil 
~ 

H aupl~ruppe 

Eenster t!ilfe 

.';ff;{. 

C ~ 
Y:!!§ 

T erminalemulation Druck Grafik 

i! m 
Daten· Transfer Autostart 

BS-2000-Datenbanksystem STATIS-BUND. Diese Funk-
tion dient dem automatischen Datenaustausch zwischen 
Großrechner und PC. Sie beinhaltet natürlich das gewöhn-
liche Herunterladen von Daten aus der Datenbasis der 
Großrechnerdatenbank und das Hochladen von PC-Daten 
in benutzereigene Datenbankbereiche. Darüber hinaus 
wird jedoch die integrierte Nutzung der Daten durch PC-
und STATIS-BUND-Anwendungen angestrebt, unabhän-
gig davon, auf welcher Plattform sich die Daten physika-
lisch befinden. Zur Zeit ist ein automatisierter Datenaus-
tausch zwischen Großrechner und PC realisiert, um die 
Daten wahlweise mit PC-Anwendungen, wie EXCEL und 
LOTUS 1-2-3, oder mit STATIS-BUND-Werkzeugen, wie 
Tabellenerstellung und Analysemethoden, bearbeiten zu 
können. 

Arbeitsweise mit STATIS-BUND-PC 
STATIS-BUND-PC ist vom Aussehen, von der Bedienung 
und den Hilfefunktionen her eine typische Windows-An-
wendung, so daß die Arbeitsweise jedem Windows-er-
probten Benutzer schnell vertraut 1st. Einen ersten Ein-
druck zur Benutzeroberfläche vermittelt das folgende Bei-
spiel, in dem zwei Tabellen aus STATIS-BUND zum PC 
heruntergeladen und zugleich in Lotus-1-2-3-Arbeitsblät-
ter umgeformt werden. Der Aufruf der Datentransfer-Kom-
ponente erfolgt über den Windows-Programm-Manager 
innerhalb der Anwendungsgruppe „Statis-Bund-PC" (sie-
he Schaubild 1 ). 

Aktivieren des Menüpunktes 
Exportdateien - aktuelle Liste 
holen 
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SI 
Forum\lfn 

Nach dem Aufruf öffnet sich ein Fenster, in welchem ver-
schiedene Aktionen ausgelöst werden können. In unse-
rem Fall soll eine Liste der in der Datenbank exportierfähi-
gen Tabellen erstellt werden (siehe das untenstehende 
Schaubild 2). 

In der Liste der Exportdateien werden beliebig viele Datei-
en durch Anklicken mit der Maus ausgewählt. Zusätzlich 
kann angegeben werden, mit welchem Spreadsheet-Pro-
gramm die Tabellen auf dem PC weiterverarbeitet werden 
sollen (siehe Schaubild 3 auf der folgenden Seite). 

Als Ergebnis dieser Arbeitsschritte erhält man aus den 
ursprünglichen Tabellenerstellungsdateien in STATIS-
BUND Lotus-1-2-3-bearbeitbare Arbeitsblätter auf dem 
PC. 

Integriertes Arbeiten 
STATIS-BUND-PC ist so konzipiert, daß es, zusammen mit 
sich zur Zeit noch in der Vorbereitung befindenden Funk-
tionen, einen dezentralen, aber Großrechner- und PC-
Funktionalität integrierenden Arbeitsplatz darstellen wird. 
Am PC wird man dann nicht mehr mit nur einer Anwendung 
arbeiten, sondern vielmehr unter der Oberfläche Microsoft 
Windows mehrere Fenster öffnen, um in diesen, je nach 
Bedarf und Zweckmäßigkeit, mit dem einen oder anderen 
Werkzeug zu arbeiten. Im folgenden Beispiel sind dies 
LOTUS 1-2-3 auf dem PC und STATIS-BUND auf dem 
Großrechner (siehe Schaubild 4 auf der folgenden Seite). 
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Auswahl von 2 Export-Dateien 
in der aktuellen Liste durch 
Mausklick 

Aktivieren des Schalters 
WK3-FORMAT 

Schaubild 3 

BS 2000-Name 
der Export-Dateien 

ITKA.ZR@ EXP 
ITKA.ZR@ EXP .T 
PETTER.TD.@EXP.KOENIG 
PETTER.TD.@EXP. STEUER 
TEST.AD.@EXP.PROZENT 
TEST.ZR. @EXP 
TEST.ZR.@ EXP .T 
y't~'/ .' ~/,..~; ,: ,''"•, ~ ' ,:,,,/~;.1/Jtt~\;~t~ 

Vorschlag 
PC-Dateiname 

ITKA.SFW 
ITKA.SFT 
KOENIG.SFW 
STEUER.SFW 
PROZENT.SFW 
TEST.SFW 
TEST.SFT 

~,::(_·:·.". ·;-;/J,.'_:,·;:~_·,'·~·-: : .. ,".~; ......... , , ,1.y, ·.P,· p·-~·4'~ 
T .'· y ~-. -~ ~--.. ;~).-,: .~;:<';,":!(:/ ... ~~~ ~ ~~ ~ 

WIST A.ZR. @EXP 
WISTA.ZR.@EXP.T 

0 SISF-Format 

OK 1 

WISTA.SFW 
WISTA.SFT 

@WK3-Format (Lotus 1-2-3) 
0 DIF-Format (Excel) 

Innerhalb der Terminalemulation können „normale" STA-
TIS-BUND-Arbeiten durchgeführt werden. In dem darge-
stellten, vereinfachten Fall werden in einem Windows-Fen-
ster gerade Daten aus der Datenbasis von STATIS-BUND 
heruntergeladen, die dann im zweiten Fenster mittels Lo-
tus 1-2-3 bearbeitet werden sollen. 

Hier sind wesentlich komplexere Arbeitsvorgänge denk-
bar und möglich. Das folgende Szenario einer fiktiven 
Arbeit soll dies verdeutlichen: Aus der Datenbasis von 
STATIS-BUND werden Bevölkerungsdaten auf den PC 
heruntergeladen. Dort werden sie mit einem PC-Spread-
sheet-Programm bearbeitet. Mit den bearbeiteten Daten 

T erminalemulation 

Daten-Transfer 

Schaub11d4 

Programm-Manager 

.... 
Terminalemulation 

Export von , • • [ 01 TOs 
[ Ol Matrizen aus der AO 
{Ol Zeit-Reihen (Texte u. Werte) 
{DJ Zeit-Reihen (nur Werte} 
(Ol Zelt~Reiheo {nl.lrText~,> 

Qatei 6-earbeiten ~rbeitsblatt Bereich ß_rafik Daten S_til 
l!::::::i:::=::::fl Extras Eenster 1 

BEREIT 

3 

Nu 14Jul, 940334 PM 
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wird wiederum auf dem Großrechner mittels einer STATIS-
BUND-Methode eine Bevolkerungsprognose durchge-
führt. Die Ergebnisse bestehen erstens in Prognosedaten, 
die in einem PC-Textprogramm als Tabelle zum Schreiben 
einer Veröffentlichung weiterverwendet werden, und zwei-
tens in einer speziellen Graphik (,,Bevölkerungspyrami-
de"), die mittels STATIS-BUND auf dem Großrechner er-
zeugt, jedoch sofort am Laserdrucker des PC ausgegeben 
wird. 

Alle diese Arbeiten werden an einem einzigen PC in ver-
schiedenen Windows-Fenstern durchgeführt. 

Stand der Entwicklung und Ausblick 

Im Juni 1994 wurde STATIS-BUND-PC in einer ersten 
Version freigegeben und den STATIS-BUND-Benutzern 
im Statistischen Bundesamt zur Verfügung gestellt.2) In 
dieser Version 1.0 ist der oben beschriebene Funktions-
umfang voll realisiert. Aufgrund der technischen Infrastruk-
tur unseres Hauses dient in der Version 1.0 ein automati-
sierter Filetransfer als technische Grundlage für die „Kom-
munikation" zwischen Großrechner und PC. Dies führt in 
der Praxis bereits zu einer recht komfortablen Arbeitswei-
se, bedingt jedoch, daß der Datenaustausch zwischen 
Großrechner und PC zunächst noch vom Benutzer ange-
stoßen werden muß. STATIS-BUND-PC wurde deshalb so 
konzipiert, daß es zukünftig mit STATIS-BUND in einem 
„Client-Server-Verhältnis" zusammenarbeiten kann. Als 
technische Grundlage wird hierbei OSF/DCE ("Open Soft-
ware Foundation/Distributed Computing Environment")3) 
dienen, dessen Unterstützung vom Hersteller des bei uns 
verwendeten proprietären Systems in der Windows-Va-
riante für Ende 1994 angekündigt ist. 

Mit dem Einsatz von DCE wird es möglich werden, die 
Daten aus STATIS-BUND systemseitig je nach Zweckmä-
ßigkeit auf PC und Großrechner zu verteilen. Allgemein 
wird für dieses Jahrzehnt der Durchbruch der Verteilten 
Verarbeitung auf der Basis von Client-Server-Konzepten 
erwartet. Dies zeichnet sich auch für statistische Informa-
tionssysteme ab. Bei STATIS-BUND ist genau dieser Weg 
begonnen worden. Konkret wird in den nächsten zwei 
Jahren das Zusammenwachsen von STATIS-BUND und 
STATIS-BUND-PC zu einem Gesamtsystem auf Client-
Server-Basis erwartet. Neue Funktionen in STATIS-BUND, 
beispielsweise in Zusammenhang mit explorativer Daten-
analyse, können dann je nach Zweckmäßigkeit frei auf PC 
und Großrechner verteilt werden. langfristig wird erwartet, 
daß hierbei immer mehr STATIS-BUND-Funktionen, wie 
zum Beispiel das Erstellen von Tabellen, sowohl in der 
Präsentationsschicht 4) als auch in der Verarbeitungs-
schicht überwiegend auf den PC verlagert werden, daß 

2) Weitere Interessenten werden gebeten, sich an das Statistische Bundesamt, Gruppe 
110 - Statistisches Informationssystem und IDV-Zentrum - zu wenden. 
3) 1990 legte die Open Software Foundation nach einer Technologieausschreibung 
mehrere Services für herstellerübergreifende Verteilte Verarbeitung unter dem Namen 
"Distributed Computing Environment" fest Heute kann man davon ausgehen, daß 
OSF/DCE zur De-facto-Standardplattform für herstellerubergreifende Verteilte Verar-
beitung und somit für heterogene Client-Server-Lösungen wird. • 
4) Client-Server-Architekturen können in vielfältiger Gestalt entworfen werden. Eine der 
gängigen Formen ist die Aufteilung der Anwendung in Prasentations-, Verarbeitungs-
sowie Datenzugriffsschicht. 
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Datenhaltung und Datenzugnffssch1cht uber beide Platt-
formen verteilt sein werden, fur grbßere Datenmengen 
Jedoch überwiegend au/ dem Großrechner anzutreffen 
sein werden Der Großrechner wird immer mehr in die 
Rolle eines Datenservers hineinwachsen, wobei Jedoch 
anzumerken 1st, daß für eine noch sehr lange Zeit der 
Großrechner auch weiterhin /ur die „Batch-Bearbe1tung" 
von großer Bedeutung sein wird, da gerade mit STATIS-
BUND häufig umfangreiche Aufträge erstellt werden, die 
dann 1m Hintergrund, meistens außerhalb der Hauptdia-
logzeiten, ablaufen. 

Das so entstehende Client-Server-System STATIS-BUND 
wird auch mit auf dem PC vorhandenen Werkzeugen, wie 
beispielsweise Graphik-, Text- und Statistikanwendun-
gen, integriert zusammenarbeiten können, indem sich be1-
spielswe1se Spreadsheet-Programme als Clients aus der 
Datenbasis von STATIS-BUND mit Daten versorgen kön-
nen Ziel dieser Entwicklung 1st es, für den Benutzer eine 
Arbeitsumgebung zu schaffen, bei der PC- und Großrech-
nerwerkzeuge integriert verwendet werden können und in 
der sich der Benutzer frei bewegen kann, ohne darauf 
achten zu müssen, auf welcher Plattform er sich gerade 
befindet. 

Dipl.-Mathematiker Rudi Petter 
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Piloterhebung zum 
Europäischen 
Haushaltspanel 

Erfahrungen aus der zweiten 
Befragungswelle 

Vorbemerkung 

Mit dem Europäischen Haushaltspanel zu den Lebens-
und Arbeitsbedingungen der Bevölkerung in den Mitglied-
staaten der Europäischen Union wird das Ziel verfolgt, die 
ökonomischen und sozialen Veränderungen, die durch die 
Einführung des Europäischen Binnenmarktes ausgelöst 
werden, mit Hilfe einer Längsschnitterhebung zu beobach-
ten. Die erste Befragungswelle findet in diesem Jahr statt, 
ihr werden zunächst zwei Wiederholungsbefragungen im 
Abstand von jeweils einem Jahr folgen. In Deutschland 
steht die Erhebung unter dem Motto „Menschen in Euro-
pa". 

Die Grundzüge des gesamten Projektes, die Beschrei-
bung der Konzeption der hierzu durchgeführten Piloterhe-
bung und die in Deutschland gemachten Erfahrungen aus 
der ersten Befragungswelle dieses Testes wurden bereits 
in einem früheren Artikel in dieser Zeitschrift dargestellt1), 
hierauf wird daher nicht mehr im Detail eingegangen. Eini-
ge Anmerkungen zum ersten Teil der Piloterhebung sollen 

1) Siehe Bechtold, S./Blanke, K · .. P1loterhebung zum EG-Haushaltspanel" in W1Sta 
5/1993, s. 326 ff. 
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Jedoch den Zusammenhang zu den Ausfuhrungen uber 
die zweite Welle erleichtern 

1 Erste Welle der Piloterhebung 
Unter der Projektleitung des Stat1st1schen Amtes der Euro-
päischen Gemeinschaften (Eurostat) wurden in allen M1t-
gl1edstaaten P1loterhebungen durchgefuhrt2), so daß ins-
gesamt von knapp 1 700 Haushalten Testmaterial vorliegt. 
In Deutschland waren an der P1lotphase des Projektes die 
stat1st1schen Ämter der Lander Baden-Württemberg, Bay-
ern, Brandenburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz beteiligt. In den genannten Bundeslän-
dern wurden durch eine Zufallsstichprobe 866 Haushalte 
ausgewählt, die zur Teilnahme an der Befragung gewon-
nen werden sollten. Die Interviews zur ersten Welle fanden 
im Januar und Februar 1993 statt, dabei wurde eine Befra-
gungsquote von 28 % realisiert, die bei den einzelnen 
Bundesländern zwischen 22 % in Hessen und 49 % in 
Brandenburg schwankte. 3) Insgesamt konnte mit 241 
Haushalten eine gültige Befragung durchgeführt werden. 4) 

Im Vergleich mit den übrigen Staaten der Europäischen 
Union ist die deutsche Befragungsquote sehr niedrig (sie-
he Schaubild). Die Durchschnittsquote über alle Mitglied-

BEFRAGUNGSQUOTEN WÄHREND DER ERSTEN WELLE 
DER PILOTERHEBUNG IN DEN MITGLIEDSTAATEN 

DER EUROPÄISCHEN UNION NACH ERHEBENDEN INSTITUTIONEN 

~ ::i:::~~e Ämter ~ ir,~~::ttschaltliche ~ Durchschnittsquote 

100 100 

1 ro ro 

f---

-10 10 

0 0 ~ 

1 Deutsch-, Spa- 1 Belgien I Däne- 1 Portugal l ltalten 1 
Europäische land men mark 

Umon Nieder- Luxem- lrtand Großbri- Frank- Griechen-
insgesamt lande burg tannien reich land 

und Nord-
irtand 

Statistisches Bundesamt 94 - 1 - 0476 

staaten lag bei 58 %, wobei Griechenland mit 88 % die 
höchste Quote erreichte. 

Für diese sehr großen Unterschiede gibt es eine Reihe von 
Ursachen. Ganz wesentlich ist, daß in den einzelnen Staa-

2) Eurostat, ECHP-Pilot-Survey, Implementation of Wave 1, Luxemburg 1993. 
3) Siehe Fußnote 1, dort Tabelle 1, S. 327 
4) Mit acht Haushalten wurden keine komplett gültigen Befragungen durchgeführt, da 
sich in diesen Fällen nicht alle Haushaltsmitglieder, die 16 Jahre oder älter waren, zu 
einem Personeninterview bereit erklarten. 
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ten die Bereitschaft der Bevölkerung, an Befragungen teil-
zunehmen, grundsätzlich sehr stark differiert. Außerdem 
wurden die St1chprobenhaushalte in untersch1edl1chem 
Maße über die Fre1will1gke1t der Teilnahme aufgeklärt In 
Deutschland kam hinzu, daß alle befragten Personen ge-
beten wurden, ihre schriftliche Einw1ll1gung zur Übermitt-
lung ihrer Angaben - selbstverständlich ohne Name und 
Anschrift - an Eurostat zu geben. Es 1st nicht auszuschlie-
ßen, daß dieses datenschutzrechtl1ch notwendige Vorge-
hen von vornherein einige Haushalte von der Teilnahme 
abgehalten hat. 

Obwohl 1n allen M1tgl1edstaaten die nationalen statisti-
schen Ämter wenigstens beratend 1n die P1loterhebung 
eingebunden waren, wurden die Daten lediglich in sechs 
Staaten durch die Ämter selbst erhoben, in den übrigen 
sechs war dies die Aufgabe von privatwirtschaftlichen In-
stituten. Interessant in diesem Zusammenhang ist, daß 
sowohl die ganz hohen als auch die niedrigsten Befra-
gungsquoten von nationalen statistischen Ämtern erreicht 
wurden, während sich die Quoten der Institute im mittleren 
Bereich befinden, man also nicht sagen kann, daß die eine 
oder die andere Organisationsform zu besseren Resulta-
ten gelangt 1st. 

Das in der Europäischen Union weitestgehend identische 
Erhebungsprogramm ist sehr umfangreich und komplex. 
In der ersten Welle der Piloterhebung gab es drei verschie-
dene Arten v9n Erhebungspapieren pro Haushalt: 

1. Ein Haushaltsregister zur Abbildung der Haushalts-
struktur, 

2. einen Haushaltsfragebogen mit Fragen zur Wohnsitua-
tion und zur wirtschaftlichen Lage sowie zur Ausstattung 
mit langlebigen Gebrauchsgütern, 

3. einen Personenfragebogen für jede Person, die zum 
Befragungszeitpunkt 16 Jahre oder älter war (Befragungs-
person), zur Beschreibung der gegenwärtigen Lebenssi-
tuation, zur Erwerbsbiographie, zur Einkommenssituation 
im Jahr 1992 und zur Gesundheit. 

Am Ende jeder Haushaltsbefragung wurden die Panelteil-
nehmer gefragt, ob sie sich auch in der zweiten Welle 
erneut zu denselben Themenkomplexen interviewen las-
sen werden. Bei dieser unverbindlichen Abfrage der Wie-
derteilnahmebereitschaft äußerten sich 94 % der Haushal-
te pos1t1v, lediglich 3 % erklärten sich dazu nicht bereit und 
weitere 3 % waren noch unentschieden. 

2 Zweite Befragungswelle 

Mit der zweiten Befragungswelle wurden im wesentlichen 
folgende Ziele verfolgt: Zum einen sollten die nach der 
ersten Welle überarbeiteten Fragebogen erneut getestet 
werden, um aufgrund dieser Erfahrungen die Erhebungs-
papiere der ersten Welle der Panel-Haupterhebung zu 
entwickeln. Zum anderen ging es um einen Ablauftest der 
Wiederholungsbefragung, das heißt, erprobt werden soll-
ten die Organisation der Feldarbeit und das Management 
von Daten aus verschiedenen Wellen. Neben diesen zen-
tralen Anliegen wurden erste Informationen über die Wie-
derteilnahmebereitschaft der Panelhaushalte erwartet. 
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2.1 Gestaltung der Erhebungspapiere 

Aus den Erfahrungen der ersten Welle der P1loterhebung 
folgten aus allen M1tgl1edstaaten zahlreiche Anregungen 
zur Verbesserung der Erhebungspapiere, die auf dieser 
Basis fur die zweite Welle gründlich überarbeitet wurden 
Leider wurden dabei die Anregungen des Stat1st1schen 
Bundesamtes, den Themenkomplex „Bete1l1gung am Er-
werbsleben" um Fragen zur Vereinbarkeit von Fam1l1e und 
Beruf5) und zu Wegezeiten aufgrund der Erwerbstätigkeit 
sowie den Themenkomplex „Wohnen" um Fragen zum 
Wohnstandort und zu lnfrastruktureinrichtungen in er-
reichbarer Nahe zu Lasten anderer Fragen zu erweitern, 
nicht aufgenommen. Gerade 1m Hinblick auf das zentrale 
Thema dieses Panelpro1ektes „Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen der Bevölkerung" dürften derartige Informationen 
nicht fehlen, um die Realität, der sich die europäischen 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gegenüber sehen, 
möglichst vollständig abzubilden. 

Da Eurostat den von allen Mitgliedstaaten für zu hoch 
gehaltenen Gesamtumfang des Fragenprogramms nicht 
reduzierte, wurde in Deutschland davon abgesehen, ein-
zelne Fragen zu ergänzen. Im Hinblick auf die Haupterhe-
bung des Panels sollte jedoch die Möglichkeit geprüft 
werden, die genannten Themenkomplexe als Module in 
einzelnen Befragungswellen aufzunehmen, eventuell im 
Austausch gegen andere Fragenbereiche. 

Modifiziert wurde in Deutschland allerdings die grundle-
gende Konzeption, das Erhebungsprogramm auf drei Ar-
ten von Fragebogen aufzuteilen. Haushaltsregister und 
Haushaltsfragebogen wurden entsprechend den europäi-
schen Vorgaben übernommen. Beim Personenfragebo-
gen bot sich dagegen an, zwei Versionen - eine für 
Erwerbstätige und eine für Nicht- oder nur geringfügig 
Erwerbstätige - zu verwenden, da große Fragenkomple-
xe nur für die eine oder nur für die andere Personengruppe 
relevant waren. Befinden sich alle diese Fragen in einem 
Fragebogen, so wie dies in der ersten Welle der Piloterhe-
bung der Fall war, muß mit zum Teil sehr komplizierten und 
fehleranfälligen Sprunghinweisen je nach der Antwort auf 
einzelne Fragen gearbeitet werden. Durch die Trennung in 
verschiedene Fragebogen kann zum einen der Umfang 
der Erhebungspapiere deutlich reduziert werden, was sich 
in der Befragungssituation positiv auswirkt, zum anderen 
wird die Frageführung vereinfacht. 

Bei den Personenfragebogen wurde darüber hinaus unter-
schieden zwischen „alten" und „neuen" Panelmitgliedern, 
das heißt solchen, für die bereits in der ersten Welle ein 
Personenfragebogen ausgefüllt wurde, und solchen, für 
die dies erstmals in der zweiten Befragungswelle der Fall 
war. Der Unterschied 1m Fragenprogramm für beide Grup-
pen besteht darin, daß die personenbiographischen Fra-
gen, die nur bei einer Erstbefragung beantwortet werden 
sollten, für „alte" Panelteilnehmer wegfielen. 

Insgesamt resultierten aus diesen Überlegungen vier ver-
schiedene Personenfragebogen, wobei die Interviewerin-

5) Hier geht es um Fragen zur Anzahl der Freistellungstage bei Krankheit von Kindern, 
zur Versorgung mit Kmderbetreuungse1nnchtungen und zur Flex1b1htat der Arbe1tsze1t. 
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nen und lnteN1ewer über ein Hilfsblatt e1ndeut1g festlegen 
konnten, welcher dieser Fragebogen für die Jeweils zu 
befragende Person relevant war Die Resonanz auf dieses 
Konzept war durchweg pos1t1v und erwies sich als hilfreich 
während der Interviews 

2.2 Verlauf der Feldarbeit 

Die Wiederholungsbefragung der Panelhaushalte erfolgte 
1m Oktober/November 1993, vorher erhielten alle Haushal-
te ein Ankündigungsschreiben. Bis auf zwei Ausnahmen 
konnten dieselben Interviewerinnen bzw. Interviewer wie-
der eingesetzt werden, wodurch der erneute Kontakt zu 
den Haushalten erleichtert wurde. Innerhalb der ersten 
sechs Wochen der Feldarbeit gelang es, 90 % der Haus-
halte zu befragen. Die zunächst nicht anzutreffenden Haus-
halte waren fast alle in den nächsten drei Wochen erreich-
bar. Lediglich mit 17 Haushalten kam es nicht zu einer 
Wiederholungsbefragung. 

Alle Interviewerinnen und Interviewer hatten die Anwei-
sung, das Haushaltsregister und den Haushaltsfragebo-
gen als mündliches Interview mit der Bezugsperson des 
Haushalts durchzuführen. Beim Personenfragebogen gab 
es dagegen die Möglichkeit der Selbstausfüllung durch 
die Befragungspersonen sowie die Möglichkeit des 
Proxy-lnterviewsB), wenn ansonsten keine Befragung zu-
stande gekommen wäre. Im Ergebnis erfolgten 77 % aller 
durchgeführten Personeninterviews auf dem Wege der 
mündlichen Befragung, insgesamt 20 % dagegen durch 
Selbstausfüllung, davon knapp die Hälfte in Anwesenheit 
der Interviewerin oder des Interviewers. Lediglich 3 % der 
Personenbefragungen mußten als Proxy-Interviews 
durchgeführt werden. 

2.3 Entwicklung des Stichprobenbestands 
Bei der zweiten Panelwelle wird methodisch gesehen der 
Übergang von einer Querschnitts- auf eine Längsschnitt-
erhebung 7) vollzogen, bei der die Ausfallrate so gering wie 
möglich zu halten ist, um die Repräsentativität der Stich-
probe nicht zu gefährden. B) Werden die Ausfälle innerhalb 
einer Panelpopulation zu hoch, so können die Vorteile der 
Längsschnittanalyse, eine relativ hohe Präzision für den 
Nachweis von Veränderungen, gegenüber den Verzerrun-
gen und daraus folgend verfälschten Analyseergebnissen 
in den Hintergrund treten. 9) Obwohl es bei der Piloterhe-
bung keinesfalls darum ging, repräsentative Ergebnisse 
zu erzielen, so war doch eine der interessierenden Fragen 
für die zweite Welle, wie hoch die Wiederbefragungsquote 
sein würde. 

Diese Frage läßt sich nicht mit einer einzigen Zahl beant-
worten. Der Stichprobenbestand verringerte sich von 241 

6) Ein Proxy-Interview 1st die Beantwortung eines Fragebogens nicht durch die Befra-
~ungsperson selbst, sondern durch eine stellvertretende Person. 
) Siehe Pro1ektgruppe „Das soz10-okonom1sche Panel". ,,Das Soz10-ökonom1sche 

Panel (SOEP) im Jahre 1990/91" in DIW (Hrsg.), ,,V,erteljahreshette zur Wirtschaftsfor-
schung", Heft 3/4 1991, S 151 
8) Siehe Wagner, G.: ,,Kennziffern zur Stabilität von Panelerhebungen - das Be1sp1el 
des SOEP" 1n DIW, D1skuss1onspapier 27, Berlin 1991. 
9) Siehe Rendtel, U : ,,Panelmortalität Eine Analyse der Antwortausfälle beim soz10-oko-
nomischen Panel in der 2 und 3 Befragungswelle" in DIW (Hrsg ) , Vierteljahreshefte zur 
Wirtschaftsforschung", Heft 1/2 1988, S. 37 

Wirtschaft und Statistik 8/1994 

Tabelle 1. Entwicklung der Stichprobe auf Haushaltsebene 
nach Befragungsergebnis in Welle 2 

Befragungsergebnis in Welle 2 

Wieder-
keine Wiederholungsbefragung 

Panelhaushalte durchgefuhrt, da 
aus beiden Wellen holungs- Haushalt m 

wahrend des Zeitraumes ms- befra- Haushalt Te1lnah- Feld- Deutsch-
der Welle 2 gesamt gung 

me ab- phase zu nicht land durch- aufge-
geführt gelehnt kurz funden nicht mehr 

ex1st1ert 

Insgesamt 250 233 4 8 3 2 
,Alte· Haushalte aus 

Welle1 241 229 4 6 1 1 
mit unveranderter 

Adresse 231 222 4 5 - -
keine 

Person(en) 
ausgezogen 224 215 4 5 - -

Person(en) 
ausgezogen 7 7 - - - -

mit veränderter 
Adresse ...... 10 7 - 1 1 1 
keine 

Person(en) 
ausgezogen 9 6 - 1 1 1 

Person(en) 
ausgezogen . 1 1 - - - -

,Neue' Haushalte in 
Welle2 ......... 9 4 - 2 2 1 

Haushalten in Welle 1 auf 233 Haushalte in Welle 2 (siehe 
Tabelle 1 ). Hinter dieser Nettoveränderung verbergen sich 
eine Reihe verschiedener Entwicklungen. Von den 241 
,,alten" Haushalten konnten 229 erneut befragt werden. 
Vier Haushalte lehnten die Wiederholungsbefragung ab, 
bei sechs Haushalten war der Zeitraum, der für die Feld-
phase zur Verfügung stand, zu kurz, so daß der Versuch 
einer Befragung abgebrochen werden mußte. Insgesamt 
waren zehn „alte" Haushalte umgezogen, von diesen 
konnte einer nicht mehr aufgefunden werden, ein anderer 
lebt mittlerweile im Ausland. 

Neben „alten" gibt es in jeder Welle auch „neue" Haushal-
te, die dadurch entstehen, daß ein Panelmitglied aus ei-
nem „alten" Haushalt auszieht und entweder einen eige-
nen Haushalt gründet, möglicherweise zusammen mit ei-
ner anderen Person, oder in einen Nichtpanelhaushalt 
hineinzieht. In beiden Fällen entsteht ein „neuer" Panel-
haushalt, der befragt werden sollte. Von den neun „neuen" 

Tabelle 2: Entwicklung der Stichprobe auf Personenebene nach 
Alter der Panelmitglieder und Befragungsergebnis in Welle 2 

Panelmitglieder wahrend Befragungser3ebnis 
kles Zeitraumes der Welle 2 in Welle2 

kein Interview 
Panelmitgbeder aus beiden durchgeführt, da 

Wellen während des insge- 16 Jahre unter Interview keine 
Zeitraumes der Welle 2 und 16 durch- Teil-samt älter Jahren geführt nahme- andere 

bereit· Gründe 
schalt 

Insgesamt ........ 626 501 125 469 12 20 
,Alte' Personen aus 

Welle1 619 497'1) 122 466 11 20 
leben noch im 

Haushalt . .. 609 487 122 462 11 14 
gestorben .... 1 1 - - - 1 
ausgezogen . 9 9 - 4 - 5 

,Neue' Personen in 
Welle2 ... 7 4 3 3 1 -
geboren .... 3 - 3 - - -
hineingezogen in 

.alten' Haushalt 3 3 - 3 - -
hineingezogen in 

,neuen' Haushalt 1 1 - - 1 -
1) Acht dieser Personen waren während der Befragung zur Welle 1 noch unter 16 
Jahren. 
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Haushalten konnten led1gl1ch vier interviewt werden, zwei 
Haushalte wurden nicht aufgefunden, einer war ins Aus-
land verzogen, und für zwei weitere war die Feldphase zu 
kurz, um ein positives Befragungsergebnis zu realisieren. 

Betrachtet man diese Entwicklung auf Personenebene, 
dann gab es zum Zeitpunkt von Welle 2 insgesamt 500 
Befragungspersonen, eine Befragungsperson aus Welle 1 
war inzwischen gestorben (siehe Tabelle 2). Vier der Befra-
gungspersonen waren bisher keine Panelmitglieder, und 
nur eine dieser Personen - sie war in einen „neuen" 
Panelhaushalt hineingezogen-, war nicht zu einem Inter-
view bereit. Insgesamt acht Befragungspersonen sind 
zwar „alte" Personen, die schon zum Zeitpunkt der Welle 1 
in einem Panelhaushalt lebten, trotzdem aber „neue" Be-
fragungspersonen, da sie erst zum Zeitpunkt der zweiten 
Welle 16 Jahre alt waren. Von dieser Gruppe waren sechs 
zu einem Personeninterview bereit, zwei lehnten die Teil-
nahme am Pilotpanel ab. 

Neben den reinen Fallzahlen ist es aufschlußreich, das 
Befragungsergebnis in Form von Quoten zu charakterisie-
ren. Unterschieden werden soll hier die Befragungsquote, 
die angibt, mit wieviel Prozent der zu befragenden Haus-
halte tatsächlich eine gültige Befragung durchgeführt wur-
de 10), und die Teilnahmebereitschaft, bei der die gültigen 
Befragungen auf die Haushalte bezogen werden, mit de-
nen ein Kontakt stattgefunden hat, die also die Möglichkeit 
hatten, über eine Teilnahme zu entscheiden. In Welle 1 der 
Piloterhebung lag die Befragungsquote bei 28 % und die 
Teilnahmebereitschaft bei 35 % (siehe Tabelle 3). Bei der 

Tabelle 3: (Wieder-)Befragungsquote und Teilnahmebereit-
schaft der Haushalte während des Pilotpanels 

Prozent 

Gegenstand der Nachweisung (Wieder-)Befra-1 Teilnahme-
gungsquote bereitschaft 

Welle 1 insgesamt ...... 28 35 
Welle 2 insgesamt 1) .. 93 98 
dar.: ,alte' Haushalte. ·········· 95 98 

dar .. ,alte" Haushalte mit unveränderter 
Adresse ... . .... 96 98 

1) Die Berechnung der Quoten für ,alte' Haushalte mit veränderter Adresse und fur 
,neue' Haushalte wurden wegen der geringen Fallzahlen unterlassen. 

zweiten Welle lag die (Wieder-)Befragungsquote bei 93 %. 
Betrachtet man nur die „alten" Haushalte, lag sie bei 95 %, 
und schließt man noch die zwischenzeitlich umgezogenen 
,,alten" Haushalte aus, sogar bei 96 %. Bei der Teilnahme-
bereitschaft gibt es keine Unterschiede zwischen den ge-
nannten Haushaltstypen, sie lag jeweils bei 98%. 

Auf den ersten Blick erscheint das Befragungsergebnis 
der zweiten Welle sehr positiv, da in der Regel die Panel-
mortalität zwischen Welle 1 und Welle 2 deutlich höher ist. 
Letztendlich muß aber vor dem Hintergrund der unbefriedi-
genden Befragungsquote der ersten Welle dieses Ergeb-
nis als ein Hinweis darauf gewertet werden, daß die reali-
sierte Anfangsstichprobe sehr selektiv war im Hinblick auf 
besonders befragungswillige Haushalte. 

10) Wegen der geringen Fallzahlen wird hier auf eine D1fferenz1erung in erhebungsbe-
dingte und in qualitätsneutrale Ausfälle verzichtet 
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2.4 Beurteilung der Ergebnisse 

Im allgemeinen werden Fragen zum Einkommen als sehr 
sensibel angesehen, was bei fre1wlil1gen Erhebungen häu-
fig hohe Raten der Antwortverweigerung nach sich zieht. In 
der P1loterhebung konnte dagegen 1n beiden Wellen bei 
derartigen Fragen eine recht hohe Antwortbereitschaft be-
obachtet werden (siehe Tabelle 4). In der ersten Welle 

Tabelle 4. Antwortbereitschaft bei Einkommensfragen 
Prozent 

Erwerbstätige 
Welle 1 

1 
Welle2 

Haushalte 

Erwerbstat1ge insgesamt 
95 mit Einkommensangabe ..... ''''''' 76 

ohne Einkommensangabe .. ...... 24 5 
hauptsilchhch Erwerbstat1ge ..... .. 

mit Einkommensangabe . .... 78 96 
ohne Einkommensangabe 22 4 

abhangig Erwerbstat1ge 
81 97 mit Einkommensangabe ..... ....... 

ohne Einkommensangabe .... .... 19 3 
Selbständige und mithelfende 

Familienangehörige 
83 mit Einkommensangabe ........ ......... 45 

ohne Einkommensangabe ........ .... 55 17 
geringfügig Erwerbstätige 

56 90 mit Einkommensangabe ........ . . . . . . . . . . 
ohne Einkommensangabe .... ....... . ... 44 10 

Haushalte insgesamt 
mit offener Einkommensangabe ....... ... 83 86 
mit geschlossener Einkommensangabe ...... 11 8 
ohne Einkommensangabe .... ...... .. 6 6 

gaben drei Viertel aller Erwerbstätigen ihr persönliches 
Einkommen an, wobei dieser Anteil auf vier Fünftel steigt, 
wenn man unter den hauptsächlich Erwerbstätigen 11) die 
abhängig Beschäftigten betrachtet. In der zweiten Welle 
war die Antwortbereitschaft beim persönlichen Einkom-
men noch deutlich höher. Sie lag für alle Erwerbstätigen 
bei 95 %, und auch die Personengruppen, die bei der 
ersten Welle nur zu einem geringen Teil Einkommensan-
gaben gemacht hatten, waren nun überwiegend dazu be-
reit. 

Betrachtet man die Fragen zum Haushaltseinkommen, 
dann zeigt sich für beide Wellen ebenfalls eine sehr hohe 
Antwortbereitschaft. Diese wurde auch dadurch erreicht, 
daß die Einkommensfragen zunächst offen gestellt wurden 
und alle diejenigen, die diese nicht beantworteten, gebe-
ten wurden, sich über eine geschlossene Frage einer 
Einkommensklasse zuzuordnen. Durch dieses Verfahren 
konnte der ltem-Nonresponse deutlich verringert werden. 
In der Haupterhebung werden darum alle Einkommensfra-
gen zunächst offen und für Antwortverweigerer zusätzlich 
geschlossen gestellt. 

Dieses auf den ersten Blick zunächst erfreuliche Ergebnis 
muß jedoch ebenfalls dahingehend interpretiert werden, 
daß es sich bei der Population der Piloterhebung um eine 
selektive Auswahl handeln dürfte, bei der zu der generell 
hohen Befragungswilligkeit noch die sehr hohe Antwort-
bereitschaft bei sensiblen Fragen hinzukommt. 

Es ist bereits erwähnt worden, daß es sich bei der Piloter-
hebung lediglich um einen Test des Erhebungsablaufs 

11) Unter hauptsächlich Erwerbstätigen werden hier alle Erwerbstätigen verstanden, die 
normalerweise mindestens 15 Stunden pro Woche arbeiten. 
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und des Fragenprogramms handelte und daß es nicht um 
aussagefah1ge Ergebnisse ging Trotzdem soll ein Ver-
gleich der Struktur der Panelmitgl1eder mit den Daten aus 
dem Mikrozensus 1993 gezogen werden, um daraus even-
tuell Hinweise uber die mögliche Richtung der Selekt1v1tät 
zu erhalten. 

Während es bei der Verteilung aller P1lotpanelmitgl1eder 
nach dem Geschlecht, dem Fam1l1enstand und der Natio-
nalität gegenüber dem Mikrozensus nur kleine Abwei-
chungen gibt, die vor dem Hintergrund der sehr geringen 
Stichprobengröße unbedeutend sind, zeigen sich bei den 
Altersstrukturen und der Haushaltsgröße deutliche Diffe-
renzen (siehe Tabelle 5). Vor allem die Gruppe der Perso-

Tabelle 5 Vergleich der Struktur der Population des Pilotpanels 
mit den Daten des Mikrozensus 1993 

Prozent 

Alle Personen 1 P1lotpanel 1 Mikrozensus 
1 Welle 1 1 Welle2 1 1993 

nach dem Geschlecht 
Männlich 49 50 49 
Weiblich 51 50 51 

nach dem Alter 
unter 16Jahren. .. 

... 1 

20 20 17 
16bis unter45Jahren .. 44 44 41 
45 bis unter 65 Jahren 28 28 26 
65 Jahre und älter 8 8 16 

nach dem Familienstand 
Verheiratet .. · I 53 54 50 
Nicht verheiratet 47 46 50 

nach der Haushaltsgröße 
1 Person ..... ....... 

. . . . 1 

24 26 34 
2 bis 3 Personen .... 50 50 48 
4 und mehr Personen ... 26 24 18 

nach der Nationalität 
Deutsche ....... 

1 

91 90 92 
Ausländer .... 9 10 8 

nen über 65 Jahre konnte nicht ausreichend abgebildet 
werden. Dies scheint zunächst erstaunlich, denn norma-
lerweise ist gerade dieser Bevölkerungsteil in Befragun-
gen häufig überrepräsentiert. Möglicherweise wirkte sich 
das zentrale Thema, die „Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen", negativ auf die Teilnahmebereitschaft dieser Teilpo-
pulation aus, da gerade das Thema „Erwerbstätigkeit" für 
diese Gruppe keine Relevanz mehr hat und damit das 
persönliche Interesse fehlen könnte. Die Untererfassung 
der älteren Bevölkerung im Haushaltspanel ist im Zusam-
menhang damit zu sehen, daß die Einpersonenhaushalte 
ebenfalls unterrepräsentiert sind, denn Personen ab 65 
Jahren bilden über 40 % aller Einpersonenhaushalte 12). 
Daneben kommt hinzu, daß allgemein Einpersonenhaus-
halte bei freiwilligen Erhebungen schlecht zu befragen 
sind, da ein weiterer großer Teil dieses Personenkreises 
erwerbstätig und tagsüber nur schwer zu erreichen ist. 

3 Ausblick 
Im Verlauf des Jahres 1994 ist die Haupterhebung des 
Europäischen Haushaltspanels vorgesehen, in die in der 

12) Siehe Fachserie 1 .Bevölkerung und Erwerbstätigkeit", Reihe 3 „Haushalte und 
Familien 1992", S. 35. 
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ganzen Europäischen Union - anders als ursprünglich 
geplant - etwa 60000 Haushalte einbezogen werden 
sollen. Deutschland ist an dieser Gesamtstichprobe mit 
5000 Haushalten beteiligt, die in den einzelnen Bundes-
ländern proportional zu deren Bevölkerungsanteil durch 
eine Zufallsstichprobe ausgewählt werden. Das Befra-
gungskonzept und der Fragenkatalog sind gegenüber der 
zweiten Welle der P1loterhebung nicht wesentlich verän-
dert worden, allerdings gibt es Veränderungen beim Kreis 
der an dem Pro1ekt beteiligten Institutionen. Es sind nun 
alle nationalen statistischen Ämter verantwortlich für das 
Panel in ihrem Staat. Dies schließt die Datenerhebung 
durch ein privatwirtschaftliches Institut im Auftrag eines 
nationalen Amtes nicht aus, was in einigen Mitgliedstaaten 
auch praktiziert wird. Eine Beteiligung wissenschaftlicher 
Beratungsinstitutionen in jedem Staat ist dagegen nicht 
mehr vorgesehen, statt dessen sollen in Zukunft themen-
bezogene Forschungsaufträge vergeben werden. 

Als Ziel für die durchschnittliche gesamteuropäische Be-
fragungsquote werden 65 % angestrebt, wobei in einzel-
nen Mitgliedstaaten eine Quote von mindestens 50 % er-
reicht werden sollte. In Deutschland haben die Erfahrun-
gen mit der Piloterhebung die Grundlage für gezielte Akti-
vitäten geschaffen, um dieses Ziel zu erreichen. 

Dr. Sabine Bechtoldl 
Dip/.-Oecotrophologin Karen Blanke 
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Grundlagen und Daten 
der Wahl zum 
13. Deutschen Bundestag 
am 16. Oktober 1994 

Vorbemerkung 
Die Wahl zum 13. Deutschen Bundestag, die zweite ge-
samtdeutsche Wahl, findet entsprechend der Anordnung 
des Bundespräsidenten vom 16. Februar 1994 (BGBI. 1 

S. 301) am Sonntag, dem 16. Oktober 1994, statt. Sie wird 
auf der Grundlage des Bundeswahlgesetzes (BWG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 23. Juli 1993 (BGBI. 1 

S. 1288, 1594), zuletzt geändert am 10. Mai 1994 (BGBI. 1 

S. 993), durchgeführt. 

Im Zusammenhang mit dieser zweiten gesamtdeutschen 
Wahl des Deutschen Bundestages sind insbesondere 

Fragen, die das Wahlrecht und dessen Änderungen 
betreffen, und 

Ergebnisse vorangegangener Wahlen 

von Interesse. 

Zunächst wird in diesem Beitrag auf das Wahlrecht und 
dessen wesentliche Änderungen eingegangen. Der hier-
auf folgende Teil enthält einen Überblick über die wichtig-
sten Ergebnisse früherer Bundestagswahlen einschließ-
lich Angaben zur demographischen Struktur der Wähler. 
Zum Vergleich werden jeweils auch die Ergebnisse der 
letzten Landtagswahl in den Bundesländern dargestellt. 
Der letzte Abschnitt enthält einen Überblick über die Erst-
und Zweitstimmen früherer Bundestagswahlen ein-
schließlich Sitzverteilung sowie Angaben über die Vertei-
lung der Zweitstimmen nach ausgewählten Merkmalen. 

1 Wahlgebiet, Wahlkreise, Wahlberechtigte 
Aufgrund der deutschen Vereinigung am 3. Oktober 1990 
hat sich bereits bei der Bundestagswahl 1990 das Wahlge-
biet um die Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen sowie 
Berlin-Ost erweitert. Seitdem gibt es 328 Wahlkreise, die 
sich wie folgt verteilen: 

Schleswig-Holstein ... 
Hamburg .. .. .. . .. .. . .. ............ . 
Niedersachsen ... 
Bremen .. .. .. . . 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . . . . . . ... 
Hessen . .. ....... 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bayern .. .. .. .. . .. .. .. .. .. ....... 
Saarland. .. .. .. .. . .. . .. .. . . .. .. .. 
Berlin .. . . .. . . .. . . .. . .. ......... .. 
Mecklenburg-Vorpommern . . . . . . . . . .. . 
Brandenburg . .. .. . .. .. .. . .. . . .. 
Sachsen-Anhalt .. .. .. .. .. ........ . 
Thüringen .. . .. ............. .. 
Sachsen.. .. . .. .. .. .......... .. 
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11 
.... ...... . 7 

. ......... . 

31 
3 

71 
22 
16 
37 
45 
5 

13 
9 

12 
13 
12 
21 

Insgesamt ... 328 

Auch der 13. Deutsche Bundestag wird, wenn sich keine 
Überhangmandate ergeben, aus insgesamt 656 Abgeord-
neten bestehen, von denen 328 nach Kreiswahlvorschlä-
gen in den Wahlkreisen und die übrigen nach Landes-
wahlvorschlägen (Landeslisten) gewählt werden. Die 
durchschnittliche Zahl der deutschen Bevölkerung je 
Wahlkreis betrug Ende 1990 rund 226000. Nach§ 3 BWG 
soll die Bevölkerungszahl eines Wahlkreises von der 
durchschnittlichen Bevölkerungszahl aller Wahlkreise 
nicht mehr als 25 % nach oben oder unten abweichen. 

Bei der bevorstehenden Bundestagswahl ist mit etwa 60,2 
Mill. Wahlberechtigten zu rechnen. 

2 Änderungen des Wahlrechts gegenüber 
der Bundestagswahl 1990 

2.1 Wegfall der Festlegung einer auf getrennte 
Gebiete bezogenen Sperrklausel 
Die vom Deutschen Bundestag im Zehnten Gesetz zur 
Änderung des Bundeswahlgesetzes vom 8. Oktober 1990 
(BGBI. 1 S. 2141) beschlossene getrennte Anwendung der 
5 %-Sperrklausel auf das Gebiet der ehemaligen DDR ei-
nerseits und das frühere Bundesgebiet andererseits findet 
bei der Bundestagswahl 1994 nicht statt. 

Wie bereits vom Bundesverfassungsgericht festgestellt, 
handelte es sich bei der Bundestagswahl 1990 um .so 
nicht wiederkehrende" Umstände. Von einer ungleich stär-
keren Belastung für die bisher nur auf dem Gebiet der 
ehemaligen DDR tätigen Parteien im Vergleich zu den 
bisher nur im früheren Bundesgebiet tätigen Parteien kann 
für die Bundestagswahl 1994 in Anbetracht des langen 
Zeitraums, in dem die Parteien der ehemaligen DDR die 
Möglichkeit hatten, sich zu etablieren, nicht mehr ausge-
gangen werden. Die Sperrklausel hat nunmehr wieder wie 
bei der Bundestagswahl 1987 und den vorangegangenen 
Wahlen für das gesamte Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland Gültigkeit. 

2.2 Keine Wahlteilnahme für politische 
Vereinigungen möglich 
Die Ausnahmeregelung bei der Bundestagswahl 1990, 
politischen Vereinigungen die Möglichkeit zu geben, sich 
an der Wahl zu beteiligen, entfällt bei der Bundestagswahl 
1994 wieder. Mit dieser Maßnahme wurde bei der Bundes-
tagswahl 1990 dem Umstand Rechnung getragen, daß 
sich viele am politischen Umbruch in der ehemaligen DDR 
aktiv beteiligte Gruppierungen in Abgrenzung zu den frü-
heren politischen Strukturen in der DDR ausdrücklich nicht 
als Parteien, sondern als Bündnisse von Bürgerbewegun-
gen bezeichneten. Eine derartige Abgrenzung kann nach 
Ablauf einer Wahlperiode nicht mehr als notwendig ange-
sehen werden. An der Bundestagswahl 1994 können nach 
den wahlrechtlichen Bestimmungen wieder wie bei frühe-
ren Wahlen lediglich Parte i e n mit eigenen Landesli-
stenvorschlägen teilnehmen. Wahlberechtigte Einzelper-
sonen und auf Mitgliedschaft ausgerichtete sonstige poli-
tische Vereinigungen, die sich nicht als Parteien betrach-
ten, müssen sich auf die Einreichung von Kreiswahlvor-
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schlägen beschränken und stehen damit lediglich auf 
Wahlkreisebene im direkten Wettbewerb mit den Parteien. 

2.3 Keine Listenvereinigungen verschiedener 
Parteien mit Sitz im Gebiet der ehemaligen DDR 
möglich 

Bei der Wahl zum 12. Deutschen Bundestag 1990 war es 
ausnahmsweise möglich gewesen, Wahlvorschläge auch 
in Form von Listenvereinigungen einzureichen. Dabei gal-
ten die Vorschriften des Bundeswahlgesetzes über Wahl-
vorschläge von Parteien sinngemäß für Listenvereinigun-
gen. Das Zehnte Gesetz zur Änderung des Bundeswahl-
gesetzes vom 8. Oktober 1990 beschränkte die Einrei-
chung gemeinsamer Wahlvorschläge (Listenvereinigun-
gen) auf solche politische Parteien und andere politische 
Vereinigungen, die am 3. Oktober 1990 ihren Sitz im Gebiet 
der ehemaligen DDR hatten. Mit dieser Regelung hatte der 
Gesetzgeber gemäß der Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts vom 29. September 1990 besondere Rück-
sicht auf die in der ehemaligen DDR vorgefundenen und 
vom dortigen Recht geprägten Strukturen der Parteien und 
anderen politischen Vereinigungen genommen (bei den 
Volkskammerwahlen waren in der ehemaligen DDR eben-
falls Listenvereinigungen zugelassen). Bei der Bundes-
tagswahl 1994 gilt wieder ein einheitliches Wahlrecht für 
das gesamte Wahlgebiet. Listenverbindungen verschie-
dener Parteien sind wie bereits bei der Bundestagswahl 
1987 und vorangegangenen Wahlen nicht zulässig. 

2.4 Fristen und formelle Voraussetzungen 

Die für die Bundestagswahl 1990 aufgrund der damaligen 
Verhältnisse verkürzten Fristen haben für die Bundestags-
wahl 1994 keine Gültigkeit mehr. Es sind vielmehr wieder 
die Termine wie bereits im Achten Gesetz zur Änderung 
des Bundeswahlgesetzes vom 20. Dezember 1988 (BGBI. 1 

S. 2422) vorgesehen, maßgebend(§§ 18 Abs. 2, 18 Abs. 4, 
19, 26 Abs. 1, 28 Abs. 1 BWG). 
So war zum Beispiel der Termin 

- für die Anzeige der Beteiligung einer Partei an der 
Bundestagswahl der 90. Tag (1990: 40. Tag) (18. Juli) 
vor der Wahl, 

- für die vom Bundeswahlausschuß festzustellende An-
erkennung als Partei für die Bundestagswahl und die 
Feststellung der ausreichenden Vertretung einer Partei 
im Deutschen Bundestag oder in einem Landtag der 
72. Tag (1990: 37. Tag)(5. August)vorderWahl, 

- für die späteste Einreichung der Kreiswahlvorschläge 
und der Landeslisten der 66. Tag ( 1990: 34. Tag~vor der 
Wahl, 18.00 Uhr (11. August), 

- für die Zulassung der Kreiswahlvorschläge und Lan-
deslisten der 58. Tag (1990: 30. Tag) vor der Wahl (19. 
August). 

Hinsichtlich der Anzeige der Beteiligung an der Wahl gilt 
wieder - wie bei der Bundestagswahl 1987 und den 
vorangegangenen Wahlen - die Regelung, daß Kreis-
wahlvorschläge bzw. Landeslisten von Parteien, die im 
Deutschen Bundestag oder einem Landtag seit deren 
letzter Wahl nicht aufgrund eigener Wahlvorschläge unun-
terbrochen mit mindestens fünf Abgeordneten ver-
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treten waren, von 200 Wahlberechtigten des Wahlkreises 
bzw. von 1 %0 der Wahlberechtigten des Landes bei der 
letzten Bundestagswahl, jedoch höchstens 2000 Wahlbe-
rechtigten, persönlich und handschriftlich unterzeichnet 
sein müssen. Die Vertretung einer politischen Gruppie-
rung durch lediglich einen Abgeordneten genügt nicht 
mehr. 

2.5 Zur Bundestagswahl 1994 sind 41 Parteien 
anerkannt 

Der Bundeswahlausschuß 1) hat in seiner Sitzung am 
5. August 1994 für alle Wahlorgane verbindlich festgestellt, 
daß folgende Parteien bei der Einreichung ihrer Wahlvor-
schläge für die Bundestagswahl 1994 keine Unterstüt-
zungsunterschriften beizubringen haben, weil sie im Bun-
destag oder in einem Landtag mit mindestens fünf Abge-
ordneten vertreten waren bzw. sind: 

1. Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU), 

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD), 

3. Freie Demokratische Partei (F.D.P.), 

4. Ct'lristlich-Soziale Union in Bayern e. V. (CSU), 

5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE), 

6. Partei des Demokratischen Sozialismus (PDS), 

7. DIE REPUBLIKANER(REP), 

8. STATIPartei DIE UNABHÄNGIGEN(STATIPartei). 

Der Bundeswahlausschuß stellte ferner fest, daß folgende 
weitere Vereinigungen für die Bundestagswahl 1994 als 
Parteien anzuerkennen sind und infolgedessen auch Lan-
deslisten und Kreiswahlvorschläge einreichen können2): 

1. Bund Sozialistischer Arbeiter, deutsche Sektion der 
Vierten Internationale (BSA), 

2. DIE GRAUEN - Graue Panther(GRAUE), 

3. Mensch Umwelt Tierschutz (Die Tierschutzpartei), 

4. FREIE BÜRGER UNION (FBU), 

5. DIE DEMOKRATEN (DEMOKRATEN), 

6. Kommunistische Partei Deutschlands(KPD), 

7. FRAUEN PARTEI für menschliche Politik (FRAUEN), 

8. FREIE WÄHLER, 

9. AUTOFAHRER- und BÜRGERINTERESSEN PARTEI 
DEUTSCHLANDS (APO), 

10. Ökologisch-Demokratische Partei (ÖDP), 

11. FREISOZIALE UNION - Demokratische Mitte 
(FSU), 

12. Liberale Demokraten, die Sozialliberalen (LD), 

13. Bund für Gesamtdeutschland Ostdeutsche, Mittel-
und Westdeutsche Wählergemeinschaft DIE NEUE 
DEUTSCHE MITIE(BGD), 

1) Der BundeswahlausschuB besteht aus dem Bundeswahlleiter als Vorsitzendem und 
acht von ihm berufenen Beisitzern Fur die Ablehnung der Anerkennung als Partei für die 
Wahl ist im BundeswahlausschuB Zweidrittelmehrheit erforderlich. 
2) Die Reihenfolge entspricht dem Datum des Eingangs der Bete1hgungsanzeigen beim 
Bundeswahlleiter 
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14. Bürgerrechtsbewegung Solidarität, 

15. CHRISTLICHE MITIE - Für ein Deutschland nach 
GOTIES Geboten (CM), 

16. Humanistische Partei (HP), 

17. UNABHÄNGIGE ARBEITER-PARTEI (Deutsche So-
zialisten) (UAP), 

18. Deutsche Zentrumspartei (ZENTRUM), 

19. BÜRGERBUND, 

20. Partei der Arbeitslosen und Sozial Schwachen 
(PASS), 

21. DIE NATURGESETZ-PARTEI, AUFBRUCH ZU NEUEM 
BEWUSSTSEIN (NATURGESETZ), 

22. Marxistisch-Leninistische 
(MLPD), 

Partei Deutschlands 

23. Bayernpartei (BP), 

24. CHRISTLICHE LIGA Die Partei für das Leben (LIGA), 

25. Partei Bibeltreuer Christen (PBC), 

26. NEUES FORUM (FORUM), 

27. Partei des falschen Weges (PafaWe), 

28. Deutsche Soziale Union (DSU), 

29. Deutsche Kommunistische Partei (DKP), 

30. Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei (FAP), 

31. Gerechtigkeits-Partei Deutschlands (GPD), 

32. Deutsche Volkspartei (DVP}, 

33. Arbeitslosen-Partei (ALP). 

3 Wahlrecht und Wählbarkeit 
Wahlberechtigt sind alle Deutschen im Sinne des Artikels 
116 Abs. 1 des Grundgesetzes, die am Wahltage das 18. 
Lebensjahr vollendet haben, seit mindestens drei Mona-
ten in der Bundesrepublik Deutschland eine Wohnung 
innehaben oder sich sonst gewöhnlich dort aufhalten und 
nicht nach § 13 BWG vom Wahlrecht ausgeschlossen 
sind. 

Wahlberechtigt sind bei Vorliegen der sonstigen Voraus-
setzungen auch diejenigen Deutschen im Sinne des Arti-
kels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes, 
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die am Wahltage als Beamte, Soldaten, Angestellte 
und Arbeiter im öffentlichen Dienst auf Anordnung ih-
res Dienstherrn außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland leben, sowie die Angehörigen ihres 
Hausstandes, 

die in den Gebieten der übrigen Mitgliedstaaten des 
Europarates leben, sofern sie nach dem 23. Mai 1949 
und vor ihrem Fortzug mindestens drei Monate unun-
terbrochen in der Bundesrepublik Deutschland eine 
Wohnung innegehabt oder sich sonst gewöhnlich dort 
aufgehalten haben (dem Europarat gehören gegen-
wärtig an: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Estland, Finn-
land, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und 
Nordirland, Irland, Island, Italien, Liechtenstein, Litau-

en, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Öster-
reich, Polen, Portugal, Rumänien, San Marine, Schwe-
den, Schweiz, Slowakische Republik, Slowenien, Spa-
nien, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn, Zypern), 

die in anderen Gebieten außerhalb der Bundesrepu-
blik Deutschland leben, sofern sie vor ihrem Fortzug 
mindestens drei Monate ununterbrochen in der Bun-
desrepublik Deutschland eine Wohnung innegehabt 
oder sich sonst gewöhnlich dort aufgehalten haben 
und seit dem Fortzug nicht mehr als zehn Jahre verstri-
chen sind. 3) Entsprechendes gilt für Seeleute auf 
Schiffen, die nicht die Bundesflagge führen, sowie die 
Angehörigen ihres Hausstandes. 

Vom Wahlrecht ausgeschlossen ist nach § 13 BWG, wer 
infolge Richterspruchs das Wahlrecht nicht besitzt, oder 
derjenige, für den zur Besorgung aller seiner Angelegen-
heiten ein Betreuer nicht nur durch einstweilige Anord-
nung bestellt ist. Außerdem sind Personen ausgeschlos-
sen, die sich aufgrund einer Anordnung nach § 63 in 
Verbindung mit § 20 des Strafgesetzbuches in einem 
psychiatrischen Krankenhaus befinden. 

Die Wahlbewerber müssen am Wahltage mindestens seit 
einem Jahr Deutsche im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des 
GG sein und das 18. Lebensjahr vollendet haben. Nicht 
wählbar ist, wer vom aktiven Wahlrecht(§ 13 BWG) ausge-
schlossen oder wer infolge Richterspruchs die Wählbar-
keit oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter 
nicht besitzt. 

Wählen kann grundsätzlich nur, wer in einem Wählerver-
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. Wer 
im Wählerverzeichnis eingetragen ist und keinen Wahl-
schein besitzt, kann nur in dem Wahlbezirk wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis er geführt wird. Wer einen 
Wahlschein hat, kann an der Wahl in dem Wahlkreis, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, entweder durch per-
sönliche Stimmabgabe 1n einem beliebigen Wahlbezirk 
dieses Wahlkreises oder schriftlich durch Briefwahl teil-
nehmen. Durch die Verbindung mit dem Heimatwahlkreis 
ist jede Manipulation des Wahlausgangs durch planmäßi-
ge Konzentration von Wahlscheinstimmen auf einige 
Wahlkreise ausgeschlossen. 

Die Briefwahl ist seit der dritten Bundestagswahl möglich. 
Um brieflich wählen zu können, muß sich der Wahlberech-
tigte beim Wahlamt seines Wohnorts einen Wahlschein, 
einen Stimmzettel, einen Wahlumschlag für den Stimmzet-
tel und einen Wahlbriefumschlag besorgen. Nach Ausfül-
len des Stimmzettels sind diese Unterlagen an die auf dem 
Wahlbriefumschlag aufgedruckte Stelle zu senden. Zur 
Feststellung des Ergebnisses der Briefwahl werden bei 
den Empfängerstellen besondere Briefwahlvorstände ge-
bildet. Jedermann, der Anspruch auf Ausstellung eines 
Wahlscheines hat, kann auch die Unterlagen für die Brief-
wahl anfordern. Es handelt sich also bei der Briefwahl um 
eine Sonderform der schon lange üblichen Wahlschein-
wahl. 

3) Eine frühere Wohnung oder ein fruherer Aufenthalt in den fünf neuen Ländern und 
Berlin-Ost war entsprechend zu berucks1chtigen. 
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4 Sitzverteilungsverfahren 
nach Niemeyer 
Die Zuteilung der auf die einzelnen Parteien insgesamt 
entfallenden Sitze und die Verteilung dieser Sitze auf die 
einzelnen Landeslisten erfolgt nach dem von dem Marbur-
ger Professor Niemeyer entwickelten Berechnungssy-
stem. Es beruht darauf, daß zunächst die für die verbunde-
nen Landeslisten der einzelnen Parteien abgegebenen 
gültigen Zweitstimmen addiert werden. Berücksichtigt 
werden dabei nur die Parteien, die mindestens 5 % der im 
Wahlgebiet abgegebenen gültigen Zweitstimmen erhalten 
oder in mindestens drei Wahlkreisen ein Direktmandat 
errungen haben. Danach werden die 656 zu vergebenden 
Abgeordnetensitze mit der Zahl der Zweitstimmen der 
einzelnen Parteien multipliziert und durch die Gesamtzahl 
der Zweitstimmen aller an der Verteilung teilnehmenden 
Parteien dividiert. Dabei erhält jede Partei so viele Sitze, 
wie ganze Zahlen auf sie entfallen. Die dann noch zu 
vergebenden Sitze werden in der Reihenfolge der höch-
sten „Reste" (Zahlenbruchteile), die sich bei der Berech-
nung ergeben, verteilt. Bei gleichen „Resten" entscheidet 
das vom Bundeswahlleiter zu ziehende Los. Nach der so 
ermittelten Anzahl der Sitze für die einzelnen Listenverbin-
dungen sind diese jeweils parteiintern auf die einzelnen 
Landeslisten aufzuteilen, was ebenfalls nach· dem oben 
erläuterten Rechenverfahren erfolgt. 

Das Berechnungsverfahren nach Niemeyer bewirkt eine 
exaktere Übertragung des Stimmenverhältnisses auf das 
Sitzverhältnis als das bis zur Wahl zum 10. Deutschen 
Bundestag im März 1983 angewandte Höchstzahlverfah-
ren nach d'Hondt, da es stärker als das d'Hondtsche 
Verfahren an den Relationen der jeweiligen Stimmenzah-
len ausgerichtet ist. Es wird damit dem Erfolgswert der für 
kleinere Parteien abgegebenen Stimmen besser gerecht. 
Nähere Informationen zur Umstellung des Berechnungs-
systems d'Hondt auf das Verfahren Niemeyer enthält die in 
,,Wirtschaft und Statistik", Heft 12/1986, erschienene Ab-
handlung „Daten zur Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987". 

5 Ergebnisse vorausgegangener 
Bundestagswahlen 

5.1 Wahlberechtigte und Wahlbeteiligung 
Für die Bundestagswahl 1990 waren nach den Auszählun-
gen der Wählerverzeichnisse 60,44 Mill. Personen wahlbe-
rechtigt. Die Zahl der Wähler betrug 47,0 Mill. Daraus ergab 
sich eine Wahlbeteiligung von 77,8 %. Dies ist die gering-
ste Wahlbeteiligung aller Bundestagswahlen seit 1949 
(78,5 %). Über dem Bundesdurchschnitt lag die Wahlbetei-
ligung 1990 in acht Ländern, und zwar im Saarland mit 
85, 1 %, in Rheinland-Pfalz mit 81,7 %, in Hessen mit 81, 1 %, 
in Niedersachsen und Berlin mit jeweils 80,6 %, in Nord-
rhein-Westfalen mit 78,7 %, in Schleswig-Holstein mit 
78,6 % sowie in Hamburg mit 78,2 %. In allen übrigen Län-
dern betrug sie zwischen 70,9 und 77,4 %. Am niedrigsten 
war die Wahlbeteiligung in Mecklenburg-Vorpommern mit 
70,9%. 
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Wie ausgeführt, konnten unter bestimmten Voraussetzun-
gen Deutsche 1m Ausland an der Bundestagswahl 1990 
teilnehmen. Hierzu war ein besonderer Antrag auf Eintra-
gung in das Wahlerverzeichnis erforderlich. Die Zweitaus-
fertigungen dieser Anträge waren dem Bundeswahlleiter 
von den Gemeinden zuzuleiten. Beim Bundeswahlleiter 
sind 31 684 solcher Anträge, die in der Gesamtzahl der 
60,44 Mill. Wahlberechtigten enthalten sind, registriert wor-
den. Aus den EG-Staaten wurden 13058 und aus den 
übrigen Europaratsstaaten 8 815 Anträge auf Eintragung in 
das Wählerverze,chnis gestellt, so daß die Deutschen in 
den Europaratsstaaten das größte Interesse an der Teil-
nahme zur Bundestagswahl 1990 zeigten. Aus den restli-
chen Staaten Europas haben lediglich 232 Deutsche von 
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. Aus den Ländern 
Afrikas haben 2258, Amerikas 4605, Asiens 2094 und 
Australiens und Ozeaniens 622 Deutsche entsprechende 
Anträge gestellt. 

Die Zahl der Wahlberechtigten lag bei der ersten gesamt-
deutschen Wahl 1990 um rund 15 Mill., also etwa ein Drittel, 
über der Zahl von 1987. Durch die erstmalige Beteiligung 
der neuen Bundesländer und Berlins - insbesondere 
also durch die Ausdehnung des Wahlgebiets - erhöhte 
sich die Zahl der Wahlberechtigten gegenüber 1987 allein 
um 13,9 Mill. (Männer: + 6,4 Mill.; Frauen + 7,5 Mill.), in 
den alten Bundesländern (ohne Berlin) waren 1,2 Mill. 
mehr deutsche Staatsbürger als 1987 wahlberechtigt, dar-
unter erstmals auch viele Aus- und Übersiedler. 

5.2 Erst- und Zweitstimmen sowie Sitzverteilung 

5.2.1 Erststimmen 

Die Erststimme entspricht der Entscheidung der Wähler 
für einen Wahlkreis (Direkt-)kandidaten. Gewählt ist, wer in 
seinem Wahlkreis die meisten Erststimmen erhält. 

Tabelle 1 : Wahlkreissitze bei den Bundestagswahlen nach der 
Parteizugehörigkeit der Gewählten 

1 Davon nach der Parteizugehörigkeit der Gewählten 
Wahljahr Ins- / / j gesamt I CDU SPD F D P / CSU f RÜN~ PDS I B J}1 ;tf;~ 

1949 242 91 96 12 24 - - - 191) 
1953 242 130 45 14 42 - - - 112) 
1957 247 147 46 1 47 - - - 63) 
1961 247 114 91 - 42 - - - -
1965 248 118 94 - 36 - - - -
1969 248 87 127 - 34 - - - -
1972 248 65 152 - 31 - - - -
1976 248 94 114 - 40 - - - -
1980 248 81 127 - 40 - - - -
1983 248 136 68 - 44 - - - -
1987 248 124 79 - 45 - - - -
19904) 328 192 91 1 43 - 1 - -

1) Davon BP· 11, DP. 5, Wahlergruppen· 3 -2) Davon DP. 10, Zentrum: 1. - 3) DP. -
4) Nach dem Gebietsstand seit dem 3 10 1990 

Die CDU hat 1990 192 Wahlkreissitze gewonnen, auf die 
SPD entfielen 91 und auf die CSU 43 Sitze. Die F.D.P. und 
die PDS errangen je einen Wahlkreis direkt. Wie Tabelle 2 
auf S. 626 zeigt, ging bei der Wahl 1990 in sechs Wahlkrei-
sen die Erststimmenmehrheit von der CDU bzw. CSU auf 
die SPD über; einen Wechsel in der Mehrheit von der SPD 
an die CDU gab es in vier Wahlkreisen. Bei 248 Wahlkrei-
sen im Jahr 1987 errangen die CDU 124, die CSU 45 und 
die SPD 79 Wahlkreissitze. 
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Tabelle 2: Wahlkreise bei der Bundestagswahl 1990, bei denen 
die Mehrheit der Erststimmen von 1987 zu 1990 auf eine andere 

Partei übergegangen ist 

Anteil der Erststimmen 1990 
gegenüber 

CDU, CSU 1) SPD 1987 Wahlkreis 

1990 119872) 1990119872) 
CDU 1 bzw. SPD 
CSU 

Nr 1 Name % Prozentpunkte 

Übergang von der CDU bzw CSU an die SPD 
13 Hamburg-Altona ....... 39,7 42,0 41,8 40,9 -2,3 + 0,9 

141 Groß-Gerau ........... 41,5 43,7 41,8 41,7 -2,2 + 0,1 
203 München-Mitte ... 33,5 40,2 38,1 36,3 -6,7 + 1,8 
230 Nürnberg-Nord. . . . . . 40,8 46,0 42,3 38,3 -5,2 + 4,0 
246 Saarlouis ....... ... 40,9 45,6 50,0 43,8 -4,7 + 6,2 
247 Sankt Wendel .... .. 43,9 48,1 48,7 43,5 -4,2 + 5,2 

Übergang von der SPD an die CDU 
6 Plön-Neumünster ...... 44,5 43,8 43,8 45,8 + 0,7 -2,0 

34 Nienburg-Schaumburg . 45,5 44,7 44,2 45,9 + 0,8 -1,7 
42 Hannover-Land II ...... 44,9 43,2 42,6 45,1 + 1,7 -2,5 

157 Ludwigshafen ......... 44,7 43,9 43,3 46,0 + 0,8 -2,7 

1) CSU nur In Bayern - 2) In der Abgrenzung der Wahlkreise für die Bundestagswahl 
1990. 

Sechs Überhangmandate für die CDU 
Von den neun Wahlkreisen in Mecklenburg-Vorpommern 
hat die CDU acht gewonnen. Nach der Zahl der Zweitstim-
men hatte die CDU jedoch nur einen Anspruch auf sechs 
Sitze, was zu zwei Überhangmandaten führte. Von den 13 
Wahlkreisen in Sachsen-Anhalt hat die CDU 12 Wahlkrei-
se erringen können. Nach der Zahl der Zweitstimmen hatte 
sie jedoch nur einen Anspruch auf neun Sitze, deshalb drei 
Überhangmandate. Von den 12 Wahlkreisen in Thüringen 
hat die CDU alle Wahlkreise gewonnen. Nach der Zahl der 
Zweitstimmen hatte sie nur einen Anspruch auf 11 Sitze, 
was zu einem Überhangmandat führte. 

Bei Bundestagswahlen sind seit 1949 folgende Überhang-
mandate entstanden: 

Jahr der Land Anzahl der Partei Bundestagswahl Überhangmandate 

1949 Bremen 1 SPD 
Baden-Württemberg 1 CDU 

1953 Schleswig-Holstein .. 2 CDU 
Hamburg ..... ..... 1 DP 

1957 Schleswig-Holstein ..... 3 CDU 
1961 Schleswig-Holstein . ..... 4 CDU 

Saarland ..... ..... ..... 1 CDU 
1980 Schleswig-Holstein ..... .. SPD 
1983 Hamburg .... SPD 

Bremen ..... .... SPD 
1987 Baden-Württemberg . 1 CDU 
1990 Mecklenburg-Vorpommern 2 CDU 

Sachsen-Anhalt . 3 CDU 
Thüringen . .... . .. 1 CDU 

Die CDU bekam 1990 von ihren 192 Wahlkreissitzen 60 
jeweils mit absoluter Mehrheit. Im Wahlkreis 27 (Cloppen-
burg-Vechta) erreichte sie mit 71,8 % ihren höchsten Erst-
stimmenanteil. 12 ihrer Wahlkreisgewinner hatten weniger 
als 40 % der Wähler hinter sich. Mit nur 34,0 % der gültigen 
Erststimmen errang die CDU im Wahlkreis 277 (Fürsten-
walde-Strausberg-Seelow) das Direktmandat. Nahezu 
60 % aller Wahlkreissitze fielen der CDU zu. In den Ländern 
Thüringen und Sachsen gewann sie alle Wahlkreise; wäh-
rend sie in den Ländern Baden-Württemberg, Mecklen-
burg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt je einen Wahl-
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kreis nicht erringen konnte, waren es in Schleswig-Hol-
stein zwei Wahlkreise. Keinen Direktkandidaten brachte 
sie in Bremen und im Saarland durch. 

Von ihren 91 Wahlkreissitzen hat die SPD 1990 26 jeweils 
mit absoluter Mehrheit gewonnen. Im Wahlkreis 85 (Duis-
burg ll)vereinigte sie 60,1 % der Erststimmen auf sich. In 13 
Wahlkreisen benötigten die Bewerber weniger als 40 % 
der gültigen Erststimmen des Wahlkreises. Im Wahlkreis 
276 (Potsdam) reichten zur Erringung des Wahlkreissitzes 
bereits 34,0 %. 

Die CSU errang 32 Wahlkreissitze durch Erreichen von 
absoluten Mehrheiten. In acht Wahlkreisen erhielt sie über 
60 % der Erststimmen . 

Für den Übergang des Wahlkreissitzes an eine andere 
Partei genügen oft wenige Stimmen, da es zahlreiche 
Wahlkreise gibt, in denen die Erststimmen zwischen SPD 
und CDU bzw. CSU nicht weit auseinanderliegen. In 14 
Fällen war bei der Bundestagswahl 1990 die Zahl der 
Erststimmen für Wahlkreisgewinner der SPD um weniger 
als 2 % größer als die Zahl der Erststimmen für die unterle-
genen Kandidaten der CDU und CSU und in weiteren 10 
Fällen die Zahl der Erststimmen für Wahlkreisgewinner der 
CDU und CSU um weniger als 2 % größer als die Zahl der 
Erststimmen für die unterlegenen Kandidaten der SPD. Bis 
zu 5 % machte der Vorsprung von 31 gewonnenen Wahl-
kreisen der SPD und von 29 errungenen Wahlkreisen der 
CDU und CSU, bis zu 10 % der Vorsprung von 55 Wahl-
kreissiegern der SPD und von 64 Wahlkreissiegern der 
CDU und CSU aus. Geht man von den zuletzt genannten 
Zahlen aus, so würde in den 55 Wahlkreisen mit einem 
Stimmenvorsprung der SPD um weniger als 10 % eine 
Abwanderung von bereits 5 % der SPD-Wähler zur CDU 

Tabelle 3: Erststimmen für die Parteien bei der Bundestagswahl 
1990 nach Abstand des höchsten vom zweithöchsten Ergebnis 

in den Wahlkreisen 
Anzahl der Wahlkreise 

Abstand des höchsten vom Mehrheit der Erststimmen 
zweithöchsten Ergebnis ins- 1 SPD 

1 
CDU 1 CSU der Erststimmen gesamt 

Relativer Abstand 
von ... bis unter. .% 
unter 1 ..... ... 14 10 4 -.... ... 
1- 2 . .... ... .... . ... 10 4 5 1 
2- 5"". ......... .... 37 1) 17 18 1 
5-10 .... " . ... . ... 59 24 33 2 

10-20. ........ . ... ... 982) 21 ol 9 
20-30 ... . ... ... " . " 66 13 44 9 
30-40. ........ ... " . 33 2 15 16 

5 5 40-50 ... ········· ....... 10 -
50-60 .... 1 1 -" ... .. 

Insgesamt ... 328 91 192 43 

Absoluter Abstand 
von .. bis unter .Stimmen 
unter 1 000 ...... ... .... 11 8 3 -
1000- 2000 " 7 4 3 -... .. 
2000- 5000 ... ... ... 26 11 14 1 
5000-10000 .. .... . .. 431) 19 21 2 

10 000 - 15 000 ... .... ... 452) 18 24 2 
15 000 - 20 000 ... " " . 37 7 29 1 
20 000 - 30 000 ..... . " . ... 73 16 47 10 
30 000 - 40 000 ... " . .. 38 7 25 6 
40 000 - 50 000 ...... " . " 23 1 14 8 
50 000 - 60 000 " . . . 16 - 10 6 .. 

1 6 60 000 - 70 000 .. .. 7 -... 
1 1 70 000 und mehr ... ... 2 -... 

Insgesamt 328 91 192 43 

1) Dar.: 1 PDS - 2) Dar.: 1 F D.P. 
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bzw. CSU genügen, damit die SPD 55 Wahlkreise verliert 
und die CDU und CSU 55 Wahlkreise gewinnt. Das würde 
dazu führen, daß die CDU und CSU rund 88 % aller Wahl-
kreisabgeordneten stellte. Ein entsprechender Stimmen-
umschwung in den 64 Wahlkreisen mit einem Vorsprung 
der CDU bzw. CSU von weniger als 10 % würde dagegen 
für die CDU und CSU eine Reduzierung ihrer Wahlkreissit-
ze von 235 auf 171 zur Folge haben. Je nachdem, von 
welcher Entwicklung man ausgeht, sind also sehr unter-
schiedliche Ergebnisse zu erwarten. Selbst im ungünstig-
sten Falle könnten CDU und CSU jedoch nicht allzu viele 
Wahlkreissitze verlieren, weil sie von den insgesamt 235 
Wahlkreissitzen 171 oder etwa drei Viertel mit einem Vor-
sprung von 10 % und mehr errungen hat. Von den 91 
gewonnenen Wahlkreisen der SPD hatten 37 einen sol-
chen Vorsprung vor den Kandidaten der CDU und CSU. 

Tabelle 4 enthält die 44 Bundestagswahlkreise 1990 mit 
einem Abstand des zweithöchsten Erststimmenergebnis-
ses bis unter 5000 Stimmen. In 198 Wahlkreisen betrug 

Tabelle 4: Die 44 Bundestagswahlkreise 1990 
mit einem Abstand des zweithöchsten Erststimmen-

ergebnisses bis unter 5 000 Stimmen 
Partei mit dem 
höch- , zweit- Abstand 

Wahlkreis sten höch- zwischen den 
sten Ergebnissen 

Erststimmen-
Nr. 1 Name ergebnls Anzahl 1 %1) 

44 Salzgitter-Wolfenbüttel ......... SPD CDU 64 0,0 
11 Lübeck ........................ SPD CDU 80 0,1 

273 Oranienburg- Nauen ............ SPD CDU 90 0,1 
179 Mannheim! ........... SPD CDU 238 0,2 
102 Bielefeld ....................... SPD CDU 257 0,1 
90 Essen III. .......... SPD CDU 386 0,3 
54 Kreis Aachen . . . . . . . . . . . . . . . SPD CDU 519 0,3 

142 Groß-Gerau .................... SPD CDU 585 0,3 
277 Fürstenwalde- Strausberg -

Seelow ............ ······ CDU SPD 625 0,5 
6 Plön - Neumünster .. ...... CDU SPD 883 0,7 

71 Solingen - Remscheid ........... CDU SPD 933 0,6 
143 Darmstadt ........ ............ SPD CDU 1159 0,7 
21 Friesland-Wilhelmshaven ........ SPD CDU 1232 1, 1 

129 Marburg ......... .... CDU SPD 1351 0,9 
131 Gießen ................. ······ SPD CDU 1461 0,9 
68 Leverkusen - Rheinisch-

Bergischer Kreis II .. ....... SPD CDU 1499 1,2 
274 Eberswalde - Bernau -

Bad Freienwalde. ....... .. CDU SPD 1563 1,6 
157 Ludwigshafen ........ ......... CDU SPD 1805 1,4 
230 Nürnberg-Nord ... ....... ····· SPD CSU 2058 1,5 
204 München-Nord .. ······· CSU SPD 2129 1,7 
94 Nienburg-Schaumburg . ······· CDU SPD 2249 1,3 

156 Frankenthal ...... ... SPD CDU 2627 2,2 
136 Wiesbaden ............. CDU SPD 2666 1,8 
103 Herford .................... ... SPD CDU 2700 1,8 
15 Hamburg-Nord .... ......... ... CDU SPD 2899 1,1 
13 Hamburg-Altona ····· ······ SPD CDU 2912 2,1 
60 Köln II ... ............. CDU SPD 2920 2,3 

265 Rostock ...... ········ ······· SPD CDU 3327 2,6 
254 Berlin-Kreuzberg - Schöneberg ... CDU SPD 3619 2,4 
272 Prenzlau -Angermünde -

Schwedt-Templin-Gransee .. SPD CDU 3810 3,1 
53 Aachen . ............ . ... CDU SPD 3865 2,9 

279 Frankfurt/Oder- Eisenhütten-
stadt - Beeskow ....... ... CDU SPD 3958 3,9 

120 Siegen-Wittgenstein 1 ••••• .... CDU SPD 3991 3,0 
42 Hannover-Land II ..... ........ CDU SPD 4106 2,4 
72 Mettmann! .. ...... CDU SPD 4154 2,6 

203 München-Mitte. ....... SPD CSU 4311 4,6 
48 Northeim - Osterode ..... SPD CDU 4386 3,2 
24 Cuxhaven ... ...... . ...... CDU SPD 4431 3,1 
98 Steinfurt II . ....... CDU SPD 4453 2,5 

194 Tübingen .. .. .. .. .... ...... CDU SPD 4459 3,5 
263 Schwerin - Hagenow CDU SPD 4512 3,1 
275 Brandenburg- Rathenow- Belzig . SPD CDU 4514 3,1 

16 Hamburg -Wandsbek ..... ..... SPD CDU 4600 2,9 
29 Verden - Osterholz ...... ... SPD CDU 4960 3,7 

1) Anteil an den gültigen Erststimmen insgesamt. 
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der Abstand zwischen 5000 und 30000 Stimmen, bei 86 
Wahlkreisen lag er über 30000 Stimmen. 

5.2.2 Zweitstimmen und Sitzverteilung 
5.2.2.1 Zweitstimmen nach Parteien und Ländern 

Während die Wähler mit der Erststimme die Möglichkeit 
haben, für 328 Bundestagsabgeordnete darüber zu ent-
scheiden, wer sie im Deutschen Bundestag vertreten soll, 
sind für die Gesamtzahl der Abgeordneten einer jeden 
Partei oder für das Stärkeverhältnis der Parteien im Deut-
schen Bundestag jedoch grundsätzlich die Zweitstimmen 
ausschlaggebend. 

Bei der Bundestagswahl 1990 wurden 46455 772 gültige 
Zweitstimmen abgegeben; bei der Bundestagswahl 1987 
waren es 37867319. Davon erhielten: 

1990 1987 
Partei Anzahl % Anzahl % 

CDU ... ················ 17015116 36,1 13 045 745 34,5 
SPD .................... 15545366 33,5 14 025 763 31,0 
F.D.P ................... 5123 233 11,0 3 440911 9,1 
CSU 3 302960 1,1 3 715 827 9,8 
GRÜNE. 1 788200 3,8 3 126 256 8,3 
B90/Gr ................. 599207 1,2 
PDS„ ················· 1129 578 2,4 

Die restlichen 1952092 (4,2 %) bzw. 512817 (1,4 %) gül-
tigen Zweitstimmen verteilten sich wie folgt: 

Partei 

DSU .. .. 
BP .............. . 
000 ............. . 
BSA .......... . 
LIGA .. .. 
CM ...... .. 
ÖKO-UNION 
DIE GRAUEN .. 
Mündige Burger .. 
REP .... 
FRAUEN ....... . 
KPD ........ .. 
NPD. . ...... .. 
ÖDP ....... .. 
Patrioten 
SpAD 
VAA ........ 
ASO 
C.B.V ....... .. 
ZENTRUM ....... . 
FAP ........ . 
MLPD ....... .. 

1990 
Anzahl % 

89 008 0,2 
31315 0,1 
1 009 0,0 

826 0,0 
39 640 0, 1 
36 446 0, 1 
4 661 0,0 

385910 0,8 
492 0,0 

987 269 2, 1 
12 077 0,0 
1 630 0,0 

145 776 0,3 
205206 0,4 

4687 0,0 
1610 0,0 
4530 0,0 

1987 
Anzahl % 

26 367 0, 1 

24630 0, 1 

62904 0,2 

227 054 0,6 
109152 0,3 
22732 0, 1 

1834 0,0 
5282 0,0 

19035 0,1 
405 0,0 

13422 0,0 

Die CDU, die bei der Bundestagswahl 1990 36,7 % aller 
gültigen Zweitstimmen im erweiterten Wahlgebiet erzielte, 
war stärkste Partei. Im Vergleich zur Wahl 1987, bei der ihr 
Zweitstimmenanteil 34,5 % ausmachte, gewann sie in den 
alten Bundesländern 0,5 Prozentpunkte hinzu. 

Stimmengewinne von 6,1 bis 0,4 Prozentpunkten der CDU 
in acht Bundesländern standen Stimmenverluste in fünf 
Bundesländern zwischen 0,2 und 7,3 Prozentpunkten, ver-
glichen mit der Bundestagswahl 1987 bzw. der Volkskam-
merwahl 1990, gegenüber. In Hessen war ihr Anteil im 
Vergleich zu 1987 unverändert geblieben. In Berlin war ein 
Vergleich nicht möglich; die vorausgegangenen Volks-
kammerwahlen und die Abgeordnetenhauswahlen waren 
dafür nicht geeignet. Die CDU war, außer in den Ländern 
Hamburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen und Saarland, 
stärkste Partei. 
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Tabelle 5: Stimmabgabe bei den Bundestagswahlen 1987 und 
1990 und der letzten Landtagswahl nach Ländern 

Prozent 

Bundestagswah11) Anteil der Stimmen 
(BW) Sonstige 

Volkskammerwahl 
CDU (VK) SPD FDP GRUNE PDS B90/Gr ZU· dar-

Landtagswahl CSU2) sam- unter 
(LW) men REP 

Schleswig-Holstein 
BW1987 

1 

41,9 39,8 9,4 8,0 - - 0,8 -
BW1990 43,5 38,5 11,4 4,0 0,3 - 2,2 1,2 
LW1992 33,8 46,2 5,6 4,97 - - 9,4 1,2 

Hamburg 
BW1987 

1 

37,4 41,2 9,6 11,0 - - 0,7 -
BW1990 36,6 41,0 12,0 5,8 1,1 - 3,5 1,7 
LW1993 25,1 40,4 4,2 13,53) - - 16,8 4,8 

Niedersachsen 
BW1987 

1 

41,5 41,4 8,8 7,4 - - 0,8 -
BW1990 ... 44,3 38,4 10,3 4,5 0,3 - 2,2 1,0 
LW19941) .. 36,4 44,3 4,4 7,4 - - 7,5 3,7 

Bremen 
BW1987 „ 26,9 46,5 8,8 14,5 - - 1,3 -.. , BW1990„ 30,9 42,5 12,8 8,3 1,1 - 4,4 2,1 
LW1991 .. 30,7 38,8 9,5 11,4 - - 9,7 1,5 

Nordrhein-Westfalen 
BW1987. 

: .. 1 

40,1 43,2 8,4 7,5 - - 0,9 -
LW1990 36,7 50,0 5,8 5,0 - - 2,5 1,8 
BW1990. ... 40,5 41,1 11,0 4,3 0,3 - 2,8 1,3 

Hessen 
BW1987 . . . 1 41,3 38,7 9,1 9,4 - - 1,4 -
BW1990 .... 41,3 38,0 10,9 5,6 0,4 - 3,9 2,1 
LW1991 1) .. 40,2 40,8 7,4 8,8 - - 2,7 -

Rheinland-Pfalz 
BW1987 ... 

.1 

45,1 37,1 9,1 7,5 - - 1,3 -
BW1990 .... 45,6 36,1 10,4 4,0 0,2 - 3,7 1,7 
LW1991 1) 38,7 44,8 6,9 6,5 - - 3,2 -

Baden-Württemberg 
BW1987 .... 

1 

46,7 29,3 12,0 10,0 - - 2,1 -
BW1990. 46,5 29,1 12,3 5,7 0,3 - 6,1 3,2 
LW1992 .. 39,6 29,4 5,94) 9,5 - - 15,7 10,9 

Bayern 
BW1987 

: 1 

55,1 27,0 8,1 7,7 - - 2,1 -
LW1990 „ 54,9 26,0 5,2 6,4 - - 7,5 4,9 
BW1990 ... 51,9 26,7 8,7 4,6 0,2 - 8,0 5,0 

Saarland 
BW1987 ...... , 41,2 43,5 6,9 7,1 - - 1,3 -
LW1990 ... 33,4 54,4 5,6 2,6 - - 3,9 3,4 
BW1990. . . 38,1 51,2 6,0 2,3 0,2 - 2,3 0,9 

Berlin 
BW19875) .... , - - - - - - - -
LW19901) .... 40,4 30,4 7,1 5,06) 9,2 4,4 3,7 3,1 
BW1990 .... 39,4 30,6 9,1 3,9 9,7 3,3 4,0 2,5 

Mecklenburg-Vorpommern 
VK1990 ..... , 36,3 23,4 3,6 - 22,8 4,4 9,5 -
LW19901) .... 38,3 27,0 5,5 - _5) _5) _5) 0,9 
BW1990 .... 41,2 26,5 9,1 - 14,2 5,9 3,0 1,4 

Brandenburg 
VK 1990 ..... , 33,6 29,9 4,7 - 18,3 5,4 8,1 -
LW19901) ... 29,4 38,2 6,6 - _5) _5) _5) 1,2 
BW1990 .... 36,3 32,9 9,7 - 11,0 6,6 3,4 1,7 

Sachsen-Anhalt 
VK1990 ..... , 44,5 23,7 7,7 - 14,0 4,0 6,1 -
BW1990 .... 38,6 24,7 19,7 - 9,4 5,3 2,3 1,0 
LW19941) ... 34,4 34,0 3,6 5,15) 19,95) _5) 3,15) 1,4 

Thüringen 
VK1990 ..... , 52,5 17,5 4,6 - 11,4 4,1 9,8 -
LW19901) .... 45,4 22,8 9,3 - _5) _5) _5) 0,8 
BW1990 ... 45,2 21,9 14,6 - 8,3 6,1 3,8 1,2 

Sachsen 

VK1990 ... 1 43,4 15,1 5,7 - 13,6 4,7 17,5 -
LW19901) ... 53,8 19,1 5,3 - _5) _5) _5) -
BW1990 ... 49,5 18,2 12,4 - 9,0 5,9 5,0 1,2 

Deutschland 
BW1990„ . 1 43,87) 33,5 11,0 3,8 2,4 1,2 4,2 2,1 

1) Zweitstimmen - 2) CSU nur in Bayern - 3) GRÜNE/GAL - 4) FDP/DVP. -
5) Kein Vergleich möglich _ 6) GRÜNE/AL.- 7) Davon CSU. 7,1% 
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Die SPD erzielte einen Zweitstimmenanteil von 33,5 %. Sie 
hatte, m,t Ausnahme des Saarlandes und der fünf neuen 
Länder, in allen Bundesländern Verluste hinnehmen müs-
sen, und zwar zwischen 4,0 Prozentpunkten (Bremen) und 
0,2 Prozentpunkten (Hamburg und Baden-Württemberg). 
Auch für die CSU ergab sich bei der Bundestagswahl 1990 
eine Abnahme des Stimmenanteils, und zwar von 55,1 % 
im Jahr 1987 auf 51,9 % der in Bayern abgegebenen Zweit-
stimmen. 

Die F.D.P., die 1990 einen Anteil von 11,0 % der Zweitstim-
men errang, hatte in allen Bundesländern, mit Ausnahme 
des Saarlandes, Gewinne erzielen können, und zwar zwi-
schen 0,3 Prozentpunkten in Baden-Württemberg und 12,0 
Prozentpunkten in Sachsen-Anhalt. 

Die GRÜNEN verfügten über einen Zweitstimmenanteil 
von 3,8 % und hatten in allen Bundesländern Verluste 
hinnehmen müssen, die zwischen 6,2 Prozentpunkten 
(Bremen) und 2,9 Prozentpunkten (Niedersachsen) lagen. 
Dies führte dazu, daß die Partei unter die für die Sitzvertei-
lung maßgebliche 5 %-Hürde (3,8 % insgesamt, 4,8 % im 
Wahlgebiet West) fiel und somit nicht mehr im Deutschen 
Bundestag vertreten war. 

Die PDS, die einen Zweitstimmenanteil von 2,4 % erzielte 
und durch die für die erste gesamtdeutsche Wahl getroffe-
nen Sonderregelungen in einem der Wahlgebiete minde-
stens 5 % (11, 1 % Wahlgebiet Ost) der Stimmen errang, 
zog in den Deutschen Bundestag ein. Sie hatte in den 
neuen Bundesländern zum Teil erhebliche Verluste ge-
genüberderVolkskammerwahl hinnehmen müssen. Wäh-
rend ihre Anteile in zwei westlichen Ländern bei 1, 1 % 
lagen, betrugen sie in den übrigen alten Bundesländern 
zwischen 0,2 und 0,4 %; in Berlin dagegen erreichte sie 
9,7%. 

Das B 90/Gr, das nur in den fünf neuen Ländern und Berlin 
kandidierte, hatte in allen fünf Ländern über 5 % erzielt. In 
Berlin erreichte es dagegen nur 3,3 %. Die zum Einzug ins 
Parlament erforderliche 5%-Hürde übersprang die Listen-
vereinigung mit 6,1 % im Wahlgebiet Ost deutlich. 

"' 

Schaubild 1 

STIMMENANTEILE1l DER PARTEIEN 
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Faßte man die Zweitstimmen fur die Parteien der gegen-
wärtigen Regierungskoalition (CDU, CSU und F.D.P.) und 
für die Opposition (SPD, PDS und B 90/Gr) zusammen, 
ergaben sich für die Koal1t1on 54,8 % und für die Opposi-
tion 37, 1 %. Alle übrigen Parteien hatten zusammen 8, 1 % 
der Zweitstimmen auf sich vereinigen können. 

5.2.2.2 Kombination der Erst- und Zweitstimmen 
(Stimmensplitting) 

Anhänger einer Partei, die dieser die Zweitstimme geben, 
können mit ihrer Erststimme auch den Kandidaten einer 
anderen Partei wählen, ohne auf diese Weise die Zahl der 
Sitze ihrer Partei im Bundestag zu schmälern. Wählen zum 
Beispiel viele Anhänger einer Partei A, der sie die Zweit-
stimme geben, wegen des besonderen Ansehens oder 
der besseren Chance mit ihrer Erststimme den Wahlkreis-
bewerber einer Partei B, tragen sie v1elle1cht zu einer Ver-
minderung der Wahlkreissitze (Direktmandate) der Partei 
A bei, nicht aber auch zu einer Verminderung der Gesamt-
zahl der Sitze dieser Partei, weil dann von der f;>artei A 
entsprechend mehr Landeslistenbewerber in den Deut-
schen Bundestag einziehen würden. 

Von der Möglichkeit diese Stimmensplittings machen 
nicht allzu viele Wähler Gebrauch. 1990 gaben von den 
Wählern, deren Zweitstimme gültig war, 83,6 % beide Stim-
men derselben Partei; 15,6 % wählten mit der Erststimme 
Wahlkreiskandidaten einer anderen Partei. Bei früheren 
Bundestagswahlen, bei denen entsprechende Untersu-
chungen durchgeführt wurden, schlug das Stimmensplit-
ting folgendermaßen zu Buche: 

1961 

4,3 

1965 

6,5 

1969 

7,8 

1972 1976 1980 1983 1987 
% 

8,8 6,0 10, 1 10,9 13,7 

Das Stimmensplitting wird von den Wählern einzelner Par-
teien in unterschiedlichem Ausmaß angewendet. Gemes-
sen an der Zahl der ungültigen Stimmen wird das Stim-
mensplitting allgemein weit häufiger praktiziert. Es kann 
daher davon ausgegangen werden, daß das Wahlsystem 
grundsätzlich gut verstanden und demzufolge das Split-
ting bewußt genutzt wird. 

Die stärkste Kopplung zwischen Erst- und Zweitstimme ist 
verständlicherweise bei denjenigen Parteien vorhanden, 
die in der Regel die Chance haben, ein Wahlkreismandat 
zu gewinnen. Am häufigsten zeigte sich die Kopplung der 
beiden Stimmen 1990 bei CSU, CDU und SPD. Von den 
Zweitstimmenwählern der CSU haben 1990 92,8 % (Män-
ner: 92,2 %, Frauen: 93,2 %) auch ihre Erststimme dieser 
Partei gegeben. Bei der CDU betrug dieser Anteil 91,7 %, 
bei der SPD 90,5 %. 

Das stärkste Stimmensplitting war auch 1990 wieder bei 
der F.D.P. festzustellen. Von den Zweitstimmenwählern 
dieser Partei haben nur 50,6 % auch ihre Erststimme für 
einen Wahlkreiskandidaten dieser Partei abgegeben. 
26,2 % der Zweitstimmenwähler der F.D.P. gaben ihre Erst-
stimme einem Kandidaten der CDU und 14,0 % einem 
Kandidaten der SPD. An Anteilswerten um 35 bis 40 % war 
die Splittingbereitschaft bei den GRÜNEN, bei B 90/Gr und 
bei den REPUBLIKANERN 1990 ähnlich hoch. Allerdings 
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gaben die Zwe1tst1mmenwähler der GRÜNEN und von 
B 90/Gr am ehesten einem Kandidaten der SPD ihre Erst-
stimme, während die der REP zu 14,6 % den Wahlkreiskan-
didaten der CDU bzw. CSU wählten. Bei den Zweitstim-
menwählern der PDS war die Splittingneigung nur bei 
Jedem vierten Wähler gegeben; auch bei dieser Partei 
erhielt am häufigsten der Wahlkreiskandidat der SPD die 
Erststimme. Der Ze1tvergle1ch in Tabelle 6 verdeutlicht, daß 
der Splittingante1I der F.D.P. bei der Bundestagswahl 1990 
erheblich unter den entsprechenden Werten von 1987 und 
1983 lag. Besonders das auffallend hohe Stimmensplitting 
zwischen F.D.P. und CDU/CSU bei der Wahl 1983 hat sich 
1990 nicht wiederholt. Ähnliches gilt in reduziertem Um-

Tabelle 6: Ausgewählte Stimmenkombinationen bei den 
Bundestagswahlen 1990 und 1987 

Erststimmen für die 19902) 1 19903) 1 198?3) 

Je 1000 abgegebener Zweitstimmen1) für die ... 

SPD ... 
CDU 
CSU 
FDP .... 
GRÜNE 
B90/Gr 
PDS 

SPD 
CDU .. .. 
F.D P .... .. 
GRÜNE 
B90/Gr .. 
PDS ... 

SPD 
CSU „ 

F.DP 
GRÜNE 
B90/Gr 
PDS 

SPD 
CDU ........ . 
CSU .. .. 
F.D.P 
GRÜNE .. 
B90/Gr 
PDS .... 

SPD .... 
CDU . 
CSU. 
F.D.P ... 
GRÜNE .. 
B90/Gr ...... 
PDS 

SPD 
CDU 
CSU ... . 
F D.P ... . 
GRÜNE 
B90/Gr 
PDS 

SPD 
CDU .... . 
CSU .... . 
FD.P ...... .. 
GRÜNE 
B90/Gr 
PDS .... 

SPD 

CDU 

CSU 

FD.P. 

GRUNE 

B 90/Gr 

PDS 

905 
18 
4 

13 
35 
5 
5 

27 
917 

31 
6 
2 
1 

25 
928 

18 
8 

140 
262 
32 

506 
24 
11 
3 

293 
37 
10 
24 

607 

143 
51 

74 

641 
64 

98 
35 
0 

18 
39 
22 

756 

912 
16 
5 

11 
42 

0 

29 
922 

27 
8 

25 
928 

18 
8 

160 
282 
44 

458 
33 

293 
38 
10 
25 

607 

410 
24 
5 

17 
395 

0 

927 
15 
4 
7 

35 

19 
954 

13 
6 

18 
949 

12 
6 

131 
374 
58 

387 
32 

315 
36 
7 

16 
582 

1) Ohne Stimmen der Briefwähler - 2) Bundesrepublik Deutschland nach dem 
Gebietsstand seit dem 3 Oktober 1990 - 3) Die Angaben beziehen sich auf das 
frühere Bundesgebiet ohne Berlin 
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fang auch für das St1mmensplitting zwischen GRÜNEN 
und SPD, das 1983 am ausgeprägtesten und 1987 sowie 
1990 deutlich geringer war. 

5.2.2.3 Sitzverteilung nach Parteien und Ländern 

Festlegung einer auf getrennte Gebiete bezogenen 
Sperrklausel 

Das Bundesverfassungsgericht hat 1n seiner Entschei-
dung vom 29. September 1990 die ursprünglich vertraglich 
vereinbarte und gesetzlich vom Deutschen Bundestag 
festgelegte einheitliche Sperrklausel von 5 % für das ge-
samte Wahlgebiet bei der Bundestagswahl 1990 als mit 
dem Grundgesetz nicht vereinbar erklärt. Dabei wurde im 
Urteil festgestellt, daß die Beschwerdeführer in ihrem 
Recht auf Gleichheit der Wahl verletzt würden, soweit gera-
de für die erste gesamtdeutsche Wahl des Deutschen 
Bundestages die Sperrklausel für das gesamte Wahlge-
biet gelte. Zwar wäre das Quorum als solches von 5 % in 
aller Regel verfassungsrechtlich nicht zu beanstanden, 
jedoch müßte den unterschiedlichen „so nicht wiederkeh-
renden" Umständen in den ehemals beiden deutschen 
Staaten Rechnung getragen werden. Das Gericht sah 
durch eine einheitliche, auf das gesamte Wahlgebiet bezo-
gene 5%-Sperrklausel eine ungleich stärkere Belastung 
für die bisher nur auf dem Gebiet der ehemaligen DDR 
tätigen Parteien im Vergleich zu den bisher nur im früheren 
Bundesgebiet tätigen Parteien als gegeben an. Um eine 
mit dem Grundgesetz vereinbare Lösung zu schaffen, hat 
das Verfassungsgericht mehrere Alternativen aufgezeigt. 
Der Deutsche Bundestag hat, einem dieser Vorschläge 
folgend, im Zehnten Gesetz zur Änderung des Bundes-
wahlgesetzes vom 8. Oktober 1990 (BGBI. I S. 2141) be-
schlossen, die 5%-Sperrklausel getrennt auf das Gebiet 
der ehemaligen DDR und das frühere Bundesgebiet anzu-
wenden (siehe hierzu auch Punkt 2.1, S. 622). 

Die Zahl der Sitze einer Partei im Deutschen Bundestag 
richtet sich, wie bereits ausgeführt, nach den für die Ge-
samtheit ihrer Landeslisten abgegebenen Zweitstimmen. 
Die einzelnen Landeslisten einer Partei gelten in diesem 
Zusammenhang als verbunden (§ 7 BWG). Es wurden 
jedoch nur die Zweitstimmen derjenigen Parteien berück-
sichtigt, die in einem der Gebiete mindestens 5 % der 
gültigen Zweitstimmen erhielten (Sperrklausel). 

infolgedessen kamen für die Sitzverteilung nur SPD, CDU, 
CSU, F.D.P., PDS und B 90/Gr in Betracht. 

Übersicht: Verteilung der Sitze auf die Listenverbindungen bei 
der Bundestagswahl 1990 

zweit-
stimmen zweit- Sitze 

Partei, Sitze nach stimmen Ganz- nach Sitze 
Listen- ms- Parteien, ins- zahhger .Reste' dem ms-

vereimgung gesamt Listen- gesamt Anteil großten gesamt 
vereim- Rest 
gungen 

SPD .... 15545366 238,736 + 1 239 
CDU .... 17055116 261,922 + 1 262 
CSU .... 656 X 3302980 . 42 715480 = 50,725 + 1 51 
F.D.P. 5123233 78,679 + 1 79 
B90/Gr . 559207 8,587 8 
PDS. 1129 578 17,347 17 

42 715 480 652 +4 656 
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Föderalistischen Prinzipien folgend, geht das Bundes-
wahlgesetz von der S1tzverte1lung auf die einzelnen Partei-
en aus und verteilt diese entsprechend der Zahl der Zweit-
stimmen in den Ländern auf die Landeslisten der Parteien. 
Dabei findet das Berechnungsverfahren Niemeyer Anwen-
dung. Die Sitzverteilung wurde vom Bundeswahlleiter in 
folgenden drei Stufen vorgenommen: 

1. Verteilung der 656 Sitze auf die SPD, CDU, CSU, F.D.P., 
PDS und B 90/Gr nach dem Ergebnis der für sie im gesam-
ten Wahlgebiet abgegebenen Zweitstimmen unter Anwen-
dung des oben genannten Verfahrens. Bei dieser Vertei-
lung ergaben sich für die 

CDU ................................ 262 Sitze, 
SPD ................................ 239 Sitze, 
CSU . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 Sitze, 
F.D.P. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 Sitze, 
PDS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 Sitze, 
B90/Gr . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . .. .. . .. . 8Sitze, 

2. Verteilung der von jeder vorstehend aufgeführten Partei 
gewonnenen Sitze auf ihre Landeslisten nach dem Ver-
hältnis ihrer Zweitstimmen für ihre einzelnen Landeslisten, 
wiederum nach dem Verfahren Niemeyer, also zum Bei-
spiel Verteilung der 262 Sitze der CDU auf ihre Landesli-
sten in Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen 
usw. Bei dieser Verteilung erreichte die PDS in Nordrhein-
Westfalen einen Sitz, während die anderen Sitze alle auf 
die neuen Länder bzw. Berlin entfielen. 

3. Abzug der von jeder Partei in den einzelnen Ländern 
gewonnenen Wahlkreissitze (Direktmandate) von den Sit-
zen, die ihnen in dem betreffenden Land nach der in Ziffer 2 
geschilderten Berechnung zustanden. Die verbleibenden 
Sitze waren aus den Landeslisten der Parteien in der 
Reihenfolge der nicht direkt gewählten Bewerber auf der 
jeweiligen Landesliste zu besetzen. Zuvor waren daher auf 
den Landeslisten diejenigen Bewerber zu streichen, die 
auch in einem Wahlkreis kandidiert hatten und über die 
Erststimmenmehrheit in ihrem Wahlkreis Bundestagsab-
geordnete geworden waren. 

Dieses Verfahren kann dazu führen, daß eine Partei in 
einem Land mehr Wahlkreisabgeordnete stellt, als ihr in 
diesem Land nach den Zweitstimmen Abgeordnete zuste-
hen. Tritt ein solcher Fall ein, kommen alle im Wahlkreis 
Gewählten in den Deutschen Bundestag. Die Folge ist, 
daß sich die Gesamtzahl der Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages durch sogenannte Überhangmanda-
te entsprechend erhöht. Solche Überhangmandate gab es 
bei der Bundestagswahl 1990 (siehe auch Punkt 5.2.1, 
S. 625 f.). 

Die Verteilung der Wahlkreis- und Landeslistensitze geht 
aus Tabelle 7 hervor. Sie zeigt, daß bei der Bundestags-
wahl 1990 CDU und CSU 235 Wahlkreissitze gegenüber 
91 der SPD errangen. Dagegen erreichte die SPD 148 
Landeslistensitze gegenüber 84 der CDU und CSU. 

Insgesamt gesehen erzielte die SPD gegenüber 1987 46 
Sitze mehr, CDU und CSU zusammen hatten 85 Sitze 
mehr. Die F.D.P. konnte gegenüber 1987 31 Sitze hinzuge-
winnen; die GRÜNEN, die aber 1990 nicht mehr in den 
Bundestag einziehen konnten, waren 1987 noch mit 42 
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Tabelle?· Sitzverteilung bei den Bundestagswahlen 1990 und 1987 nach Ländern 

.1 1 1, -1, 

1 
1 

1 

1 1 1 1 1 Meck-Sitze Schles-, N d Nord- : Rh Baden-
1 

len- Bran- Sach- Thurm- Sach-Wahl- insgesamt 0w.,::~h-l ~~  • ::~ 1 ;:,:' ,Bmmo, :::; i"'M""j .:;~ 1 '/.%' I "'"'" 1 ::- . 6'rlm i ';';~ den- sen-Partei Jahr und burg i Anhalt 
gen sen 

über ste1n sen falen Pfalz berg I pom-
, ,_ _ _ mern 

CDU 1990 Insgesamt 268 11 6 31 2 63 22 17 39 - 4 12 8 8 12 12 21 
Wahlkreis 192 9 1 20 - 33 13 12 36 - - 8 8 7 12 12 21 
Landesliste 76 2 5 11 2 30 9 5 3 - 4 4 - 1 - - -

1987 Insgesamt - 9 5 26 2 58 19 15 36 - 4 - - - - - -
SPD 1990 Insgesamt 239 10 6 27 3 65 20 13 24 26 6 9 4 7 6 5 8 

Wahlkreis 91 2 6 11 3 38 9 4 1 2 5 4 1 5 - - -
Landesliste 148 8 - 16 - 27 11 9 23 24 1 5 3 2 6 5 8 

1987 Insgesamt - 9 6 26 3 62 18 12 22 24 4 - - - - - -
F.DP 1990 Insgesamt 79 3 2 7 1 17 6 4 10 9 1 3 1 2 5 3 5 

Wahlkreis 1 - - - - - - - - - - - - - 1 - -
Landesliste 78 3 2 7 1 17 6 4 10 9 1 3 1 2 4 3 5 

1987 Insgesamt ... - 2 1 6 1 12 4 3 9 7 1 - - - - - -
CSU 1990 Insgesamt ... 51 - - - - - - - - 51 - - - - - - -.. 

Wahlkreis 43 - - - - - - - - 43 - - - - - - -
Landesliste 8 - - - - - - - - 8 - - - - - - -

1987 Insgesamt - - - - - - - - - 49 - - - - - - -
GRÜNE 1990 Insgesamt - - - - - - - - - - - - - - - - -

Wahlkreis - - - - - - - - - - - - - - - - -
Landesliste - - - - - - - - - - - - - - - - -

1987 Insgesamt - 2 2 5 1 11 4 2 7 7 1 - - - - - -
PDS 1990 Insgesamt 17 - - - - 1 - - - - - 3 2 3 2 2 4 

Wahlkreis . 1 - - - - - - - - - - 1 - - - - -
Landesliste 16 - - - - 1 - - - - - 2 2 3 2 2 4 

1987 Insgesamt - - - - - - - - - - - - - - - - -
890/Gr 1990 Insgesamt . 8 - - - - - - - - - - 1 1 2 1 1 2 

Wahlkreis . - - - - - - - - - - - - - - - - -
Landesliste 8 - - - - - - - - - - 1 1 2 1 1 2 

1987 Insgesamt - - - - - - - - -
Insgesamt 1990 Insgesamt .. 6621) 24 14 65 6 146 48 34 73 86 11 28 16 22 26 23 40 

Wahlkreis 328 11 7 31 3 71 22 16 37 45 5 13 9 12 13 12 21 
Landesliste 334 13 7 34 3 75 26 18 36 41 6 15 7 10 13 11 19 

1987 Insgesamt - 22 14 63 7 143 45 32 742) 87 10 - - - - - -
1) Einschl 6 Überhangmandaten für die CDU (2 in Mecklenburg-Vorpommern, 3 in Sachsen-Anhalt, 1 in Thüringen) - 2) Einschl 1 Überhangmandat für die CDU 

Sitzen und die AL mit 2 Sitzen vertreten. Die im Bundestag 
1987 noch nicht vertretene PDS erreichte 1990 17 Sitze, 
das ebenfalls vormals noch nicht vertretene B 90/Gr erziel-
te 8 Sitze. Dieser Vergleich der lnsgesamtzahlen läßt je-
doch keine relevanten Schlüsse zu, da sich die Zahl der 
Abgeordneten durch die deutsche Vereinigung am 3. Ok-
tober 1990 von 518 (einschl. Berlin-West) auf 656 bzw. 
(einschl. der Überhangmandate) von 519 auf 662 erhöht 
hat. 

Wie sich bei einer Bundestagswahl die Sitze einer Partei 
auf Wahlkreissitze und Landeslistensitze verteilen, hängt 
von der Zahl der je Land gewonnenen Wahlkreissitze (Di-
rektmandate) ab. So kann es vorkommen, daß Landesli-
stenbewerber, deren Plätze als durchaus aussichtsreich 
angesehen wurden, nicht mehr zum Zuge kommen, weil 
nach Abzug der gewonnenen Wahlkreissitze von den der 
Partei insgesamt zustehenden Sitzen ein zu kleiner oder 
gar kein Rest verbleibt. So kann ein unerwarteter Wahl-
kreissieg einer Partei die Aussichten eines Landeslisten-
bewerbers dieser Partei zunichte machen. Umgekehrt ist 
es aber auch möglich, daß bei einer Verringerung der 
Wahlkreissitze gegenüber der erwarteten Anzahl mehr 
Landeslistenbewerber zum Zuge kommen als angenom-
men worden war. 

Unter den bei der Bundestagswahl am 2. Dezember 1990 
Gewählten befanden sich nur 136 Frauen. Der Anteil der 
weiblichen Bundestagsabgeordneten betrug bei den 
Wahlen bis 1983 unter 10 %. Ihr Anteil ist zwar seit der 
Bundestagswahl 1972 kontinuierlich von 5,8 auf 9,8 % im 
Jahr 1983 angestiegen. Er erreichte 1987 sogar einen 
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Anteil von 15,4 % und stieg 1990 erneut auf 20,5 %. Gemes-
sen an der Zahl der wahlberechtigten Frauen sind die 
weiblichen Abgeordneten jedoch nach wie vor im Bundes-
tag unterrepräsentiert. 

Vergleicht man die Altersstruktur der Abgeordneten im 
Bundestag, so zeigt sich, daß die unter 30jährigen und die 
über 60jährigen Abgeordneten am geringsten vertreten 
sind. Die meisten Abgeordneten (64,5 %) stellt die Gruppe 
der 40- bis 54jährigen. 

Das Durchschnittsalter der 662 Abgeordneten liegt bei 
48,8 Jahren. Bei der CDU beträgt es 49,3, bei der SPD und 
F.D.P. jeweils 48,9, der CSU 48, 1 und der PDS 43,4 Jahre. 
Das B90/Gr hat mit einem Durchschnittsalter von 43,3 
Jahren die jüngsten Abgeordneten. 

5.3 Zweitstimmen der Bundestagswahl 1990 
und ihre Verteilung nach Geschlecht 
und Alter der Wähler 

5.3.1 Methodische Hinweise 

Ein besonderes Interesse besteht bei Parteien, Wissen-
schaft und Öffentlichkeit an Ergebnissen über Zweitstim-
men nach Parteien in Kombination mit weiteren Merkma-
len der Wähler, zum Beispiel Alter und Geschlecht. Für 
solche Untersuchungen zur demographischen und sozia-
len Struktur der Wähler gibt es im Bereich der amtlichen 
Statistik die repräsentative Wahlstatistik, die nach§ 51 des 
Bundeswahlgesetzes in Verbindung mit§ 85 der Bundes-
wahlordnung durchgeführt wird. 
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Schaubild 2 

SITZE DER PARTEIEN IM DEUTSCHEN BUNDESTAG 
1983, 1987 UND 1990 

Stand Jeweils bei der Wahl 

1983 
10. Deutscher Bundestag 

1987 
11. Deutscher Bundeslag 

1990 
12. Deulscher Bundeslag 

1) Elnschlle81ich der Abgeordneten von Bertin (West). 

F.D.P. 
35 

GRUNE 
27 

AL 1 

F.D.P. 
48 

GRUNE 
42 

AL2 

F.D.P. 
79 

890/Gr 
8 

PDS 
17 
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Für die repräsentative Wahlstatistik erfolgte 1990 im Bun-
desgebiet in 2 710 Wahlbezirken die Stimmabgabe in voll-
kommen anonymer Form in der Unterteilung nach dem 
Geschlecht und fünf Altersgruppen. Das entsprach einem 
durchschnittlichen Auswahlsatz von 3,8 % der Wahlbe-
rechtigten. 

5.3.2 Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter 
( repräsentative Wahlstatistik) 
Die gültigen Zweitstimmen (ohne Briefwahlstimmen) 4) 

wurden 1990 zu 47,5 % von Männer und zu 52,5 % von 
Frauen abgegeben. Bei den übrigen Bundestagswahlen 
(1957 bis 1983) lagen die Anteile bei den Männern etwas 
niedriger und bei den Frauen entsprechend höher (mit 
Ausnahme von 1987: Männer47,7 %, Frauen 52,3 %). Unter 
den Wählern der SPD, CDU, CSU, F.D.P., GRÜNE und 
B 90/Gr sind die Frauen in der Mehrzahl. Bei der PDS und 
den sonstigen Parteien überwog 1990 der Anteil der 
männlichen Wähler mit 51,2 bzw. 57,2 %. 

4) Be1 der Bundestagswahl 1990 lag nach dem Gebietsstand seit dem 3. Oktober 1990 
der Anteil der Wahlberechtigten mit Wahlschein bei 7,9 % (Männer· 7,2 %, Frauen: 
8,4 %), nach dem Gebietsstand bis zum 3. Oktober 1990 waren es 9,4 % (Männer: 8,4 %, 
Frauen: 9,8 %). 
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Tabelle 8. Anteile der Männer- und Frauenstimmen an den 
Gesamtstimmen für die jeweilige Partei bei den 

Bundestagswahlen 
Prozent 

Wahl- Ins- 11 1 CDU 1 CSU I FDP IGRÜNE\ PDS I B 901 \ Son-jahr gesamt SPD Grune st1ge 

Männerstimmen 1) 
1957 46,7 51,7 42,22) 50,3 X X X 49,6 
1961 46,7 51,3 41,7 41,2 49,4 X X X 51,2 
1965 46,2 51,2 41,2 41,5 47,7 X X X 56,8 
1969 46,0 49,0 40,4 41,3 49,4 X X X 63,8 
1972 46,4 47,1 44,6 45,0 49,6 X X X 66,2 
1976 46,3 46,6 45,6 45,3 47,8 X X X 65,3 
1980 46,7 46,2 47,0 46,7 45,9 53,9 X X 62,7 
1983 46,9 46,4 46,2 46,0 50,3 52,4 X X 64,2 
1987 47,7 48,1 46,3 46,0 50,2 49,5 X X 55,5 
1990 47,5 48,0 45,9 46,2 48,6 47,6 51,2 43,4 57,2 

Frauenstimmen 1) 
1957 53,3 48,3 57,82) 49,7 X X X 50,4 
1961 53,3 48,7 58,3 58,8 50,6 X X X 48,8 
1965 53,8 48,8 58,8 58,5 52,3 X X X 43,2 
1969 54,0 51,0 59,6 58,7 50,6 X X X 36,2 
1972 53,6 52,9 55,4 55,0 50,4 X X X 33,8 
1976 53,7 53,4 54,4 54,7 52,2 X X X 34,7 
1980 53,3 53,8 53,0 53,3 54,1 46,1 X X 37,3 
1983 53,1 53,6 53,8 54,0 49,7 47,6 X X 35,8 
1987 52,3 51,9 53,7 54,0 49,8 50,5 X X 44,5 
1990 52,5 52,0 54,1 53,8 51,4 52,4 48,8 56,6 52,8 

1) Zweitstimmen ohne Stimmen der Briefwähler. - 2) CDU und CSU. 

Wie die Ergebnisse im Schaubild 3 und den Tabellen 8 und 
10 erkennen lassen, hatten die Frauen am Zweitstimmen-
wahlerfolg der CDU bei der Bundestagswahl 1990 in der 
Bundesrepublik insgesamt den größten Anteil. Hier waren 
es insbesondere die in der Lebensmitte stehenden und 
die älteren Frauen - 40,5 % der 45- bis unter 60jährigen 

Schaubild 3 

STIMMENABGABE DER MANNER UND FRAUEN 
BEI DER BUNDESTAGSWAHL 19900 NACH DEM ALTER 

Zweitstimmenanteil der Parteien in % 

"' -- Männer - - Frauen 
50,--------------------, "' 50 

45 45 

CDU 

40 40 

35 35 

30 30 

25 25 

20 20 

15 15 

10 
F.D.P. 

10 

CSU 

5 5 

PDS 

B90/Gr. 
0 0 

18-25 25-35 35-45 45-60 60 und mehr 
Alter von ... bis unter ... Jahren 

1) Ohne S11mmen der e.-hler. 

Statistisches Bundesaml 94 - 1 - 0466 
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und gar 45,7 % der 60jährigen und älteren Wählerinnen-, 
die der Union weit überdurchschnittlich 1hr Vertrauen 
schenkten. Die SPD hingegen hat zwischen Frauen und 
Männern einen ausgeglichenen Wähleranteil. Ihre Beliebt-
heit war in hohem Maße von einer Ausgeglichenheit in 

allen Altersgruppen geprägt, mit Spitzen bei Frauen und 
Männern im Alter zwischen 25 und 35 Jahren. Ein ausgegli-
chenes Männer-Frauen-Verhältnis lag auch bei den 
F.D.P.-Wählern vor. Besonders ausgeprägt war die Zu-
stimmung der F.D.P. bei der Wählerschaft zwischen 35 und 
60 Jahren - sowohl bei den Männern als auch bei den 
Frauen. Die REPUBLIKANER, die im endgültigen Bundes-

ergebnis 2,1 % (Stichprobe: 1,8 %) aller Stimmen auf sich 
vereinigten, schafften bei den unter 25jährigen Männern 
mit 5,2 % sogar die 5%-Hürde. Mitzunehmendem Alter war 
ihr Stimmenanteil jedoch immer geringer und erreichte bei 
den 60jährigen und älteren Frauen mit 1,1 % seinen Tief-
punkt. Die GRÜNEN konnten in den Altersgruppen der 18-
bis unter 35Jähngen bei den Frauen 17,4 % und bei den 
Männern 14,7 % erzielen. Auch B 90/Gr erreichten in dieser 
Altersgruppe die höchsten Stimmenanteile. 

Im einzelnen lassen sich für die beiden großen Parteien 
folgende Zusammenhänge erkennen: Jüngere Frauen (bis 

Tabelle 9: Zweitstimmen der Männer und Frauen bei den Bundestagswahlen nach Alter und Partei 

Alter Von 100 gültigen Zweitstimmen 1) nebenstehender Altersgruppen entfielen auf 
von ... bis Wahljahr 

SPD 
1 1 

CSU 
1 1 

GRÜNE 
1 1 

Sonstige 1 
darunter 

unter Jahren CDU FDP B90/Gr 
REP 1 PDS 

Insgesamt 
Insgesamt. ...... . .... 1987 38,1 34,2 9,6 8,7 8,0 - 1,4 - -

19902) 36,6 34,9 9,0 10,3 4,6 - 4,7 2,4 0,3 
19903) 33,8 36,6 6,8 10,8 3,6 1,1 7,1 2,2 2,6 

18 - 25 „ .......... ..... 1987 38,1 27,5 8,5 8,3 15,5 - 2,1 - -
19902) 37,3 28,6 7,4 10,2 9,8 - 6,6 3,4 0,5 
19903) 34,4 29,7 5,9 10,5 8,1 2,1 9,3 3,6 2,5 

25-35„ ········· ······ 1987 39,0 25,9 8,7 7,6 17,4 - 1,5 - -
19902) 42,0 26,6 7,6 9,2 9,7 - 5,0 2,5 0,5 
19903) 38,2 28,9 5,8 9,7 7,9 1,8 7,7 2,4 2,8 

35-45 .......... ········· 1987 37,1 32,2 9,3 10,6 9,6 - 1,2 - -
19902) 38,5 30,9 8,5 12,0 6,0 - 4,2 2,1 0,4 
19903) 34,7 33,2 6,4 12,6 4,8 1,4 6,9 2,0 2,9 

45-60 .............. ..... 1987 38,8 36,5 9,8 9,9 3,8 - 1,3 - -
19902) 34,7 38,1 9,3 11,8 1,9 - 4,2 2,3 0,2 
19903) 32,1 39,5 7,0 12,4 1,5 0,9 6,5 1,9 2,6 

60undmehr ................ 1987 37,5 41,4 10,9 7,3 1,8 - 1,2 - -
19902) 33,4 42,5 10,4 8,5 0,7 - 4,5 2,2 0,1 
19903) 31,8 43,7 8,0 9,0 0,6 0,3 6,6 1,8 2,5 

Männer 
Zusammen .. .......... " 1987 38,5 33,2 9,3 9,2 8,3 - 1,6 - -

19902) 36,7 33,8 8,6 10,6 4,5 - 5,7 3,3 0,4 
19903) 34,1 35,3 6,7 11,0 3,6 1,0 8,2 3,1 2,8 

18 - 25 ...... ........ " 1987 37,5 28,5 8,5 8,6 14,5 - 2,3 - -
19902) 35,6 29,8 7,3 10,5 8,8 - 8,1 4,7 0,7 
19903) 32,8 30,6 5,8 10,6 7,3 1,9 11,0 5,2 2,7 

25-35„ ........ ..... 1987 39,0 26,1 8,6 7,9 16,9 - 1,5 - -
19902) 41,1 27,1 7,6 9,5 9,0 - 5,8 3,3 0,6 
19903) 37,5 29,3 5,9 9,9 7,4 1,6 8,5 3,4 2,8 

35-45 .... ........ .... 1987 37,6 31,4 9,2 10,7 9,9 - 1,2 - -
19902) 38,4 30,3 8,4 11,9 6,0 - 5,0 2,9 0,6 
19903) 34,8 32,6 6,4 12,4 4,8 1,2 7,7 2,8 3,0 

45-60 ............... 1987 39,4 35,8 9,4 10,3 3,7 - 1,4 - -
19902) 35,2 37,3 9,0 11,9 1,7 - 4,8 3,0 0,2 
19903) 32,8 38,6 6,8 12,5 1,4 0,7 7,2 2,6 2,8 

60undmehr .. ......... 1987 38,0 39,8 10,3 7,9 2,2 - 1,7 - -
19902) 34,3 40,2 9,9 8,9 0,7 - 6,0 3,5 0,2 
19903) 33,0 40,8 7,8 9,3 0,6 0,3 8,2 2,9 2,9 

Frauen 
Zusammen ....... ······· 1987 37,8 35,1 10,0 8,3 7,7 - 1,2 - -

19902) 36,4 36,0 9,3 10,0 4,6 - 3,8 1,5 0,2 
19903) 33,6 37,8 7,0 10,6 3,7 1,2 6,1 1,3 2,5 

18-25. ········· ······ 1987 38,7 26,3 8,5 8,0 16,5 - 1,9 - -
19902) 39,2 27,4 7,5 9,9 10,9 - 5,1 2,0 0,3 
19903) 36,2 28,7 5,9 10,3 9,0 2,4 7,5 2,0 2,3 

25-35 ....... ....... 1987 39,0 25,7 8,7 7,3 17,9 - 1,5 - -
19902) 43,0 26,1 7,5 8,9 10,5 - 4,1 1,6 0,4 
19903) 39,0 28,4 5,8 9,6 8,4 2,0 6,8 1,5 2,8 

35-45 ..... ........ 1987 36,6 33,0 9,5 10,5 9,3 - 1,1 - -
19902) 38,5 31,6 8,6 12,0 6,0 - 3,3 1,3 0,2 
19903) 34,7 33,8 6,5 12,7 4,8 1,6 6,0 1,2 2,7 

45-60 ....... ...... 1987 38,1 37,2 10,2 9,4 3,9 - 1,1 - -
19902) 34,2 38,9 9,6 11,7 2,1 - 3,6 1,5 0,1 
19903) 31,5 40,5 7,2 12,3 1,6 1,0 5,9 1,3 2,5 

60undmehr ...... .... 1987 37,2 42,3 11,2 6,9 1,6 - 0,8 - -
19902) 32,8 44,0 10,8 8,2 0,7 - 3,5 1,4 0,1 
19903) 31,0 45,7 8,2 8,8 0,5 0,3 5,5 1,1 2,2 

1) Ohne Stimmen der Briefwähler. - 2) Die Angaben beziehen sich auf das frühere Bundesgebiet (ohne Berlin). - 3) Die Angaben beziehen sich auf die Bundesrepublik 
Deutschland nach dem Gebietsstand seit dem 3. Oktober 1990. 
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Tabelle 10 Wählerschaft der Parteien nach Alter und Geschlecht 

Von 100 gult1gen Zwe1tst1mmen1) fur die jeweilige Partei wurden abgegeben von Wahlern 1m Alter von bis unter Jahren 
Partei 18-25 1 25-35 1 35-45 1 45-60 

1 
60 und mehr 

19902) 1 19903) 1 1987 1 19902) 1 19903) 1 1987 1 19902) 1 19903) 1 1987 1 19902) 1 19903) 1 1987 1 19902) 1 19903) 1 1987 

Insgesamt 
SPD 10,7 11,1 11,9 20,7 21,2 17,9 17,1 17,3 15,6 26,2 25,7 28,3 25,3 24,8 26,3 
CDU 8,5 8,9 9,6 14,4 14,0 13,2 15,1 14,6 15,1 29,8 29,5 29,7 32,2 33,0 32,3 
CSU 9,0 9,0 10,5 15,6 15,6 15,7 15,6 15,6 15,5 28,1 28,1 28,2 31,6 31,6 30,1 
F D.P 10,2 10,8 11,4 16,5 16,5 15,2 19,3 19,2 19,5 31,6 31,1 31,6 22,4 22,5 22,3 
GRUNE 23,2 23,5 23,2 39,5 39,3 38,1 21,8 21,6 19,3 11,3 11,4 13,3 4,1 4,2 6,1 
B90/Gr 20,1 - - 29,3 - - 21,0 - - 21,9 - - 7,8 - -
Sonstige 13,7 15,4 18,4 19,8 19,5 19,1 16,1 14,6 13,8 25,3 24,2 25,8 25,1 26,3 22,9 
darunter 

REP 17,4 15,5 - 20,4 19,0 - 15,3 14,7 - 24,3 25,5 - 22,5 25,3 -
PDS .. " .. 9,9 18,4 - 19,3 30,5 - 17,9 23,2 - 27,3 15,2 - 25,5 12,7 -

Insgesamt 10,5 10,9 11,9 18,3 18,4 17,4 16,7 16,5 16,0 27,6 27,1 27,9 27,0 27,2 26,9 

Männer 
SPD ... .... ... 11,0 11,4 12,7 21,5 22,0 19,0 18,0 18,2 16,6 27,8 27,1 30,1 21,7 21,3 21,7 
CDU .. ... .. 9,9 10,4 11,2 16,2 15,8 14,7 16,3 15,5 16,0 31,6 31,2 31,7 25,9 27,1 26,4 
CSU .... ... .. 10,0 10,0 11,9 17,4 17,4 17,3 16,9 16,9 16,8 29,4 29,4 29,6 26,3 26,3 24,4 
FD.P. .. .. ... 11,0 11,7 12,2 17,5 17,7 16,1 19,8 19,6 19,8 32,8 31,9 33,1 18,9 19,3 18,9 
GRÜNE. .. .. 22,8 23,0 22,8 39,6 39,3 38,2 23,2 23,1 20,2 10,8 10,9 13,0 3,6 3,7 5,8 
B90/Gr .. .. 21,1 - - 29,8 - - 21,3 - - 21,0 - - 6,8 - -
Sonstige ... ... .... 15,3 16,7 18,9 20,3 19,9 17,9 16,6 15,2 13,1 25,2 23,9 26,1 22,5 24,2 24,0 
darunter: 

REP .. ... ... . . 18,7 16,5 - 21,0 19,3 - 15,8 15,1 - 23,9 25,3 - 20,7 23,7 -
PDS ... .... .. 10,7 20,1 - 19,1 28,2 - 18,6 23,7 - 28,4 15,6 - 23,2 12,5 -

Zusammen 11,4 11,8 13,0 19,6 19,7 18,7 17,6 17,4 16,9 28,9 28,3 29,4 22,5 22,9 22,1 

Frauen 
SPD .... . .. ... . . 10,4 10,8 11,2 19,9 20,4 16,8 16,3 16,5 14,7 24,7 24,3 26,7 28,7 28,0 30,5 
CDU . ... .. .. 7,3 7,6 8,2 12,9 12,5 12,0 14,1 13,7 14,3 28,2 28,0 28,1 37,5 38,1 37,4 
CSU ... .. . .. . . 8,1 8,1 9,4 14,1 14,1 14,3 14,5 14,5 14,5 27,0 27,0 27,0 36,3 36,3 34,9 
F.D.P .. ... ... ... 9,4 10,0 10,6 15,5 15,3 14,3 18,9 18,8 19,2 30,4 30,3 30,1 25,7 25,7 25,8 
GRÜNE ... ... 23,6 23,9 23,5 39,4 39,3 38,0 20,6 20,4 18,5 11,7 11,8 13,6 4,6 4,7 6,4 
B90/Gr .. .... .... . . 19,3 - - 28,9 - - 20,7 - - 22,5 - - 8,6 - -
Sonstige ... .... .. 11,8 13,5 17,1 19,1 18,9 20,7 15,5 13,8 14,7 25,4 24,7 25,5 28,2 29,2 21,4 
darunter. 

REP .. .. 14,6 13,3 - 19,3 18,3 - 14,3 13,9 - 25,2 26,0 - 26,5 28,4 -
PDS ... ... . .. 9,1 14,7 - 19,6 35,6 - 17,2 22,2 - 26,2 14,5 - 27,9 13,0 -

Zusammen .. 9,6 10,0 10, 9 17,2 17,3 16,3 15,8 15,6 15,1 26,3 25,9 26,5 31,1 31,1 31,2 

1) Ohne Stimmen der Briefwähler - 2) Gebietsstand seit dem 3. Oktober 1990. - 3) Gebietsstand bis zum 3 Oktober 1990, ohne Berlin. 

35 Jahre) bevorzugten die SPD, dann erhöhten sich die 
Anteile zugunsten der Union. Die CSU verbuchte bei Wäh-
lerinnen über 35 Jahren einen stetigen Anstieg. 

Analog zur „Frauen-Kurve" stieg die CDU in der Gunst der 
Männer ab dem 35. Lebensjahr deutlich. Hingegen war bei 
den Sozialdemokraten ab demselben Lebensjahr mit zu-
nehmendem Alter ein fast stetiger leichter Rückgang der 
Zweitstimmenanteile bei den Männern zu verzeichnen. 

Für die Altersgruppenanteile der einzelnen Parteien läßt 
sich folgendes feststellen: Die CDU hatte unter ihren Wäh-
lerinnen mit 37,5 % ihr stärkstes Kontingent bei den 60jäh-
rigen und älteren Mitbürgerinnen. Dies galt - was viel-
leicht überraschend, jedoch primär demographisch be-
dingt war - auch für die SPD; allerdings war der Anteil 
dieser Altersgruppe mit 28,7 % an allen SPD-Wählerinnen 
im Vergleich zu allen Wählerinnen dieses Alters unter-
durchschnittlich. 

Die meisten F.D.P.-Wähler stellte anteilsmäßig die Alters-
gruppe der 45- bis unter 60jährigen Männer (32,8 %). 
39,5 % der GRÜNEN-Wähler in den alten Bundesländern 
waren zwischen 25 und 35 Jahren alt. Auch bei den Bünd-
nis 90/Grüne-Wählern in den neuen Bundesländern -
diese Ergebnisse zur Altersstruktur der Wählerschaft für 
das Gebiet der ehemaligen DDR, einschl. Berlin-Ost, sind 
nur dem Fachserienheft zu entnehmen - stellte diese 
Altersgruppe mit 29,3 % das stärkste Kontingent. Bei der 
PDS war jeder zweite Wähler über 45 Jahre alt, was in etwa 
der Altersverteilung aller Wähler entsprach. Jeder fünfte (in 
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den neuen Bundesländern fast jeder dritte) REPUBLIKA-
NER-Wähler war unter 25 Jahre alt; der Anteil der Jung-
wähler war damit fast doppelt (in den neuen Bundeslän-
dern sogar dreimal) so hoch wie der Anteil dieser Alters-
gruppe an allen Wählern. 

Die demographische Zusammensetzung der Wähler-
schaft der einzelnen Parteien hat sich trotz der Verände-
rung der Parteienlandschaft zwischen 1987 und 1990 nicht 
nachdrücklich geändert. Veränderungen bei den Parteien 
folgten vielmehr den Zu- und Abnahmen in der demogra-
phischen Struktur der Gesamtheit der Wähler. So war das 
Altern der CDU-Wählerschaft (z. B. das Anwachsen des 
Anteils der 60jährigen und älteren) auch eine Folge der 
erhöhten Lebenserwartung der Bevölkerung bzw. der 
Wähler insgesamt. Bei der CSU fiel der Rückgang des 
Anteils der Jungwähler zwischen 18 und 25 Jahren zwi-
schen 1987 und 1990 auf; er war - verglichen mit der 
Entwicklung der gesamten Wählerschaft dieses Alters -
überproportional. Die Alterspyramide der GRÜNEN-Wäh-
ler war - im Vergleich zu der der Bevölkerung bzw. der 
Wähler insgesamt - auf den Kopf gestellt: Mit zunehmen-
dem Alter (ab 35 Jahren) sanken die Anteilswerte in der 
GRÜNEN-Wählerschaft rapide ab. Dieses Bild zeigte sich 
bei beiden beobachteten Wahlen. 

Klaus Gaspers 
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Ergebnisse der 
Jahreserhebung 1992 
im Großhandel 

Vorbemerkung 

Für den Großhandel können zum zweiten Mal Ergebnisse 
der Jahreserhebung für Deutschland nach dem Gebiets-
stand seit dem 3. Oktober 1990 vorgelegt werden. 1) Damit 
kann erstmals die Entwicklung der Struktur des Großhan-
dels in Deutschland sowie in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost dargestellt werden. 

Im folgenden wird zunächst über die Entwicklung des 
Großhandels im Jahr 1992 gegenüber dem Vorjahr in 

1) Siehe Unkert, K./Richter, G „Ergebnisse der Jahreserhebungen 1991 1m Großhandel 
und in der Handelsvermittlung" 1n W1Sta 10/1993, S 732 ff.; dieser Beitrag enthält auch 
ausführlichere methodische Erlauterungen zur Jahreserhebung. 

Deutschland insgesamt berichtet.2) Es folgt eine Darstel-
lung der Entwicklung im Großhandel 1m fri.Jheren Bundes-
gebiet im Jahr 1992 gegenüber 1991 mit einer D1fferenz1e-
rung nach Branchen. Schließlich wird über den Struktur-
wandel 1m Großhandel in den neuen Ländern und Berlin-
Ost berichtet. 

Zur Jahreserhebung 1992 wurde der gleiche repräsentati-
ve Benchtsfirmenkreis herangezogen wie 1m Vorjahr, aller-
dings durch Löschungen und Neugründungen von Unter-
nehmen aktualisiert. Einbezogen waren damit Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von mindestens 1 Mill. DM, 
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Großhandel liegt 
und die - nach der Systematik der Wirtschaftszweige 
1979 - dem Wirtschaftsbereich 40/41 zuzuordnen sind. 
Die Differenzierung der Großhandelsergebnisse nach den 
beiden Teilgebieten orientiert sich am Sitz des Unterneh-
mens. 

2) Die Texttabellen enthalten jeweils Ergebnisse für Deutschland, für das frühere Bun-
desgebiet sowie für die neuen Länder und Berlin-Ost teilweise in stärkerer sachlicher 
D1fferenz1erung als 1m Text erwähnt. Sie ermöglichen weitere differenzierte Analysen. 
Siehe auch Fachserie 6 „Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr", Reihe 1.2 .Beschaft1-
gung, Umsatz, Wareneingang, Lagerbestand und Investitionen 1m Großhandel 1992". 

Tabelle 1: Beschäftigte, Umsatz, Rohertrag, Bruttolohn- und -gehaltsumme und Investitionen im Großhandel1) 
Ergebnisse der Jahreserhe~ungen 

Beschäft1gte2) Umsatz3) Rohertrag Bruttolohn- und Investitionen Wirtschafts- -gehaltsumme 
gliederung 

ins- je Unter- ins- 1 je Unter- je Be- ins- Roh- ins- Je Be- ins- je 1000 
(Großhandel mit .. ) ertrags- DM gesamt nehmen gesamt nehmen schäftlgten gesamt quote4) 

gesamt schaft1gten gesamt Umsatz5) Jahr 
1000 Anzahl Mill DM 1000DM Mill DM % Mill DM 1000 DM Mill.DM DM 

Deutschland 
Rohstoffen und Halbwaren 

1992 .. ''''''''' ... 322,6 21 367 069 31,1 1138 48173 13,1 16645 52 5693 16 
1991 .... ..... 321,6 21 380100 31,5 1182 46962 12,4 15603 49 4579 12 
Veränderung in% .. + 0,3 X -3,4 X X + 2,6 X + 6,1 X + 24,3 X 

Fertigwaren 
1992 '''''' '''' 863,5 33 637702 24,5 139 116175 18,2 42407 49 9374 15 
1991 ..... ... 892,4 34 635909 24,3 113 116304 18,3 39815 45 8856 14 
Veränderung in% .... -3,2 X + 0,3 X X - 0.1 X + 6,5 X + 5,8 X 

Großhandel insgesamt 
1992 .. ...... .. ... 1186,1 31 1004771 26,5 847 164348 16,4 59052 50 15067 15 
1991 .... ... 1214,0 32 1 016009 26,5 831 163266 16, 1 55418 46 13434 13 
Veranderung in% .. -2,3 X -1,1 X X + 0,1 X + 6,6 X + 12,2 X 

Früheres Bundesgebiet 
Rohstoffen und Halbwaren 

1992 .... .... ... 302,5 21 354808 31,3 1113 45998 13,0 15996 53 4888 14 
1991 .... . .. 301,4 26 365 346 31,1 1212 45237 12,4 15071 50 4235 12 
Veränderung in% .... .. + 0,4 X -2,9 X X + 1,1 X + 6,1 X + 15,4 X 

Fertigwaren 
1992 ''''' .. .. 823,1 33 623116 24,9 151 113663 18,2 41361 50 8744 14 
1991 .... . ... 818,9 32 618369 24,3 155 113408 18,3 38294 41 8275 13 
Veranderung in% ... + 0,5 X + 0,8 X X + 0.2 X + 8,0 X + 5,1 X 

Großhandel zusammen 
1992 ..... ... 1125,6 31 9n924 26,9 869 159661 16,3 57357 51 13632 14 
1991 ...... .. 1120,2 30 983 715 26,5 818 158645 16,1 53365 48 12509 13 
Veranderung in% ... +0,5 X -0,6 X X + 0.6 X + 7,5 X + 9,0 X 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Rohstoffen und Halbwaren 

1992 .... '''' ... 20,0 44 12261 21,2 612 2175 11,1 649 32 805 66 
1991 .... .. .. 20,2 66 14 754 48,4 130 1725 11,1 532 26 344 23 
Veränderung in% ... -0.9 X - 16,9 X X + 26,1 X + 22,0 X + 134,3 X 

Fertigwaren 
1992 ''''' .... .... 40,4 39 14586 13,9 361 2512 11,2 1 046 26 630 43 
1991 ...... ... .... 73,5 90 17540 21,4 239 2896 16,5 1521 21 581 33 
Veränderung in% .. ····· -45,0 X - 16,8 X X - 13,3 X -31,2 X + 8,4 X 

Großhandel zusammen 
1992 ..... ..... 60,5 40 26847 11,9 444 4687 11,5 1695 28 1435 53 
1991 .. ... ... 93,7 83 32294 28,1 345 4621 14,3 2053 22 925 29 
Veränderung in% .... -35,5 X -16,9 X X + 1,4 X -11,4 X + 55,2 X 

1) Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill DM und mehr - 2) Stand: 31 12. - 3) Erlöse aus Eigen- und Fremdgeschäft, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) Anteil 
des Rohertrages am Umsatz. - 5) Gemessen am Umsatz insgesamt 
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Tabelle 2: Funktionale Aufteilung des Umsatzes der Großhandelsunternehmen') 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Umsatz2) 
1 davon aus Tät1gke1t im/in Jahr insgesamt 
1 Großhandel 1 Einzelhandel 

1 
Handelsvermittlung 1 Ubnge3) 

Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 1 Mill DM 1 % 

Deutschland 
1992 

1 
1 004 771 951 635 94,7 36987 3,7 1532 0,2 14617 1,5 

1991 1016009 963 629 94,8 38557 3,8 1389 0, 1 12434 1,2 

Fruheres Bundesgebiet 
1992 

1 
977 924 926911 94,8 35131 3,6 1519 0,2 14363 1,5 

1991 983 715 933 658 94,9 36608 3,7 1369 0,1 12080 1,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1992 

1 
26847 24 724 92,1 1856 6,9 13 0,0 254 0,9 

1991 32294 29971 92,8 1949 6,0 20 0,1 354 1,1 

') Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill. DM und mehr. - 2) Erlöse aus Eigen-und Fremdgeschaft, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) Z.B. Be-und Verarbeitung, 
Gastgewerbe, Dienstleistungen 

Ergebnisse 

Der Großhandel 1992 in Deutschland 
Die Großhandelsunternehmen in Deutschland erzielten im 
Jahr 1992 einen Umsatz {ohne Umsatzsteuer) in Höhe von 
1 004,8 Mrd. DM, das waren 11,2 Mrd. DM oder nominal 
1, 1 % weniger als 1991 {siehe Tabelle 1 ). Dieses Ergebnis 
entspricht auch der realen Umsatzentwicklung. Damit wur-
de das hohe Vorjahresniveau des Großhandelsumsat,zes 
in Deutschland nicht stark unterschritten. Aus der monatli-
chen Großhandelsstatistik ergibt sich im Jahr 1993 ein 
Umsatzrückgang um rund 3 %. 

Der von den Großhandelsunternehmen im Jahr 1992 er-
zielte Umsatz resultierte funktional zu 94,7 % aus Großhan-
dels-, zu 3,7 % aus Einzelhandelstätigkeit und beinhaltet zu 
0,2 % Umsatzerlöse {Provisionen und Kostenvergütungen) 
aus Geschäftstätigkeit in fremdem Namen auf fremde 
Rechnung, das heißt aus Handelsvermittlung {siehe Tabel-
le 2). Eine Reihe von Großhandelsunternehmen übte zu-
sätzlich andere Tätigkeiten aus, wie zum Beispiel Be- und 
Verarbeitung von Waren oder erbrachte Dienstleistungen, 
die den Umfang der handelsüblichen Leistungen überstei-
gen. Auf diese Tätigkeiten { .. Übrige") entfielen 1,5 % des 
Umsatzes. Diese für 1992 dargestellte funktionale Aufglie-
derung des Umsatzes erfuhr gegenüber 1991 keine signifi-
kante Veränderung. 

Die Unternehmen konnten im Jahr 1992, trotz des Umsatz-
rückgangs, eine Verbesserung der Ertragssituation regi-
strieren. Sie erwirtschafteten einen Rohertrag in Höhe von 
164,3 Mrd. DM, 0,7 % mehr als 1991. Diese Ertragssteige-
rung ist auf die Erhöhung der Rohertragsquote - das 
heißt des Rohertrages bezogen auf den Umsatz - zurück-
zuführen: Die im Jahr 1992 erzielte Rohertragsquote belief 
sich 1m Großhandel 1n Deutschland auf 16,4 % gegenüber 
16,1 %im Jahr 1991. 

In den Großhandelsunternehmen in Deutschland - die 
mindestens Je 1 Mill. DM Jahresumsatz tätigten - waren 
am Jahresende 1992 insgesamt 1,186 Mill. Beschäftigte 
tätig, darunter rund 185000 oder 15,6 % Teilzeitbeschäftig-
te. Gegenüber dem Beschäftigungsstand zum Jahresen-
de 1991 bedeutet das einen Rückgang um rund 2,3 %. Die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme erfuhr im Jahr 1992 gegen-
über 1991 - trotz geringerer Beschäftigtenzahl - eine 
Steigerung um 3,6 Mrd. DM oder 6,6 %. Je Beschäftigten 
belief sich die Bruttolohn- und -gehaltsumme im Jahr 1992 
auf 49800 DM gegenüber 45600 DM im Jahr 1991. 

Das im Jahr 1991 ermittelte hohe Investitionsvolumen in 
Deutschland erfuhr 1m Jahr 1992 noch eine weitere Aus-
weitung um 12,2 % auf insgesamt 15,1 Mrd. DM. Bezogen 
auf 1 000 DM Umsatz wurde die Investitionsintensität in 
diesem Zeitraum von 13 auf 15 DM gesteigert{siehe Tabel-
le 3). Am stärksten investierten die Unternehmen in Fahr-

Tabelle 3 Investitionen und Aufwendungen für gemietete oder gepachtete Sachanlagen im Großhandel') 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Investitionen 
Aufwendungen davon entfielen auf Aufwendungen fur gemietete Fahrzeuge, Betriebs- fur gemietete Investitionen oder gepachtete Grundstucke mit Grundstücke und Geschäftsaus- oder gepachtete Sachanlagen Jahr insgesamt eigenen Geschäfts-, ohne eigene stattungen, Maschi- Sachanlagen Wohn- und Bauten nen, maschinelle anderen Bauten Anlagen und dgl je 1 000 DM Umsatz2) 

Mill.DM DM 

Deutschland 
4478 292 10296 7606 15 8 1992 

1 
15067 

177 9355 6720 13 7 1991 13434 3902 

Früheres Bundesgebiet 
4043 232 9356 7316 14 7 1992 

1 
13632 

157 8753 6473 13 1 1991 12509 3599 

Neue Länder und Berlin-Ost 

1 

435 60 940 290 53 11 1992 1435 
20 602 247 29 8 1991 925 303 

1) Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill DM und mehr - 2) Gemessen am Umsatz insgesamt 

636 Wirtschaft und Statistik 8/1994 



zeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattungen, Maschi-
nen, maschinelle Anlagen und dergleichen. Der Wert die-
ser Investitionen belief sich im Jahr 1992 auf 10,3 Mrd. DM 
und ubertraf den des Voqahres um 10,1 %. Für den Erwerb 
von Grundstucken mit eigenen Geschäfts-, Wohn- und 
anderen Bauten wurden im Jahr 1992 rund 4,5 Mrd. DM 
( + 14,8 %) und von Grundstücken ohne eigene Bauten 0,3 
Mrd. DM ( + 65,0 %) aufgewendet. Die AL!fwendungen für 
nicht aktivierte geringwertige Wirtschaftsgüter blieben im 
Jahr 1992 gegenüber 1991 fast unverändert. 

Im Bereich des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwa-
ren, auf den 1992 etwa 37 % des Großhandelsumsatzes 
entfiel, war im Jahr 1992 eine gegenläufige Entwicklung 
des Umsatzes und des Rohertrages zugunsten der Er-
tragslage festzustellen. Das Umsatzvolumen fiel im Jahr 
1992 mit 367,1 Mrd. DM gegenüber 1991 um 3,4 % niedri-
ger aus. Demgegenüber ergab sich ein um 2,6 % höherer 
Rohertrag in Höhe von 48,2 Mrd. DM. Diese Entwicklung 

war die Folge der Steigerung der Rohertragsquote von 
12,4 % im Jahr 1991 auf 13, 1 % 1m Jahr 1992. Die Beschäf-
tigtenzahl von rund 322600 entsprach in etwa der des 
Vorjahres ( + 0,3 %). Der Wert der Investitionen belief sich 
auf 5,7 Mrd. DM und L.ibertraf das Ergebnis von 1991 um 
24,3 %. Besonders hoch waren die Zuwachsraten bei Inve-
stitionen in Grundstücke ohne eigene Bauten ( + 154,4 %) 
sowie in Grundstücke mit eigenen Geschäfts-, Wohn- und 
anderen Bauten ( + 26,3 %). 

Im umsatzbedeutenderen Großhandel mit Fertigwaren 
wurde ein Umsatzvolumen von 637,7 Mrd. DM - 1,8 Mrd. 
DM mehr als im Vorjahr - erzielt, der Rohertrag in Höhe 
von 116,2 Mrd. DM entsprach dem des Vorjahres. Die am 
Jahresende 1992 ermittelte Beschäftigtenzahl von 863500 
Personen lag um rund 29000 niedriger als am Jahresende 
1991. Die Investitionen wurden im Jahr 1992 im Großhan-
del mit Fertigwaren um 5,8 % auf 9,4 Mrd. DM erhöht, eine 
überdurchschnittlich starke Ausweitung erfuhren die lnve-

Tabelle 4. Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz und Rohertrag im Großhandel') 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Beschäftigte2) Bruttolohn- Umsatz3) Rohertrag 
insgesamt und -gehaltsumme insgesamt Rohertragsquote4) 

Gegenstand der Nachweisung 
1992 1 1991 1992 1 1991 1992 1 1991 1992 1 1991 1992 1 1991 

1 000 Mill DM % 

Deutschland 
Großhandel insgesamt ..... 1 1186,1 1214,0 59052 55418 1004771 1 016009 164348 163266 16,4 16, 1 

nach Umsatzgrößenklassen 
Unternehmen mit Umsatz 
von . bis unter „ DM I 

1Mill - 5Mill. .. ... 131,6 137,4 4631 4464 44530 46263 11620 11563 26, 1 25,0 
5Mill.- 50Mill ..... 471,0 4n,4 23113 21644 274577 277 604 59804 58386 21,8 21,0 

50 Mill. - 250 Mill ...... 293,1 295,4 15208 14414 251 no 256583 42534 42969 16,9 16,7 
250 Mill und mehr .. .... 290,3 303,8 16101 14898 433 895 435 560 50391 50346 11,6 11,6 

nach Beschaft1gtengrößenklassen 
Unternehmen 
mit . bis ... Beschäftigten 
1- 9 ..... 86,7 87,2 3931 3719 107 323 115112 14323 14627 13,3 12,7 

10-199 ...... .... 679,9 682,7 33893 31670 520215 531 873 91563 89645 17,6 16,9 
200undmehr ...... .. 419,4 444,2 21231 20029 377 236 369025 58462 58992 15,5 16,0 

Früheres Bundesgebiet 
Großhandel zusammen ..... 1 1125,6 1120,2 57357 53365 977924 983 715 159661 158645 16,3 16,1 

nach Umsatzgrößenklassen 
Unternehmen mit Umsatz 
von .. . bis unter .. . DM 

1M1II - 5Mill ····· 123,4 130,5 4416 4325 42451 44885 11112 11237 26,2 25,0 
5 Mill - 50M1II ... 447,8 447,9 22412 20924 266336 270117 58206 56953 21,9 21,1 

50 Mill - 250M1II ... 279,9 274,4 14804 13858 245 668 249142 41536 41852 16,9 16,8 
250Mill undmehr .... 274,6 267,4 15726 14260 423469 419571 48808 48603 11,5 11,6 

nach Beschäftigtengrößenklassen 
Unternehmen 
mit bis ... Beschäftigten 
1- 9 .... ······ 83,5 85,2 3839 3673 105602 113713 14007 14444 13,3 12,7 

10-199 ..... ..... 648,5 651,2 32922 30877 507 474 516n6 89240 87861 17,6 17,0 
200undmehr .. .. 393,6 383,9 20598 18815 364851 353 227 56415 56338 15,5 15,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Großhandel zusammen .. .. 1 60,5 93,7 1695 2053 26847 32294 4687 4621 17,5 14,3 

nach Umsatzgrö8enklassen 
Unternehmen mit Umsatz 
von . . bis unter . DM 

1Mill - 5Mill .. 8,2 6,9 215 139 2079 1378 508 326 24,4 23,7 
5 Mill. - 50M1II .. 23,3 29,5 701 720 8241 7 487 1598 1433 19,4 19,1 

50 Mill - 250M1II ... 13,3 21,0 404 556 6102 7 441 998 1117 16,4 15,0 
250 Mill. und mehr . .... 15,7 36,4 375 638 10426 15989 1583 1743 15,2 10,9 

Unternehmen 
nach Beschäftigtengrößenklassen 

mit.. bis Beschäftigten 
1- 9 „ '''' .. 3,2 2,0 92 46 1721 1399 316 183 18,4 13, 1 

10-199. .... .... 31,4 31,4 971 793 12741 15097 2323 1784 18,2 11,8 
200 und mehr . 25,8 60,3 633 1214 12385 15798 2047 2654 16,5 16,8 

1) Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill. DM und mehr - 2) Stand· 31. 12. - 3) Erlöse aus Eigen- und Fremdgeschäft, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 4) Anteil 
des Rohertrages am Umsatz 
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stitionen in Grundstücke mit eigenen Geschäfts-, Wohn-
und anderen Bauten. 

Zieht man den Jahresvergleich zwischen der Struktur der 
Großhandelsunternehmen in Deutschland in der Gliede-
rung einerseits nach Beschäftigten-, andererseits nach 
Umsatzgrößenklassen, so ergibt sich kein signifikant ver-
ändertes Strukturbild: Rund 50 % der Beschäftigten waren 
in Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 50 Mill. DM 
und mehr tätig und erwirtschafteten 68 % des Umsatzes 
(siehe Tabelle 4). Geringfügige Personalreduzierungen 
und Umsatzrückgänge wurden fast ausnahmslos bei den 
Unternehmen unabhängig von der Größenklassenzuord-
nung ermittelt. Die Betrachtung der Entwicklung des Roh-
ertrages - gemessen an der Rohertragsquote - läßt 
dagegen spezifische Unterschiede erkennen. Gegenüber 
1991 konnten schwerpunktmäßig die kleineren Unterneh-
men erhöhte Rohertragsquoten erzielen. 

In diesen Ergebnissen schlägt sich das innerhalb eines 
Jahres veränderte Strukturbild der Großhandelsunterneh-
men, die in den neuen Ländern und Berlin-Ost ansässig 
sind, kaum erkennbar nieder. Im dritten Abschnitt wird 
ausführlicher darüber berichtet. 

Der Großhandel im früheren Bundesgebiet 

Die im früheren Bundesgebiet ansässigen Großhandels-
unternehmen erzielten im Jahr 1992 mit 977,9 Mrd. DM 
nominal und real einen fast ebenso hohen Umsatz wie im 
Vorjahr, mit einem Personalbestand von 1,126 Mill. Be-
schäftigten am 31. Dezember 1992, der fast dem des Vor-
jahres entsprach. Der erzielte Rohertrag übertraf leicht den 
Wert des Vorjahres ( + 0,6 %). Die Großhandelsunterneh-
men weiteten ihre Investitionen im Jahr 1992 beträchtlich 
um 9,0 % auf 13,6 Mrd. DM aus; bezogen auf je 1000 DM 
Umsatz ergibt sich damit eine Investitionsintensität von 14 
DM (1991 : 13 DM). In den beiden Bereichen des Großhan-
dels verlief die Entwicklung unterschiedlich. 

Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren ergab sich 
- bei wenig veränderter Beschäftigtenanzahl - eine Um-
satzeinbuße von 2,9 % gegenüber dem Vorjahr, der Roher-
trag erhöhte sich dagegen um 1,7 %. Das Investitionsvolu-
men weiteten die Unternehmen in diesem Bereich be-
trächtlich aus, und zwar um 15,4 % auf 4,9 Mrd. DM; zwei 
Drittel dieses Betrages wurden allein in Fahrzeuge, Be-
triebs- ~nd Geschäftsausstattungen, Maschinen, maschi-
nelle Anlagen und dergleichen investiert ( + 11,8 %), die 
Investitionen in Grundstücke mit eigenen Geschäfts-, 
Wohn- und anderen Bauten wurden um über 20 % auf rund 
1,6 Mrd. DM gesteigert. Betrachtet man die Entwicklung in 
den einzelnen Branchen - im Schaubild dargestellt-, so 
wird deutlich, daß sich deren Entwicklung teilweise stark 
vom Durchschnitt unterscheidet. Der Großhandel mit Holz, 
Baustoffen, Installationsbedarf erwies sich als Wachs-
tumsbranche, in der der Umsatz und der Rohertrag um 
mehr als 10 % und die Investitionen sogar um ein Viertel 
gegenüber dem Vorjahr gesteigert wurden (siehe auch die 
Tabelle im Anhangteil auf S. 532*f.). Im Großhandel mit 
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen wurde das In-
vestitionsvolumen ebenfalls um rund 25 % ausgeweitet, 
wobei der Umsatz zurückging, der Rohertrag gegenüber 
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UMSATZ1l, ROHERTRAG UND INVESTITIONEN IM GROSSHANDEL 
Früheres Bundesgebiet 

Veränderung 1992 gegenüber 1991 in% 

~ Umsatz • Rohertrag O Investitionen 

Großhandel2l mit. 
Getreide, Futter- und 
Düngemitteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und 
Halbwaren, Häuten usw 
technischen Chemikalien, 
Rohdrogen, Kautschuk3l 
festen Brennstoffen, 
Mineralölerzeugnissen 
Erzen, Stahl, 
NE - Metallen usw 
Holz, Baustoffen, 
Installationsbedarf 

Altmaterial, Reststoffen 

Rohstoffen und Halbwaren 

Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren 
Textilien, Bekleidung, 
Schuhen, Lederwaren 

Metallwaren, Einrichtungs-
gegenständen 
feinmechanischen und optischen 
Erzeugnissen, Schmuck usw. 
Fahrzeugen, Maschinen, 
technischem Bedarf 

phannazeutischen, kosmeti-
schen u.ä. Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, 
Waren verschiedener Art, o.a.S. 

Fartlgwaren 

Großhandel Insgesamt 

%-40 -30 -20 -10 0 +10 +20 +30 +40 +50% 

1) ErlOse aus Eigen- und Fremdgeschäft, ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 2) Nur Unter· 
nehmen mit e,nem Jahresumsatz von 1 Mill. DM und mehr.-3) lnvestltlonen nicht dargestellt, 
da Zahlenwert nicht ausreichend sicher 

Stat-. Bundffann 94 . 1 • 0467 

dem Vorjahr aber fast unverändert blieb. Der Großhandel 
mit Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. ist dagegen als die 
Branche zu erwähnen, in der Einbußen sowohl des Umsat-
zes als auch des Rohertrages und im wertmäßigen Um-
fang der Investitionen zu registrieren waren. 

Im Großhandel mit Fertigwaren, dem im Vergleich der 
beiden Bereiche des Großhandels das größere Gewicht 
zukommt, wurden im Jahr 1992 positive Veränderungsra-
ten - in der Entwicklung des Umsatzes, des Rohertrages, 
bei der Zahl der Beschäftigten und im Umfang der Investi-
tionen - festgestellt. In diesem Bereich erzielten die Un-
ternehmen im Jahr 1992 - wie im Vorjahr - einen Roher-
trag von rund 113 Mrd. DM und eine Rohertragsquote von 
18,2 %. Sie investierten einen Betrag von 8,7 Mrd. DM, 
darunter 6,1 Mrd. DM in Fahrzeuge, Betriebs- und Ge-
schäftsausstattungen, Maschinen, maschinelle Anlagen 
und dergleichen ( + 4,5 %). Aus den Branchenergebnis-
sen sollen nachstehend einige besondere hervorgehoben 
werden. 

Im Großhandel mit pharmazeutischen, kosmetischen u. ä. 
Erzeugnissen waren im Jahr 1992 - dem Jahr vor der 
Gesur.idheitsreform - beachtliche Steigerungen des Um-
satzes und des Rohertrages festzustellen; das Investi-
tionsvolumen wurde um mehr als 40 % erhöht. Im Groß-
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handel mit feinmechanischen und optischen Erzeugnis-
sen, Schmuck usw. wurden die Investitionen stark ausge-
weitet, wenngleich Umsatz und Rohertrag rückläufig wa-
ren. Im Großhandel mit Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren war eine negative Entwicklung bei der Be-
trachtung sowohl des Umsatzes und des Rohertrages als 
auch der Investitionen zu verzeichnen. In der umsatzstärk-
sten Branche im Großhandel mit Fertigwaren, dem Groß-
handel mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren, wur-
den nur geringe Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
festgestellt: Beim Umsatz und Rohertrag ergaben sich 
Zuwachsraten von weniger als 1 %, die Investitionen wur-
den um 2 % erhöht. 

Der Großhandel in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost 
Wie bereits erwähnt, ergab sich für 1992 bei den in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost ansässigen Großhandels-
unternehmen ein verändertes Strukturbild. Es resultiert 
aus folgender wirtschaftlichen Entwicklung: Die in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost ansässigen Großhandels-
unternehmen verbuchten im Jahr 1992 einen Rückgang 
des Umsatzes von 32,3 Mrd. DM (1991) auf 26,8 Mrd. DM 
und der Beschäftigtenzahl von 94000 auf 60000. Diese 
Reduzierungen verzeichneten dabei schwerpunktmäßig 
die Großunternehmen, in der Größenklassengliederung 
sowohl nach Beschäftigten als auch nach Umsatz. Sie 
haben in der „Großhandelslandschaft" der neuen Länder 
und Berlin-Ost deshalb stark an Gewicht verloren und 
bewirkten damit einen Strukturwandel. Anhand der nach 
Beschäftigtengrößenklassen gegliederten Ergebnisse 
soll das im folgenden verdeutlicht werden: Allein in den 
Großhandelsunternehmen mit 200 und mehr Beschäftig-
ten wurden am 31. Dezember 1992 mit 26000 Beschäftig-
ten rund 34000 Beschäftigte weniger als vor Jahresfrist 
gezählt. Aus dieser Veränderung ergibt sich für 1992 fol-
gendes veränderte Strukturbild: 5,3 % (1991: 2,1 %) der 
Beschäftigten waren in Unternehmen mit bis zu 9 Beschäf-
tigten tätig, 52,0 % (1991: 33,5 %) in Unternehmen mit 10 
bis 199 Beschäftigten und 42,6 % (1991: 64,4 %) in den 
Großunternehmen - ein Strukturbild über die Verteilung 
der Beschäftigten nach Beschäftigtengrößenklassen, das 
- im Gegensatz zu 1991 - nicht mehr stark abweicht von 
dem für das frühere Bundesgebiet im Jahr 1992 festge-
stellten. 

Der Großhandel in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
befand sich damit 1992 noch in einem deutlich erkennba-
ren Strukturwandel. Der dargestellte starke Umsatzrück-
gang und Personalabbau sollte daher als die Folge von im 
Jahr 1991 angetroffenen betrieblich-ökonomischen Rah-
menbedingungen bewertet werden, die kaum die Ein-
schätzung aufdrängten, mit der Konkurrenz u. a. westdeut-
scher Großhandelsunternehmen „mithalten" zu können. 

Hinsichtlich des Ertrages war aber im Gegensatz zum 
Umsatzverlauf folgende expansive Entwicklung festzustel-
len: Der Rohertrag belief sich im Jahr 1992 auf 4,7 Mrd. DM 
und war um 1,4 % höher als im Vorjahr. Die Rohertragsquo-
te stieg damit 1m Jahresvergleich von 14,3 % auf eine 
beachtliche Höhe von 17,5 %. Diese hohe Steigerungsrate 
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kann nur zum Teil damit erklärt werden, daß die Großhan-
delsunternehmen im Jahr 1992 verstärkt, zu 6,9 % (1991: 
6,0 %), funktional E1nzelhandelstät1gkeit ausübten (siehe 
Tabelle 2). 

Nicht nur das von den in den neuen Ländern und Berlin-
Ost ansässigen Großhandelsunternehmen im Jahr 1992 
getätigte Investitionsvolumen, sondern auch die für 1992 
fortgeschriebenen betriebswirtschaftlichen Kennziffern zur 
Beurteilung der Produktivität und Ertragssituation be-
schreiben eine erkennbare zukunfts- und bedarfsorientier-
te Dynamik im Aufbauprozeß des Großhandels, die nach-
folgend dargestellt werden soll. 

Hinsichtlich der Investitionen der Großhandelsunterneh-
men in den neuen Ländern und Berlin-Ost ergab sich 
folgende expansive Entwicklung: Sie tätigten im Jahr 1992 
Investitionen in Höhe von 1,4 Mrd. DM, das bedeutet eine 
Steigerung um 55,2 % im Vergleich mit dem Vorjahr. Der im 
Jahr 1992 in den neuen Ländern und Berlin-Ost investierte 
Betrag entsprach nahezu einem Drittel des im gleichen 
Jahr erzielten Rohertrages. Bezogen auf 1 000 DM Umsatz 
waren dies 53 DM gegenüber 29 DM im Vorjahr. 

Aus der Differenzierung der Investitionen nach ihrer Art 
ergibt sich, daß sie konzentriert in Fahrzeuge, Betriebs-
und Geschäftsausstattungen, Maschinen, maschinelle 
Anlagen und dergleichen erfolgten (siehe Tabelle 3). Die 
Unternehmen ergriffen aber im Jahr 1992 zugleich auch 
verstärkt das Angebot, die Nutzung von Sachanlagen nicht 
nur durch Erwerb, sondern auch durch Leasing sicherzu-
stellen. Die Leasing-Intensität (Aufwendungen für gemie-
tete oder gepachtete Sachanlagen je 1 000 DM Umsatz) 
stieg von 8 auf 11 DM. 

Bei der Betrachtung der betriebswirtschaftlichen Kennzif-
fern aus den Ergebnissen der Jahreserhebung 1992 im 
Vergleich mit denen von 1991 ist deutlich deren Entwick-
lung in Richtung der Verhältnisse westdeutscher Unter-
nehmen festzustellen (siehe Tabelle 5). 

Tabelle 5: Betriebswirtschaftliche Kennziffern für die 
Unternehmen') des Großhandels im früheren Bundesgebiet 

sowie in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Gegenstand der Nachwe1sung Einheit 
Früheres \ Neue Länder 

Bundesgebiet und Berlin-Ost 
1992 1 1991 1 1992 1 1991 

Umsatz je Unternehmen .. 1000 DM 26901 264n 17 886 28706 
Beschäftigte Je Unternehmen .. Anzahl 31 30 40 83 
Umsatz je Beschäftigten " 1000 DM 869 878 444 345 
Rohertrag Je Beschäftigten 1000 DM 142 142 78 49 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 

je Beschilftlgten . . ... 1000 DM 51 48 28 22 
Rohertrag je Beschaft1gten ab-

zügllch Bruttolohn- und -ge-
haltsumme Je Beschäftigten 1000 DM 91 94 49 27 

Investitionen 
Je 1 000 DM Umsatz2) DM 14 13 53 29 

Aufwendungen fur gemietete oder 
gepachtete Sachanlagen 
Je 1 000 DM Umsatz2) DM 7 7 11 8 

') Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill. DM und mehr. - 2) Gemes-
sen am Umsatz insgesamt 

Die Kennziffern im Jahresvergleich veranschaulichen die 
positive Wirkung des Personalabbaus auf die Ertragslage 
hinsichtlich der Produktivität: Der Umsatz je Beschäftigten 
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1st von 345000 DM auf 444000 DM gestiegen, und die 
Steigerung des Rohertrages Je Beschaft1gten von 49000 
DM auf 78000 DM war weit größer als der Betrag, der 1992 
zusatzlich an lohnen und Gehältern je Beschäftigten 
(1991 · 22000 DM, 1992: 28000 DM) aufgewendet werden 
mußte. 
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Wohngeld im früheren 
Bundesgebiet 1992 
Ergebnisse der Wohngeldstatistik 

Vorbemerkung 

Seit nunmehr fast 30 Jahren hilft das Wohngeld Mietern 
sowie Haus- und Wohnungseigentümern, die Wohnko-
sten zu tragen. Das Wohngeld wird je zur Hälfte vom Bund 
und von den Ländern bezahlt. Angesichts der nach wie vor 
angespannten Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt ist 
die soziale Absicherung des Wohnens besonders wichtig, 
da die einkommensschwächeren Haushalte ihre Wohnko-
sten ohne die Hilfe des Staates nur schwer tragen können. 

Bei der Wohngeldgewährung ist grundsätzlich zwischen 
dem s p i t z b e rech n et e n und dem p au s c h a -
lierten Wohngeld zu unterscheiden. Beim spitz 
b e rech n et e n Wo h n g e I d handelt es sich um die 
herkömmliche Form der Wohngeldgewährung. Sofern die 
Voraussetzungen vorliegen, erhalten die Mieter einer 
Wohnung auf Antrag einen Mietzuschuß, die Eigentümer 
eines Eigenheims oder einer Eigentumswohnung einen 
Lastenzuschuß. Die Höhe des Zuschusses richtet sich 
dabei nach der Haushaltsgröße, dem Familieneinkommen 
und der zuschußfähigen Miete bzw. Belastung und ergibt 
sich im Einzelfall letztendlich aus den Wohngeldtabellen. 
Deshalb bezeichnet man das spitz berechnete Wohngeld 
auch als „Tabellenwohngeld". 

Das p au s c h a I i e r t e Wo h n g e I d gibt es 1m frühe-
ren Bundesgebiet seit dem 1. April 1991. Dabei handelt es 
sich um ein vereinfachtes Verfahren der Wohngeldgewäh-
rung an Empfänger von Sozialhilfe (Hilfe zum Lebensunter-
halt) und Kriegsopferfürsorge (ergänzende Hilfe zum Le-
bensunterhalt). Unter bestimmten Voraussetzungen wird 
diesen Personen das Wohngeld zusammen mit der So-
zialhilfe oder Kriegsopferfürsorge, auf die es angerechnet 
wird, als Pauschale gewährt. Die Höhe dieser Pauschale 
bestimmt sich nach landesspezifischen Prozentsätzen der 
anerkannten Aufwendungen für die Unterkunft. 1) Ein be-
sonderer Wohngeldantrag, der in der Regel eine relativ 
aufwendige Mieten- und Einkommensermittlung beinhal-
tet, ist insoweit nicht erforderlich. Das pauschalierte Wohn-
geld wird im übrigen nur Mietern gewährt und entspricht 
insofern dem Mietzuschuß beim Tabellenwohngeld. Haus-
und Wohnungseigentümer sowie Heimbewohner erhalten 
grundsätzlich kein pauschaliertes Wohngeld; sofern die 
Voraussetzungen erfüllt sind, steht ihnen jedoch spitz be-
rechnetes Wohngeld zu. Der gleichzeitige Bezug von spitz 
berechnetem und pauschaliertem Wohngeld ist ausge-
schlossen. Durch die Wohngeldpauschalierung soll in er-
ster Linie der Verwaltungsaufwand gesenkt werden; für 

1) Diese Prozentsatze bewegen sich meiner Großenordnung von 41 bis 53 % 
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den einzelnen Hilfeempfänger ändert sich dadurch der 
Umfang der sozialen Leistungen nicht. 

Die Einführung des pauschalierten Wohngeldes führte sei-
nerzeit zu einer Zweiteilung des bisherigen Benchtssy-
stems: Zum Nachweis der Empfänger pauschalierten 
Wohngeldes wurde ab dem BerichtsJahr 1991 eine geson-
derte Bundesstatistik eingeführt. Dies war insbesondere 
deshalb erforderlich, weil bei der vereinfachten Gewäh-
rung des pauschalierten Wohngeldes im Verwaltungsvoll-
zug weitaus weniger Daten anfallen und für die Statistik 
genützt werden können als beim herkömmlichen Verfah-
ren der spitzen Wohngeldberechnung. Dennoch ist eine 
geschlossene Gesamtdarstellung der Wohngelddaten für 
die Teilbereiche möglich, in denen sich die Erhebungs-
merkmale der pauschalierten mit der bisherigen Statistik 
über die spitz berechneten Wohngeldfälle decken. Ein 
weiteres Novum für die Wohngeldstatistik im Berichtsjahr 
1991 war die Einführung des Wohngeldrechts in den neu-
en Ländern und Berlin-Ost. Aufgrund der vielfältigen 
wohngeldrechtlichen Sondervorschriften, die bislang 
noch immer gelten, werden dort die beiden Wohngeldsta-
tistiken über die pauschalierten und die spitz berechneten 
Wohngeldfälle mit teilweise abweichenden Erhebungsin-
halten und -verfahren durchgeführt. Insofern ist eine Zu-
sammenführung dieser Ergebnisse mit denen der alten 
Bundesländer derzeit nicht möglich. 2) 

Aus den vorgenannten Gründen beziehen sich die nach-
folgend erläuterten Daten ausschließlich auf die im f r ü -
h e r e n B u n d es g e b i et zum Stichtag 31. Dezember 
1992 durchgeführten Wohngeldstatistiken. Zunächst wird, 
soweit dies möglich ist, ein Gesamtüberblick über die 
Wohngeldförderung dargeboten, das heißt die Daten zum 
Tabellenwohngeld und zum pauschalierten Wohngeld 
werden zu einem Gesamtergebnis zusammengefaßt bzw. 
parallel besprochen. Anschließend werden dann die An-
gaben dargestellt, die ausschließlich über die spitze 
Wohngeldberechnung vorliegen. 

1,85 Mill. Haushalte im früheren 
Bundesgebiet erhalten Wohngeld 
Am 31. Dezember 1992 bezogen im früheren Bundesge-
biet 1,85 Mill. Haushalte Wohngeld, das waren 6,4 % der 
privaten Haushalte. Gegenüber dem Vorjahr ist damit die 
Zahl der Empfängerhaushalte um 5,1 % gestiegen. Die 
Ausgaben für das Wohngeld veränderten sich demgegen-
über kaum und beliefen sich im Jahr 1992 auf rund 3,81 
Mrd. DM. Größtenteils erhielten die Wohngeldempfänger 
spitz berechnetes Wohngeld (61 %), und zwar am häufig-
sten in Form eines Mietzuschusses. Der Anteil der Haus-
halte von Sozialhilfe- und Kriegsopferfürsorgeempfängern 
mit pauschaliertem Wohngeld betrug zum Berichtszeit-
punkt 39 %. Die Entwicklung der beiden vorgenannten 
Empfängergruppen verlief im Berichtsjahr gegenläufig. 
Während bei den Empfängern von Tabellenwohngeld ge-
genüber 1991 ein Rückgang von 12,3 % festzustellen war, 

2) Siehe hierzu Seewald, H.: ,,Wohngeld m den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992" in 
W1Sta 5/1994, S 358 ff. 
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Tabelle 1: Empfänger von Wohngeld am 31. Dezember 1992 nach Haushaltsgröße, Mietenstufe der Gemeinde, 
Größe und Ausstattung der Wohnung 

Früheres Bundesgebiet 

Gegenstand Empfänger von Wohngeld Empfänger von spitz berechnetem Wohngeld Empfänger von 
pauschaliertem der insgesamt zusammen 1 Mietzuschuß 1 Lastenzuschuß Wohngeld Nachwe1sung 

1 000 
1 

% 1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 000 1 % 

Insgesamt. ,,,,,,,,,,, 1 847,0 100 1127,0 100 1 027,4 100 99,7 100 719,9 100 

nach der Haushaltsgröße 
Haushalte 

von Alleinstehenden .. '''' 908,5 49,2 557,0 49,4 540,7 52,6 16,3 16,4 351,5 48,8 
mit 2 Familienmitgliedern ... 337,3 18,3 168,8 15,0 158,6 15,4 10,2 10,2 168,5 23,4 
mit 3 Familienmitgliedern .... 201,5 10,9 100,6 8,9 93,6 9,1 7,0 1,0 100,9 14,0 
mit 4 Familienmitgliedern .... 208,0 11,3 154,8 13,1 126,9 12,4 27,9 28,0 53,1 1,4 
mit 5 Familienmitgliedern .... 112,5 6,1 87,5 1,8 64,5 6,3 23,0 23, 1 25,0 3,5 
mit 6 Familienmitgliedern 

und mehr ............... 79,2 4,3 58,3 5,2 43,1 4,2 15,2 15,3 20,9 2,9 

nach der Mietenstufe der Gemeinde1) 

1 ( unter - 15) ...... 185,3 10,0 130,9 11,6 100,6 9,8 30,3 30,4 54,4 1,6 
II (-15blsunter- 5) ...... 376,0 20,4 236,0 20,9 206,4 20, 1 29,6 29,1 140,1 19,5 
III (- 5 bis unter 5) " " " 558,6 30,2 357,0 31,1 333,0 32,4 24,0 24,1 201,6 28,0 
IV( 5 bis unter 15) ...... 438,2 23,1 261,3 23,2 249,5 24,3 11,8 11,8 176,8 24,6 
V( 15 bis unter 25) ...... 227,4 12,3 110,7 9,8 107,5 10,5 3,2 3,2 116,7 16,2 
VI( 25 und mehr ) " " " 61,5 3,3 31,2 2,8 30,5 3,0 0,7 0,1 30,3 4,2 

nach der Wohnfläche 
von ... bis unter ... m• 
unter 40 .................. 366,9 19,9 150,0 13,3 149,6 14,6 0,5 0,5 216,8 30,1 
40- 60 .................. 587,8 31,8 358,9 31,8 355,5 34,6 3,4 3,4 228,9 31,8 
60- 80 .................. 490,6 26,6 312,8 21,8 301,8 29,4 10,9 11,0 m,9 24,1 
80-100 .................. 238,4 12,9 169,7 15, 1 148,3 14,4 21,4 21,4 68,7 9,5 

100-120 .................. 92,6 5,0 74,1 6,6 47,4 4,6 26,7 26,8 18,5 2,6 
120 und mehr ............... 70,7 3,8 61,6 5,5 24,8 2,4 36,8 36,9 9,2 1,3 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategorie A2) . .. .. .. . .. . .. . . 1 1692,6 91,6 1108,4 98,3 1009,7 98,3 98,7 99,0 584,2 81,1 
Kategorie B3) .. . . ........ 154,4 8,4 18,7 1,1 17,7 1,1 1,0 1,0 135,7 18,9 

1) Die Angaben zu den Mietenstufen in den Klammern beziehen sich jeweils auf die Abweichung des örtlichen Mietenniveaus vom Bundesdurchschnitt in %. - 2) Beim spitz 
berechneten Wohngeld· mit Sammelheizung und/oder mit Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld: mit Sammelheizung. - 3) Beim spitz berechneten Wohngeld: ohne 
Sammelheizung und ohne Bad (Duschraum); beim pauschalierten Wohngeld: ohne Sammelheizung. 

stieg die Zahl der Empfänger von pauschaliertem Wohn-
geld im selben Zeitraum um 52,5 %. Der Rückgang beim 
Tabellenwohngeld ist zum einen auf das Herauswachsen 
aus der Wohngeldförderung zurückzuführen, das heißt ein 
Teil der Wohngeldbezieher hat infolge von nominalen Ein-
kommenserhöhungen im laufe des Jahres 1992 die ge-
setzlich hierfür vorgeschriebenen Höchstbeträge über-
schritten und gehört somit nicht mehr zum Kreis der An-
spruchsberechtigten. Zum anderen spielt hierbei jedoch 
auch der zum aktuellen Berichtszeitpunkt nunmehr abge-
schlossene Prozeß des Überwechselns vom Tabellen-
wohngeld zum pauschalierten Wohngeld eine zentrale 
Rolle. Pauschaliertes Wohngeld wird nämlich nicht ge-
währt, wenn und solange ein Haushalt bereits Tabellen-
wohngeld erhält. Da das spitz berechnete Wohngeld in der 
Regel für zwölf Monate bewilligt wird und die Bestimmun-
gen zum pauschalierten Wohngeld am 1. April 1991 in Kraft 
getreten sind, gab es zum Stichtag der Wohngeldstatistik 
31. Dezember 1991 noch Haushalte von Sozialhilfe- und 
Kriegsopferfürsorgeempfängern, die pauschaliertes 
Wohngeld nicht bzw. noch nicht erhielten, da sie zu die-
sem Zeitpunkt Tabellenwohngeld bezogen. Diese Haus-
halte wechselten erst im laufe des Jahres 1992 vom Tabel-
lenwohngeld zum pauschalierten Wohngeld. Der Rück-
gang der Empfängerzahl beim Tabellenwohngeld 
(- 12,3 % oder 158000) war jedoch weniger stark ausge-
prägt als die Zunahme, die binnen Jahresfrist beim pau-
schalierten Wohngeld ( + 52,5 % oder 248000) festgestellt 
wurde. Die stark erhöhte Zahl der Bezieher von pauscha-
liertem Wohngeld ist somit auch auf die generell gestiege-
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ne Inanspruchnahme von Sozialhilfeleistungen zurückzu-
führen. Dies zeigen auch die aktuellen Ergebnisse der 
Sozialhilfestatistik: So stieg die Zahl der Haushalte außer-
halb von Einrichtungen, die zum Jahresende 1992 laufen-
de Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten, gegenüber dem 
Vorjahr um 11,2 % oder 112 500. 3) 

Die Unterscheidung der Wohngeldempfänger nach der 
Haushaltsgröße zeigt, daß die Wohngeldleistungen insge-
samt überwiegend an Ein- und Zweipersonenhaushalte 
gezahlt werden (67,5 %). Dies entspricht in etwa auch dem 
Anteil dieser Haushaltsgruppen an allen Haushalten. Bei 
den Empfängern von pauschaliertem Wohngeld war die-
ser Anteil mit 72,2 % besonders hoch. Demgegenüber 
waren unter den wohngeldbeziehenden Eigentümerhaus-
halten verstärkt die größeren Haushalte vertreten. Bei 
66,3 % der Lastenzuschußempfänger handelte es sich um 
größere Familien mit vier und mehr Personen. Insgesamt 
hat sich die Größenstruktur der Haushalte mit Wohngeld-
bezug gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich verän-
dert. 

Deutlicher Anstieg der Wohnkosten 
Die Höhe der Miete bzw. der Belastung sind zentrale 
Größen bei der Festlegung des Wohngeldes. Insofern 
werden die Angaben hierfür auch im Rahmen der Wohn-

3) Siehe hierzu Beck, M · ,,Sozialh11feempfänger 1992" in W1Sta 7/1994, S. 557 ff. 
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Tabelle 2: Durchschnittliche monatliche Miete/Belastung und Überschreitungsquoten der Empfänger von Wohngeld 
am 31. Dezember 1992 nach Mietenstufe der Gemeinde, Größe und Ausstattung der Wohnung 

Fruheres Bundesgebiet 

Empfänger von Empfänger von spitz berechnetem Wohngeld Empfänger von Wohngeld 
Mietzuschuß Lastenzuschuß pauschaliertem Wohngeld insgesamt zusammen 

Gegenstand Überschrei-durchschnitt- durchschnitt- Überschrei- Überschrei- Überschrei-der liehe monat- liehe monat- tungsquote der durchschnitt- tungsquote der durchschnitt- tungsquote der durchschnitt- tungsquote der Nachweisung liehe Miete/ liehe Miete/ Höchstbeträge liehe monat- Höchstbeträge liehe monat- Hbchstbeträge liehe monat- anerkannten 
Belastung Belastung für Miete/ liehe Miete für Miete liehe Belastung für Belastung liehe Miete Miete Belastung 

DMjem' % DMjem2 % DMjem' % DMjem' % 

Insgesamt ... ''''' 8,49 8,17 50,3 8,16 48,3 8,23 10,8 9,14 15,8 

nach der Mietenstufe der Gemeinde 1) 

1 ( unter -15) 7,00 6,92 53,9 6,67 48,8 7,42 71,0 7,28 19,7 
II (-15 bis unter - 5) 7,72 7,49 53,0 7,37 50,3 7,98 71,2 8,22 15,7 
III (- 5 bis unter 5) 8,37 8,22 51,7 8,13 50,3 8,90 72,1 8,72 14,1 
IV( 5 bis unter 15) 9,14 8,88 41,5 8,83 46,4 9,47 69,2 9,58 15,6 
V ( 15 bis unter 25) 9,95 9,55 44,1 9,54 43,5 9,79 62,6 10,39 15,6 
VI( 25 und mehr ) 11,82 10,37 43,0 10,36 42,6 10,63 60,8 13,70 22,6 

nach der Wohnfläche 
von ... bis unter ... m' 
unter 40 ............ 12,75 11,33 21,3 11,33 21,2 11,45 39,7 13,73 20,3 
40- 60 ............ 8,44 8,23 45,0 8,23 45,0 8,27 40,8 8,78 12,3 
60- 80 ............ 8,18 8,01 56,8 8,00 56,9 8,39 52,0 8,46 14,3 
80-100 ............ 8,17 8,12 58,1 7,97 56,8 9,13 67,8 8,29 16,5 

100-120 ............ 7,95 8,02 68,8 7,41 64,7 9,10 76,2 7,67 11,2 
120und mehr ......... 7,95 7,05 74,5 6,52 70,5 7,40 77,3 6,84 16,3 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategorie A 2) ........ · 1 8,59 8,21 50,5 8,20 48,5 8,27 71,2 9,52 16,8 
Kategorie B 3) ......... 7,24 5,41 32,8 5,59 33,3 3,32 25,2 7,49 11,4 

1) Die Angaben zu den Mietenstufen in den Klammern beziehen sich jeweils auf die Abweichung des örtlichen Mietenniveaus vom Bundesdurchschnitt in%. - 2) Beim spitz 
berechneten Wohngeld: mit Sammelheizung und/oder mit Bad (Duschraum); beim pauschalierten Wohngeld: mit Sammelheizung. - 3) Beim spitz berechneten Wohngeld: ohne 
Sammelheizung und ohne Bad (Duschraum); beim pauschalierten Wohngeld: ohne Sammelheizung 

geldstatistik erfaßt. Die im nachfolgenden beschriebenen 
Daten beziehen sich jeweils auf die tatsächlich gezahlte 
Miete bzw. Belastung, und nicht auf den unter Umständen 
gekürzten Betrag, der bei der Wohngeldgewährung letzt-
endlich berücksichtigt bzw. anerkannt wurde. Zur Miete 
gehören auch bestimmte Umlagen, Zuschläge und Vergü-
tungen, zum Beispiel die Kosten des WasseNerbrauchs, 
der Abwasser- und Müllbeseitigung, der Treppenbeleuch-
tung u. ä. Außer Betracht bleiben dagegen die Heizungs-
und Warmwasserkosten, weswegen zuweilen hier auch 
von der „Bruttokaltmiete" gesprochen wird. Zur Belastung 
der Eigentümerhaushalte zählen der Kapitaldienst (Zinsen, 
Tilgung) sowie die Aufwendungen für die Bewirtschaftung, 
zu denen Instandhaltungs-, Betriebs- und Verwaltungsko-
sten zu rechnen sind. 

Die durchschnittliche monatliche Miete bzw. Belastung 
der Wohngeldempfänger erhöhte sich binnen Jahresfrist 
von 7,90 DM je m2 Wohnfläche auf 8,49 DM ( + 7,5 %). 
Dieser Anstieg war höher als die entsprechende Steige-
rungsrate des Vorjahres. Er lag damit auch dieses Mal 
deutlich über der allgemeinen Mietenentwicklung, deren 
Veränderungsrate im Jahr 1992 + 5,5 % betrug. Die 
durchschnittliche Quadratmetermiete der Bezieher von 
pauschaliertem Wohngeld lag mit 9,14 DM über den ent-
sprechenden Werten, die sich sowohl für die Mietzuschuß-
empfänger (8,16 DM) als auch für die Lastenzuschußemp-
fänger (8,23 DM) ergaben. Dies liegt zum Teil daran, daß 
überproportional viele Bezieher von pauschaliertem 
Wohngeld in den Hochpreisregionen der oberen Mieten-
stufen (dies sind insbesondere die Großstädte) leben. 
Hinzu kommt, daß es sich bei dieser Empfängergruppe 
relativ häufig um Ein- oder Zweipersonenhaushalte han-
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delt, die somit kleinere Wohnungen bewohnen, für die 
ebenfalls relativ hohe Quadratmetermieten zu zahlen sind. 
So lebten zum Berichtszeitpunkt 61,9 % der Empfänger 
von pauschaliertem Wohngeld in Wohnungen mit weniger 
als 60 m2 Wohnfläche, während sich der entsprechende 
Anteil bei den Mietzuschußempfängern auf lediglich 
49,2 % belief. Darüber hinaus wohnten die Empfänger pau-
schalierten Wohngeldes relativ häufiger (20,4 %) in Ge-
meinden der beiden oberen Mietenstufen V und VI, als 
dies bei den Beziehern von Mietzuschuß der Fall war 
(13,4 %). Betrachtet man insofern die Quadratmetermieten 
der beiden vorgenannten Empfängergruppen für identi-
sche Wohnungsgrößenklassen und Mietenstufen, dann 
relativiert sich der eingangs festgestellte Unterschied. 
Dies gilt jedoch nicht für kleine Wohnungen mit weniger 
als 40 m2 Wohnfläche in Gemeinden der drei oberen Mie-
tenstufen IV bis VI. Wie bereits im Vorjahr lagen auch zum 
aktuellen Berichtszeitpunkt für diese Wohnungen die Qua-
dratmetermieten der Empfänger von pauschaliertem 
Wohngeld erheblich über denjenigen der Mietzuschußbe-
zieher. 

Wohngeld wird nicht für unangemessen hohe Wohnko-
sten gewährt. Dieser Grundsatz gilt sowohl beim spitz 
berechneten als auch beim pauschalierten Wohngeld. Die 
gesetzlichen Bestimmungen, inwieweit die Unterkunftsko-
sten angemessen sind, weichen jedoch voneinander ab. 
Bei der Berechnung des spitzen Wohngeldes werden die 
Wohnkosten der Wohngeldempfänger nur bis zu be-
stimmten Obergrenzen berücksichtigt, die von mehreren 
Faktoren abhängig sind. Neben der Haushaltsgröße sowie 
der Bezugsfertigkeit und Ausstattung der Wohnung ist 
hierfür die bereits erwähnte Mietenstufe der Gemeinde 
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maßgebend. 4) Die zuschußfäh1gen Höchstbeträge fur Mie-
te und Belastung sollen die Anmietung von angemesse-
nem und fam1l1engerechtem Wohnraum ermöglichen An-
dererseits verhindern sie aber auch, daß darüber hinaus-
gehende Kosten für besonders teure oder große Wohnun-
gen zu entsprechend höheren Wohngeldleistungen füh-
ren. Mieterhöhungen bewirken für sich genommen nur 
dann Wohngeldmehrleistungen, solange die zuschußfähi-
gen Höchstbeträge nicht überschritten sind. Sobald die 
Wohnkosten über den Höchstbeträgen hegen, müssen die 
Mietsteigerungen vollständig vom Wohngeldempfänger 
getragen werden. Be, einer allgemeinen Wohngeldanpas-
sung werden die Höchstbeträge für Miete und Belastung 
angehoben. 

Am Stichtag 31. Dezember 1992 überschritt die Hälfte 
(50,3 %) aller Haushalte mit Tabellenwohngeld die zu-
schußfähigen Höchstbeträge für die Miete oder Belastung. 
Gegenüber dem Vorjahr hat damit diese sogenannte 
Überschreitungsquote um 8 Prozentpunkte zugenommen. 
überdurchschnittliche Höchstbetragsüberschreitungen 
ergaben sich insbesondere für die Gruppe der Lastenzu-
schußempfänger (70,8%) sowie für die Empfängerhaus-
halte, die in Wohnungen mit mehr als 60 m2 Wohnfläche 
bzw. in Gemeinden der drei unteren Mietenstufen I ois III 
wohnten. 

Im Gegensatz zum Tabellenwohngeld gibt es beim pau-
schalierten Wohngeld keine allgemein verbindlichen 
Obergrenzen für die anerkannte Miete. Gemäß den hier 
anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften sind die lau-
fenden Kosten für die Unterkunft, soweit es sich um Wohn-
raum handelt, in Höhe der tatsächlichen Aufwendungen zu 
berücksichtigen. Übersteigen die Unterkunftskosten einen 
der Besonderheit des Einzelfalles angemessenen Um-
fang, so sind sie nur so lange anzuerkennen, wie es dem 
Hilfeempfänger nicht möglich oder zuzumuten ist, durch 
Wohnungswechsel oder auf andere Weise die Aufwen-
dungen zu senken. Welche Unterkunftskosten angemes-
sen sind, ist im Sozialhilferecht nicht näher erläutert. Eine 
abschließende und schematische Definition der „ange-
messenen Unterkunftskosten" wird zusätzlich durch die 
angespannte Lage auf dem Wohnungsmarkt, die in erster 
Linie für Personen mit niedrigen Einkommen problema-
tisch ist, erschwert. In der Praxis dienen die Höchstbeträge 
des Tabellenwohngeldes oft als Anhaltspunkt für eventuell 
unangemessen hohe Mieten; sie definieren jedoch nicht 
verbindlich die angemessenen Unterkunftskosten. So ist 
es durchaus möglich, daß eine Miete auch dann angemes-
sen ist, wenn die Höchstbeträge des Tabellenwohngeldes 
überschritten werden. Insofern wurden im Dezember 1992 
bei nur 15,8 % der Empfänger von pauschaliertem Wohn-
geld die tatsächlichen Unterkunftskosten nicht in voller 
Höhe anerkannt, da diese unangemessen hoch waren. Im 
Vorjahr hatte sich dieser Wert auf 15,3 % belaufen. Ähnlich 
wie im vorangegangenen Jahr wurden überdurchschnitt-
lich hohe Überschreitungsquoten bei den Empfängern 
festgestellt, die in Gemeinden der Mietenstufen VI (22,6 %) 

4) Das System der M1etenstufen 1st ausführlich dargestellt m Seewald, H.: .Wohngeld 
1986" in WiSta 10/1987, S. 782 II. 
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oder 1n kleinen Wohnungen mit weniger als 40 m2 Wohn-
fläche (20,3 %) wohnten 

Monatliches Wohngeld durchschnittlich 
166 DM 
Der durchschnittliche monatliche Wohngeldbetrag für alle 
Wohngeldempfänger belief sich 1m Dezember 1992 auf 
166 DM, das sind 8 DM mehr als im Voqahr. Beim Tabellen-
wohngeld war Jedoch ein deutlicher Rückgang der Lei-
stungen festzustellen. So verringerte sich der monatliche 
Wohngeldbetrag, der 1m Durchschnitt an die M1etzuschuß-
empfänger geleistet wurde, binnen Jahresfrist um 8 DM 
und lag zum Berichtszeitpunkt bei 128 DM. Die entspre-
chenden Zahlungen an die Bezieher von Lastenzuschuß 

Tabelle 3: Empfänger von Wohngeld am 31. Dezember 1992 
nach Haushaltsgröße und Höhe des monatlichen Wohngeldes 

Früheres Bundesgebiet 

Davon mit monat- Durch-
lichem Wohngeld schnitt-

von bis unter. DM licher Art des Zuschusses Insgesamt 
1100 1 300 

monatlicher 
Haushaltsgröße unter _ und Wohngeld-

100 300 mehr anspruch 
1000 1 % % von Spalte 1 DM 

Empfänger von Wohngeld 
insgesamt ... ... 1847,0 100 32,9 55,3 11,8 166 
Spitz berechnet 

zusammen .. 1127,4 61,0 45,7 48,3 6,0 130 
M1etzuschuß .. 1027,4 55,6 46,1 48,2 5,7 128 
lastenzuschuß .. 99,7 5,4 41,2 48,9 9,9 150 

Pauschaliert 719,9 39,0 12,9 66,3 20,8 222 

nach der Haushaltsgröße 
Haushalte 

von Alleinstehenden 908,5 49,2 42,3 54,3 3,4 128 
mit 2 Familien-

mitghedern .. 337,3 18,3 25,0 62,7 12,3 181 
mit 3 Familien-

mitgliedern .. 201,5 10,9 19,6 56,5 23,8 217 
mit 4 Familien-

m1tgliedern .. 208,0 11,3 29,5 50,6 19,9 191 
mit 5 Familien-

mitgliedern 112,5 6,1 24,6 53,1 22,3 206 
mit 6 Fam1lienmit-

gliedern und mehr 79,2 4,3 13,8 47,4 38,8 282 

gingen um 2 DM auf 150 DM zurück. Das reduzierte Lei-
stungsniveau beim spitz berechneten Wohngeld dürfte 
unter anderem auf die Empfänger von Sozialhilfe bzw. 
Kriegsopferfürsorge zurückzuführen sein, die im laufe des 
Jahres 1992 vom Tabellenwohngeld zum pauschalierten 
Wohngeld übergewechselt sind. Diese Personen hatten 
nämlich - insbesondere aufgrund ihres geringen Ein-
kommens - vor dem überwechseln, als sie noch Tabel-
lenwohngeld erhielten, einen weit überdurchschnittlichen 
Wohngeldanspruch. Im Gegensatz zum spitz berechneten 
Wohngeld erhöhten sich für die Bezieher von pauschalier-
tem Wohngeld die monatlichen Wohngeldleistungen, und 
zwar von durchschnittlich 212 DM auf 222 DM. Dieser 
Anstieg sowie auch das absolut höhere Leistungsniveau 
beim pauschalierten Wohngeld ist auf die höheren tat-
sächlichen und die höheren anerkannten Wohnkosten 
dieser Empfängergruppe zurückzuführen. An dieser Stelle 
sei jedoch noch einmal darauf hingewiesen, daß sich da-
durch für den einzelnen Hilfeempfänger der Umfang der 
sozialen Leistungen nicht ändert. 
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Tabelle 4 Empfänger von Wohngeld am 31 Dezember 1992 
Früheres Bundesgebiet 

Wohngeldempfanger 
Anteil 

Land ins- an den 
gesamt Privat-

haushalten 
Anzahl % 

Baden-Wurttemberg 190 949 4,3 
Bayern 199172 3,9 
Berlin-West 91627 1,8 
Bremen 41545 12,1 
Hamburg 102 758 11,1 
Hessen 119984 4,6 
Niedersachsen 222 655 6,8 
Nordrhein-Westfalen 651767 8,3 
Rheinland-Pfalz 84831 5,1 
Saarland 33784 6,8 
Schleswig-Holstein 107917 8,9 

Früheres Bundesgebiet ... 1846989 6,4 

1) Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen - 2) Einwohner am 31 12 1992 

Deutliches Nord-Süd-Gefälle beim 
Wohngeld 
Im Bereich der Wohngeldförderung ist ein ausgeprägtes 
Nord-Süd-Gefälle erkennbar: Gemessen an der Gesamt-
zahl der privaten Haushalte, bezogen in den drei Stadt-
staaten sowie in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfa-
len, Niedersachsen und dem Saarland überdurchschnitt-
lich viele Haushalte Wohngeld. In diesen Ländern wurden 
auch die höchsten Wohngeldausgaben je Einwohner fest-
gestellt. Die Spitzenposition nimmt dabei Bremen ein. Hier 
bezogen 12, 1 % aller Haushalte Wohngeld. Die Wohngeld-
ausgaben je Einwohner beliefen sich in Bremen für das 
Jahr 1992 auf 127 DM und waren damit etwa viermal so 
hoch wie in Bayern (32 DM je Einwohner), wo nur knapp 
4 % der Haushalte Wohngeld erhielten. Die teuersten Qua-
dratmetermieten mußten die Wohngeldempfänger in Ham-
burg bezahlen (9,92 DM je m2 ); sie hatten Jedoch mit 196 
DM je Haushalt auch den höchsten monatlichen Wohn-
geldanspruch. Die niedrigsten Werte hierfür wurden in 
Berlin-West festgestellt (7,60 DM je m2 ; 142 DM monatli-
cher Wohngeldanspruch). 

Zusätzliche Daten zum spitz berechneten 
Wohngeld 
Die im folgenden beschriebenen Daten beziehen sich 
ausschließlich auf das spitz berechnete Wohngeld. Im 
Rahmen der Statistik über die Gewährung pauschalierten 
Wohngeldes werden keine entsprechenden Daten erho-
ben. 

Soziale Stellung 

Unter den Empfängern von Tabellenwohngeld waren die 
Nichterwerbspersonen mit 52,6 % am häufigsten vertreten; 
überwiegend handelte es sich dabei um Rentner (siehe 
das nebenstehende Schaubild). Demgegenüber gingen 
nur 30,6 % der Bezieher einer beruflichen Tätigkeit nach, 
wovon gut zwei Drittel Arbeiter waren. Bei 16,8 % der Haus-
halte mit Tabellenwohngeld war der Antragsteller arbeits-
los. Gegenüber dem Vorjahr ist der Anteil der 
Nichterwerbspersonen - infolge des Überwechselns 
zum pauschalierten Wohngeld - um weitere 1,9 Prozent-
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Im Jahr 1992 gezahlte Durchschnitthche(s) monatliche(s) 
Wohngeldbeträge 1) Miete/ 

spitz J pauscha-
ins-

gesamt 

Mill DM 

363,1 
371,3 
163,2 
87,2 

188,1 
372,4 
540,0 

1221,2 
185,0 
72,1 

243,7 
3 807,3 

je Ein- Belastung Wohngeld berechnetes liertes 
Jem' insgesamt wohner 2) Wohnfläche Wohngeld 

DM DM 

36 8,83 155 135 187 
32 8,55 154 124 219 
15 1,60 142 98 190 

121 9,11 115 126 232 
111 9,92 196 134 233 
63 8,11 113 126 244 
11 8,07 110 136 235 
69 8,42 166 132 221 
48 1,64 164 129 221 
61 8,06 116 134 221 
91 9,19 182 141 260 
58 8,49 166 130 222 

punkte zurückgegangen, während der Anteil der Erwerbs-
tätigen geringfügig zugenommen hat. 

EMPFANGER VON SPITZ BERECHNETEM WOHNGELD 
AM 31. DEZEMBER 1992 

NACH SOZIALER STELLUNG 

Sonstige / Studenten 
(11,5%) 

Rentner/ 
Pensionäre 
(41,1 %) 

Früheres Bundesgebiet 

Einkommenssituation 

Beamte / Selbsti1ndige 
(3,2%) 

Angestellte 
(6.2%) 

Arbeiter 
(21.3%) 

Arbeits lose 
(16,8%) 

---94·1·0488 

Das spitz berechnete Wohngeld bemißt sich im Einzelfall 
nach der Haushaltsgröße und dem Verhältnis der Wohn-
kosten zum Familieneinkommen. Das Familieneinkom-
men berechnet sich aus den gesamten Einnahmen des 
Haushalts, von denen bestimmte Einkommensbestandtei-
le einschließlich des Kindergeldes sowie Freibeträge für 
besondere Personengruppen und Pauschalen für Steuern 
und Sozialversicherungsbeiträge abgezogen werden. Die-
se Freibeträge sollen besonderen finanziellen Belastun-
gen bei bestimmten Personengruppen, wie beispielswei-
se Schwerbehinderten oder Alleinerziehenden, Rechnung 
tragen. 

Die aussagefähigste Größe zur Beurteilung der Einkom-
menssituation der Wohngeldempfänger wäre zweifellos 
deren verfügbares Einkommen. Aus erhebungstechni-
schen Gründen ist es jedoch in der Wohngeldstatistik 
nicht möglich, zuverlässige Angaben darüber zu ermitteln. 
Aus diesem Grund ist die Darstellung der Einkommenssi-
tuation der Bezieher von spitz berechnetem Wohngeld nur 
anhand des Familieneinkommens möglich, das der Wohn-
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Tabelle 5: Durchschnittliche monatliche Bruttoeinnahmen, 
Familieneinkommen und Wohnkostenbelastung der 

Empfänger von spitz berechnetem Wohngeld 
am 31. Dezember 1992 nach der Haushaltsgröße 

Früheres Bundesgebiet 

Nachgewiesene 
Durchschnittliche monatliche 

Empfänger- Brutto- Familien- Wohnkostenbelastung 
haushalte von ein nah- ein- vor 1 nach 1 vor 1 nach 

spitz men1) kommen2) Gewährung des Wohngeldes 
berechnetem 

1 % von 
1 

% von Wohngeld DM Spalte 1 DM Spalte 1 

Insgesamt. 2034 1363 61,0 544 414 26,8 20,3 
mit Familien-

mitgliedern 
1.. ...... ... 1199 875 13,0 394 293 32,9 24,4 
2 ... 1702 1237 12,1 523 395 30,1 23,2 
3 ........... 2262 1525 61,4 644 487 28,5 21,5 
4 ...... 3276 2124 64,8 755 602 23,0 18,4 
5 ........... 3849 2367 61,5 830 658 21,6 11, 1 
6undmehr .. 4559 2582 56,6 880 633 19,3 13,9 

1) Alle Einnahmen der zum Haushalt rechnenden Familienmitglieder, jedoch ohne die 
Aufwendungen zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung der Einnahmen(§ 12Wohn-
geldgesetz) sowie die Einnahmen zur Verringerung der Miete oder Belastung (§ 13 
Wohngeldgesetz). - 2) Alle Einnahmen der zum Haushalt rechnenden Familienmit-
glieder abzüglich der Beträge, die nach den §§ 12 bis 17 Wohngeldgesetz abzusetzen 
sind. 

geldberechnung zugrunde liegt, oder aufgrund der Brutto-
einnahmen (alle Einnahmen der zum Haushalt rechnenden 
Familienmitglieder, jedoch ohne die Werbungskosten so-
wie die Einnahmen zur Verringerung der Miete oder Bela-
stung). Das verfügbare Einkommen ist in der Regel höher 
als das wohngeldrechtliche Familieneinkommen, jedoch 
niedriger als die Bruttoeinnahmen. 

Die durchschnittlichen Bruttoeinnahmen und Familienein-
kommen der Empfänger von Tabellenwohngeld erhöhten 
sich 1992 gegenüber dem Vorjahr um 4,8 bzw. 5,5 %. Das 
durchschnittliche monatliche Familieneinkommen lag im 
Dezember 1992 bei 1 363 DM. Gemessen an den Brutto-
einnahmen in Höhe von 2034 DM waren dies 67 %. Dieser 
Anteil reicht von 73 % bei den Einpersonenhaushalten bis 
zu knapp 57 % bei den Familien mit sechs und mehr 
Familienmitgliedern. Dies bedeutet, daß mit zunehmender 
Haushaltsgröße relativ höhere Beträge abgesetzt werden 
konnten. 

Entlastungswirkung des Wohngeldes 
Das Wohngeld stellt immer nur einen Zuschuß zur Miete 
oder Belastung dar. Ein Teil der Wohnkosten muß in jedem 
Fall vom Antragsteller selbst getragen werden. Im Mittel 
erhielten die Empfänger von spitz berechnetem Wohngeld 
Leistungen in Höhe von 23,9 % ihrer Wohnkosten; gegen-
über dem Vorjahr verringerte sich dieser Wert um 3,2 
Prozentpunkte. Durch den Bezug von Wohngeld sanken 
1992 die monatlichen Wohnkosten der Empfänger von 
Tabellenwohngeld durchschnittlich von 544 auf 414 DM. 
Unter Berücksichtigung des Wohngeldes betrugen dem-
nach deren selbst zu tragende Wohnkosten einschließlich 
der Umlagen, aber ohne Heizung, im Durchschnitt 20,3 % 
der Bruttoeinnahmen 5). 

5) In den Bruttoeinnahmen sind - wie bereits erwahnt - insbesondere die Steuern 
sowie die Pflichtbe1trage zur Sozialversicherung enthalten 
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Die Wohnkostenbelastung nach Wohngeldgewährung 
streut relativ breit. Im allgemeinen ist sie bei kleinen Haus-
halten sowie bei geringen Einkommen höher. So betrug 
der Anteil der selbst zu tragenden Wohnkosten an den 
Bruttoeinnahmen der Haushalte mit ein bis drei Personen 
durchschnittlich 22 bis 24 %, bei den Haushalten mit vier 
und mehr Personen dagegen durchschnittlich 14 bis 18 %. 

Dipl.-Kaufmann Hermann Seewald 
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Budgets ausgewählter 
privater Haushalte 1993 

Ergebnisse der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 

Methodische Erläuterungen 
Die Statistik der laufenden Wirtschaftsrechnungen privater 
Haushalte ist eine wichtige Informationsgrundlage über 
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse bestimmter 
Bevölkerungsgruppen. Sie wird im früheren Bundesgebiet 
bereits seit 1949 durchgeführt und wurde nach der deut-
schen Vereinigung entsprechend dem Einigungsvertrag 
und der Verordnung zur Anpassung des statistischen Be-
richtswesens [StatAV, Abschnitt 1, Artikel 2, BGBI. 1 (1990) 
S. 846 ff.] auch auf die neuen Länder und Berlin-Ost ausge-
dehnt. In beiden Erhebungsgebieten können jeweils maxi-
mal 1 000 Haushalte einbezogen werden. 

Um angesichts der relativ geringen Anzahl von Erhe-
bungseinheiten die Ergebnisse in einer tiefgegl1ederten 
Form nachweisen zu können, sah die Konzeption der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen von vornherein vor, sich 
auf die Beobachtung dreier eng begrenzter Haushaltsty-
'Jen zu beschränken. Durch methodische Vorgaben in 
bezug auf Haushaltsgröße, soziale Stellung der Bezugs-
person, Zahl der Einkommensbezieher sowie bestimmte 
Einkommensgrenzen werden die Haushalte so abge-
grenzt, daß sie möglichst homogene Typen bilden. 

Es werden folgende Haushaltstypen befragt: 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfe-
empfängern mit geringem Einkommen (Haushaltstyp 
1), 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Ein-
kommen (Haushaltstyp 2), 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Ein-
kommen (Haushaltstyp 3). 

Obwohl für die Erhebung in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost ab 1991 die gleichen methodischen Grundsätze 
gelten, mußten doch Kompromisse gefunden werden, die 
einerseits eine weitgehende Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse der Jeweiligen Haushaltstypen in Ost und West ge-
währleisten, aber andererseits auch der anderen wirt-
schaftlichen Situation, die sich besonders in der Einkom-
menshöhe und dem Erwerbsverhalten niederschlägt, 
Rechnung tragen. 

Wie die nachfolgende Übersicht über die Auswahlkriterien 
der teilnehmenden Haushalte zeigt, werden beim Haus-
haltstyp 2 im früheren Bundesgebiet Haushalte mit einem 
,,Alleinverdiener" einbezogen, während in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost Haushalte mit zwei Einkommensbe-
ziehern (Hauptverdiener und Zuverdienst des Ehepart-
ners) ausgewählt werden. 

Beim Haushaltstyp 3 ist die Vorgabe für 1993 in bezug auf 
die Einkommensbezieher formal in Ost und West gleich, 
aber die Ergebnisse zeigen, daß in den Haushalten der 
neuen Länder in der Regel zwei Einkommensbezieher pro 
Haushalt nötig sind, um die vorgegebenen Einkommens-
grenzen zu erreichen, während in den Haushalten des 
Typs 3 im früheren Bundesgebiet in der Regel ein Bezieher 
von Einkommen aus unselbständiger Arbeit dafür ausrei-
chend 1st. Das gleiche gilt für den Haushaltstyp 1, den 
2-Personen-Haushalt von Renten- und Sozialhilfeempfän-
gern, im Hinblick auf die Anzahl der Rentenbezieher in Ost 
und West. Auf Grund des hohen Beschäftigungsgrades 
von Frauen in der ehemaligen DDR besteht meistens ein 

Übersicht: Auswahlkriterien für die an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 
Auswahl- Haushaltstyp Haushaltstyp merkmale 

1 2 3 1 2 3 
Haushaltsgröße 2 Personen 4 Personen 4 Personen 2 Personen 4 Personen 4 Personen 

Personelle Alleinstehendes Ehepaar mit 2 Kindern, Ehepaar mit2 Kindern, Alleinstehendes Ehepaar mit 2 Kindern, Ehepaar mit 2 Kindern, 
Zusammen- Ehepaar dar mindestens dar. mindestens Ehepaar dar. mindestens dar. mindestens 
setzung 1 Kind unter 1 Kind unter 1 Kind unter 1 Kind unter 

15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 15 Jahren 

Soziale Stellung des Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Angestellter oder Renten- oder Sozial- Arbeiter oder Angestellter oder 
Hauptverdieners hilfeempfänger Angestellter Beamter hilfeempfänger Angestellter Beamter 

Einkommensmveau geringes Einkommen mittleres Einkommen höheres Einkommen geringes Einkommen mittleres Einkommen höheres Einkommen 

Einkommens- eine oder beide 1 Alleinverdiener, 1 Hauptverdiener, eine oder beide 1 Hauptverdiener, Ehepartner darf 
bezieher Person(en) geringes, unregel- Ehepartner darf Person(en) mitverdienen 

maßiges Einkorn- mitverd1enen 
men des anderen 
Ehepartners 
1st zulässig 

Einkommens- die laufenden Brutto- das Bruttoeinkommen das Bruttoeinkommen die laufenden Brutto- die Bruttoeinkommen die Bruttoeinkommen 
grenzen für einkommensuber- aus hauptberuf- aus hauptberuf- einkommensuber- aus hauptberuf- aus hauptberuf-

tragungen von Staat licher nichtselb- licher mchtselb- tragungen von Staat licher mchtselb- licher nichtselb-
und Arbeitgeber stilndiger Arbeit der ständiger Arbeit der und Arbeitgeber ständiger Arbeit ständiger Arbeit 
1993' 1 650 Bezugsperson Bezugsperson 1993. 1650 beider Ehepartner beider Ehe-
bis2 350 DM 1993. 3 600 1993· 6200 bis 2350 DM 1993· 2700 partner 

b1s5400 DM bis 8400 DM bis 4400 DM 1993· 4800 
bis 6500 DM 

Haushaltsbrutto- darf individuell höchstens um 40% über dem vorgenannten darf individuell höchstens um 40% uber dem vorgenannten 
einkommen Haupteinkommen liegen Haupteinkommen liegen 
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eigener Rentenanspruch von Frauen, und damit sind in 
2-Personen-Rentnerhaushalten 1m Unterschied zum fru-
heren Bundesgebiet zwei Rentenbezieher die Regel. 

Bei der Festsetzung des Einkommens als Auswahlkriteri-
um sind zwei Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Zum 
einen unterliegt die Einkommensentwicklung einer steti-
gen Veränderung, so daß die festzulegenden Einkom-
mensgrenzen Jährlich der zu erwartenden Entwicklung der 
Löhne und Gehälter bzw. Renten angepaßt werden müs-
sen. Damit wird angestrebt, daß auch bei veränderter Ein-
kommenshöhe die ausgewählten Haushalte in der Ein-
kommensverteilung im Zeitverlauf den gleichen Platz ein-
nehmen. Dieser Gesichtspunkt gilt für die jeweiligen Haus-
haltstypen in Ost und West. Für die Haushalte der neuen 
Länder und Berlin-Ost kommt noch hinzu, daß auf Grund 
der noch immer deutlich geringeren Einkommen für die 
vergleichbaren Haushaltstypen niedrigere Einkommens-
grenzen festgelegt werden müssen, die aber ihrerseits 
auch den in der Definition der Haushaltstypen genannten 
Kriterien von „niedrigem", .,mittlerem" und „höherem" Ein-
kommen entsprechen müssen. 

Bei der Interpretation der Ergebnisse sollte unbedingt 
beachtet werden, daß sie durch die Beschränkung auf die 
durch Definition festgelegten Haushaltstypen keine Aus-
sagen für die Gesamtheit der Haushalte zulassen.1) Das 
gilt für den Umfang und die Struktur der Ausgaben und in 
noch stärkerem Maße für die Einkommensseite, da die 
Einkommensgrenzen für die laufenden Bruttoeinkom-
mensübertragungen von Staat und Arbeitgeber bzw. die 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit bei der Aus-
wahl der Haushalte vorgegeben werden. Die durch die 
Befragung ermittelte Einkommenshöhe des Haushalts 
insgesamt spiegelt deshalb in den wesentlichen Teilen die 
vorausbestimmte Entwicklung in den definierten Haus-
haltstypen wider. Den Nachweis differenzierter Einkom-
mensentwicklungen aller Haushalte kann die Statistik der 
laufenden Wirtschaftsrechnungen nicht liefern. 

Die Homogenität der Haushaltsgruppen erlaubt trotz des 
gegebenen geringen Befragungsumfangs eine relativ tiefe 
Gliederung der Ausgabenstruktur. Die Ergebnisse der lau-

1) Siehe Kunz, D./Euler, M. ,,Möglichkeiten und Grenzen der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen' m W1Sta 6/1972, S. 321 ff. 

fenden Wirtschaftsrechnungen werden, solange noch un-
tersch1edl1che ökonomische Bedingungen vorherrschen, 
getrennt für die alten und neuen Bundeslander nachge-
wiesen 

Teilnehmende Haushalte 

Der Rahmen für die an der Statistik der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte wird durch 
die Auswahlkriterien in bezug auf Haushaltsgröße, Haupt-
einkommensquelle u. a. abgesteckt. Durch die Erfassung 
bestimmter Merkmale zum Haushalt und zu den zugehöri-
gen Personen stehen weitere Informationen zur Interpreta-
tion der Einnahmen und Ausgaben der Haushalte zur Ver-
fügung. 

Wie Tabelle 1 zeigt, bestehen auch hier Unterschiede 
zwischen Ost und West. 

So ist beim Haushaltstyp 3 in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost nur in 15 von 351 Haushalten die Bezugsperson 
Beamter, im früheren Bundesgebiet dagegen knapp ein 
Drittel. Beim Haushaltstyp 2 in den neuen Ländern handelt 
es sich je zur Hälfte um Arbeiter- bzw. Angestelltenhaus-
halte; im früheren Bundesgebiet überwiegen die Ange-
stelltenhaushalte. 

Auch in bezug auf das Durchschnittsalter der Ehepartner 
der einbezogenen Haushalte gibt es Unterschiede zwi-
schen Ost und West. Die betreffenden Personen in den 
Haushalten des früheren Bundesgebietes sind im Durch-
schnitt älter als die in den neuen Ländern, und zwar beim 
Haushaltstyp 1 um 3 bis 4 Jahre, beim Haushaltstyp 2 um 2 
bis 3Jahre und beim Haushaltstyp 3 um 4 bis 5Jahre. 

Eine Konsequenz aus der Beschränkung auf sehr eng 
definierte Haushaltstypen besteht darin, daß Haushalte, 
die 1m laufe eines Jahres nicht mehr den Auswahlkriterien 
entsprechen - sei es wegen der Veränderung der Höhe 
bzw. der Quelle des Einkommens oder der veränderten 
Haushaltsgröße-, aus der Befragung herausgenommen 
und durch vergleichbare ersetzt werden müssen. 

Trotz des Bemühens, möglichst gleichartige Haushalte als 
Ersatz zu gewinnen, können unter Umständen im Einzelfall 
bestimmte Bedingungen, die nicht zu den Auswahlvorga-
ben gehören, denen des vorangegangenen Haushalts 
nicht entsprechen (z. B. Wohnverhältnisse, Ausstattung 
mit langlebigen Gebrauchsgütern, Altersstruktur). Da-

Tabelle 1: Zusammensetzung der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Fruheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 
Gegenstand der Nachweisung Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 / Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 

Anzahl 
Durchschnittlich erfaßte Haushalte .. .. 172 165 392 368 391 376 198 218 232 253 304 351 
Soziale Stellung der Bezugsperson 

Rentner, Pensionär ... .... .... . ... 172 165 X X X X 198 218 X X X X 
Sozialhilfeempfänger ... .... .... . .. - - X X X X - - X X X X 
Arbeiter ..... .... " . ... . ... X X 177 259 X X X X 109 125 X X 
Angestellter ..... .... .... .... . ... X X 215 209 262 256 X X 123 129 299 336 
Beamter " . .... . " ... " . X X X X 129 120 X X X X 5 15 

Jahre 
Durchschnittsalter 

Ehemann ... ....... . ... .... 74 73 39 39 43 42 69 69 36 36 38 37 
Ehefrau .... ······ .... . ... .... 70 70 36 36 40 39 66 67 33 34 35 35 
1 Kind .. ..... ····· ..... ····· .... X X 10 10 12 11 X X 11 11 12 12 
2 Kind '''' .. " .... .. X X 7 7 9 8 X X 7 7 8 8 
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durch sind mögliche Struktureffekte nicht ausgeschlos-
sen. 

Teilnahmedauer der Haushalte an den 
laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Fruheres Bundesgebiet 
Stand Ende 1993 

Prozent 

Dauer der Teilnahme 
von bis unter Jahren Typ 1 Typ2 

unter 1 13,2 17,5 
1- 3 19,5 37,6 
3- 5 21,8 19,3 
5-10 21,8 18,3 

10undmehr 23,6 7,2 

Typ 3 

16,0 
37,8 
21,0 
15,3 
10,0 

Wie die Übersicht über die Teilnahmedauer zeigt, verblei-
ben 38 % der 4-Personen-Haushalte 1 bis unter 3 Jahre in 
der Stichprobe und ungefähr ein Fünftel sogar 3 bis unter 5 
Jahre. Die mehrjährige Teilnahme der Haushalte wirkt sich 
positiv auf die zeitliche Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
aus, da die bereits genannten Struktureffekte vermieden 
werden. Daß allerdings etwa 25 % dieser Haushalte länger 
als fünf Jahre an dieser Statistik teilnehmen, ist insofern 
problematisch, da durch den Gewöhnungseffekt das Auf-
treten eines systematischen Fehlers bei den Ergebnissen 
begünstigt wird. Besonders groß ist diese Gefahr bei den 
2-Personen-Rentnerhaushalten (Typ 1 ), da hier 45 % aller 
Haushalte 5 Jahre und mehr und sogar 24 % der Haushalte 
10 Jahre und mehr teilnehmen. 

Für die neuen Länder kann zu dieser Problematik noch 
keine Aussage getroffen werden, da hier die Erhebung erst 
seit 1991 durchgeführt wird. 

Wohnverhältnisse und Ausstattung 
Wie Tabelle 2 zeigt, spiegeln sich in der Wohnsituation der 
Haushalte des früheren Bundesgebietes bereits die wirt-
schaftlichen und sozialen Unterschiede zwischen den 
Haushaltstypen wider. Sowohl im Hinblick auf das Wohn-
eigentum als auch auf die Größe der Wohnfläche und die 
Zahl der Räume besteht ein großer Abstand zwischen dem 
am besten ausgestatteten Haushaltstyp 3 zu den beiden 
anderen Haushaltstypen. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost ist diese Differenzie-
rung nicht so stark ausgeprägt. Im Vergleich zu den Haus-
halten des früheren Bundesgebietes wird aber die wesent-
lich schlechtere Wohnsituation der Haushalte der neuen 
Länder deutlich. So 1st Wohneigentum nur bei 25 bis 30 % 

Schaubild 1 

AUSSTATTUNG MIT 
AUSGEWÄHLTEN LANGLEBIGEN GEBRAUCHSGÜTERN 1993 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
HAUSHAL TSTYP 2 
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~ Bundesgebiet 1Z11 und Berlin - Ost 

Pkw 

Videorecorder 

CD-Player 

Heimcomputer 
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der Haushalte aller drei Typen vorhanden, was vergleichs-
weise der Situation der Haushalte des Typs 1 des früheren 
Bundesgebietes entspricht. Die durchschnittliche Zahl der 
Räume und die durchschnittliche Wohnfläche sind nicht 
nur bei den Mieterhaushalten, sondern auch bei den 
E1gentümerhaushalten wesentlich geringer als bei den 
entsprechenden Haushalten des früheren Bundesgebie-
tes. 

Das ermittelte Ausstattungsniveau der Haushalte mit aus-
gewählten langlebigen Gebrauchsgütern zeigt eine deutli-
che Abhängigkeit von der Einkommenshöhe: Je höher 
das Einkommen, desto besser ist in der Regel die Ausstat-
tung (siehe Tabelle 3 auf S. 650). Der Vergleich der Ausstat-
tung zwischen den Haushaltstypen läßt aber auch den 
Bezug zur Lebensphase erkennen. So ist bei den 2-Perso-
nen-Rentnerhaushalten zum Beispiel die Ausstattung mit 
Heimcomputern (West: 1,1 %, Ost: 1,7 %), CD-Playern 
(West: 2,9 %, Ost: 1,7 %) und Videokameras (West: 4,0 %, 

Tabelle 2: Besitz- und Wohnverhältnisse der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 
früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Gegenstand der Nachweisung Einheit Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1992 I 1993 I 1992 I 1993 I 1992 I 1993 

Insgesamt 
DurchschnittlicheZahlderRäumeüber6m' 1) ..... · J Anzahl J 3,7 3,9 5,1 5,0 5,7 5,7 3,5 3,5 4,2 4,3 4,2 4,3 
Durchschnittliche Wohnfläche. . . . . . . . . . . . . . . . . m' 75,0 76,2 101,2 99,9 123,5 124,0 65,9 66,9 81,0 81,5 79,1 81,4 

Wohnungseigentümer 
AnteilderHaushaltemiteigener(m)Wohnung(Haus) 1 % 1 25 27 47 45 78 77 29 26 26 30 19 25 
Durchschnittliche Zahl der Räume über 6 m' 1) . . . . . Anzahl 4,8 4,9 5,6 5,6 5,9 5,9 4,2 4,2 5,3 5,1 5,4 5,3 
Durchschnittliche Wohnfläche . . . . m' 94,0 94,9 114,8 115,3 128,6 129,5 78,6 80,9 110,2 108,4 110,7 112,1 

Hauptmieter 
Anteil der Hauptmieterhaushalte . . . . . · 1 % 1 75 73 53 55 22 23 71 74 74 70 81 75 
Durchschnittliche Zahl der Raume uber 6 m' 1) . . Anzahl 3,5 3,6 4,6 4,6 4,9 4,9 3,2 3,3 3,8 3,9 4,0 3,9 
Durchschnittliche Wohnfläche . . . . . . . . . . . . . . . m2 68,8 69,2 89,4 87,5 105,3 106,0 60,8 62,0 70,8 70,0 71,8 71,2 

1) Einschl. Küche. 
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Tabelle 3: Ausstattung mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern 
1n Prozent des Jeweiligen Haushaltstyps 

Fruheres Bundesgebiet 
Gegenstand der Nachwe1sung Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 

1992 1 1993 1 1992 1 1993 

Personenkraftwagen 50,6 56,3 95,8 96,4 
Farbfernsehgeräte 94,8 97,7 96,5 96,9 
Videorecorder 14,4 22,4 67,5 71,1 
Videokamera '' 1,7 4,0 18,4 24,0 
Stereoanlage 1) '' 22,4 24,1 70,7 72,4 
CD-Player '''' 1,1 2,9 30,8 36,1 
Heimcomputer '' 1,1 1,1 36,5 41,0 
Geschirrspülmaschine ..... 9,8 13,2 61,5 64,9 
Waschvollautomat ····· " 88,5 91,4 95,8 97,9 
Wäschetrockner ..... ... 9,8 12,6 37,0 38,9 
Mikrowellenherd ... . ... 15,5 17,8 52,6 59,3 
Telefon .... ... . ... 95,4 96,0 97,3 97,7 

1) Einschl. Kompaktanlage oder Turm. 

Ost: 0,8 %) im Vergleich zu den beiden anderen Haushalts-
typen, in denen Berufstätige mittleren Alters leben, sehr 
gering. 

Bei bestimmten Gebrauchsgütern ist für die 4-Personen-
Arbeitnehmerhaushalte (Typ 2 und Typ 3) offensichtlich ein 
gewisser Sättigungsgrad erreicht: So verfügten Ende 1993 
bereits 96,4 % (West) bzw. 96,6 % (Ost) der Haushalte des 
Typs 2 über einen Personenkraftwagen. Beim Haushalts-
typ 3 waren es 98,0 % (West) bzw. 97,3 % (Ost). Eine ähnli-
che Größenordnung hat die Ausstattung mit Farbfernseh-
geräten in Ost und West erreicht (97 bis 98 %). Nahezu alle 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte (Typen 2 und 3) des 
früheren Bundesgebietes verfügten über ein Telefon (97,7 
bzw. 99,5 %) und einen Waschvollautomaten (97,9 bzw. 
99,0%). 

Die Ausstattung mit Telefon ist in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost dagegen noch relativ gering. Ende 1993 verfüg-
ten 51,9 % der Haushalte des Typs 2 und 56,4 % des Typs 3 
über ein Telefon. Gegenüber dem Vorjahr ist allerdings ein 
sehr großer Zuwachs zu verzeichnen, denn Ende 1992 
hatte der Ausstattungsgrad beim Typ 2 nur 36,4 % und 
beim Typ 3 44,7 % betragen. 

In den neuen Ländern haben die 2-Personen-Rentner-
haushalte mit 70 % zur Zeit das höchste Ausstattungsni-
veau bei Telefonen im Vergleich mit den beiden anderen 
Haushaltstypen. 

Bei modernen Geräten, wie CD-Player, Geschirrspülma-
schinen, Mikrowellenherd und Wäschetrockner, ist der 
Abstand in der Ausstattung zwischen den Haushalten der 
neuen Länder zu den Haushalten des früheren Bundesge-
bietes besonders groß. So verfügten Ende 1993 bereits 
65 % der westdeutschen 4-Personen-Arbeitnehmerhaus-
halte mit mittlerem Einkommen und 86 % der Haushalte mit 
höherem Einkommen über eine Geschirrspülmaschine. 
Bei den entsprechenden ostdeutschen Haushalten waren 
es 7 bzw. 5 %. Noch geringer ist die Ausstattung ostdeut-
scher Haushalte mit Wäschetrocknern [Typ 2: 2 % (Ost) 
bzw. 39 % (West), Typ 3: 1 % (Ost) bzw. 54 % (West)). 

Ganz anders fällt dagegen der Ost-West-Vergleich bei der 
Ausstattung der Rentnerhaushalte mit Pkw aus. Wie schon 
in den vergangenen Jahren festgestellt." verfügen ostdeut-
sche Haushalte des Typs 1 in weit höherem Maße über 
einen Personenkraftwagen. 1993 betrug der Ausstattungs-
grad 66,3 % und war damit um 10 Prozentpunkte höher als 

650 

1 

1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
1992 

97,8 
97,1 
63,3 
20,9 
65,5 
44,7 
56,1 
87,1 
98,8 
51,9 
52,9 
99,5 

1 1993 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 

98,0 65,2 66,3 96,3 96,6 97,0 97,3 
97,5 97,0 98,8 98,1 98,1 97,2 98,1 
69,5 10,1 11,7 58,4 62,6 53,3 60,6 
27,8 0,5 0,8 10,3 16,4 11,7 15,6 
69,0 10,6 16,3 39,3 47,7 47,0 50,1 
54,0 2,0 1,7 8,9 11,5 8,4 11,9 
60,3 0,5 1,7 24,8 32,1 35,8 39,2 
86,0 1,0 0,4 4,7 7,3 1,5 4,9 
99,0 66,7 77,1 84,6 88,5 81,7 87,1 
54,3 0,5 0,8 2,3 1,9 1,5 1,0 
58,5 6,1 8,3 15,0 18,7 16,5 24,1 
99,5 57,1 70,0 36,4 51,9 44,7 56,4 

bei den vergleichbaren westdeutschen Haushalten. Die-
ser Unterschied könnte zum Teil aus dem geringeren 
Durchschnittsalter der erfaßten ostdeutschen Rentner-
haushalte resultieren. 

Einnahmen und ihre Verwendung 
Bei der Darstellung der Ergebnisse der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen werden drei Haupteinkommensbegrif-
fe unterschieden, deren methodische Abgrenzung sich 
weitgehend an den Definitionen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen orientiert: das Haushaltsbruttoein-
kommen, das Haushaltsnettoeinkommen und die ausga-
befähigen Einkommen und Einnahmen. 

Veröffentlichungen von Einkommensangaben unter Ver-
wendung der genannten Einkommensbegriffe führen oft zu 
Irritationen, da der Leser die Höhe dieser Einkommen an 
seinem eigenen Einkommen mißt, aber dabei in der Regel 
nur seine regelmäßigen Einkünfte, das heißt Lohn, Gehalt 
bzw. Rente berücksichtigt. So entsteht der Eindruck, daß 
die ermittelten Einkommen zu hoch ausgewiesen werden. 

Hinzu kommt, daß der sogenannte Mietwert der Eigentü-
merwohnungen als unterstellter Kauf zum Privaten Ver-
brauch gehört. Das geschieht, um die Verbrauchsstruktu-
ren von Haushalten, die in der eigenen Wohnung wohnen, 
mit denen der Mieterhaushalte vergleichbar zu machen. 
Grundlage für die Berechnung des Mietwertes ist die 
Wohnfläche der Eigentümerwohnung, die mit der Miete 
einer nach Baujahr und Ausstattung vergleichbaren Miet-
wohnung multipliziert wird. Er wird auf der Einnahmenseite 
um die Kosten für den Unterhalt der Wohnung vermindert. 
Diesem Einkommensbestandteil kommt im Westen immer 
größere Bedeutung zu, da immer mehr Haushalte Wohnei-
gentum erwerben. 

Wie in Tabelle 4 dargestellt, zählen zum Haushaltsbrutto-
einkommen neben den Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit (Lohn, Gehalt, Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld u. a. 
unregelmäßige Zahlungen) das Einkommen aus selbstän-
diger Arbeit, die Einnahmen aus Vermögen sowie die 
Einnahmen aus Übertragungen (d. h. Renten und Pensio-
nen sowie sonstige Übertragungen). Aus dieser Aufzäh-
lung geht bereits hervor, daß die regelmäßigen Einkünfte 
die Einkommenssituation der Haushalte nicht in ihrer Ge-
samtheit widerspiegeln. So betrug das Haushaltsbrutto-
einkommen beim 4 - Person e n - Arbe i t n e h m er -
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Tabelle 4· Budgets der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen beteiligten Haushalte 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Fruheres Bundesgebiet Neue lander und Berlin-Ost 
Art der Einnahmen und Ausgaben Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 

DM 
Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit - - 5 044 5113 7991 8 179 1 - 3341 3 706 5 730 6318 
dar Einmalige Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u ä) - - 523 506 732 775 - - 168 146 279 270 

+ Bruttoeinkommen aus selbstandiger Arbeit 1) 73 90 203 202 189 160 50 55 56 54 64 57 
+ Einnahmen aus Vermögen2) 218 231 423 463 799 837 28 109 21 90 58 80 

dar Mietwert der Eigentumerwohnungen3) 130 142 324 353 623 652 -16 48 -4 39 -82 36 
+ Renten und Pens1onen4) 2046 2108 1 2 3 0 1967 2237 16 21 7 15 

dar Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherungen . . . . 2009 2070 1 2 3 0 1965 2237 16 21 7 15 

+ Sonstige Einnahmen aus llbertragungen5) 161 171 502 466 554 541 158 154 843 898 488 446 
= Haushaltsbruttoeinkommen '' 2498 2600 6173 6246 9536 9717 2204 2555 4277 4 769 6231 6916 
- Einkommen-undVermögensteuer '' 0 1 549 514 1299 1280 1 1 232 259 672 768 
- P11ichtbeiträge zur Sozialversicherung ''' 122 131 855 882 587 620 123 140 579 646 978 1067 
= Haushaltsnettoeinkommen ,, 2375 2468 4 769 4850 7650 7817 2080 2415 3465 3864 4581 5080 
+ Sonstige EinnahmenB) 57 67 374 346 686 641 73 105 150 196 207 225 
= Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen .. '' 2432 2535 5143 5197 8335 8 459 2153 2519 3616 4059 4788 5305 
- Ausgaben für den Privaten Verbrauch. .. 1993 2094 3976 3987 5 763 5 783 1796 2093 2965 3202 3591 3831 
- UbrigeAusgaben7). ,, .. ... 214 219 528 551 1351 1358 135 171 230 276 320 392 
= Veränderung der Vermögens-und Finanzkonten8) .. '' +224 +222 +639 +659 + 1222 + 1318 +223 +255 +420 +582 +878 + 1082 

Prozent 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit - - 81,1 81,9 83,8 84,2 0,0 - 18,1 11,1 91,9 91,4 
dar„ Einmalige Zahlungen (Urlaubs-, Weihnachtsgeld u ä.) - - 8,5 8,1 1,1 8,0 - - 3,9 3,1 4,5 3,9 

+ Bruttoeinkommen aus selbständiger Arbeit1) '' 2,9 3,5 3,3 3,2 2,0 1,6 2,3 2,2 1,3 1,1 1,0 0,8 
+ Einnahmen aus Vermögen2) . . .. .... "' .. 8,1 8,9 6,9 1,4 8,4 8,6 1,2 4,3 0,5 1,9 -0,9 1,2 

dar . Mietwert der Eigentümerwohnungen3) '' '' 5,2 5,5 5,3 5,1 6,5 6,1 -0,1 1,9 -0,1 0,8 - 1,3 0,5 
+ Renten und Pensionen4) . . . . . . . . . . .. '' 81,9 81,1 0,0 0,0 0,0 0,0 89,3 81,5 0,4 0,4 0, 1 0,2 

dar.: Renten der gesetzlichen Renten- und 
Unfallversicherungen . . . . . ... .. ''' 80,4 79,6 0,0 0,0 0,0 0,0 89,2 81,5 0,4 0,4 0,1 0,2 

+ Sonstige Einnahmen aus Übertragungen5) .. ,,, 6,4 6,6 8,1 1,5 5,8 5,6 1,2 6,0 19,1 18,9 1,8 6,4 
= Haushaltsbruttoeinkommen .. ''' 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
- Einkommen- und Vermögensteuer .. '' '' ... 0,0 0,0 8,9 8,2 13,6 13,2 0,1 0,0 5,4 5,4 10,8 11,1 
- P11ichtbeiträge zur Sozialversicherung . '' '' 4,9 5,0 13,8 14,1 6,2 6,4 5,6 5,5 13,5 13,6 15,7 15,4 
- Haushaltsnettoeinkommen '' ... .. '' 95,1 94,9 77,3 11,1 80,2 80,5 94,4 94,5 81,0 81,0 13,5 13,5 
+ Sonstige Einnahmen6) ... ,, ,,, ,,, '' - - - - - - - - - - - -
- Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen '' 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
- Ausgaben für den Privaten Verbrauch .. '' '' 82,0 82,6 11,3 16,1 69,1 68,4 83,4 83,1 82,0 18,9 75,0 12,2 
- Übrige Ausgaben7). .. '' ''' '' '' 8,8 8,6 10,3 10.6 16,2 16,1 6,2 6,8 6,4 6,8 6,1 1,4 
- Veränderung der Vermögens-und Finanzkonten8) '' +9,2 +8,8 + 12,4 + 12,1 + 14,1 + 15,6 + 10,4 + 10, 1 + 11,6 + 14,3 + 18,3 +20,4 

1) Z. B Entgelte für die Haushaltsbuchführung, Gefäll1gkeitsleistungen - 2) Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung, Mietwert der Eigentümerwohnung (verringert um die 
Ausgaben für den Unterhalt von Grundstücken und Gebäuden) sowie Einnahmen aus Geldvermögen (Dividenden, Zinsen usw) - 3) Vermindert um Ausgaben für Unterhalt von 
Grundstücken und Gebauden. - 4) Einschl Zusatzversorgung im offenthchen Dienst - 5) Streikunterstützungen, laufende Ubertragungen aus Kranken- und Schadensversiche-
rung und von anderen privaten Haushalten, sonstige Übertragungen von unter 2000 DM je Einzelfall - 6) Einnahmen aus dem Verkauf im Haushalt erzeugter oder gebrauchter 
Waren (z B. Pkw), einmalige und unregelmäßige Ubertragungen von 2000 DM und mehr je Einzelfall, Erstattung fur geschaftliche Zwecke, Ruckvergutung auf Warenverkäufe (z B 
Flaschenpfand), Rückvergütung von zuviel bezahlten Energiekosten, jedoch keine Einnahmen aus Vermbgensminderung und Kreditaufnahme. - 7) Ohne Ausgaben für 
Vermogensbildung und Kreditrückzahlung - 8) Ausgaben für Vermbgensb1ldung und Kreditrlickzahlung, abzuglich Einnahmen aus Vermögensminderung und Kreditaufnahme, 
jedoch ohne Wertveränderung vorhandenen Sach- und Geldvermögens 

h au s h a I t m I t m i t t I er e m E I n k o m m e n im frühe-
ren Bundesgebiet im Jahr 1993 im Durchschnitt pro Monat 
6246 DM. Dazu trugen die Einkommen aus unselbständi-
ger Arbeit 5113 DM (81,9 %) bei. Darin enthalten sind 506 
DM an einmaligen Zahlungen, wie Weihnachtsgeld, Ur-

Tabelle 5: Einnahmen aus Vermögen 1993 
DM je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Neue Länder 
Bundesgebiet und Berlin-Ost 

Einnahmen aus Vermögen Haushaltstyp Haushaltstyp 
1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 

Einnahmen aus Vermögen .......... 231 463 837 109 90 80 
Einnahmen aus der Vermietung von 

Wohnungen ··········· ... 20 31 72 6 13 2 
Sonstige Einnahmen aus Vermietung 

und Verpachtung .... ······ 13 23 38 20 22 21 
Mietwert der Eigentümerwohnung, 

verringert um die Ausgaben für 
den Unterhalt von Grundstücken 
und Gebäuden ..... ...... 142 353 652 48 39 36 

davon: 
Mietwert der Eigentümerwohnung 188 420 858 80 110 106 
- Unterhalt von Grundstücken 

und Gebäuden..... . .... 46 67 206 32 71 70 
Einnahmen aus Geldvermögen ... 55 57 75 35 15 20 
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laubsgeld u. ä. Weitere wesentliche Einkommensquellen 
sind die Einnahmen aus Vermögen in Höhe von 463 DM, 
deren Hauptbestandteil der Mietwert der Eigentümerwoh-
nung (353 DM) ist (siehe Tabelle 5). Von den Einnahmen 
aus Übertragungen in Höhe von 468 DM (siehe Tabelle 6 
auf S. 652) entfielen auf das Kindergeld 185 DM. 

Vom Haushaltsbruttoeinkommen wurden 22,3 % an Steu-
ern und Pflichtbeiträgen zur Sozialversicherung einbehal-
ten, so daß den Haushalten vom Typ 2 ein monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen von 4850 DM zur Verfügung 
stand. Dazu kamen noch sonstige Einnahmen (z. B. aus 
dem Verkauf von Pkw, von selbst erzeugten Waren, Geld-
geschenken u.ä.) von 346 DM. Damit verfügten die Haus-
halte über Einkommen und Einnahmen von 5197 DM. Den 
größten Teil (76,7 %) gaben die Haushalte für den Privaten 
Verbrauch, das heißt für Waren und Leistungen aus. Auf 
übrige Ausgaben (Zinsen, freiwillige Beiträge zur Kranken-
und Rentenversicherung, Kfz-Steuer, Geldspenden usw.) 
entfielen 10,6 % (551 DM). Damit verblieben den Haushal-
ten 659 DM (12,7 %) zum Sparen bzw. für Kreditrückzah-
lung (siehe Tabelle 7). 
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Tabelle 6 E1nnahmer. aus Übertragungen und Untervermietung 1993 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

Art der Einnahmen 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

2 1 3 2 1 3 
DM 1 % 1 DM 1 % DM 1 % 1 DM 1 % 

Einnahmen aus Übertragungen und Untervermietung 468 100 541 100 919 100 461 100 
laufende Ubertragungen vom Staat 1) . . 258 55,1 172 31,8 747 81,3 317 68,8 
darunter. 

Krankengeld der gesetzlichen Krankenversicherung 2 0,4 - - 9 1,0 9 2,0 
laufende Ubertragungen der Arbeitsförderung .. .. 20 4,3 18 3,3 418 45,5 86 18,7 
Kindergeld .. ''' ... .. . .. 185 39,5 141 26,1 196 21,3 196 42,5 
Mutterschaftsgeld. . . . . . . ... 32 6,8 6 1,1 34 3,7 4 0,9 

Sonstige laufende Übertragun11en2), Untermiete .. .. 30 6,4 13 2,4 31 3,4 24 5,2 
Einmalige und unregelmäßige Ubertragungen3) ... ... 180 38,5 356 65,8 141 15,3 120 26,0 
darunter. 

vom Staat ... ... .... ... ... .... . .... 54 11,5 130 24,0 63 6,9 50 10,8 
von privaten Haushalten . .... ····· . ... .... 104 22,2 124 22,9 50 5,4 38 8,2 

1) Übertragungen der Sozialversicherung und der Gebietskörperschaften, öffentliche Pensionen -:: 2) Werkspensionen/-renten, Streikunterstützungen, laufende Übertragungen 
aus privater Kranken- und Schadenskasse und von anderen privaten Haushalten. - 3) Einmalige Ubertragungen von unter 2 000 DM je Einzelfall. 

Beim 4-Personen-Haushalt mit mittlerem Einkommen in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost zeigen sich im Ver-
gleich zu dem entsprechenden westdeutschen Haushalts-
typ einige Besonderheiten, die zum Teil in der abweichen-
den Definition des Haushaltstyps begründet sind. So er-
gab sich das Haushaltsbruttoeinkommen (4 769 DM) beim 
Haushaltstyp 2 im Jahr 1993 nur zu 77,7 % aus dem Ein-
kommen aus unselbständiger Arbeit. Das ist im wesentli-
chen darauf zurückzuführen, daß zunehmend von Arbeit-
nehmerehepaaren, die beide erwerbstätig waren, ein Ehe-
partner arbeitslos wird. Dadurch treten an die Stelle von 
Einkommen aus unselbständiger Tätigkeit laufende Über-
tragungen der Arbeitsförderung. Von den Gesamteinnah-
men aus Übertragungen in Höhe von 919 DM entfielen 418 
DM auf laufende Übertragungen der Arbeitsförderung (sie-
he Tabelle 6). Einnahmen aus Vermögen (90 DM) spielen 
so gut wie keine Rolle. 

Nach Abzug der Einkommen- und Vermögensteuer sowie 
der Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung von 19,0 % ver-
blieb den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittle-
rem Einkommen in den neuen Ländern ein Haushaltsnet-
toeinkommen von 3864 DM, das durch sonstige Einnah-
men von 196 DM ergänzt wurde. Von den so ermittelten 
ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen von 4059 
DM entfielen 1993 3202 DM (78,9 %) auf den Privaten 
Verbrauch und 276 DM (6,8 %) auf die übrigen Ausgaben. 
582 DM (14,3 %) konnten gespart werden. 

4-Personen-Haushalte von Beamten und 
An g e s t e 11 t e n m I t h ö h e r e m E i n k o m m e n im 
früheren Bundesgebiet erzielten 1993 ein Haushaltsbrutto-
einkommen von 9717 DM, das mit 84,2 % (8179 DM) aus 
unselbständiger Arbeit resultierte. Auf Grund des hohen 
Anteils von Wohnungseigentümern bei diesem Haushalts-
typ erreichten die Einnahmen aus Vermögen 837 DM 
(8,6%). 

Eine Besonderheit beim Haushaltstyp 3 sind die im Ver-
gleich zum Haushaltstyp 2 niedrigen Pflichtbeiträge zur 
Sozialversicherung (6,4 %), die zu einem höheren Haus-
haltsnettoeinkommen führen. Es betrug 1993 7 817 DM 
und damit 80,5 % des Haushaltsbruttoeinkommens. Die-
ser Vorteil wird aber ganz oder teilweise durch relativ hohe 
freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Kranken- und Renten-
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versicherung sowie Aufwendungen für private Kranken-
versicherungen, die in den übrigen Ausgaben enthalten 
sind, wieder ausgeglichen. 

Von den ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen von 
8459 DM wurden 5 783 DM (68,4 %) für den Privaten Ver-
brauch und 16, 1 % für übrige Ausgaben verwendet. Zum 
Sparen und für Kreditrückzahlungen standen 1 318 DM zur 
Verfügung (15,6 %). 

Die ostdeutschen Haushalte vom Typ 3 erzielten 1993 ein 
Haushaltsbruttoeinkommen von 6916 DM. Wesentlich hö-
her als bei dem vergleichbaren westdeutschen Haushalts-
typ 1st daran der Anteil, der aus unselbständiger Arbeit 
resultiert (91,4 %). Hier spielt der Umstand eine Rolle, daß 
den ostdeutschen Haushalten weitere Einkommensquel-
len (insbesondere aus Vermögen) nicht in dem gleichen 
Maße wie den vergleichbaren westdeutschen Haushalten 
zur Verfügung stehen. Mit 80 DM betrugen die Einnahmen 
aus Vermögen weniger als ein Zehntel des vergleichbaren 
westdeutschen Haushaltstyps. Darin waren 36 DM als 
Mietwert für die Eigentümerwohnungen enthalten, im We-
sten waren es 652 DM. Diese unterschiedliche Höhe resul-
tiert aus dem wesentlich höheren Anteil von Wohneigentü-
mern im Westen sowie der größeren Wohnfläche und 
besseren Ausstattung, beides Kriterien, die bei der Be-
rechnung des Mietwertes herangezogen werden. 

Vom Haushaltsbruttoeinkommen wurden 26,5 % an Steu-
ern und Pflichtbeiträgen zur Sozialversicherung einbehal-
ten. Im Unterschied zum westdeutschen Haushaltstyp 3 
zahlten die entsprechenden ostdeutschen Haushalte we-
sentlich höhere Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung 
(1 067 DM gegenüber 620 DM). Trotz des für ostdeutsche 
Verhältnisse hohen Einkommens lag ein Großteil unter der 
Beitragsbemessungsgrenze für die Sozialversicherung, 
die im Jahr 1993 in den neuen Ländern 5300 DM (Renten-
und Arbeitslosenversicherung) bzw. 3975 DM (Kranken-
versicherung) betrug. Hinzu kommt, daß von den 351 im 
Jahr 1993 erfaßten Haushalten des Typs 3 im Osten nur 15 
Beamtenhaushalte waren. 

Das Haushaltsnettoeinkommen von 5080 DM wurde 
durch sonstige Einnahmen in Höhe von 225 DM ergänzt 
und ergab ausgabefähige Einkommen und Einnahmen 
von 5305 DM. Davon wurden 72,2 % (3831 DM) für den 
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Tabelle 7: Ersparnisbildung 1993 
DM Je Haushalt und Monat 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lander und Berlin-Ost 

Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 1 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

+ Bildung von Sachvermogen 17 
- Auflosung von Sachvermögen . 0 

Saldo + 16 

+ Bildung von Geldvermogen 2973 
darunter 

Einzahlungen auf Sparbucher '''' 104 
Einzahlungen auf laufende Konten 2408 
Einzahlungen auf Bausparvertrage 6 
Prämien für Lebensversicherungen u. a 23 

- Auflösung von Geldvermögen 2769 
darunter 

Abhebungen von Sparbüchern 90 
Abhebungen von laufenden Konten 2194 
Auszahlung von Bausparkassen ......... ............ -
Einnahmen aus Lebensversicherungen .. 36 

Saldo. + 204 

+ Kreditrückzahlung . ............ 19 
darunter Tilgung von: 

Baudarlehen von Kreditinstituten ......... ........... 1 
Baudarlehen von Bausparkassen .... 3 
anderen Krediten von sonstigen Kreditgebern ..... ... 6 

- Kreditaufnahme .. ............. ... 17 
darunter Aufnahme von· 

Baudarlehen von Kred1tmst1tuten .......... -
Baudarlehen von Bausparkassen .. 5 
anderen Krediten von sonstigen Kreditgebern . .... 7 

Saldo. + 2 
Ersparnisb1ldung ... + 222 

Privaten Verbrauch und 7,4 % (392 DM) für übrige Ausga-
ben verwendet. Auf die Ersparnisbildung entfielen 20,4 %. 
Das ist die höchste Sparquote aller Haushaltstypen in Ost 
und West (siehe Tabelle 7). 

2-Personen-Rentnerhaushalten mit ge-
r i n g e m E i n k o m m e n stehen zum Lebensunterhalt 
im wesentlichen Renten und Pensionen zur Verfügung, die 
wiederum fast ausschließlich aus Renten der gesetzlichen 
Renten- und Unfallversicherung bestehen. Westdeutsche 
Haushalte erhielten im Jahr 1993 durchschnittlich pro Mo-
nat 2108 DM Rente, ostdeutsche 2 237 DM. Dieser höhere 
Betrag erklärt sich aus der Tatsache, daß beim Haushalts-
typ 1 in den neuen Bundesländern in der Regel beide 
Haushaltsmitglieder Rente beziehen, in den alten Bundes-
ländern dagegen nur eine Person. Weitere Einnahmen 
(aus Vermögen, aus selbständiger Arbeit und sonstigen 
Übertragungen) von 492 DM im Westen und 318 DM im 
Osten führten zu einem Haushaltsbruttoeinkommen von 
2600 DM (West) bzw. 2555 DM (Ost). Die im Osten höhe-
ren Renten pro Haushalt (nicht pro Person) zogen höhere 
Beiträge zur Krankenversicherung nach sich. Sie betrugen 
140 DM und waren damit um 9 DM höher als beim ver-
gleichbaren westdeutschen Haushaltstyp. Sonstige Ein-
nahmen (Geldgeschenke, Verkauf gebrauchter Waren 
u. ä.) von 67 DM (West) bzw. 105 DM (Ost) erhöhten die 
bereits genannten Einnahmen. Damit standen den 2-Per-
sonen-Rentnerhaushalten im Westen ausgabefähige Ein-
kommen und Einnahmen in Höhe von 2535 DM zur Verfü-
gung und den ostdeutschen Haushalten mit 2519 DM ein 
fast gleich hoher Betrag. 

Für den Privaten Verbrauch verwendeten die 2-Personen-
Rentnerhaushalte in Ost und West nahezu den gleichen 
Betrag (2093 bzw. 2094 DM). Für die Ersparnisbildung 
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527 364 87 196 445 
37 68 2 6 8 

+ 490 + 295 + 85 + 190 + 437 

6494 9864 3149 4959 6565 

262 404 68 69 81 
5296 8044 2595 4249 5734 

126 153 25 124 160 
150 213 21 90 119 

6171 9129 2961 4461 5624 

216 254 71 52 62 
5153 7793 2454 4001 5113 

113 68 - 3 4 
32 29 14 13 11 

+ 323 + 735 + 188 + 498 + 941 

347 659 31 215 275 

120 180 1 42 24 
111 288 3 13 50 
50 75 15 88 89 

501 372 49 321 571 

354 178 36 81 188 
51 88 8 45 159 
46 33 1 85 125 

-154 + 287 - 18 -106 - 296 
+ 659 + 1318 + 255 + 582 + 1082 

erübrigten die westdeutschen Haushalte mit 222 DM mo-
natlich weniger als die ostdeutschen mit 255 DM. 

.Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

Der größte Teil des verfügbaren Einkommens wird für den 
Privaten Verbrauch, das heißt für die Bedürfnisse Essen, 
Wohnen, Kleiden, Reisen u. a., ausgegeben. 

Bedingt durch das niedrigere Einkommensniveau in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost sind dort die für den Priva-
ten Verbrauch verwendeten Beträge mit Ausnahme des 
Haushaltstyps 1 bedeutend niedriger als bei den entspre-
chenden Haushalten des früheren Bundesgebietes (siehe 
Tabelle 8 auf S. 654). 

Aber auch die Struktur des Privaten Verbrauchs zeigt 1993 
noch ähnlich große Unterschiede im Vergleich zu den 
Haushalten des früheren Bundesgebietes wie zu Beginn 
der Erfassung im Jahr 1991. 

Bei allen drei Haushaltstypen des früheren Bundesgebie-
tes nehmen die Au s g ab e n f ü r d a s Wo h n e n (Mie-
te, Energie) den ersten Platz ein. Dabei ist die Belastung 
durch die Wohnkosten in den Haushalten mit niedrigem 
Einkommen am größten. Bei 2-Personen-Rentnerhaushal-
ten mit niedrigem Einkommen entfielen 1993 35,5 % des 
Privaten Verbrauchs auf Wohnungsmieten und Energie, 
beim Haushaltstyp 2 26,8 % und beim Haushaltstyp 3 
24,6%. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost nehmen die Wohn-
kosten trotz mehrfacher Mieterhöhungen seit 1991 bei den 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten (Haushaltstyp 2 und 
3) unverändert den dritten Platz in der Rangfolge der Aus-
gaben für den Privaten Verbrauch ein, bei den 2-Personen-
Haushalten von Rentnern den zweiten Platz. Letztere ga-
ben im Jahr 1993 knapp ein Viertel ihrer Ausgaben für den 
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Tabelle 8 Ausgaben für den Privaten Verbrauch 1993 
Durchschnitt Je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
Haushaltstyp Haushaltstyp 

Art der Ausgaben 
1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 

DM [ % [ DM [ % [ DM [ % DM [ % [ DM [ % [ DM [ % 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch ... 
Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren 
darunter 

Nahrungsmittel ..... 
Getränke 
Tabakwaren ... 

Bekleidung, Schuhe ..... 
darunter: 

Oberbekleidung .. .. .. . .. .. . .. .. .. .. 
Schuhe. . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

Wohnungsmieten, Energie . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Wohnungsmietenu.ä 1) .. .. .. . .. .. .. .. .. .. . 
Energie..... . .. .. . .. .. . ..... 

Möbel, Haushaltsgeräte u a. Güter für die Haushaltsführung 
darunter: 

Möbel...... .. .. .. . .. .. .. .. .. .. · 
Bodenbeläge, Heimtextilien, Haushaltswasche . . ..... 
Heiz- und Kochgeräte, andere elektrische 

Haushaltsgeräte .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..... 
Tapeten, Anstrichfarben, Baustoffe, fremde Reparaturen 

anderWohnung .. .. .. . .. .. .. .. .... 
Güter für die Gesundheits-und Körperpflege . . . . . . 
darunter: 

Dienstleistungen von Ärzten und anderen 
medizinischen Fachkräften. . . . . . . ... . 

Verbrauchsgüter für die Korperpflege . . . . . . . . . .... . 
Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung . . . . . . .. . 
darunter· 

Kraftfahrzeuge und Fahrräder . . . . . . . . . . . . . 
Kraftstoffe.......... . . . . . . . . . . . ........ . 
Fremde Reparaturen an Kraftfahrzeugen und Fahrrädern . 

Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit ....... . 
darunter· 

Fernsehempfangs-, Rundfunkempfangs-, Foto-
und Kinogeräte .. .. .. .. . .. .. .. . .. .. .. .... 

Andere Gebrauchsgüter für Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bücher, Zeitungen, Zeitschriften . . . . . . . . . . . . .... . 
Dienstleistungen für Bildung, Unterhaltung, Freizeit .... . 

Güter für persönliche Ausstattung, Dienstleistungen des 
Beherbergungsgewerbes sowie Güter sonstiger Art .. 

darunter· 
Güter für die persönliche Ausstattung ................ . 
Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes .... . 
Pauschalreisen .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 

1) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnung 

2094 
534 

376 
73 
14 

109 

60 
18 

744 
586 
158 
128 

23 
21 

24 

8 
17 

16 
21 

250 

81 
37 
46 

137 

18 

10 
37 
29 

76 

12 
25 
24 

100 
25,5 

18,0 
3,5 
0,1 
5,2 

2,9 
0,9 

35,5 
28,0 

1,6 
6,1 

1,1 
1,0 

1, 1 

0,4 
5,6 

0,8 
1,0 

11,9 

3,9 
1,8 
2',2 
6,5 

0,9 

0,5 
1,8 
1,4 

3,6 

0,6 
1,2 
1,1 

Privaten Verbrauch für Wohnungsmieten und Energie (502 
DM) aus, Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkom-
men knapp ein Fünftel (605 DM) und Arbeitnehmerhaus-
halte mit höherem Einkommen knapp ein Sechstel (640 
DM). 

An den Wohnkosten bei allen drei ostdeutschen Haus-
haltstypen waren die Ausgaben für Energie im Jahr 1993 
mit rund einem Drittel beteiligt, 1992 waren es noch über 
40 %. Das bedeutet, daß die beiden Komponenten, Woh-
nungsmieten und Energie, sich in unterschiedlichem Ma-
ße entwickelt haben. Während die Ausgaben für Energie 
gegenüber 1991 um 63 % (Typ 1) bzw. 92 % (Typ 2) bzw. 
72 % (Typ 3) stiegen, haben sich die Mietausgaben der 
Haushaltstypen 1 und 2 mehr als verdreifacht, beim Haus-
haltstyp 3 stiegen sie auf 280 %. 

Trotzdem lagen die absoluten Mietausgaben der ostdeut-
schen Haushalte 1993 noch weit unter denen der entspre-
chenden westdeutschen Haushalte: Beim Haushaltstyp 1 
erreichten sie 58 % des westdeutschen Niveaus, beim 
Haushaltstyp 2 47 % und beim Haushaltstyp 3 36 %. Die-
se Betrachtung berücksichtigt nur das Ausgabenniveau. 
Wie aber aus Tabelle 2 hervorgeht, verfügen westdeutsche 
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3987 
876 

574 
136 
29 

309 

144 
63 

1070 
869 
201 
325 

121 
45 

52 

17 
142 

25 
57 

669 

295 
130 
100 
441 

60 

97 
60 
76 

155 

28 
68 
36 

100 
22,0 

14,4 
3,4 
0,1 
1,1 

3,6 
1,6 

26,8 
21,8 
5,0 
8,1 

3,0 
1,1 

1,3 

0,4 
3,6 

0,6 
1,4 

16,8 

1,4 
3,3 
2,5 

11, 1 

1,5 

2,4 
1,5 
1,9 

3,9 

0,1 
1,1 
0,9 

5 783 
1124 

695 
171 
16 

458 

230 
88 

1423 
1177 

246 
456 

164 
71 

64 

26 
413 

211 
70 

928 

386 
173 
160 
706 

88 

175 
106 
111 

276 

48 
132 
64 

100 
19,4 

12,0 
3,0 
0,3 
1,9 

4,0 
1,5 

24,6 
20,3 
4,3 
1,9 

2,8 
1,2 

1,1 

0,5 
1, 1 

3,6 
1,2 

16,0 

6,1 
3,0 
2,8 

12,2 

1,5 

3,0 
1,8 
1,9 

4,8 

0,8 
2,3 
1,1 

2093 
505 

350 
88 
11 

124 

70 
20 

502 
340 
163 
284 

59 
39 

47 

69 
113 

15 
21 

296 

122 
47 
47 

170 

29 

23 
37 
32 

99 

14 
39 
31 

100 
24,2 

16,1 
4,2 
0,5 
5,9 

3,4 
1,0 

24,0 
16,2 
1,8 

13,6 

2,8 
1,8 

2,2 

3,3 
5,4 

0,1 
1,0 

14, 1 

5,8 
2,2 
2,2 
8,1 

1,4 

1, 1 
1,8 
1,5 

4,1 

0,1 
1,9 
1,5 

3202 
797 

488 
139 
30 

258 

125 
58 

605 
408 
198 
317 

77 
32 

45 

93 
102 

18 
41 

641 

326 
135 
92 

385 

72 

80 
46 
57 

97 

23 
45 
13 

100 
24,9 

15,3 
4,3 
1,0 
8,0 

3,9 
1,8 

18,9 
12,1 
6,2 
9,9 

2,4 
1,0 

1,4 

2,9 
3,2 

0,5 
1,3 

20,0 

10,2 
4,2 
2,9 

12,0 

2,3 

2,5 
1,4 
1,8 

3,0 

0,1 
1,4 
0,4 

3831 
893 

528 
153 
28 

335 

172 
71 

640 
426 
214 
456 

148 
47 

77 

100 
129 

26 
47 

762 

407 
146 
107 
464 

86 

101 
61 
66 

152 

34 
71 
25 

100 
23,3 

13,8 
4,0 
0,1 
8,1 

4,5 
1,9 

16,1 
11,1 
5,6 

11,9 

3,9 
1,2 

2,0 

2,6 
3,4 

0,1 
1,2 

19,9 

10,6 
3,8 
2,8 

12,1 

2,2 

2,6 
1,6 
1,1 

4,0 

0,9 
1,9 
0,1 

Haushalte über wesentlich mehr Wohnfläche, und man 
kann davon ausgehen, daß auch das Ausstattungsniveau 
der Wohnungen qualitativ besser ist. Daher kann ein Teil 
der höheren Mietausgaben im Westen auf diese Umstän-
de zurückgeführt werden (siehe Tabelle 9). Hauptgrund 
bleibt aber die sehr hohe Subventionierung des Woh-
nungsbaus in der ehemaligen DDR, deren Folge heute 
immer noch ein niedrigeres Mietniveau im Osten ist. 

Der zweithöchste Ausgabeposten nach den Ausgaben für 
Wohnungsmieten und Energie sind in den Haushalten des 
früheren Bundesgebietes die N a h r u n g s m i t t e 1, 
Ge trän k e u n d Tabakware n . Sie binden ebenso 
wie die Wohnkosten bei den finanziell schwächeren Haus-
halten anteilmäßig die höheren Finanzmittel. So entfielen 
im Jahr 1993 bei den 2-Personen-Rentnerhaushalten mit 
geringem Einkommen 26 % des Privaten Verbrauchs auf 
diese Ausgabengruppe, bei Arbeitnehmerhaushalten mit 
mittlerem Einkommen 22 % und Arbeitnehmerhaushalten 
mit höherem Einkommen 19 %. Die ostdeutschen Haus-
halte gaben zwar, in absoluten Beträgen ausgedrückt, 
weniger für Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren aus, 
deren Anteil am Privaten Verbrauch ist aber höher. Aller-
dings bilden hier die Haushalte des Typs 1 eine Ausnah-
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Tabelle 9 Durchschnittliche monatliche Ausgaben für Wohnungsm,eten und Energie 
Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 
Gegenstand der Nachweisung Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1992 1 1993 1 1992 1 1993 1 1992 1 1993 

Ausgaben Je Haushalt und Monat 1n DM 
Wohnungsmieten, Energie 

. 1 

704 744 1 040 1 070 1375 1423 350 502 425 605 460 640 
Wohnungsmieten 548 586 832 869 1124 1177 203 340 242 408 259 426 
Energie. 156 158 208 201 250 246 147 163 182 198 201 215 

DM 
Ausgabefähige Einkommen und 

1 Einnahmen ''''' '''' 2432 2535 5143 5197 8335 8459 2153 2519 3 616 4059 4 788 5305 

Anteil an den ausgabefähigen Einkommen und Einnahmen in % 
Wohnungsmieten, Energie . . . . , 28,9 29,3 20,2 20,6 16,5 16,8 16,3 20,0 11,8 14,9 9,6 12,1 

Wohnungsmieten . . . . . . .. 22,5 23,1 16,2 16,7 13,5 13,9 9,4 13,5 6,7 10,1 5,4 8,0 
Energie.. . . . . . . . . . .... 6,4 6,2 4,0 3,9 3,0 2,9 6,8 6,5 5,0 4,9 4,2 4,1 

DM 
PrivaterVerbrauch ..... " . . . . . 1 1993 2094 3976 3987 5763 5 783 1796 2093 2965 3202 3591 3831 

Anteil am Privaten Verbrauch in % 
Wohnungsmieten, Energie 

: 1 

35,3 35,5 26,2 26,8 
Wohnungsmieten . . . ····· 21,5 28,0 20,9 21,8 
Energie ...... .... 1,8 1,6 5,2 5,0 

me. Bei gleich hohen Ausgaben für den Privaten Ver-
brauch gaben sie 1993 absolut und relativ weniger für 
diese Warengruppe aus als die entsprechenden west-
deutschen Haushalte. 

In den 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten weist die 
Grobstruktur der Ausgaben für Nahrungsmittel, Getränke 
und Tabakwaren zunächst eine weitgehende Übereinstim-
mung zwischen Ost und West auf. Bei näherer Betrach-
tung zeigen sich jedoch unterschiedliche Verbrauchsge-
wohnheiten. infolge des geringeren Einkommens lagen 
die von ostdeutschen Haushalten aufgewendeten Beträge 
für die meisten Nahrungsmittel niedriger als in den west-
deutschen Haushalten. Wie aus den Tabellen 10 und 11 

23,9 
19,5 
4,3 

24,6 19,5 24,0 14,3 18,9 12,8 16,7 
20,3 11,3 16,2 8,2 12,7 1,2 11,1 
4,3 8,2 1,8 6,1 6,7 5,6 5,6 

hervorgeht, haben ostdeutsche Haushalte bei vielen Wa-
rengruppen auf preiswertere Waren zurückgegriffen und 
zugleich preisgünstigere Angebote wahrgenommen. So 
kauften ostdeutsche Haushalte auch 1993 wesentlich we-
niger teure Fleischsorten wie Rindfleisch und Kalbfleisch, 
dafür aber mehr preisgünstigere Sorten wie Schweine-
fleisch. 

Der gezahlte Kaufbetrag je kg war sowohl bei den teureren 
als auch bei den preiswerteren Fleischsorten niedriger als 
bei den westdeutschen Haushalten. Die deutlich niedrige-
ren Ausgabenbeträge für Käse in den ostdeutschen Haus-
halten resultieren ebenfalls aus niedrigeren mengenmäßi-
gen Käufen von teureren Sorten und den damit einherge-

Tabelle 10: Ausgaben für ausgewählte Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren 1993 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 

Gegenstand der Haushaltstyp Haushaltstyp 
Nachwe1sung 1 1 2 1 3 1 1 2 1 3 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % DM l % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren insgesamt 534 100 876 100 1124 100 505 100 797 100 893 100 
Nahrungsmittel 376 70,4 574 65,5 695 61,8 350 69,3 488 61,2 528 59,1 
darunter 

Fleisch und Fleischwaren 106 19,9 146 16,7 164 14,6 100 19,8 143 11,9 149 16,7 
Fisch und Fischwaren 15 2,8 12 1,4 18 1,6 15 3,0 11 1,4 11 1,2 
Milch 27 5,1 48 5,5 57 5,1 23 4,6 39 4,9 40 4,5 
Kase 21 3,9 35 4,0 51 4,5 20 4,0 25 3,1 29 3,3 
Frischobst 27 5,1 28 3,2 38 3,4 26 5,2 28 3,5 32 3,6 
Frischgemuse 18 3,4 22 2,5 33 2,9 17 3,4 19 2,4 21 2,4 
Brot und Backwaren 57 10,7 92 10,5 109 9,7 52 10,3 77 9,7 82 9,2 
Zucker, Süßwaren, 
Marmelade 30 5,6 58 6,6 69 6,1 33 6,5 53 6,1 61 6,8 
Getreideerzeugnisse 18 3,4 38 4,3 44 3,9 14 2,8 22 2,8 25 2,8 

Getränke 73 13,7 136 15,5 171 15,2 88 17,4 139 11,4 153 11,1 
alkoholfreie 41 1,1 82 9,4 92 8,2 39 1,7 68 8,5 73 8,2 
alkoholische 32 6,0 53 6,1 79 7,0 49 9,7 71 8,9 80 9,0 

Tabakwaren 14 2,6 29 3,3 16 1,4 11 2,2 30 3,8 28 3,1 
dar Zigaretten . 10 1,9 25 2,9 13 1,2 10 2,0 30 3,8 27 3,0 
Verzehr von Speisen und 

Getränken 1n Kantinen, 
Gaststatten u ä 70 13,1 138 15,8 242 21,5 56 11,1 139 17,4 184 20,6 

darunter 
Verzehr von Speisen in 

Gaststatten .. .. 49 9,2 90 10,3 161 14,3 41 8,1 56 7,0 83 9,3 
Verzehr von Getränken in 

Kantinen, Gaststätten u ä. 22 4,1 39 4,5 58 5,2 15 3,0 20 2,5 22 2,5 
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Tabelle 11 Kaufe von ausgewahlten Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren Je Haushalt und Monat sowie gezahlte Kaufbeträge 
Je Mengeneinheit 1993 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Fruheres Bundesgebiet 
Haushaltstyp 

Gegenstand der Ein- 1 2 
Nachwe1sung he1t DM Je DM Je 

Menge Men- Menge Men-
gen- gen-

emhe1t einhe1t 

Rindfleisch kg 1,030 12,77 0,876 13,22 
Schwe1nefle1sch kg 1,754 8,83 2,481 9,51 
Geflugel kg 1,014 1,38 1,220 8,28 
Fisch kg 0,523 11,47 0,322 12,42 
Hart-, Schnitt-, Weich-

und Schmelzkase kg 1,155 12,27 2,219 12,34 
Eier, frisch St 29 0,25 36 
Butter kg 1,209 1,42 1,117 
Margarine kg 1,247 3,39 1,672 
Apfel kg 2,454 2,05 3,210 
Apfelsinen kg 1,216 1,82 0,963 
Bananen kg 2,158 2,17 3,025 
Tomaten kg 0,864 3,05 1,114 
Gurken kg 0,578 2,56 0,954 
Brot kg 6,379 3,74 8,619 
Bienenhonig kg 0,306 7,37 0,215 
Spirituosen 1 0,5 1,53 0,5 
Bier 1 7,3 1,94 14,2 
Zigaretten St 45 0,22 117 

henden niedrigeren durchschnittlichen Kaufbeträgen je 
kg. Ostdeutsche Haushalte gaben 1993 relativ mehr für 
Getränke aus als westdeutsche Haushalte. Während aber 
in den westdeutschen Haushalten die Ausgaben für alko-
holfreie Getränke Liberwogen, lag der Schwerpunkt bei 
den ostdeutschen Haushalten bei den alkoholischen Ge-
tränken, da sie in allen Haushaltstypen ungefähr doppelt 
soviel Spirituosen und deutlich mehr Bier für den Verzehr 
zu Hause kauften. Dagegen sind die Ausgaben für den 
Verzehr von Getranken 1n Gaststatten, Kantinen u. ä. we-
sentlich niedriger; beim Haushaltstyp 3 betrugen sie nur 
38 % der Ausgaben westdeutscher Haushalte des Typs 3. 

Güter für Verkehr und Nachrichtenüber-
m i t t I u n g belegen bei allen drei Haushaltstypen im frü-
heren Bundesgebiet Platz drei in der Rangfolge der Aus-
gaben für den Pnvaten Verbrauch. Für die 4-Personen-
Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem und höherem Ein-
kommen der neuen Länder und Berlin-Ost waren sie auch 
1993 nach den Ausgaben für Nahrungsmittel, Getränke 
und Tabakwaren die zweithochste Ausgabengruppe. 
Rentnerhaushalte 1n Ost und West geben bedeutend we-
niger für Verkehr und Nachrichtenübermittlung im Ver-
gleich zu den anderen Haushaltstypen aus. Es sind aber 
immerhin 12 % (West) bzw. 14 % (Ost) des Privaten Ver-
brauchs. 

Die Höhe der Ausgaben 1n dieser Gütergruppe wird we-
sentlich von den Aufwendungen für den Kauf und den 
Unterhalt von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern bestimmt. 
Bemerkenswert 1st, daß beim Haushaltstyp 2 der neuen 
Länder auch 1993 wie 1m vergangenen Jahr dafür mehr 
Geld aufgewendet wurde als beim gleichen Haushaltstyp 
des früheren Bundesgebietes (581 DM gegenüber 557 
DM). Die gleiche Situation findet sich auch beim 2-Perso-
nen-Rentnerhaushalt, wenngleich auch auf niedrigerem 
Niveau (224 DM gegenüber 172 DM). Nur die Arbeitneh-
merhaushalte mit höherem Einkommen im früheren Bun-
desgebiet wendeten monatlich rund 70 DM mehr auf als 
die vergleichbaren ostdeutschen Haushalte. Betrachtet 
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0,24 
1,35 
2,77 
2,14 
1,81 
2,20 
3,21 
2,64 
3,85 
8,04 
8,23 
2,04 
0,22 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Haushaltstyp 

3 1 2 3 
DM Je DM Je DM Je DM je 

Menge Men- Menge Men- Menge Men- Menge Men-
gen- gen- gen- gen-

e1nhe1t emheit einheit einheit 

0,998 15,03 0,635 12,01 0,613 12,52 0,539 12,90 
2,124 11,44 1,756 8,75 2,652 8,97 2,616 9,11 
1,285 9,84 1,094 6,10 1,127 6,46 1,144 6,55 
0,469 14,56 0,480 9,88 0,270 9,82 0,298 10,25 

2,947 13,86 1,082 12,00 1,680 11,45 1,905 11,98 
36 0,25 22 0,21 29 0,20 30 0,20 

1,494 7,56 1,237 1,22 1,340 6,96 1,386 1,13 
1,351 2,97 1,718 3,03 2,880 2,89 2,923 3,02 
3,840 2,35 2,330 1,73 3,144 1,73 3,290 1,83 
1,373 1,94 1,742 1,64 1,407 1,58 1,581 1,62 
3,322 2,29 3,009 1,82 3,911 1,83 3,968 1,84 
1,469 3,43 1,114 2,87 1,348 2,85 1,513 2,85 
1,159 2,74 1,050 2, 17 1,724 2,34 1,898 2,30 
9,029 4,27 6,746 2,62 10,359 2,50 10,667 2,54 
0,325 9,09 0,250 6,12 0,142 6,25 0,134 6,67 
0,6 12,08 1,0 15,47 1,1 16,87 1,4 21,80 

14,4 2,09 11,4 1,95 20,5 1,89 19,5 1,93 
60 0,22 47 0,20 147 0,20 134 0,20 

man nur die Käufe von Personenkraftwagen, wird an den in 
den ostdeutschen Haushalten höheren Ausgabebeträgen 
deutlich, daß der Nachholbedarf auf diesem Gebiet noch 
immer nicht ganz gedeckt ist. Von den Gesamtausgaben 
für Verkehr und Nachrichtenübermittlung gaben 4-Perso-
nen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost 51 % für den Kauf von 
Pkw aus, westdeutsche Haushalte nur 38 %. Bei den bei-
den anderen Haushaltstypen war der relative Abstand 
etwas geringer (Haushaltstyp 2: 49 % Ost gegenüber41 % 
West, Haushaltstyp 1: 39 % Ost gegenüber 32 % West). 
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Schaubild 2 

STRUKTUR DES PRIVATEN VERBRAUCHS 1993 
Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

HAUSHALTS- HAUSHALTS- HAUSHALTS-
TYP 1 TYP2 TYP3 

.. 

frühe- Neue Frohe- Neue Frohe- Neue 
ras Linder res Linder res Lancier 

Bun- und Bun- und 

Güter für persönliche 
Ausstattung, Reisen u a. 
Güter für Bildung, 
Unterhaltung, Freizelt 

Güter für Verkehr und 
Nachnchtenübermittlung 

Güter für die Gesundheits-
und Körperpflege 

Möbel, Haushaltsgeräte u.a. 

Wohnungsmieten, Energie 

Bekleidung, Schuhe 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 

Bun- und 
des- Berlln-
geblet Ost 

des- Berhn- des- Berlm-
geb1et Ost gebtet Ost 
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Auch bei der G u t e r g r u p p e „ M o b e 1 , H au s -
haltsgerate u. a. Güter fur die Haushalts-
/ u h r u n g" ist 1993 noch immer ein höherer Bedarf bei 
den ostdeutschen Haushalten festzustellen. Der Anteil 
dieser Ausgaben am gesamten Privaten Verbrauch lag bei 
allen drei Haushaltstypen uber dem der vergleichbaren 
westdeutschen Haushalte. Beim Haushaltstyp 1 war sogar 
der absolute Ausgabebetrag höher. Er betrug mehr als das 
Doppelte im Vergleich zum westdeutschen Haushaltstyp 
1. Wie in den vergangenen Jahren waren 1993 wiederum 
die Aufwendungen zur Renovierung der Wohnung in den 
ostdeutschen Haushalten um ein Mehrfaches höher als in 
den vergleichbaren westdeutschen Haushalten: beim 
Haushaltstyp 1 um das Achtfache, beim Haushaltstyp 2 um 
das Fünffache und beim Haushaltstyp 3 um das Vierfache. 

Mpbelkäufe, die in den Haushalten der neuen Länder 
schon im Vergleich 1992 gegenüber 1991 große Steige-
rungsraten aufwiesen, sind bei den Haushaltstypen 1 und 
3 im Jahr 1993 weiter angestiegen. Beim Haushaltstyp 2 
stagnierten sie allerdings. Bemerkenswert ist hier das in 
Ost und West unterschiedliche Verbrauchsverhalten bei 
Rentnerhaushalten. Während westdeutsche Rentnerhaus-
halte 1993 für Möbel im Durchschnitt monatlich 23 DM 
ausgaben, wendeten ostdeutsche Rentnerhaushalte 59 
DM auf. 

Auch bei den Ausgaben für B i I d u n g , U n t e r h a 1 -

tu n g , Freizeit fallen die Rentnerhaushalte der neuen 
Länder durch höhere Ausgabenbeträge im Vergleich zu 
den westdeutschen Rentnerhaushalten auf (170 DM ge-
genüber 137 DM). Es ist vor allem die Anschaffung von 
Rundfunk- und Fernsehgeräten u.ä., die dazu beigetragen 
hat. Aber auch bei den Haushalten des Typs 2 wurde dafür 
relativ mehr ausgegeben als in den entsprechenden west-
deutschen Haushalten. 

Rund 8 % des Privaten Verbrauchs gaben die westdeut-
schen 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte für B e k I e i -
d u n g u n d S c h u h e aus, die ostdeutschen in etwa den 
gleichen Anteil. Auch bei dieser Gütergruppe übersteigen 
die Ausgaben der ostdeutschen Rentnerhaushalte abso-
lut und relativ die der westdeutschen Rentnerhaushalte. 

Innerhalb des Privaten Verbrauchs stehen die Ausgaben 
für Körper- und Gesundheits p f I e g e und 
Güter für persönliche Ausstattung, 
Dienstleistungen des Beherbergungsge-
w e r b e s s o w i e G ü t e r s o n s t i g e r A r t an letzter 
Stelle. Hervorzuheben sind hier die im Vergleich zu allen 
anderen Haushalten in Ost und West ausgesprochen ho-
hen Ausgaben der Haushalte von Beamten und Angestell-
ten mit höherem Einkommen im früheren Bundesgebiet für 
Arztbesuche und medizinische Behandlungen. Sie ver-
wendeten 1993 monatlich dafür 211 DM, während bei den 
übrigen erfaßten Haushalten die Beträge zwischen 15 und 
26 DM lagen. Die Höhe der Ausgaben ist darauf zurückzu-
führen, daß die meisten besser verdienenden Haushalte 
privat krankenversichert sind und die Ausgaben für Ärzte, 
Krankenhausaufenthalt, Medikamente u. ä. zunächst vorfi-
nanziert werden. Zu einem späteren Zeitpunkt werden 
ihnen die ausgelegten Beträge ganz oder teilweise vom 
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Arbeitgeber (z. B in Form von Beihilfen 1m öffentlichen 
Dienst) oder von den Krankenkassen zurückerstattet. 

Diplomwirtschaft/er Hilde Ftebiger 
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Umweltökonomische 
Trends 1960 bis 1990 

Vorbemerkung 
Die Menschheit lebt auf einer begrenzten Erde. Dabei 
nimmt nicht nur die Zahl der Menschen ständig zu, son-
dern auch ihre wirtschaftlichen Aktivitäten im Zusammen-
hang mit der Produktion und dem Konsum von Gütern. 
Über die Entwicklung der Bevölkerung geben die Bevölke-
rungsstatistiken und über die Entwicklung von Produktion 
und Konsum die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen einen zusammenfassenden Überblick. Ziel der U m -
weltökonomischen Gesamtrechnungen 
(UGR) ist es, die Beziehung zwischen den wirtschaftlichen 
Aktivitäten des Menschen und seiner natürlichen Umwelt 
sowie Daten über den Zustand der Umwelt statistisch zu 
erfassen und in ihrer Entwicklung darzustellen. 

Über die Konzepte der UGR ist in dieser Zeitschrift schon 
mehrmals berichtet worden. 1) Darin wurde ein gestaffeltes 
Aufbauprogramm für die UGR vorgestellt, das in der ersten 
Stufe die Sammlung und Systematisierung der notwendi-
gen Basisdaten und in den Folgestufen deren Verknüp-
fung und Verdichtung vorsieht. Die statistische Realisie-
rung ist wegen der methodisch noch ungelösten Fragen 
der höheren Stufen unterschiedlich weit gediehen. Im Rah-
men der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wur-
den bereits monetäre Angaben zu den Umweltschutzlei-
stungen veröffentlicht, auch liegen Daten über Energie-
ströme und Luftschadstoffe in Verknüpfung mit Input-Out-
put-Tabellen sowie Abfall- und Wasserbilanzen aus der 
Umweltstatistik vor, doch fehlte noch eine umfassende 
Berichterstattung. 

Der vorliegende Aufsatz stellt den ersten Versuch des 
Statistischen Bundesamtes dar, umweltökonomische 
Trends auf hochaggregiertem Niveau zu beschreiben. Er 
behandelt ausgewählte Größen aus wichtigen Teilberei-
chen der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen 2). 
Dazu gehören Material- und Energieströme zwischen der 
natürlichen Umwelt und der Volkswirtschaft, Bodennut-
zung und Umweltschutzaktivitäten. Über Bodennutzung, 
Energieströme und Umweltschutzaktivitäten wurde in die-
ser Zeitschrift bereits mehrfach berichtet, dagegen ist die 
hier vorgestellte Materialflußrechnung zumindest stati-
stisch als Neuland zu bezeichnen. Grundgedanke dieses 
Ansatzes ist es, alle Materialien, die im Austausch zwi-
schen Volkswirtschaft und Natur der Umwelt entnommen 
oder an sie abgegeben werden, zu erfassen. Die wichtig-

1) Siehe u a Radermacher, W „Konzept für eine Umweltokonom1sche Gesamtrech-
nung des Stat1st1schen Bundesamtes" m W1Sta 7 /1992, S 411 ff, Stahmer, C „Integrier-
te Volksw1rtschafthche und Umweltgesamtrechnung" 1n W1Sta 9/1992, S 57711 
2) Siehe dazu Radermacher, W /Stahmer, C "Env1ronmental Accounting and National 
Accounts m Germany", unveroffentlichter Beitrag !ur die Tagung "National Accounts and 
the Environment" 1n London, Marz 1994; deutsche Fassung m Vorbereitung !ur Zeit-
schntt iur angewandte Umwelttorschung 
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sten Begriffe dieser neuen Darstellungsform sind kurz im 
Anhang auf S. 677 und ausführlich 1m Text erläutert. 

Nicht einbezogen wurden die beiden anderen Bereiche 
der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen, und zwar 
die Indikatoren zum Umweltzustand und die Berechnung 
von monetären Korrekturgrößen zum Sozialprodukt mit 
Hilfe von unterstellten Kosten zur Vermeidung von Umwelt-
schäden durch wirtschaftliche Aktivitäten. In beiden Berei-
chen sind noch erhebliche konzeptionelle Probleme zu 
lösen. Es erscheint daher ratsam, zunächst die Ergebnisse 
von zwei Forschungsprojekten abzuwarten, die vom Stati-
stischen Bundesamt initiiert wurden3) bzw. an denen es 
beteiligt ist4). 

Bei umweltökonomischen Fragestellungen kommt es we-
niger auf kurzfristige Entwicklungen als auf langfristige 
Trends an. Für die Darstellung der ökonomischen Nutzung 
der natürlichen Umwelt wurde der längste Zeitraum ausge-
wählt, für den nach gleichem Gebietsstand Zahlen für die 
Bundesrepublik Deutschland vorlagen. Ab 1960 bezogen 
sich die Angaben der amtlichen Statistik auf das frühere 
Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) und des Saar-
lands. Dieser Gebietsstand blieb bis zur deutschen Verei-
nigung am 3. Oktober 1990 unverändert. Als Berichtszeit-
raum wurden daher die Jahre von 1960 bis 1990 ausge-
wählt. 

Für das Berichtsjahr 1990 liegt eine Fülle von Informatio-
nen aus der amtlichen Statistik (insbesondere Umweltsta-
tistik und Wirtschaftsstatistiken) sowie u. a. vom Umwelt-
bundesamt vor. Für 1960 mußten viele Angaben relativ 
grob geschätzt werden. Zu Beginn der 60er Jahre war das 
Interesse an Umweltfragen noch nicht so groß, eine amtli-
che Umweltstatistik wurde erst im laufe der 70er Jahre 
aufgebaut. 

Um einen Vergleichsmaßstab für die dargestellten umwelt-
ökonomischen Trends zu gewinnen, werden im ersten Teil 
Informationen über die Bevölkerungs- und Wirtschaftsent-
wicklung im Berichtszeitraum gegeben. Anschließend 
werden Material- und Energieströme für die beiden Be-
richtsjahre 1960 und 1990 gegenübergestellt. Ausgangs-
punkt dieser Untersuchungen sind zusammenfassende 
Materialflußrechnungen, deren Konzepte in Zusammenar-
beit mit dem Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 
entwickelt wurden. Im dritten Teil dieses Beitrages werden 
quantitative und qualitative Angaben zur Entwicklung der 
Bodennutzung gegeben. Ein abschließender Teil enthält 
monetäre Informationen zu Umweltschutzaktivitäten. Lei-
der war es in diesem Fall nicht möglich, die Angaben bis 
1960 zurückzuschätzen. Der Berichtszeitraum umfaßt hier 
lediglich die Jahre von 1975 bis 1990. 

3) BMFT-Forschungsvorhaben .Entwicklung eines lndikatorensystems für den Zu-
stand der Umwelt in der Bundesrepublik Deutschland mit Pfaxtstests für ausgewählte 
Indikatoren und Bezugsräume", siehe dazu UGR-Materialien: Beiträge zur Umweltöko-
nom1schen Gesamtrechnung, Heft 1 · ,,Vorstudie Umweltindikatorensysteme" Arbeits-
unterlage des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden, 1993. ' 
4) Forschungsprojekt "Methodological Problems in the Construction of Environmental-
ly Adjusted National lncome Figures", mit Beteiligung des Stat1st1schen Amtes der 
Niederlande, des Statistischen Bundesamtes, der Universität Sorbonne (Paris) des · 
Instituts für ökologische Wirtschaftsforschung (Berlin) und des Wuppertal Instituts für 
Klima, Umwelt, Energie, gefordert von der Kommission der Europäischen Union, Brüs-
sel 
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1 Bevölkerungs- und 
Wirtschaftsentwicklung 
Die wirtschaftliche Nutzung der natürlichen Umwelt hängt 
stark von der ökonomischen und sozialen Entwicklung 
eines Landes ab. Bevor spezifische umweltökonomische 
Trends dargestellt werden, wird daher kurz auf einige Ent-
wicklungslinien bei Bevölkerung und Wirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland ab 1960 eingegangen. 

In Tabelle 1 werden Bevölkerungs- und Wirtschaftsdaten 
der Jahre 1960 und 1990 für das frühere Bundesgebiet 
gegenübergestellt. Die Spalten 1 und 2 enthalten absolute 
Zahlen bzw. Relationen für die jeweiligen Jahre, in Spalte 3 
wird die Entwicklung bis 1990 im Vergleich zu 1960 be-
schrieben. Die Angaben stammen überwiegend aus den 

Tabelle 1: Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung') 
Fruheres Bundesgebiet 

1960 
1 

1990 
Gegenstand der Nachweisung Einheit 

Anzahl bzw. Wert l 1960 = 100 

Einwohner2) ............. Mill 55,4 63,3 114 
Erwerbspersonen2) ...... Mill 26,5 30,4 115 

- Arbeitslose2) ..... Mill. 0,3 1,9 695 
= Erwerbstätige lnländer2) Mill. 26,3 28,5 109 

Arbeitsstunden . .. . ..... Mrd 56,1 46,2 82 
Kapitalstock 

(inPreisenvon1991)3) ... Mrd. DM 3692 12420 336 
Bruttoinlandsprodukt 

(in Preisen von 1991) ..... Mrd DM 1 000 2520 252 
Kapitalproduktivität4) ... X 0,27 0,20 75 
Kapitalintensität5) ........ DM 66 269 409 
Arbeitsproduktivität6) ..... DM 17,8 54,5 306 

') Abweichungen in den Summen durch Runden der ~~hlen - 2) Ja~resdurch-
schnitt. - 3) Jahresdurchschnitthches Bruttoanlagevermogen. -:- 4) Verhaltms Kapi-
talstock zu Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1991 - 5) Kapitalstock Je Arbeits-
stunde - 6) Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1991 je Arbeitsstunde. 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen S). Daten über 
die geleisteten Arbeitsstunden werden vom Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt für 
Arbeit publiziert B). 

Die Zahl der Einwohner und der Erwerbspersonen hat sich 
von 1960 bis 1990 um etwa ein Siebtel erhöht. Bedingt 
durch die starke Zunahme der Arbeitslosigkeit, ist die 
Anzahl der erwerbstätigen Inländer nur um knapp ein 
Zehntel gestiegen. Die Verkürzungen der Wochenarbeits-
zeit und die Zunahme der Urlaubstage haben bewirkt, daß 
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden sogar um fast ein 
Fünftel zurückgegangen ist. Im Berichtszeitraum dürfte 
sich aber das Ausbildungsniveau der Erwerbstätigen er-
heblich verbessert haben. 

Anders als der Produktionsfaktor Arbeit hat der Wert des 
Produktionsfaktors Kapital (im traditionellen Sinn: produ-
zierte Maschinen, Einrichtungen und Gebäude) stark zu-
genommen und betrug 1990 - preisbereinigt - mehr als 
das Dreifache des entsprechenden Wertes von 1960. Das 
Bruttoinlandsprodukt, das den Wert der wirtschaftlichen 

5) Siehe Fachserie 18 „Volksw,rtschafthche Gesamtrechnungen", Reihe 1 2 „Konten 
und Standardtabellen 1993, Vorbericht" 
B) Siehe „Der Arbeitsmarkt 1992 und 1993 in der Bundesrepublik Deutschland" in 
Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Jahrgang 25 (1992), Heft 4, 
S 457ft 
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Leistung eines Landes widerspiegelt, erhöhte sich preis-
bereinigt auf etwa das Zweieinhalbfache. 1960 lag die 
wirtschaftliche Leistung damit nur bei etwa 40 % des Wer-
tes, der 1990 real erreicht wurde. 

Werden die Angaben der Produktionsfaktoren Arbeit und 
Kapital in Relation zur realen Wertschöpfung, der wirt-
schaftlichen Leistung gesetzt, so ergibt sich, wie nicht 
anders zu erwarten, ein sehr unterschiedliches Bild, das 
die stark abweichende Entwicklung der beiden Produk-
tionsfaktoren widerspiegelt. Während die Relation von 
wirtschaftlicher Leistung zu eingesetztem Kapital, die Ka-
pitalproduktivität, um ein Viertel abnahm, erhöhte sich die 
Relation von wirtschaftlicher Leistung zu eingesetzten Ar-
beitsstunden, die Arbeitsproduktivität, um mehr als das 
Dreifache. Die Kapitalintensität, die das Verhältnis der bei-
den Produktionsfaktoren wiedergibt, stieg sogar auf mehr 
als das Vierfache. Um den dritten Produktionsfaktor Natur 
und die Entwicklung seiner Beanspruchung durch wirt-
schaftliche Aktivitäten geht es in den folgenden Ausfüh-
rungen. 

2 Material- und Energieströme 

2.1 Überblick 

Die Entstehung von Umweltbelastungen beruht zu einem 
ganz wesentlichen Teil darauf, daß Materialien aus ihrer 
natürlichen Umgebung entnommen werden, daß sie an-
schließend in den wirtschaftlichen Prozessen (Produktion 
und Konsum) umgeformt und am Ende in Form von Abfäl-
len, Abwässern oder Abgasen wieder an die Natur zurück-
gegeben werden. Dieser Fluß von Material und Energie ist 
für die Existenz und Entwicklung der Wirtschaft, für Ernäh-
rung, Transport, Wohnen und andere Bedürfnisse der 
Menschen lebensnotwendig. Gleichzeitig sind mit diesem 
Fluß jedoch vielfältige Auswirkungen auf die Umwelt ver-
bunden, die in zunehmendem Umfang Anlaß zur Besorg-
nis geben. Auf der Seite des Ressourceneinsatzes stand 
zuerst die Sorge um knapper werdende Vorräte an verfüg-
baren Rohstoffen im Vordergrund. Auf der Emissionsseite 
waren es zuerst einzelne Emissionsarten, deren spezifi-
sche Schädlichkeit auffiel, die nachgewiesen werden 
konnten und deren Ausbringung durch gezielte Vorschrif-
ten reguliert wurde. Mittlerweile sind jedoch zwei Dinge 
deutlich geworden, die u. a. auch eine andersgeartete sta-
tistische Betrachtung erforderlich machen 7): 

Zum einen ist nicht nur die Giftigkeit (Ökotoxizität) 
eines Stoffes, sondern auch die M e n g e seines Ein-
satzes von Bedeutung. Selbst mit dem Stofffluß ungifti-
ger Materialien, wie Bodenaushub, kann ökologischer 
Schaden angerichtet werden, wenn es sich um große 
Mengen handelt. Am Ort der Entnahme des Rohstoffes 
wird der natürliche Zustand durch Erdbewegung zum 
Teil massiv verändert. Mit der Exploration sind zudem 
ungewollte Begleiterscheinungen in Form von Ener-
gieverbräuchen, Emissionen usw. verknüpft. Große 

7) Zum Ansatz insgesamt siehe Schmidt-Bleek, F: ,,Wieviel Umwelt braucht der 
Mensch?", Berlin 1994. 
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Mengen zu transportieren bedeutet erneut Umweltbe-
lastungen. Schließlich werden große Mengen an einer 
neuen Lagerstätte deponiert, was in der Regel aber-
mals mit physischen Eingriffen verbunden ist, die zwar 
nicht giftig wirken, dafür aber - ab einer bestimmten 
Größenordnung - direkt Natur und Landschaft verän-
dern, Arten von Tieren und Pflanzen vernichten können 
usw. 

Zum anderen ist die V e r b i n d u n g zwischen Roh-
stoffentnahme und Stoffemissionen, Abfällen usw. in 
das Blickfeld gerückt. Für eine präventive Umweltpoli-
tik ist es von großem Interesse, die Entwicklung dieses 
Materialflusses im Zusammenhang mit wirtschaftli-
chen Aktivitäten zu beobachten und zu analysieren. Es 
ist zu fragen, ob wirtschaftliches Wachstum mit einem 
entsprechenden mengenmäßigen Wachstum des Ma-
terialeinsatzes verbunden ist oder ob es gelingt, die 
beiden Wachstumsraten zu entkoppeln und durch eine 
h ö h e r e R e s s o u r c e n p r o d u kt i v i t ä t Neube-
lastungen der Umwelt zu verhindern oder wenigstens 
zu vermindern. 

In den UGR wird dieses Problemfeld in mehreren Schritten 
erschlossen B). Der erste Schritt wird in diesem Beitrag mit 
seinen statistischen Ergebnissen vorgestellt. Er enthält 
eine Mengenbilanz aller Material- und Energieflüsse, die 
durch menschliche Aktivitäten verursacht werden. In den 
darauf aufbauenden Schritten werden dann die einzelnen 
Elemente, Aggregate und Flüsse dieser Rechnung weiter 
untergliedert dargestellt, womit den ökologischen Wirkun-
gen der verschiedenen Stoffe differenzierter Rechnung 
getragen werden kann. 

Insgesamt wird in diesem Beitrag einem Leitbild gefolgt, in 
dem die bisherige Darstellung des W i r t s c h a f t s -
k r e i s I aufs erweitert und ergänzt wird: Der Wirtschafts-
kreislauf ist ein Modell für die internen Prozesse im volks-
wirtschaftlichen System. Dieses Modell hat seinen Ur-
sprung in der Medizin bzw. in der Beschreibung biologi-
scher Systeme. Das Wirtschaftssystem steht - wie ein 
biologisches System - in Beziehung zu seiner Umwelt; 
Materialien und Energie werden entnommen und zu neuen 
Produkten und letztlich zu Abfallstoffen umgewandelt. Die 
Gesamtheit aller physikalisch-chemischen Prozesse wird 
als w i r t s c h a f t I i c h e r Stoff w e c h s e 1 (Metabolis-
mus)S) bezeichnet. Die in der Materialflußrechnung ge-
wählte Darstellung konzentriert sich auf einen Teilaspekt 
dieses Stoffwechsels, nämlich die Beziehung zwischen 
Wirtschaft und Umwelt, und zwar aus Sicht der Wirtschaft. 
Der Austausch von Materialien - seien sie fest, gasförmig 
oder flüssig - zwischen Wirtschaft und Umwelt steht im 
Mittelpunkt der Analyse (siehe die nebenstehende Über-
sicht). Da jedoch nicht die globale, sondern nur die inländi-

8) Für detaliliertere Ausführungen siehe Radermacher, W./Höh, H : .Verbrauch von 
Rohstoffen' m W1Sta 8/1993, S. 58511. und Thomas, J.: ,,Aufbau der Em1ttentenstruktur 
der Bundesrepublik Deutschland im Rahmen der Umweltökonom1schen Gesamtrech-
nung' in W1Sta 6/1993, S 43211. 
9) Siehe z.B. Baccm1,P./Brunner, P. H.: "Metabohsm of the Anthroposphere", Berlin 
1991 oder Ayres, R. U./Simonis, U. E.: .lndustneller Metabolismus - Konzept und 
Konsequenzen' m Zeitschrift für angewandte Umweltforschung, Heft 2, Jg. 6, 1993, 
S.23511. 
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Übersicht Materialzuflüsse zwischen Volkswirtschaft 
und natürlicher Umwelt') 

Volkswirtschaft 

Transformationen - m der ~-
Volkswirtschaft 

Materialentnahme Materialabgabe 
(Rohstoffe) natürliche Umwelt (Abfall, Em1ss1onen 

usw) 
Transformationen 

-14 m der naturhchen 
Umwelt 

4--

1) Nach Vorlage von United Nations 'Handbook of National Accounting and 
Economic Accounting'. Studies in methods, Series F, No 61, New York 1993, S 68. 

sehe Wirtschaft betrachtet wird, muß als drittes Aggregat, 
als dritter „Sektor" das Ausland (genauer die ausländische 
Ökonomie) in das Modell eingeführt werden. Analog zu 
direkten Entnahmen aus der Natur (Übersicht) werden 
dann Importe als Materialentnahme für die inländische 
Ökonomie und Exporte als Materialabgabe der inländi-
schen Ökonomie bezeichnet. 

Nach dieser kurzen Einführung in das Darstellungsmodell 
sei kurz die M a t e r i a I f I u ß rech n u n g , die eine neue 
Art der Bilanzierung darstellt, vorgestellt und erläutert. Sie 
beschreibt die Beziehungen zwischen der Volkswirtschaft 
einerseits und der Natur bzw. der übrigen Welt anderer-
seits. Dargestellt werden Entnahmen aus der Natur für die 
wirtschaftliche Nutzung und die Wareneinfuhr als Material-
entnahmen. Als Materialabgabe werden die Materialien 
bezeichnet, die die Volkswirtschaft als Abraum, Abfall, 
Luftemissionen, Abwasser oder als Warenexport verlas-
sen bzw. an die Natur abgegeben werden. In diese Materi-
alflußrechnung werden allerdings alle Vorgänge innerhalb 
der Volkswirtschaft nicht einbezogen. Die Volkswirtschaft 
wird hier im Sinne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen verstanden, sie umfaßt also auch staatliche Institu-
tionen oder private Haushalte als Endverbraucher. Neu 
und zunächst einmal ungewohnt und damit schwer ver-
ständlich ist bei dieser Analysemethode die reine Addition 
von Mengen. Es sind deshalb die obigen Ausführungen 
über die Entstehung von Umweltbelastungen und die we-
sentlichen Komponenten „Menge" und „Giftigkeit" in Erin-
nerung zu rufen. In erster Näherung ist es sinnvoll und 
zulässig, eine reine Mengenbilanz aufzustellen, in der alle 
bewegten Materialien in Tonnen gezählt und zu Gesamt-
summen zusammengefaßt werden. Eine Differenzierung 
oder Gewichtung nach spezifischen ökologischen Risiken 
einzelner Stoffe wird bei dieser Betrachtung (noch) nicht 
vorgenommen. Kies geht in die Gesamtsumme ebenso 
mit seinem Gewicht ein wie Uran, Gold oder Wasser. Der 
Hintergrund hierfür ist freilich auch, daß vollständige Infor-
mationen über alle oder zumindest die wesentlichen öko-
logischen Risiken der einzelnen Stoffe nicht annähernd 
verfügbar sind. Allerdings verlangt dieser Ansatz, und das 
unterscheidet die hier vorgelegte Tabelle von traditionel-
len Rohstoffbilanzen, daß die Menge der nicht verwertba-
ren Rohstoffentnahmen (Abraum, Bergematerial usw.) mit-
gezählt wird. Das Mengenverhältnis zwischen verwertba-
rer und nicht verwertbarer Entnahme ist zum Teil außeror-
dentlich hoch, beim Gold zum Beispiel bei 1 :100000. Die-
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se Mengen werden in der Regel, nachdem sie gefördert 
wurden, sofort aufgehaldet oder auf andere Weise 1n der 
Natur wieder abgelagert (zum Teil rekultiviert) und sind 
somit als durchlaufender Posten gleichermaßen zur Ent-
nahme und zur Abgabe von Materialien zu zählen. 

Ähnlich verhält es sich mit Bodenaushub: Beim Hausbau 
ausgehobene Erde wird der Natur entnommen und unver-
ändert an anderer Stelle abgelagert. Dies ist zunächst eine 
Entnahme aus der und dann eine Abgabe an die Natur. 
Wird der Aushub jedoch selbst beim Bau verwendet, steigt 
die in der Volkswirtschaft verbleibende, ,,akkumulierte" 
Materialmenge. Ebenso ergibt sich in der Gesamtbetrach-
tung als Saldo zwischen Materialentnahme und -abgabe 
der Materialverbleib, eine (normalerweise positive) Größe, 
die als ein Indikator für die Akkumulation von Gütern und 
Materialien in der Volkswirtschaft zu interpretieren ist. 

Tabelle 2 enthält die Materialflußrechnung für das frühere 
Bundesgebiet in den Jahren 1960 und 1990. Auf der linken 
Seite werden die Materialentnahme der Volkswirtschaft 
aus der Natur und dem Ausland und auf der rechten Seite 
die Materialabgabe der Volkswirtschaft an die Natur und 
das Ausland sowie der Materialverbleib (Saldo) in der 
Volkswirtschaft beschrieben. 

Die Materialentnahmen in Form von Fe s t s toffe n , 
Energieträgern (sowie in geringem Umfang von 
sonstigen Nutzgasen und bestimmten flüssigen Materia-
lien), nämlich die verwertbare und nicht verwertbare Roh-

stoffentnahme, der Bodenaushub und die Einfuhr wurden 
oben bereits kurz angesprochen, ebenso einige Positio-
nen der Materialabgabe an die Natur. Neben der nicht 
verwertbaren Entnahme, dem Bodenaushub und den Aus-
fuhren sind auf der Abgabeseite Stoffausbnngung und 
Abfall dargestellt. Maßgebliche Größe der Stoffausbnn-
gung ist der Wirtschaftsdünger (Mist und Gülle), der auch 
als Vorleistung für landwirtschaftliche Erzeugnisse inter-
pretiert werden könnte. Die Grenzziehung zwischen Natur 
und Volkswirtschaft ist bei den landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen besonders schwierig. Einerseits wird Natur 
(Boden, Regen, Sonne) genutzt, andererseits werden Ar-
beit, Kapital und Vorleistungen (Saatgut, Düngemittel, Pe-
stizide usw.) eingesetzt. Im Prinzip müßte die Entnahme 
von Nährstoffen aus dem Boden, von Regen und von 
Sonnenenergie quantifiziert werden. Da dies schlechter-
dings unmöglich ist, wird als Meßgröße für die Naturnut-
zung die (statistisch gut belegte) Menge pflanzlicher Er-
zeugnisse der Landwirtschaft als Rohstoffentnahme bioti-
scher Güter angesetzt. Folglich muß die Düngung als 
Stoffausbringung in die Natur angesehen werden, die 
dann wiederum in der Entnahme von biotischen Rohstof-
fen aus der Umwelt zum Teil enthalten ist. Die Tatsache, 
daß ein großer Tell des Wirtschaftsdüngers nicht in den 
Pflanzen verarbeitet wird, sondern sich als Nitratbelastung 
im Grundwasser niederschlägt, unterstützt diese Betrach-
tungsweise (siehe zu den biotischen Rohstoffen auch Ab-
schnitt 2.2). 

Tabelle 2: Materialflußrechnung1 ) 

Früheres Bundesgebiet 

Materialien 
1960 1 1990 

Materialien 
1960 1 1990 

Mill t 1 1960 = 100 Mill t 1 1960 = 100 

Entnahme Abgabe 
Feststoffe, Energieträger2) 

Rohstoffentnahme 1282 1977 154 Stoffausbringung . ..... 226 251 111 
Verwertbare Entnahme 780 995 128 Wirtschaftsdünger ... 224 246 110 

Biotische Rohstoffe .. 133 188 142 Handelsdünger . ... 3 5 161 
Abiotische Rohstoffe ....... 647 807 125 Pestizide . .. O,o1 0,03 330 

Energieträger ......... 248 193 78 Klärschlamm . - 0,71 X 
Sonstige 399 614 154 

Nicht verwertbare Entnahme (Abraum) .. 503 982 195 Nicht verwertbare Entnahme (Abraum) 503 982 195 
Bodenaushub ... 59 91 155 Bodenaushub ...... 59 83 141 

Abfälle (ohne Abraum, Bodenaushub) .. 54 79 146 
Eingeführte Güter .. 136 387 286 Ausgeführte Guter '''' 75 207 274 

Biotische Güter .. .. 25 65 255 Biotische Güter . ... 6 46 833 
Abiotische Güter .. .. 110 323 292 Abiotische Güter 70 160 230 

Energieträger ... 45 169 373 Energieträger ... . . . . ' . 35 24 70 
Sonstige .. .... .... 65 153 236 Sonstige ''''' 35 136 386 

Wiederverwendung ...... 16 57 359 Wiederverwendung .. 16 57 359 
Zusammen ... 1493 2513 168 Zusammen 933 1659 178 

Sauerstoffverbrauch und Luftemissionen 
Sauerstoffverbrauch in Verbrennungs- Luftemissionen 570 738 130 

prozessen (C02, CO) ........ 409 533 130 NOx ... 1,6 2,6 168 
S02 ..... 3,3 1,0 31 
CO .. ... 9,8 7,3 74 
C02 .. 555 727 131 

Insgesamt 1902 3045 160 Insgesamt 1503 2397 159 
Saldo (Materialverbleib) ... 399 649 163 

Wasser 
Wasserentnahme ... .. . . 18880 42970 228 Abwassereinleitung .... '''' 16510 43570 264 
Niederschlags-/Fremdwasser3) .... 1270 3470 273 Unbehandelte Einleitung 11480 34130 297 

Einleitung nach Behandlung4) .. 5030 9440 188 
Ungenutzt abgeleitetes Wasser '''' 1290 815 63 
Wasserverbrauchs) ... 2350 2055 87 

Insgesamt 20150 46440 230 Insgesamt .. 20150 46440 230 

1) Vortäufige Ergebnisse, Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen - 2) Einschl Nutzgasen und bestimmter flüssiger Materialien. - 3) Niederschlags- und 
Fremdwasser, das in Kläranlagen anfallt - 4) Einschl Niederschlags- und Fremdwasser, das in Kläranlagen anfällt - 5) Überwiegend beim Wassereinsatz verdunstetes oder 
versickertes Wasser 
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Die in der Materialflußrechnung nachgewiesenen Abfälle 
schließen die Abfälle als Abgabe an die Natur ein, die 
(nach der Müllverbrennung) deponiert oder auf andere 
Weise entsorgt werden müssen (siehe Abschnitt 2.5). 
Auch bei der Behandlung von Abfällen stellt sich die Frage, 
wo die Natur beginnt bzw. wo die Volkswirtschaft endet. In 
der vorliegenden Tabelle wird das Abfallaufkommen (ohne 
die Gewichtsverluste bei der Müllverbrennung) als Materi-
alabgabe dargestellt. Denkbar wäre aber auch, die Abfall-
deponien als Läger innerhalb der Volkswirtschaft anzuse-

hen. Die Wiederverwendung von Reststoffen fällt aus dem 
oben geschilderten Konzept heraus, da die Recycling-
schleife innerhalb der Volkswirtschaft verläuft. Trotzdem 
wurden Angaben zu den Reststoffen in die Tabelle aufge-
nommen, um einen Eindruck von der Größenordnung die-
ser umweltschonenden Maßnahmen zu vermitteln. Es han-
delt sich hier nur um eine Bilanzverlängerung, die keinen 
Einfluß auf den Saldo hat und die auch im Jahr 1990 nur 
einen kleinen Anteil an den gesamten Materialströmen 
ausmacht. 

Schaubild 1 
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Neben den bisher beschriebenen Abgaben an die Natur 
sind zudem ausgewählte Luftemissionen erfaßt, die weit-
gehend auf die Verbrennung von Energieträgern (einschl. 
Müllverbrennung) und den dabei verbrauchten Sauerstoff 
zurückzuführen sind. Als Materialentnahme wird der Sau-
erstoffverbrauch im Rahmen von Verbrennungsprozessen 
nachgewiesen, die eingesetzten Energieträger erscheinen 
bereits bei den verwertbaren Rohstoffentnahmen und den 
Wareneinfuhren. 

Die Beanspruchung des Mediums Wasser - Wasser-
entnahme aus der und Wasserabgabe an die Natur -
bildet die letzte Unterposition der Materialflußrechnung. Es 
sei darauf hingewiesen, daß mögliche Schadstofffrachten 
im Wasser bei der Umrechnung von Kubikmetern in Ton-
nen nicht berücksichtigt werden konnten: Wasser und 
Abwasser wurden folglich jeweils mit einer Tonne pro 
Kubikmeter in Rechnung gestellt. 

Die wesentlichen Ergebnisse von Tabelle 2 sind in Schau-
bild 1 graphisch verdeutlicht. Im Zeitraum 1960 bis 1990 
sind erhebliche Zu w ä c h s e d e r M eng e n d u r c h -
sät z e durch die Volkswirtschaft zu verzeichnen gewe-
sen. Allerdings ist die Zunahme bei den meisten Entnah-
men und Abgaben von Materialien geringer als die des 
realen Bruttoinlandsproduktes, das 1990 zweieinhalbmal 
so groß wie 1960 war. Auf der Seite der N a tu r e n t nah -
m e n ist insbesondere die Entnahme von Wasser stark 
gestiegen (siehe Tabelle 2). Aber auch bei den anderen 
Materialien sind beachtliche Zuwachsraten zu verzeich-
nen. überdurchschnittlich zugenommen haben dabei die 
Einsätze, die über Güterimporte kamen (vor allem Energie-
träger), und der Abraum als nicht verwertbares Kuppelpro-
dukt der inländischen Rohstoffgewinnung. Auf der Abga-
benseite läßt sich grundsätzlich ein dazu passender Trend 
ablesen, der sein mengenmäßiges Schwergewicht beim 
Abwasser und bei den Güterexporten hatte. Zusätzlich gibt 
es auf der Abgabenseite aber einige Entwicklungen, die 
mengenmäßig nicht ins Gewicht fallen, die aber dennoch 
aus Umweltsicht interessieren: Die Entwicklung in der 
Stoffausbringung enthält eine starke Zunahme der Pestizi-
de und eine mittlere Zuwachsrate für den Handelsdünger 
(Düngemittel, die über den Handel vertrieben werden). 
Eine Mengenbilanz wie die Materialflußrechnung stößt hier 
an die Grenzen ihrer Aussagefähigkeit; es müßten qualita-
tive Indikatoren hinzugenommen werden, die Aussagen 
über die ökologischen Risiken dieser Stoffe ermöglichen. 
Die prozentuale Zunahme der ausgebrachten Menge Wirt-
schaftsdünger (Mist und Gülle) war in den drei Jahrzehn-
ten gering. Allerdings war das Aufkommen an Mist und 
Gülle bereits 1960 sehr groß. Darüber hinaus fehlt hier eine 
zusätzliche Aufgliederung nach Belastungsgebieten, um 
die räumlichen Konzentrationsprozesse mit den entspre-
chenden Überbelastungen einzelner Regionen darstellen 
zu können. Auch dies würde den Rahmen einer auf die 
gesamte Volkswirtschaft abgestellten Rechnung spren-
gen. 

Der Sa I d o dieser Materialflußrechnung zeigt, wieviel 
Material in einem Jahr in der Volkswirtschaft zusätzlich 
gebunden wird. Das kann in Form von wirtschaftlich ge-
nutzten Anlagen, wie Häusern, Straßen, Maschinen und 
Einrichtungen, aber auch zum Beispiel durch zunehmende 
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Lagerhaltung an Verbrauchsgütern sowie zunehmende 
Bestände an privaten Gebrauchsgütern erfolgen. Der Sal-
do wird für feste, flüssige und gasförmige Materialien je-
doch ohne Wasser berechnet. Auf eine Aggregation aller 
Materialentnahmen und -abgaben wird verzichtet, weil der 
Wasserfluß um ein Vielfaches den der anderen Materialien 
übersteigt und damit das Gesamtergebnis zu stark be-
stimmen würde. Ein Saldo wird für Wasser nicht nachge-
wiesen. Dahinter steht die Annahme, daß der Natur ent-
nommenes Wasser durch Ableiten, Verdunsten oder Ver-
sickern in einer Periode wieder in den natürlichen Kreislauf 
eingeht. Der Saldo für Materialien (ohne Wasser) sei hier 
kurz und kritisch beleuchtet: Immerhin machte sowohl 
1960 als auch 1990 der Saldo etwa ein Fünftel der Material-
entnahme aus. Das heißt, daß der jährliche Bestandszu-
gang an Erzeugnissen und Rohstoffen in der Volkswirt-
schaft von 1960 bis 1990 von 400 auf 650 Mill. t anstieg. 
Noch größer sind die Mengen, die der Natur entnommen 
werden, aber gar nicht in die Wirtschaft gelangen, sondern 
an ihr mehr oder weniger vorbei und an anderer Stelle 
wieder abgelegt werden (Abraum, Aushub). Im Vergleich 
dazu erscheint die Menge der Abfälle (54 bzw. 79 Mill. t) 
vergleichsweise gering. Allerdings darf diese Saldenbe-
rechnung nicht überinterpretiert werden. Phasenübergän-
ge zwischen den verschiedenen Aggregatszuständen, 
viele Schätzunsicherheiten und statistische Zusammen-
fassungen zwingen dazu, die Aussagequalität der Salden 
eher vorsichtig zu bewerten. Man sollte deshalb davon 
ausgehen, daß höchstens die jeweiligen Größenordnun-
gen einen Anhalt für grobe Interpretationen liefern. 

Insgesamt ist, wie bereits erwähnt, die hier vorgelegte 
Materialflußrechnung das erste sichtbare Ergebnis einer 
neuartigen Ressourcenrechnung, die an einigen Stellen 
noch nicht fertig ausgearbeitet ist. Was aus Sicht der 
Vollständigkeit noch fehlt, ist vor allem eine Beleuchtung 
der mittelbaren Materialflüsse im Ausland, die durch die 
E i n f u h r u n d Au s f u h r v o n Ware n verursacht 
werden. Solange nicht klar ist, welchen Umfang der un-
sichtbare „Rucksack" hat, den zum Beispiel ein importier-
tes Fertigprodukt mit sich trägt (wieviel Abraum bei seiner 
Produktion angefallen ist und wieviele Emissionen, Abfälle 
usw. dabei entstanden sind), solange kann auch nicht 
sicher beurteilt werden, ob die Nutzung von natürlichen 
Ressourcen im Verlaufe der Zeit intensiver, das heißt öko-
nomisch und ökologisch besser wird. Erste Schätzungen 
hat das Wuppertal Institut hierzu vorgelegt. 10) Diese Schät-
zungen werden in Zukunft zu prüfen und durch verfeinerte 
Schätzmethoden zu verbessern sein. 

Der E n e r g i e v e r b rau c h ist in der Materialflußrech· 
nung insoweit berücksichtigt, wie mit ihm ein Einsatz mate-
rieller Energieträger verbunden ist. Die Energiebilanz zeigt 
zusätzlich und als gesonderte Rechnung das vollständige 
Aufkommen und die Verwendung von Energie (ohne rege-
nerative Energiequellen, wie Sonne und Wind) gemessen 

10) Siehe Bringezu, S./Hinterberger, F./Schütz, H.: "lntegrating Sustainability into the 
System of National Accounts: The Case of lnterregional Material Flows", Beitrag zum 
Symposium 'Models of Sustainable Development. Exclus1ve or Complementary Ap-
proaches to Sustamability", Paris, 1994. 
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in Wärmeeinheiten an. Sie wird deshalb 1m Anschluß an 
die ausführlichere Kommentierung des physischen Güter-
angebots (1m folgenden Abschnitt) gesondert behandelt. 

2.2 Zu- und Abgänge von materiellen Gütern 
Als Zugang von m a t er I e 11 e n Gütern wird die 
verwertbare Rohstoffentnahme im Inland und die Einfuhr 
von Rohstoffen, Halb- und Fertigwaren bezeichnet. Der 
Abgang von m a t er I e 11 e n G Litern umfaßt nur die 
Ausfuhr von Waren. Es werden folglich nur die Material-
ströme zwischen inländischer Wirtschaft einerseits sowie 
Umwelt und Ausland andererseits aus der Materialfluß-
rechnung herausgegriffen, die aus biotischen oder abioti-
schen Waren bzw. wirtschaftlich verwertbaren Materialien 
gebildet werden. Der Materialzugang repräsentiert die Gü-
termenge, die der inländischen Volkswirtschaft in einer 
Periode - vor inländischer Be- oder Verarbeitung - neu 
zur Verfügung steht. Diese Größe bildet folglich die mate-
rielle Basis oder das physische Güterangebot, aus dem 
die inländische Produktion und die letzte Verwendung 
gespeist werden können. Zieht man davon die Abgänge 
von materiellen Gütern, also die ausgeführten Waren, ab, 
so ergibt sich als Rest der Saldo der Zu- und Abgänge 
materieller Güter, der als I n I an d s v e r f ü g bar k e i t 
bezeichnet wird. Am Ende der Berichtsperiode ist diese 
Materialmenge entweder in der inländischen Wirtschaft 
akkumuliert worden (Ausrüstungen, Bauten, private Ge-
brauchsgüter sowie Lagerhaltung von Verbrauchsgütern 
einschl. Verbrauchsgütern bei privaten Haushalten) oder 
in die Umwelt emittiert worden. Es sei darauf hingewiesen, 
daß die WiedeNerwendung von Reststoffen in dieser Be-
trachtung unberücksichtigt bleibt. 

Als v e r w e r t b a r e R o h s t o ff e n t n a h m e werden 
die der Umwelt entnommenen festen, flüssigen und gas-
förmigen Materialien (ohne Wasser, Bodenaushub und 
Abraum) bezeichnet, die ökonomisch genutzt werden sol-
len. Sie kann in b i o t i s c h e und ab i o t i s c h e G ü t e r 
gegliedert werden. Letztere umfassen bergbauliche Er-
zeugnisse (einschl. Energieträgern) sowie sonstige Steine 
und Erden, also alle dem Erdreich entnommenen und zur 
Verwertung bestimmten Rohstoffe. Wie bereits in Ab-
schnitt 2.1 erläutert, werden die pflanzlichen Erzeugnisse 
der Landwirtschaft zu den biotischen Rohstoffentnahmen 
gezählt. Dagegen gehören die tierischen Erzeugnisse der 
Landwirtschaft, wie Milch, Eier, Fleisch u.ä., nicht zu den 
Rohstoffentnahmen. Diese Erzeugnisse werden als zweite 
Produktionsstufe angesehen, deren wichtigste Vorleistun-
gen - Futter und Wasser - in den pflanzlichen Erzeug-
nissen und in der Wasserentnahme enthalten sind. Einzig 
die auf der Jagd erlegten Tiere und gefangenen Fische 
werden unter der Position „Tiere" als Entnahmen aus der 
Natur betrachtet. 

An dieser Stelle soll kurz auf die Begriffswahl biotische 
oder abiotische Güter (Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren) 
eingegangen werden. Problematisch bei der Abgrenzung 
von biotischen und abiotischen Gütern ist die Zuordnung 
von fossilen Energieträgern zu den ab1ot1schen Gütern, da 
sie auf Biomasse zurückzuführen sind und insofern als 
biotische Güter bezeichnet werden könnten. Häufig wer-
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den in Rohstoffbilanzen die Begriffe regenerierbare und 
nichtregenerierbare Rohstoffe vorgezogen. Bei diesem 
Begriffspaar steht die Verfügbarkeit für den Menschen, 
nämlich die Reprodukt1onsfähigke1t von Rohstoffen und 
die Endlichkeit von Rohstoffvorkommen, im Vordergrund. 
Ziel der Materialflußrechnung hingegen ist, die mit dem 
wirtschaftlichen Handeln verbundenen Einflüsse, hier der 
Entnahme von Materialien aus der Umwelt, auf die Natur 
darzustellen. Auch könnte bei Verwendung der Begriffe 
regenerierbar und nichtregenerierbar der Eindruck er-
weckt werden, daß Pflanzen und Tiere beliebig reprodu-
zierbar sind. Dem steht entgegen, daß die Entnahme von 
Holz aus Urwäldern oder das unkontrollierte Jagen von 
Wild durchaus zu irreversiblen ökologischen Schäden füh-
ren kann. Zudem sollen diese Begriffe auch auf Halb- und 
Fertigwaren angewendet werden können, die, abgesehen 
von den zu ihrer Produktion notwendigen Rohstoffen, re-
produzierbar sind. Versucht man, die eingeführten Halb-
und Fertigwaren auf ihre Rohstoffbestandteile zurückzu-
führen, so ist es schwierig, zwischen tatsächlich regene-
rierbaren Rohstoffen, wie Holz aus forstwirtschaftlichen 
Betrieben, und den mit irreversiblen Schädigungen ver-
bundenen Entnahmen von Holz aus Urwäldern zu unter-
scheiden. Die Grenze zwischen biotischen und abioti-
schen Gütern ist klarer zu erkennen. 

Die verwertbare Rohstoffentnahme hat sich in West-
deutschland innerhalb von dreißig Jahren gemäß Tabelle 3 
von 780 Mill.tauf 995 Mill. t erhöht und liegt damit 1990 um 

Tabelle 3: Verwertbare Rohstoffentnahme1) 

Früheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 
Art der Güter 

Mill t 11960 =100 

Biotische Rohstoffe .... . ... 133 188 142 
Tiere ..... . .. 1 0 31 
Pflanzliche Erzeugnisse (ohne Holz) 112 138 123 
Holzeinschlag 20 50 253 

Abiotische Rohstoffe .. .... 647 807 125 
Energieträger .. ... 248 193 78 

Steinkohle ... ... 145 70 48 
Braunkohle .. 96 108 112 
Erdöl (roh) ... .. 6 4 66 
Erdgas, Erdölgas .. .. 0 11 2535 
Sonstige Energieträger .... 1 1 62 

Erze .... ... 14 1 3 
Steine und Erden ... .... 385 613 160 

Salze ..... 9 17 169 
Natur-, Kalk-und Dolomitsteme . 125 220 176 
Sand und Kies .. ''''' 200 330 166 
Tonerdehaltige Massen . .. 29 34 118 
Sonstige .. .. 21 12 40 

Insgesamt 780 995 128 

1) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

knapp ein Drittel über der Entnahme von 1960. Dabei hat 
die Gewinnung biotischer Güter um über 40% zugenom-
men. Wesentlichen Einfluß auf den deutlichen Anstieg der 
Entnahme biotischer Rohstoffe nahm der Holzeinschlag, 
der im Jahr 1990 auf das zweieinhalbfache des Wertes von 
1960 angestiegen ist. Wegen starker Windbruchschäden 
im Jahr 1990, die im Holzeinschlag enthalten sind, ist diese 
Angabe jedoch irreführend. Das Jahr 1989 repräsentiert 
mit 23 Mill. t - das entspricht einer Zunahme um knapp 
ein Fünftel - sicherlich besser den geplanten Holzein-
schlag. Ohne die Sturmschäden würden die biotischen 
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Rohstoffentnahmen tm Jahr 1990 nur um etwa e,n Fünftel 
über der Menge des Jahres 1960 liegen. 
Im Jahr 1990 wurde ein Viertel mehr an abiotischen Roh-
stoffen gefördert als 1960. Diese Zunahme ist durch unter-
schiedliche, zum Teil gegenläufige Veränderungen bei 
den Mengen der geförderten Rohstoffarten gekennzeich-
net. So nahm die Gewinnung von Energieträgern im Inland 
um ein Fünftel ab; Ursache dafür ist vor allem, daß sich die 
Ste,nkohleförderung etwa halbiert hat. Die Erdgasgewin-
nung nahm dagegen um das 24fache zu. Diese erhebliche 
Steigerung hat in der Darstellung in Gewichtseinheiten nur 
geringen Einfluß auf die Gesamtentwicklung. Anders sieht 
es nach der Umrechnung in Heizwerte aus (siehe Ab-
schnitt 2.3). Neben der Förderung von Energieträgern ging 
auch die Gewinnung von Erzen deutlich zurück. Viele Erz-
gruben haben ihre Förderung zwischen 1960 und 1990 
eingestellt. Demgegenüber stieg die Entnahme von Stei-
nen und Erden um knapp zwei Drittel. Insgesamt dominie-
ren Natur-, Kalk- und Dolomitsteine sowie Sand und Kies 
die Gewinnung abiotischer Rohstoffe in Westdeutschland. 
Der Übergang von der verwertbaren Rohstoffentnahme auf 
den Saldo der Zu- und Abgänge materieller Güter, die 
1 n I an d s verfügbar k e i t, ist Gegenstand von Tabel-
le 4. Dieser Saldo verbindet, wie oben erläutert, die ver-
wertbare Rohstoffentnahme mit den eingeführten Wt3.ren 
unter Abzug der ausgeführten Waren (siehe auch Ab-
schnitt 2.1 ). Wenn eine Gütergruppe von Ein- oder Ausfuhr 
nicht überwiegend einer bestimmten Rohstoffklasse zuge-
ordnet werden kann, wurde sie den chemischen Erzeug-
nissen, den Maschinen und Geräten oder den sonstigen 
Erzeugnissen zugewiesen. 

Die gesamte in Tonnen ausgedrückte Ein f u h r von 
Ware n hat sich 1990 gegenüber 1960 fast verdreifacht. 
Diese Zunahme zeigt sich bei den biotischen nicht ganz so 
stark wie bei den abiotischen Gütern. Der Anteil der abioti-
schen Güter an der Einfuhr insgesamt lag 1960 und 1990 
ähnlich hoch, bei etwas mehr als vier Fünftein. Energieträ-
ger sowie Erze und deren Erzeugnisse machten 1960 
jeweils ein Drittel der Einfuhr aus. Im Jahr 1990 umfaßten 
die Einfuhren von Energieträgern fast die Hälfte der Einfuh-

ren insgesamt. Auch die gesamte Menge der ausgeführten 
Waren hat steh beinahe verdreifacht. D,e Ausfuhr bioti-
scher Güter nahm sogar um gut das Siebenfache zu, 
hierbei handelt es sich zum größten Teil um Nahrungsmit-
tel pflanzlichen Ursprungs. Die Ausfuhr abiotischer Güter 
hat sich seit 1960 mehr als verdoppelt und erreichte 1990 
ein Volumen von 160 Mill. t, wobei die Exporte von Ener-
gieträgern abgenommen haben. Die gesamte Nettoeinfuhr 
(Einfuhr abzüglich Ausfuhr) betrug ,m Jahr 1960 60 Mill. t 
und 1st bis 1990 auf 180 Mill. t angewachsen. 

Die Nettoeinfuhr leistet damit einen steigenden Beitrag zur 
Inlandsverfügbarkeit, die im Jahr 1960 840 Mill. t betrug 
und sich 1990 auf 1176 Mill. t erhöht hat. Den größten 
Anteil an diesem Saldo haben ,n beiden Jahren Steine und 
Erden sowie deren Erzeugnisse. An zweiter Stelle liegen 
die Energieträger, die gegenüber 1960 um ein Drittel ge-
stiegen sind. Interessant 1st, daß noch 1960 die Inlandsver-
fügbarkeit bei den Energieträgern überwiegend auf inlän-
dische Förderung zurückgeht, während 1990 der Außen-
handel einen deutlichen Teil zu dieser Größe beiträgt. In 
Heizwerten gemessen stellt sich dies noch drastischer dar 
(siehe Abschnitt 2.3). Die dritte wichtige Komponente der 
Inlandsverfügbarkeit bilden 1960 und 1990 die biotischen 
Güter m,t einem Anteil von etwas weniger als einem Fünf-
tel. 
Die Relation von Inlandsverfügbarkeit zu der Zahl der Ein-
wohner des früheren Bundesgebietes zeigt von 1960 mit 
15 t und 1990 knapp 19 t je Einwohner eine Zunahme um 
etwa ein Fünftel. Setzt man die Inlandsverfügbarkeit in 
Beziehung zum Bruttoinlandsprodukt (in Preisen von 
1991 ), so ergibt sich sogar ein Rückgang von 0,84 kg/DM 
auf 0,47 kg/DM. Die gestiegene Pro-Kopf-Zahl macht 
deutlich, daß mit dem stark gestiegenen Versorgungsni-
veau auch der Verbrauch an Materialien zugenommen hat. 
Allerdings 1st die Materialverbrauchszunahme unterpro-
portional, wie die abnehmende Relation zum Brutto-
inlandsprodukt zeigt. Daraus kann aber noch nicht unmit-
telbar geschlossen werden, daß die Materialintensität ver-
gleichbarer Produktionsprozesse abgenommen hat. We-
sentlich dürften hierzu Verschiebungen in der Produk-

Tabelle 4: Zu- und Abgänge von materiellen Gütern1) 

Früheres Bundesgebiet 
Mill.! 

1960 1990 
Verwertbare Ein- Aus- Inlands- Verwertbare Ein- Aus- Inlands- Nachricht-

Art der Güter Rohstoff- geführte geführte verfügbarkeit Rohstoff- geführte geführte verfügbarkeit lieh: Inlands-
entnahme entnahme ~erfügbarkeit 
im Inland Güter Güter (Sp.1+2-3) im Inland Güter Güter (Sp.5+6-7) 1960 - 100 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Biotische Güter .............. ........... 132,7 25,4 5,6 152,5 187,8 64,6 46,2 206,2 135 
Tiere und tierische Erzeugnisse ........ 0,7 2,3 0,3 2,6 0,2 5,3 5,3 0,2 9 
Pflanzliche Erzeugnisse (ohne Holz) ...... 112,3 15,4 4,5 123,2 137,7 39,2 27,9 149,1 121 
Holzeinschlag und Holzerzeugnisse ........ 19,7 7,7 0,8 26,6 49,9 20,0 13,0 56,9 214 

Abiotische Güter ...... ············· .... 647,0 110,4 69,7 687,7 807,3 322,5 160,3 969,5 141 
Energieträger .... ············· ....... 248,1 45,4 34,6 258,9 193,3 169,5 24,4 338,5 131 
Erze und deren Erzeugnisse .......... 14,4 48,7 12,9 50,2 0,5 73,7 35,3 38,9 17 
Steine und Erden sowie deren 

Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 384,5 12,8 15,0 382,4 613,5 44,0 52,6 604,9 158 
Chemische Erzeugnisse .................. - 2,0 3,4 -1,4 - 23,3 29,7 -6,4 461 
Maschinen und Geräte ........ - 0,4 2,9 -2,4 - 6,5 11,6 -5,1 206 
Sonstige Erzeugnisse ..... ............. - 1,0 1,0 0,0 - 5,5 6,7 -1,2 -

Insgesamt ... 779,7 135,8 75,3 840,2 995,1 387,1 206,5 1175,7 140 

1) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
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tionsstruktur beigetragen haben, so der zunehmende An-
teil der Dienstleistungen, der Übergang auf stärker ver-
edelte Produkte und die Verlagerung von Produktionspro-
zessen ins Ausland. 

Ergänzend zu der in der Materialflußrechnung gewählten 
Untergliederung in abiotische und biotische Güter ist eine 
Untergliederung des Außenhandels nach dem Grad der 
Verarbeitung der ein- oder ausgeführten Güter aufschluß-
reich. Tabelle 5 vergleicht den internationalen Handel 1960 

Tabelle s· Außenhandel mit Rohstoffen, Halb- und 
Fertigwaren 1 ) 

Fruheres Bundesgebiet 

Ausfuhr Einfuhr 
Güter 1 1 1990 

1960 1990 [ 1960 = 100 
1 1 1990 1960 1990 [ 1960 = 100 

Mill.t 
Rohstoffe 35 83 237 101 199 197 
Halbwaren ....... 25 46 183 19 113 604 
Fertigwaren ...... 14 70 501 8 62 790 

Insgesamt ... 74 199 268 128 374 293 

Mrd. DM 
in jeweiligen Preisen 

Rohstoffe 3 25 907 16 74 462 
Halbwaren ....... 5 36 674 10 64 645 
Fertigwaren . 40 582 1458 17 412 2480 

Insgesamt 48 643 1339 43 551 1290 

1) Ohne innerdeutschen Handel. 

und 1990 nach diesem Gesichtspunkt miteinander. Ergeb-
nis ist, daß - vor allem bei den Einfuhren - der mengen-
mäßige Anteil von Rohstoffen am gesamten Außenhandel 
stark zurückgegangen ist. Während es sich 1960 nur bei 
etwa einem Fünftel der eingeführten Gütermengen um 
Halb- und Fertigwaren handelt, lag ihr Anteil 1990 bei etwa 
der Hälfte. Aus ökologischer Sicht ist dabei von Interesse, 
daß die Verarbeitung von Rohstoffen in zunehmendem 
Umfang im Ausland stattfindet, was mit einer Verlagerung 
der an diesen Produktionsprozessen hängenden Umwelt-
belastungen verbunden ist, aber - aus ökonomischer 
Sicht - den Exportländern zusätzliche Verdienstmöglich-
keiten eröffnet. Es wird dadurch die Bedeutung unterstri-
chen, die die Einbeziehung der grenzüberschreitenden 
Halb- und Fertigwaren und der in ihnen enthaltenen Vorlei-
stungen für eine vollständige Bilanzierung der Umweltbe-
lastungen von Gütern und Aktivitäten hat. 

Zusätzlich läßt sich anhand von Tabelle 5 noch ein Aspekt 
verdeutlichen, der die wirtschaftliche Situation der über-
wiegend rohstoffproduzierenden und -exportierenden 
Länder betrifft: Im Gesamtwert (in Mrd. DM) waren Roh-
stoff- und Fertigwarenimporte 1960 noch gleichbedeu-
tend, 1990 lag der Wert der Fertigwarenimporte mehr als 
fünfmal höher als der der Rohstoffeinfuhren. Vergleichbar, 
wenn auch bei weitem nicht so deutlich, veränderte sich 
die Exportstruktur. Gemessen an den Umsätzen ist die 
Bedeutung der Rohstoffe am internationalen Handel mit-
hin noch stärker zurückgegangen als bei den Mengen. 
Entwicklungsländer, die auf der Stufe von Rohstoffproduk-
tion und -export verblieben sind, dürften dementspre-
chend in den vergangenen dreißig Jahren unter dieser 
Entwicklung gelitten und entsprechend ihre relative inter-
nationale Position verschlechtert haben. 
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2.3 Aufkommen und Verwendung von 
Energieträgern 

Deta1ll1erte Angaben über Aufkommen und Verwendun(: 
von Energieträgern werden 1m Rahmen der Input-Output-
Rechnung des Statistischen Bundesamtes veröffent-
licht.11) Diese Informationen können mit Hilfe von Modell-
annahmen der Input-Output-Analyse ausgewertet werden 
um auch indirekte Verflechtungen zwischen Energieange-
bot und -verwendung sichtbar machen zu können. 12) We-
sentliche Grundlage für diese Daten sind die amtlichen 
Energiestatistiken und die Energiebilanzen der Arbeitsge-
meinschaft Energiebilanzen. 13) Im Rahmen der Umwelt-
ökonomischen Gesamtrechnungen werden für die Dar-
stellung von Energieaufkommen und -verwendung im we-
sentlichen die Konzepte der Input-Output-Rechnung (und 
damit der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen) an-
gewendet. Für bestimmte Analysen und vor allem für die 
Schätzung von weiter zurückliegenden Berichtsjahren 
werden aber auch Daten der Energiebilanzen unmittelbar 
verwendet. 

Der Vergleich des Energieeinsatzes in den Jahren 1960 
und 1990 beruht wesentlich auf Informationen aus den 
Energiebilanzen, für die vergleichbare Angaben seit den 
50er Jahren vorliegen. Tabelle 6 stellt den Übergang von 
der Materialflußrechnung (siehe Abschnitt 2.1) auf die 
Energiebilanzen dar. Die Zeilen 2, 6 und 10 zeigen die 
Angaben über verwertbare Entnahmen im Inland, Ein- und 
Ausfuhren aus der Materialflußrechnung (siehe Tabelle 4 
in Abschnitt 2.2). In den Energiebilanzen wird zusätzlich 
nachgewiesen, welche anderen Stoffe für die Gewinnung 
von Energie herangezogen werden (Klärschlamm, Müll, 
Brennholz, Grubengas, Klärgas, Wasserkraft und Kern-
energie). Wasserkraft und Kernenergie werden lediglich 
mit den Heizwerten vergleichbarer Stoffe zur Energiege-
winnung (z.B. von Steinkohle als Ersatzstoff für die Was-
serkraft bei der Stromerzeugung) quantitativ erfaßt (siehe 
Zeilen 3, 7 und 11 in Tabelle 6). Es ist daher notwendig, für 
den vollständigen Nachweis der Energieströme generell 
Heizwerte (Petajoule = Billarden Joule) als Einheiten zu 
verwenden. Es verbleiben noch Differenzen zwischen Ma-
terialflußrechnung und Energiebilanzen, die auf unter-
schiedlichen Abgrenzungen der Außenhandelsströme be-
ruhen (Zeilen 4, 8 und 12 in Tabelle 6). Anders als in der 
Energiebilanz wird nicht nur das Auftanken von in- und 
ausländischen Flugzeugen im Inland als Energiever-
brauch nachgewiesen, sondern auch die Hochseebunke-
rungen in- und ausländischer Schiffe im Inland. Nach den 
Konzepten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
wäre der gesamte Energieverbrauch inländischer Fahr-
zeuge einzubeziehen und der der ausländischen Fahrzeu-
ge abzuziehen. 

11 ) Siehe die 1n Kürze erscheinende Fachsene 18 „Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen", Reihe 2 „Input-Output-Tabellen 1986, 1988, 1990". Weitere Angaben m Fach-
serie 18 „Volkswirtschaflhche Gesamtrechnungen". Reihe S 12 „Ergebnisse der Input-
Output-Rechnung 1970 bis 1986". 
12) Siehe Beutel, J /Stahmer, C „Input-Output-Analyse der Energieströme" m All-
gemeines Statistisches Archiv, 66 Band (1982), S. 209ft, Mayer, H „Entwicklung des 
Energiegehalts von Gutem 1978 bis 1988" m Schnabl, H. (Hrsg) .. Öko1ntegrative 
Gesamtrechnung", Berlin-New York, 1993, S 233ft 
13) Arbeitsgemeinschaft Energ1eb1lanzen „Energ1eb1lanzen der Bundesrepublik 
Deutschland". Frankfurt, verschiedene Jahre 
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Tabelle 6: Primärer Energieverbrauch') 
mit Übergang von der Materialflußrechnung auf die 

Energiebilanz 
Fruheres Bundesgebiet 

lfd Gegenstand der 1960 1 1990 
Nr Nachweisung Mill t I Petajoule I Mill t I PetaJoule 11960 = 100 

1 Verwertbare Entnahme 
von Energieträgern X 5440 X 3933 12 

2 gemäß Material· 
flußrechnung .. 248,1 5237 193,3 3 639 69 

3 Zusätzliche 
Energieträger ... X 203 X 294 145 

4 Sonstige Differenzen X 0 X 0 X 

5 Einfuhr von 
Energieträgern .. X 1751 X 8552 488 

6 gemäß Material· 
flußrechnung ... 45,4 1676 169,5 6860 409 

7 Zusatzliche 
Energieträger X 71 X 1621 2214 

8 Sonstige Differenzen X 4 X 71 X 

9 Ausfuhr von 
Energieträgern .. X 1 038 X 1012 91 

10 gemäß Material· 
flußrechnung ..... 34,6 1045 24,4 B50 81 

11 Zusätzliche 
Energieträger .... X 22 X 248 1152 

12 Sonstige Differenzen X - 29 X - 86 X 

13 Bestandsveränderung . X -155 X - 61 X 

14 Primärer 
Energieverbrauch 
(1 + 5 - 9 - 13) ... X 6308 X 11535 ./83 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen und eigene Berechnungen. 
1) Primärer Energieverbrauch gemäß Energiebilanz zuzüglich Hochseebunkerungen 
in· und ausländischer Schiffe im Inland; Abweichungen in den Summen durch Runden 
der Zahlen. 

Die verwendeten Begriffe sind nach Möglichkeit identisch 
mit denjenigen der Energiebilanz. Der p r i m ä r e E n e r -
g i e v e r b rau c h bezeichnet danach die Mengen an 
Energieträgern, die nach Abzug der Ausfuhr und der Be-
standsveränderung vom Energieaufkommen (Gewinnung 
im Inland und Einfuhren) für die inländische Verwendung 
zur Verfügung stehen. Die Bezeichnung „primär" bedeutet 
hier nicht, daß es sich um Primärenergieträger (wie Stein-
kohle, Rohöl und Erdgas) handelt, sondern daß im Inland 
vorgenommene Umwandlungen von einem Energieträger 
in einen anderen (z.B. Rohöl in Mineralölerzeugnisse) 
noch nicht berücksichtigt wurden. Von 1960 bis 1990 hat 
sich der primäre Energieverbrauch fast verdoppelt. Dieser 
Anstieg ist vor allem auf wesentlich erhöhte Einfuhren (auf 
fast das Fünffache) zurückzuführen. Die inländische Förde-
rung von Energieträgern hat dagegen um gut ein Viertel 
abgenommen, auch die Ausfuhr ist leicht rückläufig. Die 
hohen Wachstumsraten beim Außenhandel mit zusätzli-

Tabelle 7: Primärer Energieverbrauch nach Energieträgern') 
Früheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 
Energieträger Peta· 1 % 1 ~eta· 1 % 11960 

joule JOUie =100 

Steinkohlen ...................... 3774 59,8 2169 18,8 51 
Braunkohlen ...... ··············· B56 13,6 940 8,1 110 
Sonstige feste Brennstoffe2) ......... 60 1,0 121 1,0 202 
Mineralöle ...... .. ············· 1409 22,3 4 734 41,0 336 
Gase ......... ················· 15 0,2 2049 11,8 13811 
Andere Energieträger ············· 195 3,1 1523 13,2 182 
darunter: 

Wasserkraft .................... 145 2,3 149 1,3 103 
Kernenergie .......... .. .. ... - 0,0 1383 12,0 -

Insgesamt ... 6308 100 11535 100 183 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen 
') Angaben der Energiebilanz zuzüglich Hochseebunkerungen in· und ausländischer 
Schiffe im Inland; Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen 
2) Brennholz, Brenntorf, Klärschlamm, Müll u. a. 
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chen Energieträgern sind auf die Einführung der Kernener-
gie zwischen 1960 und 1990 (und die damit verbundene 
Einfuhr von Kernbrennstoffen) sowie auf einen erheblichen 
Anstieg von Stromausfuhren zurückzuführen. 

Wesentliche strukturelle Verschiebungen bei der Energie-
verwendung werden auch aus der Aufteilung des primären 
Energieverbrauchs nach Energieträgern in Tabelle 7 er-
s1chtl1ch. Während der Anteil der Steinkohlen von knapp 
zwei Drittel auf weniger als ein Fünftel zurückgegangen ist, 
hat sich der Anteil der Mineralöle fast verdoppelt (von 22 
auf 41 %). Gase (vor allem Erdgas) und Kernenergie spiel-
ten 1960 noch keine Rolle; 1990 betrug ihr Anteil am 
gesamten primären Energieverbrauch mehr als ein Viertel. 

Durch die Umwandlungsprozesse in Sekundärenergie 
(z. 8. Erdöl in Mineralölerzeugnisse, Kohle zu Strom) ge-
hen erhebliche Mengen an Energie verloren. Die nach 
Umwandlung insgesamt zur Verfügung stehenden Ener-
gieträger werden als E n d e n e r g i e an gebot im In-
land bezeichnet. Die Relation zwischen primärem Energie-
verbrauch und Endenergieangebot im Inland (nach Um-
wandlung) blieb zwischen 1960 und 1990 nahezu konstant. 
Zwar hat sich das Verhältnis bei den einzelnen Umwand-
lungsarten zwischen eingesetzter und erzeugter Energie 
verbessert, jedoch nahm die Stromerzeugung mit einem 
vergleichsweise schlechten Wirkungsgrad stark zu. Das 
Endenergieangebot im Inland (nach Umwandlung) redu-
ziert sich, wie Tabelle 8 zeigt, durch derartige Prozesse um 
mehr als ein Viertel. Energieträger können für energetische 
Zwecke (z.B. Stromverbrauch, Benzinverbrauch von Kraft-
fahrzeugen) oder für nichtenergetische Zwecke (z.B. Ein-
satz als chemischer Grundstoff) verwendet werden. Der 
energetische Verbrauch (Endenergieverbrauch) nahm von 
1960 bis 1990 um etwa drei Viertel zu, die nichtenergeti-
sche Verwendung erhöhte sich auf das Vierfache, sie ist 
aber absolut viel geringer als der energetische Verbrauch. 

Tabelle 8: Endenergieangebot im Inland nach 
Verwendungszwecken') 

Früheres Bundesgebiet 

1960 1 1990 
Gegenstand der Nachweisung 

Petajoule 11960-100 

Primärer Energieverbrauch2) ...... 6308 11535 183 
- Energieverbrauch durch Umwandlung 

in andere Energieträger .... 1763 3167 180 
= Endenergieangebot im Inland 

nach Umwandlung .... 4545 8368 184 
Endenergieverbrauch .... 4377 7517 112 

Verarbeitendes Gewerbe und 
übriger Bergbau .... 2071 2252 1<S 
Steine und Erden .... 254 191 15 
Eisenschaffende Industrie 776 577 74 
Chemische Industrie '''' 336 460 137 
Textilindustrie ..... 74 61 83 
Übrige Wirtschaftszweige .... 632 962 152 

Verkehr .... .. 770 2178 283 
Straßenverkehr ..... 372 1818 489 
Schienenverkehr ..... 250 59 24 
Schiffahrtsverkehr3) '''' 138 114 82 
Flugverkehr4) 10 187 1928 

Haushalte, Kleinverbraucher5) 1536 3086 201 
NichtenergetischerVerbrauch ... 202 790 392 
Statistische Differenz .. -34 61 X 

Quelle Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen sowie eigene Berechnungen. 
1) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 2) Angaben der 
Energiebilanz gemäß Energiebilanz zuzüglich Hochseebunkerungen in· und auslän-
discher Schiffe im Inland - 3) Zuzüglich Hochseebunkerungen in- und ausländi· 
scher Schiffe im Inland - 4) Einschl Energiebedarf von in· und ausländischen 
Flugzeugen im Inland - 5) Einschl militärischer Dienststellen 
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Wie nicht anders zu erwarten, hat insbesondere der Ein-
satz von Energieträgern für V e r k e h r s z w e c k e stark 
zugenommen. Der Energieverbrauch 1m Verkehr betrug 
1990 fast das Dreifache von demienigen 1960 (siehe Ta-
belle 8). Er wird hier nicht den verbrauchenden Bereichen 
zugeordnet, sondern zusammengefaßt nach Verkehrsträ-
gern dargestellt. Den überwiegenden Anteil hat daran der 
Straßenverkehr, der fast auf den fünffachen Wert anstieg. 
Der Energieverbrauch der Bahn sank dagegen auf etwa 
ein Viertel bei einem geringen Anstieg der Verkehrslei-
stung (Personenverkehr 1960: 40,9; 1990: 44,5 Mill. Perso-
nenkilometer sowie Güterverkehr 1960: 53,1; 1990: 
61,8 Mrd. Tonnenkilometer). Dieser Rückgang des Ener-
gieverbrauchs ist teilweise auf die Elektrifizierung der Bah-
nen zurückzuführen. Aber auch umgerechnet in primäre 
Energieträger, hat sich der Energieverbrauch der Eisen-
bahnen mehr als halbiert. Dies ist weitgehend auf die 
deutlich verbesserte Antriebstechnik der Eisenbahnen zu-
rückzuführen. Die größten Zuwachsraten wies der Flugver-
kehr auf. Der Energiebedarf der Flugzeuge überstieg 1990 
denjenigen der Bahnen und Schiffe zusammen. 

Im V e rar b e i t e n d e n G e w e r b e und übrigen 
Bergbau (ohne Umwandlung in Sekundärenergie, z.B. 
in Brikettfabriken) wird für Raumheizung, Prozeßwärme, 
stationäre Motoren und Licht 1990 nur etwa ein Zehntel 
mehr an Energieträgern eingesetzt als 1960. Diese geringe 
Zunahme ist vor allem durch einen starken Strukturwandel 
im Beobachtungszeitraum zu erklären: Insbesondere In-
dustriezweige mit hohem Energieeinsatz wie die Eisen-
schaffende Industrie hatten ein relativ geringes Wachstum 
aufzuweisen und konnten gleichzeitig ihren Energiever-
brauch durch effiziente Produktionsverfahren deutlich re-
duzieren. Durch das stärkere Wachstum der übrigen Wirt-
schaftszweige wurde diese Verbrauchsreduktion aller-
dings mehr als kompensiert. 

Die H au s h a I t e und K I e i n v e r b rau c h e r 14) ha-
ben ihren Energieverbrauch von 1960 bis 1990 etwa ver-
doppelt. Es sei betont, daß es sich hier nur um die Energie-
verwendung für Raumheizung, Licht usw. sowie den ge-
werblichen Verbrauch durch Kleinverbraucher handelt. 
Der Energieverbrauch von privaten Fahrzeugen wird zu-
sammen mit dem Verbrauch anderer Fahrzeuge im Ver-
kehrsbereich nachgewiesen. 

Der primäre Energieverbrauch je Einwohner des früheren 
Bundesgebietes (siehe Tabelle 1) nahm zwischen 1960 
und 1990 um 60% zu und erreichte 1990 182 Gigajoule 
(Milliarden Joule) je Einwohner. Wird das Endenergiean-
gebot im Inland in Beziehung gesetzt zu der Einwohner-
zahl, so erhält man für 1960 82 Gigajoule je Einwohner, für 
1990 132 Gigajoule. Die Zunahme dieser relativen Größe 
beträgt im Berichtszeitraum nur 61 % gegenüber 84 % bei 
den absoluten Werten. Bezogen auf das Bruttoinlandspro-
dukt (in Preisen von 1991, siehe Tabelle 1) ergibt sich 
sogar ein Rückgang des Energiekoeffizienten (Joule je DM 
Inlandsprodukt) von 4,5 Megajoule (Millionen Joule) auf 
3,3 Megajoule, das heißt um etwa ein Viertel. Die wirt-

14) Zu den Kleinverbrauchern zählen Anstaltshaushalte, öffentliche Einrichtungen Was-
serwerke, Bauhauptgewerbe, Kleingewerbe, Handelsunternehmen u. ä. ' 
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schaftliche Leistung ist danach stärker gestiegen als der 
Energieverbrauch. Berücksichtigt man allerdings nur den 
Energieverbrauch für Verkehrsleistungen, so nahm diese 
Verbrauchsgröße stärker zu als die wirtschaftliche Lei-
stung, und zwar um gut ein Zehntel. 

2.4 Luftemissionen 

Die verfügbaren Angaben über Luftemissionen sind noch 
unvollständig. Die wichtigste Datenquelle sind die Veröf-
fentlichungen des Umweltbundesamtes 15). Für Stickstoff-
oxide (NOx), Schwefeld1ox1d (S02), Kohlenmonoxid (CO), 
Kohlendioxid (C02), flüchtige organische Verbindungen 
und Gesamtstaub hegen Zeitreihen ab 1966 vor. Es han-
delt sich hier allerdings nicht um Ergebnisse originärer 
Erhebungen, sondern um Schätzungen. Ausgangsgrößen 
sind Angaben über den Energieverbrauch, über industriel-
le Prozesse oder andere mit Emissionen verbundene Wirt-
schaftsaktivitäten. Diese Daten werden mit Emissionsko-
effizienten multipliziert, die den Emissionsausstoß je Ver-
brau~hseinheit bzw. Prozeßniveau wiedergeben. Derartige 
Relationen ergeben sich teilweise zwangsläufig aus che-
mischen zusammenhängen, teilweise sind sie nur durch 
eingehende technische Analysen der einzelnen Produk-
tionsverfahren zu gewinnen. 

Im Rahmen des vorliegenden Aufsatzes wurde der Nach-
weis von Emissionen auf die vier Emissionsarten Stick-
stoffoxide, Schwefeldioxid, Kohlenmonoxid und Kohlendi-
oxid beschränkt. Um die Emissionsdaten mit den übrigen 
Angaben der Materialflußrechnung vergleichbar zu ma-
chen, wurden sie bis zum Berichtsjahr 1960 provisorisch 
zurückgeschätzt. Schätzgrundlage waren vor allem die 
Energiebilanz für 1960 und Informationen des Umweltbun-
desamtes. 

In Tabelle 9 wird die Entwicklung des Ausstoßes von 
Stickstoffoxiden, Schwefeldioxid, Kohlenmonoxid und 
Kohlendioxid für die Jahre 1960 bis 1990 gezeigt. Da durch 
Umweltschutzmaßnahmen (insbesondere in den 80er Jah-
ren) bei einzelnen Emissionsarten nach anfänglichem An-
steigen erhebliche Rückgänge zu beobachten sind, wur-
den nicht nur 1960 und 1990 als Berichtsjahre ausgewählt, 
sondern auch 1970 und 1980. 

Die in Tabelle 9 gewählte Gliederung nach ver ur s a-
c h e n d e n Bereichen entspricht weitgehend derjenigen 
für die Darstellung des Energieverbrauchs in Tabelle 8. 
Abweichend von Tabelle 8 wurden allerdings die Emissio-
nen von Kraft- und Fernheizwerken in einer getrennten 
Position nachgewiesen und dafür die Emissionen des 
übrigen Umwandlungsbereichs mit dem Verarbeitenden 
Gewerbe und dem übrigen Bergbau zusammengefaßt. 
Bahn-, Schiffahrts- und Flugverkehr werden zusammen in 
der Position „Übriger Verkehr" nachgewiesen. Die Aufglie-
derung nach verursachenden Bereichen beschränkt sich 
allerdings auf die Emissionen, die mit dem Energiever-
brauch verbunden sind. Die nicht energiebedingten Emis-
sionen (z.B. als Ergebnis bestimmter industrieller Prozes-
se) werden nur als Gesamtbetrag nachgewiesen. 

15) Siehe Umweltbundesamt: ,,Daten zur Umwelt 1992/93", Berlin, 1993. 
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Tabelle 9: Luftemissionen nach verursachenden Bereichen1) 

Früheres Bundesgebiet 

Emissionsarten 1960 1 1970 1 1980 1 1990 
Verursachende Bereiche 1000 t l 1960 = 100 1 1000 t l 1960 = 100 1 1 OOOt l 1960 = 100 

Stickstoffoxide (NOx) 
Energ1ebedingte Emissionen 

Kraft- und Fernheizwerke 370 610 165 800 216 340 92 
Verarbeitendes Gewerbe und übriger Bergbau 

(einschl übrigem Umwandlungsbereich) 500 470 94 350 70 230 46 
Haushalte, Kleinverbraucher 130 150 115 140 108 110 85 
Straßenverkehr 330 800 242 1350 409 1500 455 
ÜbrigerVerkehr2) .. 160 460 288 400 250 380 238 

Nicht energiebedingte Emissionen .. ... 60 55 92 45 75 16 27 
Zusammen . 1550 2550 165 3100 2fX) 2600 168 

Schwefeldioxid (S02) 
Energiebedingte Emissionen 

Kraft- und Fernheizwerke .. ... .. .. 1000 1700 170 1900 190 300 30 
Verarbeitendes Gewerbe und übriger Bergbau 

(einschl übrigem Umwandlungsbereich) .. .. 1100 1100 100 750 68 310 28 
Haushalte, Kleinverbraucher ... ... . .. .. 730 710 97 340 47 130 18 
Straßenverkehr .. .. .... . ... ... 45 65 144 65 144 50 111 
ÜbrigerVerkehr2) · : : . .. ... .. ..... . .. 280 250 89 170 61 120 43 

Nicht energiebedingte Emissionen . .. .... .. 90 85 94 110 122 85 94 
Zusammen ... 3250 3900 120 3350 103 1000 31 

Kohlenmonoxid (CO) 
Energiebedingte Emissionen 

Kraft- und Fernheizwerke .. .. .. .. 25 35 140 45 180 45 180 
Verarbeitendes Gewerbe und übriger Bergbau 

(einschl. übrigem Umwandlungsbereich) . .. 1900 1600 84 1250 66 700 37 
Haushalte, Kleinverbraucher . ... ... .... 3550 3050 86 1100 31 690 19 
Straßenverkehr ... ... .. ... ..... .. 3000 8400 280 8500 283 4950 165 
ÜbrigerVerkehr2) ... ... .. . .. 280 560 2fX) 360 129 270 96 

Nicht energiebedingte Emissionen .... ... .... .. 1050 900 86 770 73 610 58 
Zusammen . 9800 14500 148 12000 122 7250 74 

Kohlendioxid (C02) 
Energiebedingte Emissionen 

Kraft- und Fernheizwerke ... ... .. ... 122000 214000 175 274000 225 255000 2(S 
Verarbeitendes Gewerbe und übriger Bergbau 

(einschl übrigem Umwandlungsbereich) . .. 217 000 215 000 99 193000 89 143 000 68 
Haushalte, Kleinverbraucher ... .. .. .. . 123000 195 000 159 179000 146 141000 115 
Straßenverkehr .. .. .. ... .. .. 27000 68000 252 105 000 389 132000 489 
ÜbrigerVerkehr2) .. .... ... .. 36000 35 000 97 30000 83 34000 94 

Nicht energiebedingte Emissionen .... ... . . 30000 30000 100 26000 87 22000 73 
Zusammen . 555 000 757 000 136 807000 145 727000 131 

Quelle· Umweltbundesamt sowie eigene Berechnungen 
1) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 2) Einschl Hochseebunkerungen in- und ausländischer Schiffe sowie Energiebedarf von in- und ausländischen 
Flugzeugen im Inland. 

Die Emissionen von S ti c k s toff o x i d e n haben von 
1960 bis 1990 um etwa zwei Drittel zugenommen (siehe 
Tabelle 9). Diese Feststellung muß allerdings relativiert 
werden: Nachdem sich von 1960 bis 1980 der Ausstoß von 
Stickstoffoxiden verdoppelt hatte, war von 1980 bis 1990 
ein Rückgang um etwa ein Sechstel zu beobachten. Gro-
ßen Anteil an der Zunahme der Emissionen von Stickstoff-
oxiden von 1960 bis 1990 hatte der Verkehr, insbesondere 
der Straßenverkehr. Hier ist die zunehmende Tendenz 
auch in den achtziger Jahren deutlich, jedoch nicht mehr 
so stark wie in den Jahren vor 1980. Erhebliche Rückgänge 
an Stickstoffoxiden waren von 1980 bis 1990 vor allem bei 
den Kraft- und Fernheizwerken zu beobachten. Hier lag 
das Emissionsniveau 1990 sogar unter demjenigen von 
1960. 

Große Fortschritte beim Umweltschutz sind im Hinblick auf 
die Emissionen von S c h w e f e I d i o xi d zu verzeich-
nen. Durch die Verordnung für Großfeuerungsanlagen 
sank insbesondere der Schadstoffausstoß bei Kraft- und 
Fernheizwerken von 1980 bis 1990 auf weniger als ein 
Sechstel. Auch im Vergleich zu 1960 lag das Gesamtni-
veau an Emissionen von Schwefeldioxid 1990 nur bei etwa 
einem Drittel. Neben den Kraft- und Fernheizwerken haben 
dazu nicht zuletzt die privaten Haushalte durch umwelt-
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schonendere Heizanlagen und verbesserte Wärmedäm-
mung beigetragen. 

Bei K oh I e n m o n o xi d sank das Emissionsniveau ins-
gesamt im Berichtszeitraum um etwa ein Viertel. Ein noch 
wesentlich deutlicherer Rückgang wurde durch den An-
stieg der Emissionen von Kohlenmonoxid im Straßenver-
kehr verhindert. Während der Straßenverkehr 1960 am 
Gesamtausstoß von Kohlenmonoxid nur mit knapp einem 
Drittel beteiligt war, betrug der Anteil dieses Bereichs 1990 
bereits über zwei Drittel. Doch auch hier hat es zwischen 
1980 und 1990 einen starken Rückgang des Ausstoßes 
gegeben. 

Die quantitativ größte Bedeutung unter den Luftschadstof-
fen hat K oh I e n d i o xi d . Von 1960 bis 1990 nahm der 
Ausstoß um etwa ein Drittel zu. Allerdings lag der Wert 
1980 sogar um etwa die Hälfte über demjenigen von 1960, 
das heißt von 1980 bis 1990 ist ein deutlicher Rückgang 
festzustellen. Wieder sind die größten Zuwachsraten beim 
Straßenverkehr zu beobachten. Hier hat sich das Emis-
sionsniveau von 1960 bis 1990 fast verfünffacht. Bei den 
übrigen Verursacherbereichen war dagegen 1990 ein 
niedrigerer Ausstoß an Kohlendioxid bzw. nur eine leichte 
Zunahme zu verzeichnen. Wird der gesamte Ausstoß an 
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Kohlendioxid von 1960 bis 1990 in Relation zu der Entwick-
lung der Einwohnerzahlen (siehe Tabelle 1) gesetzt, so 
haben sich die Emissionen von Kohlendioxid je Einwoh-
ner leicht erhöht (um etwa ein Siebtel): 1960 betrug der 
jährliche Ausstoß an Kohlendioxid je Einwohner etwa 1 O t, 
1990 dagegen etwa 11,5 t. Im Vergleich zur Entwicklung 
des Bruttoinlandsprodukts (in Preisen von 1991) war ein 
erheblicher Rückgang der Relation auf fast die Hälfte zu 
verzeichnen: Auf 1 000 DM Bruttoinlandsprodukt entfielen 
1960 etwa 0,5 t Kohlendioxid, 1990 nur noch etwas über 
0,25t. 

2.5 Abfälle 

Eine genaue Abgrenzung des Begriffes Abfall ist 
schwierig. Das Abfallgesetz, an dem sich auch die Abfall-
definition der amtlichen Statistik orientiert, erklärt bewegli-
che Sachen, ,,denen sich der Besitzer entledigen will oder 
deren geordnete Beseitigung zur Wahrung des Wohls der 
Allgemeinheit, insbesondere des Schutzes der Umwelt, 
geboten ist", zu Abfällen. 16) Bestehen keine Verwertungs-
möglichkeiten für derartige Stoffe, so handelt es sich ein-
deutig um Abfälle. Materiahen, die ihre ursprüngliche 
Funktion nicht mehr erfüllen, aber weiterverwertet oder 
-verwendet werden, gehören danach nicht zu den Abfällen, 
sondern zu den Reststoffen. Die Abgrenzung ist schwierig, 
zumal sich im Zeitablauf die ökonomischen und techni-
schen Bedingungen ändern. Was heute noch als Abfall 
gilt, kann möglicherweise morgen als Reststoff verwertet 
werden. 
Grundlage für die folgende Analyse des Abfallaufkom-
mens zwischen 1960 und 1990 ist die Ab f a II b i I an z 
des Statistischen Bundesamtes. Sie basiert auf den Er-
gebnissen der Statistik der öffentlichen Abfallentsorgung 
sowie der Statistik der Abfallbeseitigung im Produzieren-
den Gewerbe und in Krankenhäusern. 17) Die Abfallbilanz 
stellt in grober Gliederung Abfallaufkommen und Abfall-
entsorgung gegenüber. Das Produzierende Gewerbe bil-
det den Schwerpunkt der Darstellung. Mist, Gülle und 
andere Stoffe, die die Betriebe auf den landwirtschaftli-
chen Flächen ausgebracht haben, sind in der Abfallbilanz 
nicht eingeschlossen. 18) Reststoffe werden zwar in den 
Erhebungen der Abfallstatistik erfaßt, aber in der Abfallbi-
lanz nicht nachgewiesen. Die in Tabelle 2 ausgewiesene 
Wiederverwendung entspricht den Reststoffen der Abfall-
statistik, allerdings ist der Nachweis aufgrund der schwie-
rigen Abgrenzung unvollständig. 

Da die ersten Abfallstatistiken im Jahr 1975 durchgeführt 
wurden, liegen für 1960 nur bruchstückhafte Informationen 
aus verschiedenen Quellen über das Abfallaufkommen 
vor. Die Validität der Angaben für 1960 entspricht somit 
nicht dem üblichen Standard amtlicher Zahlen. Verdeut-
licht werden soll die Größenordnung des Abfallaufkom-
mens im Jahr 1960 und dessen Entwicklung in den nach-
folgenden 30 Jahren. Daten über die Art der Ab f a 11 -

16) Siehe § 1 Abfallgesetz 
17) Siehe Stat1st1sches Bundesamt, Fachsene 19, Reihen 11 und 1.2 
18) Siehe Sp1es, H.: ,,Erste Ergebnisse einer Abfallbilanz für die Bundesrepublik 
Deutschland" in W1Sta 1/1985, S. 2711. 
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e n t sorg u n g, die mit denen für 1990 vergleichbar sind, 
konnten für 1960 nicht ermittelt werden. Bekannt ist, daß 
der anfallende Müll heute völlig anders behandelt wird als 
noch 1960. Bis in die siebziger Jahre stand die ungeordne-
te Deponierung im Vordergrund. Es wurde davon ausge-
gangen, daß die Selbstreinigungskräfte von Boden und 
Grundwasser die Umweltschädigungen in Grenzen halten 
würden. Müllverbrennung und Kompostierung spielten 
1960 praktisch noch keine Rolle. Einzig Hamburg hatte 
1960 eine regelmäßig betriebene Müllverbrennungsanla-
ge. Der anfallende Müll wurde in der Regel auf Müllkippen 
oder in Form von Landauffüllungen abgelagert, zum Teil 
wurde der Müll offen verbrannt. Die dezentralen, ungeord-
neten kommunalen Müllkippen, von denen 1970 noch et-
wa 50000 betrieben wurden, sind heute geschlossen; sie 
zählen nun zu den altlastenverdächtigen Flächen. 

Die Abfälle werden im Rahmen der M a t e r i a I f I u ß -
rech n u n g anders dargestellt als in der Abfallbilanz: 
Zum einen schließen die Abfälle aus der Produktion ge-
mäß Abfallbilanz das sogenannte Bergematerial ein. Dabei 
handelt es sich um naturbelassene Stoffe, die im Bergbau 
bei der Gewinnung von Steinkohle, Erzen, Salzen und 
anderen Mineralien ungewollt mitgefördert werden. Diese 
Abraummengen - immerhin etwa ein Drittel des gesam-
ten Abfallaufkommens gemäß Abfallbilanz - werden in 
der Materialflußrechnung gemeinsam mit dem überwie-
gend im Braunkohlebergbau anfallenden Abraum (der in 
der Abfallbilanz nicht dargestellt wird) unter dem Begriff 
,,nicht verwertbare Rohstoffentnahme (Abraum)" ausge-
wiesen. Zum zweiten wird Bodenaushub getrennt von 
Bauschutt und Straßenaufbruch abgebildet. Mit diesen 
Änderungen soll erreicht werden, daß die Massenabfälle, 
Bergematerial und Bodenaushub, die (soweit statistisch 
feststellbar) keine stoffliche Veränderung erfahren, von 
den restlichen Abfällen getrennt ausgewiesen werden 
können. Zudem werden diese Abfallarten direkt der Natur 
entnommen und sind infolgedessen auch auf der Entnah-
meseite der Materialflußrechnung nachzuweisen. In der 
Materialflußrechnung (Tabelle 2) werden somit drei Kate-
gorien des Abfallaufkommens unterschieden: die Abfälle 
(ohne Abraum und Bodenaushub), der Bodenaushub und 
die nicht verwertbare Rohstoffentnahme. Letztere ist in 
Tabelle 10 in Bergematerial und Abraum, der nicht in der 
Abfallbilanz nachgewiesen wird, unterteilt. 

Im laufe der letzten Jahrzehnte wurden die Abfälle durch 
die Ansammlung gewaltiger Mengen und das Auftreten 
schwer abbaubarer und gefährlicher Stoffe immer mehr zu 
einem Umweltproblem. Das in Tabelle 10 ausgewiesene 
Ab f a 11 auf k o m m e n gemäß Abfallbilanz zeigt zwi-
schen 1960 und 1990 auf den ersten Blick keine starken 
Zunahmen. Um ein differenzierteres Bild zu erhalten, ist es 
notwendig, einige Abfallarten und Abfallverursacher ge-
nauer zu beleuchten. 

Die Menge an H au s m ü 11 , hausmüllähnlichen Gewer-
beabfällen und Sperrmüll hat sich von 1960 bis 1990 um 
rund zwei Drittel erhöht (siehe Tabelle 10). Pro Einwohner 
fielen danach im Jahr 1960 rund 0,3 t, im Jahr 1990 0,5 t 
Hausmüll an. Allerdings ist dieser Nachweis etwas ver-
zerrt: Die in den achtziger Jahren einsetzende Getrennt-
sammlung von Altpapier, Altglas und kompostierbaren 
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Tabelle 10: Abfallaufkommen') 
Fruheres Bundesgebiet 

1960 1 1980 1 1990 
Abfallarten 

Mill t 1196011 Mill t 11960 =100 =100 

Abfallaufkommen gemäß Abgrenzung 
der Abfallbilanz 202,9 264,7 130 234,0 115 
Hausmüll u ä 2) 17,4 28,3 163 26,9 161 

Private Haushalte, Kleingewerbe, 
Dienstleistungen 11,4 21,4 188 21,6 190 

Sonstige 6,0 6,9 116 7,3 123 
Abfalle aus der Produktion 

(ohne Bergematerial) 16,4 30,2 184 27,B 169 
Eisenschaflende Industrie, 

Gießereien .. 6,5 5,7 88 4,2 65 
Chemische Industrie .. 1,6 7,9 506 3,4 211 
Sonstige .. B,3 16,6 199 20,2 242 

Klärschlamm 0,7 2,B 319 4,1 551 
Eisenschaflende Industrie, 

Gießereien ... ... 0,04 0,1 280 0,2 4()0 
Chemische Industrie .. ... 0,04 0,4 948 0,9 2203 
Öffentliche Hand .. " ... 0,4 1,3 349 2,2 514 
Sonstige .... .. . . 0,3 0,9 351 0,8 313 

Bauschutt, Straßenaufbruch .. 19,6 34,0 113 28,7 146 
Abfälle (ohne Abraum und 

Bodenaushub) zusammen3) .. 54,1 95,3 116 89,5 165 
Bodenaushub ... .. 58,8 98,2 161 82,9 141 
Bergematerial (Abraum) ... 90,0 71,2 19 61,6 68 

Abraum (außerhalb der Abfallbilanz) 4) 412,6 914,0 222 920,4 223 

1) Vorläufige Ergebnisse, Abweichungen in den Summen durch Runden der Zah-
len - 2) Hausmüll, hausmlillähnliche Gewerbeabfälle und Sperrmüll - 3) EiQschl. 
der bei der Müllverbrennung an die Luft abgegebenen Stoffe, Abfallexporte und der 
Klärschlammausbringung (1960. -; 1990: 10,8 Mill t). - 4) Überwiegend bei der 
Braunkohlenförderung anfallender Abraum, der in der Abfallbilanz nicht enthalten ist. 

Abfällen ließ diese Müllarten aus der Definition des Abfalls 
laut Abfallbilanz herausfallen. Aufgrund ihrer Wiederver-
wendung zählen sie nun zu den Reststoffen. Berücksich-
tigt man im Jahr 1990 noch die 4,4 Mill. t getrennt gesam-
melter Altstoffe, so erhält man 33,3 Mill. t Hausmüll. Rund 
drei Viertel des Hausmülls - ohne die Reststoffe - stam-
men 1990 von privaten Haushalten und an die öffentliche 
Müllabfuhr angeschlossenen Dienstleistungsunterneh-
men, Kleingewerbetreibenden sowie land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben. Allein ihre Abfälle haben sich von 
1960 bis 1990 fast verdoppelt. Leider liegen für 1960 keine 
statistischen Angaben über die Zusammensetzung des 
Hausmülls vor. Seit 1960 hat die Verbrennung von Papier 
und Pappe in den Haushalten, bedingt durch die Zunahme 
von Öl-, Gas- und Elektroheizungen, stark abgenommen, 
beides landete verstärkt im Müll oder wird seit Anfang der 
achtziger Jahre getrennt gesammelt. Der vermehrte Ein-
satz von Kunststoffen, die Einführung von Einwegflaschen, 
Verpackungen und Verbundstoffen sowie der in den letz-
ten Jahren zu beobachtende Trend zu umweltfreundliche-
ren Verpackungen und Produkten haben die Zusammen-
setzung des Hausmülls stark verändert. 

Die Abfälle aus der Produktion (ohne Berge-
material) sind von 1960 auf 1980 deutlich angestiegen und 
gingen danach sogar etwas zurück. Neben der Eisen-
schaffenden Industrie und den Gießereien, deren Abfall-
aufkommen entgegen dem allgemeinen Trend seit 1960 
kontinuierlich gesunken ist, zeigt auch das Abfallaufkom-
men der Chemischen Industrie eine interessante Entwick-
lung. Nachdem sich deren Abfälle von 1960 bis 1980 ver-
fünffacht hatten, gingen sie von 1980 bis 1990 um mehr als 
die Hälfte zurück. Dieser Rückgang ist weitgehend auf 
Änderungen von Produktionsprozessen zurückzuführen. 
So erzeugte die chemische Industrie 1980 noch 2,2 Mill. t 
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Säure und Säuregemische, 1987 hatte sich diese Abfallart 
halbiert und 1990 nochmals stark reduziert. 

Die Summe des Jährlich anfallenden Abfallaufkommens 
ohne Abraum und ohne Bodenaushub hat sich von 1960 
bis 1990 um etwa zwei Drittel auf 89,5 Mill. t erhöht. In 
Tabelle 2 wird ein um 10,8 Mill. t niedrigerer Betrag ausge-
wiesen. Die Gründe dafür sind, daß 1990 ein Teil der 
Abfälle verbrannt und damit Stoffe an die Luft abgegeben 
wurden; zudem wurden Abfälle exportiert, und Klär-
schlamm wurde auf landwirtschaftlichen Flächen ausge-
bracht. Diese Mengen sind in die Abfallbilanz einbezogen, 
in der Materialflußrechnung dagegen bei den Luftemissio-
nen, der Stoffausbringung und den ausgeführten Gütern 
erfaßt. 

Die beiden verbleibenden Massenabfälle Bode n au s -
h u b u n d B e r g e m a t e r i a I machten zusammen 1960 
73 % und 1990 62 % des gesamten Abfallaufkommens ge-
mäß Abfallbilanz aus und haben somit maßgeblichen Ein-
fluß auf die Gesamtentwicklung. Das Bergematerial ging 
von 1960 bis 1990 um ein Drittel zurück. Der geringe 
Anstieg des gesamten Abfallaufkommens von 1960 bis 
1990 ist somit wesentlich auf den Produktionsrückgang im 
Bergbau zurückzuführen. Werden neben dem in der Abfall-
bilanz berücksichtigten Bergematerial auch die anderen 
Abraummengen, insbesondere der bei der Braunkohlen-
förderung entstehende Abraum, einbezogen, so wird eine 
andere Dimension von Materialbewegungen erreicht. Die 
Summe dieser beiden Positionen, die nicht verwertbare 
Rohstoffentnahme, hat sich von 1960 bis 1990 beinahe 
verdoppelt; und dies obwohl die Förderung von Energie-
trägern und Erzen im Inland abgenommen hat und durch 
Einfuhren ersetzt wurde. Der Anstieg ist hauptsächlich auf 
die Verschlechterung des Verhältnisses von nicht verwert-
barer zu verwertbarer Entnahme im Braunkohlentagebau 
zurückzuführen. 

Das Abfallaufkommen (ohne Abraum und Bodenaushub) 
hat sich von knapp 1 t pro Einwohner 1960 um etwas 
weniger als die Hälfte auf 1,4 t 1990 erhöht. Bezogen auf 
das Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1991 ergeben 
sich folgende Relationen: 1960 stehen 54000 t und 1990 
35500 t einer Milliarde DM Bruttoinlandsprodukt in kon-
stanten Preisen (von 1991} gegenüber. Die Abfallmengen 
im engeren Sinn haben sich demnach, bezogen auf die 
wirtschaftliche Leistung, um etwa ein Drittel reduziert. Stellt 
man dagegen den Werten des Bruttoinlandsproduktes 
das Abfallaufkommen einschließlich der gesamten nicht 
verwertbaren Entnahmen und den Bodenaushub gegen-
über, so ergeben sich für 1960 616000 t und 1990 458000 t 
pro Milliarde DM Bruttoinlandsprodukt. 

2.6 Wasserwirtschaftliche Bilanz 
Die Bundesrepublik Deutschland ist - verglichen mit vie-
len anderen Staaten der Erde - ein wasserreiches Land. 
Trotzdem kommt es in den Sommermonaten seit einigen 
Jahren regional zu Engpässen bei der Wasserversorgung. 
Auch ist der Grundwasserspiegel in manchen Gegenden 
bereits bedenklich gesunken. In diesem Abschnitt werden 
quantitative Veränderungen bei der Wasserentnahme, 
beim Wassereinsatz in den verschiedenen Bereichen und 
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bei der Einleitung von Abwasser im Zeitraum 1960 bis 1990 
beschrieben. 
Die Grundlage für diesen Vergleich bildet die was s er -
w I r t s c h a f t I ich e B 1 1 an z des Statistischen Bundes-
amtes. 19) Sie ist die quantitative Gegenüberstellung von 
Wasserentnahme, -einsatz, -verbrauch sowie der Abwas-
sereinleitung eines Jahres. Die Daten werden hauptsäch-
lich aus den amtlichen Erhebungen über die Wasserver-
sorgung und Abwasserbeseitigung im Bergbau und 1m 
Verarbeitenden Gewerbe, bei Wärmekraftwerken für die 
öffentliche Versorgung (hierzu zählen alle Betriebe, die für 
die öffentliche Versorgung Elektrizität aus fossilen Ener-
gieträgern und Kernbrennstoffen erzeugen) und im öffentli-
chen Bereich abgeleitet. 20) Diese Erhebungen werden seit 
den frühen fünfziger Jahren 1n mehrjährigem Abstand 
durchgeführt. Dadurch war es möglich, nach dem Konzept 
der wasserwirtschaftlichen Bilanz bereits für 1960 Daten zu 
ermitteln. 

Unter Was s e r e n t nah m e wird die Gewinnung von 
Wasser aus Flüssen, Seen oder aus dem Grundwasser-
vorkommen für den menschlichen Gebrauch verstanden. 
Zum Teil übersteigt in einzelnen Betrieben die gewonnene 
die benötigte Wassermenge. Solche Überschüsse wer-
den an andere Verbraucher weitergeleitet oder ungenutzt 
abgeleitet. Die in Betrieben oder Haushalten tatsächlich 
verwendete Wassermenge wird als W a s s e r e i n s atz 
bezeichnet. Die Mehrfachnutzung von Wasser wird dabei 
nicht berücksichtigt. Der Übergang von der Wasserent-
nahme zum Wassereinsatz wird zum einen durch das 
ungenutzt abgeleitete Wasser und zum anderen (bezüg-
lich der Aufteilung nach Bereichen) durch die Wasserliefe-
rungen der öffentlichen Wasserversorgungsunternehmen 
(hauptsächlich an private Haushalte) bestimmt. Der 
Wasserverb rau eh istderTeildesWassereinsatzes, 
der nach der Nutzung nicht mehr abgeleitet werden kann, 
also überwiegend verdunstet, versickert oder in Produkte 
eingeht (im Wasserverbrauch schlagen sich auch die stati-
stischen Differenzen nieder). Nach der Nutzung wird das 
Abwasser direkt zur Reinigung in eine Kläranlage, in die 
Kanalisation - mit oder ohne spätere Klärung - oder 
direkt in die Natur eingeleitet. Zusätzlich zu diesem Ab-
wasser fällt in Kläranlagen Niederschlags- und Fremdwas-
ser an, das insbesondere nach längeren Trockenphasen 
mit dem Schmutz von Dächern und Straßen stark belastet 
sein kann. Die Abwassereinleitung stellt die gesamte Was-
sermenge dar, die unbehandelt oder nach einer Behand-
lung in die Natur eingeleitet wird. 

In Tabelle 11 werden Wasserentnahme und Wasserein-
satz nach Bereichen für die Jahre 1960 und 1990 gegen-
übergestellt. Auf die Darstellung des ungenutzt abgeleite-
ten Wassers nach Bereichen wurde verzichtet, der Ge-
samtbetrag wird in Tabelle 12 gezeigt. Die folgende Be-
schreibung orientiert sich überwiegend am Wasserein-

19) Siehe Bayer,W.: .Wasserwirtschaftliche Bilanz für die Bundesrepublik Deutschland 
1987" in WiSta2/1991, S.13511. 
20) Siehe Statistisches Bundesamt, Fachserie 19 ,Umweltschutz', Reihe 2.1 „Öffentli-
che Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung' und Reihe 2.2 ,Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe und bei Wärme-
kraftwerken für die öffentliche Versorgung". 
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Tabelle 11: Wasserentnahme und Wassereinsatz1 ) 

Früheres Bundesgebiet 

Wasserentnahme Wassereinsatz 

Bereiche 1960 1 1990 1960 1 1990 

Mill m' 11960 
=100 Mill.m3 11960 

=100 

Landwirtschaft 
(Bewässerung) .. 1 070 240 22 1070 240 22 

Wärmekraftwerke für die 
öffentliche Versorgung ... 5210 28430 546 5210 28670 550 

Bergbau, Verarbeitendes 
Gewerbe ... . .. .. 9030 9080 101 8530 8780 103 

Andere Wirtschaftszweige 120 120 100 140 135 96 
Private Haushalte .. .. 150 50 33 2230 3770 169 
Öffentliche 

Wasserversorgung .. ... 3300 5050 153 410 560 131 
Insgesamt . 18880 42970 228 17 590 42155 240 

1) Vorläufige Ergebnisse; Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

satz. Dieser wurde 1960 vom Bergbau und vom Verarbei-
tenden Gewerbe mit knapp der Hälfte des gesamten Was-
sereinsatzes dominiert. Die Wärmekraftwerke für die öf-
fentliche Versorgung und die privaten Haushalte lagen 
deutlich dahinter zurück. Auch die Bewässerung in der 
Landwirtschaft spielte 1960 noch eine gewichtige Rolle. Im 
Jahr 1990 hat sich dieses Bild grundlegend gewandelt. 
Die Wärmekraftwerke für die öffentliche Versorgung, die ihr 
Wasser zu mehr als 99 % aus Oberflächengewässern ge-
winnen und als Kühlwasser einsetzen, bestimmen die Hö-
he des Wassereinsatzes und der Wasserentnahme zu 
mehr als zwei Dritteln. Der Wassereinsatz von Bergbau 
und Verarbeitendem Gewerbe hat sich 1990 gegenüber 
1960 kaum erhöht, wohingegen der Wassereinsatz priva-
ter Haushalte um etwa zwei Drittel angestiegen ist. Der 
Einsatz von Wasser je Einwohner in privaten Haushalten 
betrug im Jahr 1960 40 m3 , 1990 dagegen 60 m3 • Das 
entspricht einer Zunahme um etwa die Hälfte. Der gesamte 
Wassereinsatz verdoppelte sich von 318 m3 auf 666 m3 je 
Einwohner. 

Der Übergang vom Wassereinsatz zur Ab was s er e i n -
1 e i tun g erfolgt, wie Tabelle 12 zeigt, indem der Wasser-
verbrauch abgezogen und das bei Kläranlagen anfallende 
Niederschlags- und Fremdwasser hinzugezählt wird. Bei 
fast der Hälfte des Wasserverbrauchs handelt es sich im 

Tabelle 12: Wasserwirtschaftliche Bilanz1) 

Früheres Bundesgebiet 

Gegenstand der Nachweisung 

Wasserentnahme . . . . .. 
- ungenutzt abgeleitetes Wasser 
- Wassereinsatz . . . . . . 
- Wasserverbrauch2) . . . . . . . . . 
+ Niederschlags-und Fremdwasser3) ... 
- Abwasseremleitung4) 

Unbehandelte Einleitung 
Kühlwasser . . . . . . . . 
Produktions- und häusliches 

Abwasser . . . . . . 
Einleitung nach Behandlung . . . . 

Öffentliche Abwasserreinigung ... 
Häusliches Abwasser°) 
Produktionsabwasser . . . . 
Niederschlags- und 

Fremdwasser 
Sonstige Abwasserreinigung .. 

1960 1 

Mill.m' 

18880 
1290 

17590 
2350 
1270 

16510 
11480 
9850 

1630 
5030 
3730 
1350 
1110 

1270 
1300 

42970 
815 

42155 
2055 
3470 

43570 
34130 
33427 

703 
9440 
7766 
3130 
1166 

3470 
1674 

1990 
11960 = 100 

228 
63 

240 
87 

273 
264 
297 
339 

43 
188 
208 
232 
106 

273 
129 

1) Vorläufige Ergebnisse; Abweichungen in den Summen durch Runden der Zah-
len. - 2) Einschl statistischer Differenzen - 3) Niederschlags- und Fremdwasser, 
das in Kläranlagen anfällt - 4) In Oberflächengewässer eingeleitete Abwassermen-
gen. - 5) Einschl kleingewerblichem Abwasser. 
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Jahr 1960 um das zur Bewässerung in der Landwirtschaft 
eingesetzte Wasser. Hierbei wird davon ausgegangen, 
daß dieses Wasser durch Verdunsten oder Versickern 
wieder an die Natur abgegeben wird. Im Jahr 1990 ver-
brauchten die Wärmekraftwerke für die öffentliche Versor-
gung mit knapp einem Drittel das meiste Wasser. 

Die Abwassereinleitung stieg zwischen 1960 und 1990 auf 
mehr als das Doppelte. Wie auch schon beim Wasserein-
satz hat Kühlwasser aus Wärmekraftwerken mit einem 
Anteil von mehr als drei Vierteln 1m Jahr 1990 maßgebli-
chen Einfluß auf die Zunahme der Abwässer gehabt. Diese 
Wassermengen werden zum Teil nach Rückkühlung in die 
Oberflächengewässer eingeleitet. Die Menge der unbe-
handelt eingeleiteten Produktions- und häuslichen Ab-
wässer hat sich von 1960 bis 1990 auf weniger als die 
Hälfte reduziert. Dies waren im Jahr 1990 jedoch immer 
noch 0,7 Mrd. m3• Die Menge der in öffentlichen Kläranla-
gen gereinigten Abwässer hat sich seit 1960 verdoppelt. 
Dagegen ist die Abwasserreinigung, vor allem im Verar-
beitenden Gewerbe, nur geringfügig gestiegen. 

Die geschilderten Mengenangaben geben allerdings ein 
unzulängliches Bild der Veränderung der Abwasserreini-
gung zwischen 1960 und 1990. Der Stand der Abwasser-
reinigung des Jahres 1960 kann mit heutiger Technik kaum 
verglichen werden. Die Art der Reinigung von Abwasser in 
öffentlichen Kläranlagen gibt dafür einen Anhaltspunkt. So 
wurden 1960 etwa 55% des Abwassers nur mechanisch 
gereinigt, dagegen erfahren eine rein mechanische Be-
handlung (durch Absetzbecken) heutzutage nur noch etwa 
3% des Abwassers. Gut zwei Drittel des in öffentlichen 
Kläranlagen anfallenden Abwassers wurden 1990 biolo-
gisch gereinigt und etwas weniger als ein Drittel sowohl 
biologisch als auch chemisch. Der Grad der Abwasserrei-
nigung hat sich demgemäß deutlich gegenüber 1960 ver-
bessert. 

3 Nutzung der Bodenflächen 

3.1 Überblick 
Ein zweiter Einflußfaktor für die Entstehung von Umweltbe-
lastungen, der neben den Material- und Energieströmen 
von der ökonomischen Entwicklung stark beeinflußt wird, 
ist die A r t u n d I n t e n s i t ä t d e r B o d e n n u t -
zu n g . Die Bodenfläche eines Landes ist eine feststehen-
de Größe, ihre Nutzung hat in dichtbesiedelten Regionen, 
wie Mitteleuropa, immer mehr oder weniger den Aus-
schluß anderer Nutzungsarten zur Folge. Eigentlich kön-
nen Flächen nicht „verbraucht" werden. Dennoch ist das 
Bild des Verbrauchs dann zutreffend, wenn durch die Art 
einer Nutzung alle anderen Nutzungen dauerhaft, vielleicht 
sogar irreversibel ausgeschlossen sind. 

Entsprechend dem Vorgehen bei den Materialflüssen wird 
auch bei der Ressource Boden mit einer reinen Mengen-
betrachtung begonnen. Einen ersten und aussagefähigen 
Einblick in die Dynamik der Entwicklung über einen größe-
ren Zeitraum liefert nämlich der Vergleich des Wach s -
tums der gesamten Siedlungs- und Ver-
k e h r s f I ä c h e n . Analog zu Materialflüssen ist auch hier 
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zu fragen, ob das Mengenwachstum dieses Faktors mit 
dem Wirtschaftswachstum einhergeht oder ob eine Ent-
kopplung gelingt. 

Natürlich ist diese Betrachtung alleine zu grob und nicht 
ausreichend. Innerhalb der Bebauung sind zum Beispiel 
die Anteile von Grünflächen, die klimatische Ausrichtung 
der Bauten und einige andere Faktoren zu beachten, um zu 
einer differenzierten Betrachtung der Umweltqualität in den 
Siedlungsflächen zu kommen. Es sind darüber hinaus 
auch die R1s1ken, die von einzelnen Verkehrsflächen aus-
gehen, genauer 1n die Bilanz einzubeziehen. Die qualitati-
ven Aspekte der S1edlungsflächenentw1cklung werden in 
diesem Beitrag Jedoch ausgegrenzt. 21) 

Gegenüber einer stark durch mengenmäßiges Wachstum 
gekennzeichneten Entwicklung bei den Siedlungs- und 
Verkehrsflächen liegt der charakteristische Trend bei den 
Agrarflächen 1n der Intensivierung der Bewirtschaftung. 
Dementsprechend werden hier auch eher qualitativ aus-
gerichtete Indikatoren zur statistischen Kennzeichnung 
verwendet. 

3.2 Siedlungs- und Verkehrsflächen 
Die Siedlungs- und Verkehrsfläche enthält nach der in der 
Flächenstatistik üblichen Abgrenzung 22) die Grundflächen 
für Wohn- und Betriebsgebäude, für Erholungsflächen o. ä. 
sowie für Verkehrsflächen, wie Flughäfen oder Straßen. 
Diese Flächen nahmen im Beobachtungszeitraum um 
mehr als 60% zu (siehe Tabelle 13). Das entsprach 1960 

Tabelle 13: Ausgewählte Daten zu Siedlung und Verkehr 
Früheres Bundesgebiet 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1960 1 
1 1990 1990 l 1960-100 

Siedlungs- und Verkehrsfläche ..... 1 000 km2 19 31 1) 162 
m2je 

Einwohner 335 481 1) 144 
Wohnfläche ... ······· ..... m2je 

Einwohner 23 36 157 
Binnenländischer Güterverkehr2) tkmje 

Einwohner 2562 4 744 185 
Personenverkehr 

Verkehrsleistung2) ....... .... kmje 
Einwohner 4576 11445 25Q 

1) 1989. - 2) Siehe Bundesministerium für Verkehr: ,Verkehr in Zahlen 1991'. 

einem Anteil von knapp 8% und 1989 einem Anteil von 
mehr als 12 % der Gesamtfläche des früheren Bundesge-
bietes 23). Im direkten Vergleich mit dem Wirtschafts-
wachstum ( + 152 %) erscheint dieser Zuwachs der über-
bauten Flächen ( + 62 %) zunächst einmal gering. Betrach-
tet man allerdings den Verlauf der Entwicklungen der bei-
den Zeitreihen über die letzten dreißig Jahre, so zeigt sich 
eine hohe und stabile Übereinstimmung (siehe Schau-
bild 2). Danach hat jede zusätzliche Million des Bruttoin-

21) Siehe dazu Hoffmann-Kroll, R./Wirthmann, A: .Wandel der Bodennutzung und 
Bodenbedeckung" 1n WiSta 10/1993, S. 770ff. 
22) Siehe Beuertein, 1 : .. Flächennutzung in Deutschland" in WiSta 7/1991, S. 42911. 
23) Hinzuzurechnen wären, weil ebenso stark durch menschliche Nutzungen geprägt, 
das Abbauland sowie die m1htärischen Übungsgelände und andere Flächen sonstiger 
Nutzung mit weiteren 1,3 % Anteil an der Fläche 1989. 
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Schaubild 2 

WIRTSCHAFTSWACHSTUM UND FLÄCHENVERBRAUCH 
Fruheres Bundesgebiet 

Regressionszusammenhang zwischen 
Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1985 und Siedlungs- und Verkehrsflache 

im Zeitraum zwischen 1960 und 1989 
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landsprodukts durchschnittlich knapp einen Hektar Flä-
che „gekostet". 

Die Hintergründe dieser Entwicklung spiegeln sich deut-
lich in drei Indikatoren, die die gestiegenen Flächenan-
sprüche für Wohnen und Transportzwecke zusammenfas-
sen (siehe Tabelle 13): Während im Jahr 1960 im Mittel 
jeder Einwohner der alten Bundesländer 23 m2 Wohnflä-
che zur Verfügung hatte, lag der entsprechende Durch-
schnitt 1990 bei 36 m2. Das ist eine Zunahme um 57 %. Der 
zusammengefaßte Indikator für das Güterverkehrsaufkom-
men (transportierte Güter in Tonnenkilometer je Einwoh-
ner) verzeichnete im Berichtszeitraum mit 85 % einen noch 
größeren Anstieg. Am stärksten hat jedoch der Personen-
verkehr zugenommen. Während 1960 jeder Einwohner 
durchschnittlich 4600 km pro Jahr mit den verschiedenen 
Verkehrsmitteln zurücklegte, waren es 1990 mehr als 
11 400 km, insgesamt also zwe1einhalbmal soviel. Selbst-
verständlich kommen zu den direkten Flächen für Wohnen, 
Gewerbe oder Verkehr noch entsprechende Flächen für 
lnfrastruktureinrichtungen, wie Schulen, Krankenhäuser 
usw. Zusammen beanspruchte 1990 jeder Einwohner im 
Mittel eine Siedlungs- und Verkehrsfläche von knapp ei-
nem halben Hektar, während 1960 noch ein Drittel Hektar 
ausreichte. 

3.3 landwirtschaftlich genutzte Fläche 
Der quantitative Zuwachs der Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen ist im wesentlichen zu Lasten der landwirtschaftli-
chen Produktionsflächen gegangen. Gleichzeitig fand je-
doch auch innerhalb der Landwirtschaft ein qualitativer 
Wandel statt, der zu einer erheblichen Intensivierung die-
ser kleiner werdenden Wirtschaftsfläche geführt hat. Ein 
Satz von ausgewählten statistischen Kennziffern kann die 
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Tabelle 14: Ausgewählte Daten zur landwirtschaftlichen 
Produktion und zur Verbrauchsstruktur 

Fruheres Bundesgebiet 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 1960 1 

1 1990 1990 
11960 = 10C 

Produktion insgesamt 
Nahrungsmittelproduktion 1) .. 1 Mill. tGE2) 1 38 78 205 

Produktionsfaktoren 
Landwirtschafthch 

genutzte Fläche ········· 1 000 ha 14254 11867 83 
Arbeitskräfte ....... h 000 AK-Einheiten3) 2400 749 31 
Düngemitte14) .•.. .. .... 1000 t 3107 4505 145 
Pflanzenschutzmittels) ...... 10001 10 33 331 
Ackerschlepper ............. 1 OOOSt. 8246) 1320 160 

Ausgewählte Produkte und Verbrauchsstruktur 
Kartoffeln 

Verbrauch je Einwohner .... kg 133 72 54 
Nahrungsmittelverbrauch .. 10001 7330 4482 61 
Inländische Produktion ..... 10001 24545 7233 30 

Getreide 
Verbrauch je Einwohner .... kg 82 74 91 
Nahrungsmittelverbrauch .. 1 OOOt 4517 4630 103 
Inländische Produktion ..... 1 OOOt 15528 25863 167 

Futtermais/Fleisch 
Inländische Produktion 
Futtermais7) .. ·········· 1 OOOt 1833 39379 2148 
Fleischverbrauch 

je Einwohner . . . . . . . . . . kg 55 100 183 
Fleischverbrauch 

insgesamt .... ........ 1 0001 3035 6342 209 
Gemüse 

Verbrauch je Einwohner ... kg 42 82 196 
Nahrungsmittelverbrauch .. 1 0001 2325 5157 222 
Inländische Produktion ..... 1000 t 1924 2361 123 

Quelle: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (Hrsg.): 
,Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 1992' sowie 
frühere Jahrgänge. 
1) Brutto. -2) GE - Getreideeinheiten. - 3) AK • Arbeitskräfte. - 4) Verbrauch an 
Stickstoff, Phosphat, Kali und Kalk als Reinnährstoff. - 5) Verbrauch an Pestiziden 
insgesamt. - 6) 1960: Land-, Forst-, Fischwirtschaft und Molkereibetriebe, ohne 
Berlin. - 8) Grünmais, 1990 Silomais. 

verschiedenen Einzeltrends aufzeigen und zusammen ein 
Bild über den Strukturwandel als Ganzes liefern. 24) 

In Tabelle 14 sind einige charakteristische Größen über die 
Landwirtschaft 1960 und 1990 zusammengefaßt. Es wird 
darin deutlich, daß eine Verdopplung der mengenmäßigen 
Produktion einherging mit einem starken Wand e I i n 
der Kombination der eingesetzten Pro-
d u kt i o n s f a kt o r e n : Die Produktionsfaktoren Boden 
bzw. Arbeit wurden um 17 bzw. 69% reduziert. An Stelle 
dessen nahmen der Düngemitteleinsatz um 45%, der Ein-
satz von Pflanzenschutzmitteln um 231 % und die Zahl der 
eingesetzten Ackerschlepper um 60% zu. Selbst wenn 
damit nur recht grobe Maßzahlen benutzt werden, die zum 
Beispiel nicht berücksichtigen, daß Ackerschlepper 1990 
und 1960 nicht vergleichbar sind und daß auch die Zusam-
mensetzung und Wirkung von Pflanzenschutzmitteln ver-
ändert wurde, so zeigen die Größenordnungen doch einen 
klaren Trend zu einer höheren Mechanisierung und Inten-
sivierung der Landwirtschaft in diesem Zeitraum auf. Damit 
verbunden sind vielfältige ökologische Belastungen und 
Risiken. 

Unter anderem ist zu fragen, ob sich das Verhältnis von 
Energieäquivalenten des Inputs und des Outputs der 

24) Siehe Goren, G./Finus, M./Hermann, R.: ,.Modellstudie zu umweltrelevanten Informa-
tionen aus der Agrarstatistik" in „Schriften des Zentrums für regionale Entwicklungsfor-
schung", Gießen, 1994 (in Druck). 
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Schaubild 3 

NAHRUNGSMITTELVERBRAUCH 
Fruheres Bundesgebiet 
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Landwirtschaft verschlechtert hat. Ferner ist von Bedeu-
tung, in welchem Umfang von der Intensivierung der Land-
wirtschaft ökotoxische, das heißt gefährliche stoffliche Ver-
änderungen in den Medien Boden, Wasser und Luft verur-
sacht worden sind.25) Schließlich gehen von der verstärk-
ten physischen Veränderung des Bodens und der Land-
schaft Wirkungen aus, die aus Umweltgesichtspunkten 
negativ zu bewerten sind (Bodenerosion, Verarmung der 
Landschaft, Artensterben). 

Der Wandel der Landwirtschaft darf allerdings nicht isoliert 
betrachtet werden, vielmehr sind auch die Ä n d e r u n -
gen im Ernährungsverhalten unmittelbarzube-
rücksichtigen, wie der letzte Teil der Tabelle 14 sowie die 
Schaubilder 3 und 4 zeigen. Einige Verbrauchsgewohn-
heiten, wie die Mengen konsumierter Milch oder Eier, sind 
in den vergangenen drei Jahrzehnten vergleichsweise 
konstant geblieben. Es gibt aber einen erstaunlichen 
Wechsel: Während 1960 mengenmäßig Kartoffeln und Ge-
treideprodukte als Grundnahrungsmittel stark dominier-
ten, wurden ihre Plätze 1990 von Fleisch, Gemüse und 
Obst eingenommen. Vor allem die Verdopplung des 
Fleischverbrauchs ist jedoch ökologisch bedenklich. So 
benötigt die Fleischerzeugung ein Vielfaches der Pflan-
zenproduktion, um die gleiche Kalorienmenge wie beim 
Konsum pflanzlicher Nahrungsmittel (z. 8. Kartoffeln) be-
reitzustellen. Der Fleischkonsum bedingt zudem durch 
Konzentration der Viehbestände und intensivere Hal-
tungsformen mit gesteigertem Einsatz an Futtermitteln ei-
ne starke Zunahme und Konzentration des Anfalls an Wirt-
schaftsdünger. Im direkten Zusammenhang damit ist die 
Zunahme der Maisproduktion von 1,8 Mill. t 1960 auf 

25) Siehe Haber, W./Salzwedel, J.: ,Umweltprobleme der Landwirtschaft", Sachbuch 
Ökologie, Hrsg. Der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen, Stuttgart, 1992. 
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Schaubild 4 

LANDWIRTSCHAFTLICHE PRODUKTION 
Früheres Bundesgebiet 
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39,4 Mill. t 1990 zu sehen. Mais dient gleichzeitig als Futter-
pflanze für die Viehhaltung und als Aufnahmereservoir für 
tierische Exkremente. Eine übermäßige und regional kon-
zentrierte Ausbringung von Gülle auf die Anbauflächen 
führt aber zu einer Belastung (Nitrat) von Böden und Ge-
wässern. Außerdem sind Anbauflächen von Mais beson-
ders anfällig für Bodenerosion. Was die Entwicklung beim 
Gemüse und vergleichbar beim Obst angeht, so ist die 
Abweichung von Verbrauch und Angebot aus inländischer 
Produktion auffallend; die Hälfte des konsumierten Frisch-
gemüses kommt heute aus dem Ausland. Im direkten 
Vergleich zu 1960, als dieser Anteil noch erheblich gerin-
ger war, bedeutet dies in erster Linie eine Zunahme der 
notwendigen Transportleistung und einen damit verknüpf-
ten Anstieg des Energieverbrauchs. 

Die langfristige Betrachtung über dreißig Jahre ermöglicht 
- zumal mit den aufgeführten Indikatoren - keine Aussa-
ge über die erst in jüngster Zeit zunehmende Entwicklung 
der ökologischen Landbewirtschaftung. Auch sind die ak-
tuellen Trends im Verbraucherverhalten (z. 8. Rückgang 
des Rindfleischkonsums) nicht berücksichtigt. Der Rück-
blick über einen langen Zeitraum zeigt aber den Zusam-
menhang zwischen verschiedenen Entwicklungen auf. 

4 Umweltschutzmaßnahmen 
Ressourcenverbrauch und Emissionen von Unternehmen 
und Staat hängen nicht nur vom Produktionsniveau und 
der Produktionstechnik ab, sondern auch davon, in wel-
chem Umfang diese Sektoren Umweltbelastungen durch 
Umweltschutzmaßnahmen vermeiden, verringern oder be-
seitigen. Monetäre Angaben zu Umweltschutzmaßnahmen 
liegen in der amtlichen Statistik ab dem Berichtsjahr 1975 
vor. Auf der Basis der in der Umweltstatistik nachgewiese-
nen Umweltschutzinvestitionen wurden das Anlagevermö-
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Tabelle 15: Bruttoanlagevermögen und Aufwendungen für Umweltschutzmaßnahmen') 
Früheres Bundesgebiet 

Produzierendes Gewerbe Staat Produzierendes Gewerbe und Staat 
Gegenstand der Nachweisung 1975 1 1990 1975 1 1990 1975 1 1990 

Mill.DM l 1975 = 100 Mill DM l 1975 = 100 Mill DM l 1975 = 100 

Bruttoanlagevermogen für Umweltschutz 
in Preisen von 198S2) . ... ........... 33300 74960 225 106 200 197 010 186 139500 271 970 195 

Abfallbeseitigung .. 2170 5 740 265 4930 10730 218 7090 16470 232 
Gewässerschutz 13080 21720 166 101270 183 740 181 114350 205460 180 
Lärmbekämpfung ······ ......... 2560 4500 176 - 2290 - 2560 6780 265 
Luftreinhaltung . 15490 43000 278 10 250 2500 15500 43260 279 

Aufwendungen für Umweltschutz3) 
in Preisen von 1985 . . .. 7 270 15230 209 7260 13870 191 14540 29100 200 

Abfallbeseitigung ...................... 950 2390 252 2850 5240 184 3790 7620 201 
Gewässerschutz . . 3130 4970 159 4400 8570 195 7530 13530 180 
Lärmbekämpfung ..... .. ... 240 350 146 - 30 - 240 380 158 
Luftreinhaltung ....................... 2960 7 520 254 10 40 400 2970 7560 255 

1) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 2) Bestand am Jahresanfang. - 3) laufende Ausgaben zum Betrieb von Anlagen und Abschreibungen, ohne 
Gebühren und Entgelte für Entsorgungsdienstleistungen. 

gen für Umweltschutz sowie die laufenden Ausgaben für 
Umweltschutzzwecke geschätzt. 26) 

In Tabelle 15 sind ausgewählte Ergebnisse zu den Um-
weltschutzmaßnahmen zusammengestellt. Das B r u t t o -
an I a g e v e r m ö g e n für Umweltschutz von Produzie-
rendem Gewerbe und Staat, bewertet in Preisen von 1985, 
hat sich im Zeitraum von 1975 bis 1990 von 139,5 Mrd. DM 
auf 272,0 Mrd. DM nahezu verdoppelt. Diese Größe zeigt, 
in welchem Umfang in den Wirtschaftsbereichen dem Um-
weltschutz dienende Anlagen eingesetzt werden, unab-
hängig davon, inwieweit diese Güter bereits abgeschrie-
ben sind. Durch die Bewertung in konstanten Preisen wird 
nur die reale Änderung im Berichtszeitraum ohne Beein-
flussung durch Preisänderungen aufgezeigt. Das Brutto-
anlagevermögen in Preisen von 1985 erhöht sich daher nur 
dann, wenn neue Umweltschutzanlagen gebaut werden 
oder ausscheidende Anlagen durch qualitativ bessere er-
setzt werden. Diese Bewertung eignet sich dazu, die Ent-
wicklung des Anlagenbestandes mit der Entwicklung der 
in physischen Einheiten ausgedrückten Umweltbelastun-
gen in Beziehung zu setzen. Das Bruttoanlagevermögen 
des Staateswar1990 mit 197,0 Mrd. DM etwazweieinhalb-
mal so groß wie das des Produzierenden Gewerbes 
(75,0 Mrd. DM), obwohl im Zeitraum von 1975 bis 1990 die 
Zunahme im Produzierenden Gewerbe mit 125% höher 
war als beim Staat mit 86%. Die große Bedeutung des 
Staates ist insbesondere auf die Kanalisationsanlagen 
und Klärwerke im Bereich Gewässerschutz zurückzufüh-
ren, deren Anlagen für Umweltschutz über 90 % des staatli-
chen Anlagevermögens für Umweltschutz ausmacht. Was 
die Entwicklung im Zeitraum von 1975 bis 1990 betrifft, 
weist der Gewässerschutz mit einer Zunahme von 66% im 
Produzierenden Gewerbe und 81 % beim Staat eher eine 
unterdurchschnittliche Zunahme auf. Der Anlagenbestand 
zur Luftreinhaltung im Produzierenden Gewerbe hat sich 
im Vergleich dazu durch verschärfte rechtliche Vorschrif-
ten zur Luftreinhaltung um 178 % erhöht, das Bruttoanlage-
vermögen zur Abfallbeseitigung im Produzierenden Ge-
werbe um 165% und beim Staat um 118%. 

26) Siehe Ryll, A /Schäfer. D „Bausteine für eine monetare Umweltberichterstattung" in 
Zeitschrift für Umweltpolitik und Umweltrecht. Heft 2/1986, S. 10511 
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Die Aufwendungen für Umweltschutz zeigen an, in 
welchem Ausmaß die Wirtschaftsbereiche in einem Jahr 
Umweltschutzleistungen erbracht haben. Zu den Aufwen-
dungen zählen insbesondere die Betriebskosten (z.B. für 
Energie, Ersatzteile, Wartung), die Abschreibungen und 
die Personalkosten zum Betrieb der Umweltschutzanla-
gen. Die Aufwendungen für Umweltschutz haben sich im 
Zeitraum von 1975 bis 1990 von 14,5 Mrd. DM auf 29, 1 Mrd. 
DM real etwa verdoppelt. Dabei wurde wiederum eine 
Bewertung in Preisen von 1985 zugrundegelegt, um Preis-
einflüsse auszuschalten. Während 1975 das Produzieren-
de Gewerbe und der Staat mit etwa 7,3 Mrd. DM annä-
hernd gleiche Aufwendungen aufwiesen, sind diese seit 
1975 beim Produzierenden Gewerbe etwas stärker gestie-
gen als beim Staat. Gemessen am gesamten Produktions-
wert des Produzierenden Gewerbes ist der Anteil der Auf-
wendungen für den Betrieb von Umweltschutzanlagen von 
0,4% 1975 auf 0,6% 1990 angestiegen. 

Schlußbemerkung 
In der Diskussion über die Auswahl aussagefähiger Um-
weltindikatoren spielen sogenannte Leitbilder eine große 
Rolle. 27) Allgemein anerkanntes Leitbild und oberstes Ziel 
ist seit der Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt 
und Entwicklung 1992 in Rio de Janeiro eine nach -
haltige, zukunftsfähige Entwicklung 
( s u s t a i n a b I e d e v e I o p m e n t ) . Dieses langfristi-
ge Ziel hat allerdings den Nachteil, selbst nicht unmittelbar 
meßbar zu sein; es muß deshalb mit genaueren Leitbildern 
für Teilaspekte konkretisiert werden. Diesem Beitrag liegt 
1m wesentlichen das Leitbild zugrunde, daß der m e n -
genmäßige Einsatz von natürlichen Res-
so u r c e n eine charakteristische Größe ist. Notwendige, 
wenn auch noch nicht hinreichende Bedingung für Nach-
haltigkeit ist danach eine Entkopplung des Ressourcen-
verbrauchs vom wirtschaftlichen Wachstum, das heißt eine 
Erhöhung der Produktivität des eingesetzten Produktions-
faktors Natur. 

27) Siehe dazu Der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen: ,Umweltgutachten 
1994 - Für eine dauerhaft-umweltgerechte Entwicklung', Stuttgart, 1994, S. 8011. 
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Damit 1st allerdings erst ein Schritt in Richtung umfassen-
der umweltökonomischer Indikatoren getan. Darauf auf-
bauend ist eine differenzierte Darstellung der verschiede-
nen Mengenströme erforderlich, die statistisch weitaus 
schwieriger zu realisieren ist. Zum einen ist eine Aufteilung 
der Mengenströme nach Wirtschaftszweigen und eine 
Verknüpfung mit Input-Output-Tabellen notwendig, um di-
rekte oder indirekte Entnahmen und Abgaben der einzel-
nen Produktionsbereiche sowie Veränderungen der Wirt-
schaftsstruktur aus Umweltsicht beurteilen zu können. 
Zum anderen ist eine Verknüpfung mit den verschiedenen 
Umweltthemen und -belastungen (z.B. Klimaveränderun-
gen, Artensterben) erforderlich. Schließlich ist ein lndikato-
renset für Änderungen des Umweltzustands zu erarbeiten. 
Dies werden die Aufgaben der Umweltökonomischen Ge-
samtrechnungen in der näheren Zukunft sein. In sie wer-
den in zunehmendem Umfang auch andere Leitbilder, wie 
die Stab i I i t ä t v o n ö k o s y s t e m e n oder die 
Vermeidung toxischer Be I a s tun gen, ein-
fließen. 

Anhang 

Glossar 

Dipl.-Volkswirt Michael Kuhnl 
Dipl.-Kautmann Walter Radermacherl 

Dr. Garsten Stahmer 

Wirtschaftlicher Stoffwechsel (Metaöo-
1 i s m u s ) : Gesamtheit aller physikalisch-chemischen 
Vorgänge, bei denen Materialien und Energie (und Arbeit) 
in Zwischen- bzw. Endprodukte und Abfallstoffe um-
gewandelt werden. 

M a t e r i a I i e n : Natürliche oder produzierte Substanzen 
bzw. Erzeugnisse unabhängig vom Aggregatzustand. 
Nicht dazu zählen Dienstleistungen oder die immaterielle 
Nutzung der Umwelt. Materialien, die sich im volkswirt-
schaftlichen Kreislauf befinden, werden in der Materialfluß-
rechnung nicht betrachtet. Dagegen werden ein- und aus-
geführte Materialien, einschließlich Halbfertig- und Fertig-
erzeugnissen, in die Materialflußrechnung einbezogen. 

M a t e r i a I e n t n a h m e : Feste, flüssige und gasförmige 
Materialien, die innerhalb einer Periode (meist ein Jahr) der 
Natur im Inland entnommen oder eingeführt werden, um 
wirtschaftlich genutzt, umgewandelt, verbraucht, ausge-
führt oder als Abraum u. ä. direkt wieder an die Natur 
zurückgegeben zu werden. Bei der Einfuhr werden auch 
alle Fertig- und Halbfertigerzeugnisse zur Materialentnah-
me gezählt. 

M a t er i a I ab g ab e : Feste, flüssige und gasförmige 
Materialien, die innerhalb einer Periode die Volkswirtschaft 
verlassen und zwar die entweder als Ausfuhr an die übrige 
Welt oder als Abfall, Abwasser, Abgase, Abraum u.ä. an 
die Umwelt abgegeben werden. 

Z u g an g v o n m a t e r i e 11 e n G ü t e r n : Dies ist 
die Summe aus der verwertbaren Rohstoffentnahme im 
Inland und den eingeführten Waren. 

Abgang von m a t er i e 11 e n Gütern : Dies sind 
die ausgeführten Waren. 
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Biotische Rohstoffe: Rohstoffe, die unmittelbar 
auf Lebewesen zurückgeführt werden können, hierzu zäh-
len auf der Jagd erlegtes Wild und gefangene Fische, 
pflanzliche Erzeugnisse der Landwirtschaft und Holzein-
schlag, jedoch ohne fossile Brennstoffe und ohne tierische 
Erzeugnisse der Landwirtschaft. 

A b i o t I s c h e R o h s toffe : Hierunter werden fossile 
Energieträger, aus Mineralien und evtl. Organismenresten 
bestehende Steine sowie Erden verstanden. 

V e r w e r t bare R o h s toffe n t nah m e : Die der 
Umwelt entnommenen biotischen und abiotischen Roh-
stoffe, die für die wirtschaftliche Nutzung bestimmt sind. 
Also ohne Materialien, die bei der Förderung ungewollt 
anfallen, wie zum Beispiel der Abraum im Braunkohlen-
bergbau. 

Nicht verwertbare Rohstoffentnahme: 
Der Teil bei der Förderung von Rohstoffen, der ungewollt 
mitgefördert wird, wie Abraum. 

Stoff au s b r i n g u n g : Gezielte Ausbringung von Stof-
fen in die Natur, in der Regel als Vorleistungen für pflanzli-
che Erzeugnisse der Landwirtschaft (Düngemittel, Pestizi-
de usw.). 

an 



Preise im Juli 1994 

Zur Jahresmitte 1994 zeichneten die im folgenden darge-
stellten Preisindizes für das frühere Bundes g e -
biet ein freundliches Bild des inländischen Preisklimas. 
Die Erzeugerpreise gewerblicher Produkte und die Ver-
braucherpreise stiegen von Juni auf Juli 1994 nur geringfü-
gig, während die Groß- und Einzelhandelspreise sogar 
zurückgingen. Diese Entwicklung in Richtung Preisstabili-
tät auf allen Wirtschaftsstufen ist um so bemerkenswerter, 
als die in den letzten 2V2 Jahren vorherrschenden preis-
dämpfenden Wirkungen aus dem Ausland inzwischen 
durch Preisauftriebstendenzen bei importierten Rohstof-
fen und Halbwaren abgelöst wurden. Die jüngsten Import-
verteuerungen bei Erdöl, NE-Metallen und -Metallhalb-
zeug, Kaffee und anderen Rohstoffen wurden nur zum Teil 
durch die Aufwertung der DM gegenüber dem US-Dollar 
gemildert. infolgedessen lag der Index der Einfuhrpreise in 
den Monaten April, Mai und Juni 1994 (dem zuletzt verfüg-
baren Stand) erstmals seit Mitte 1991 höher als im ent-
sprechenden Vorjahresmonat (siehe Schaubild 1 ). 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte stieg 
von Juni auf Juli 1994 mit + 0, 1 % geringfügig an, nachdem 
er im Vormonat um diesen Prozentsatz gefallen war. Der 
Index der Großhandelsverkaufspreise nahm um 0,4% ab. 
In den beiden Vormonaten war er noch um + 0,8% (Juni) 
bzw. + 0,5% (Mai) gestiegen. Im Einzelhandel kam es 
dagegen von Juni auf Juli 1994 zu leichten Preisrückgän-
gen (- 0,1 %), nach einem unveränderten Preisstand im 
Monat davor. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte erhöhte sich zuletzt mit + 0,1 % nur 
wenig und erreichte damit im Juli 1994 die niedrigste mo-
natliche Veränderungsrate in diesem Jahr. 

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Verbraucherpreise 
nach wie vor mit Abstand am stärksten ( + 2,9%). Die 
Großhandelsverkaufspreise lagen im Juli 1994 um 
+ 1,6% und die Einzelhandelspreise um + 1,1 % höher 
als im Juli 1993. Den niedrigsten Anstieg binnen Jahres-
frist wiesen wiederum die Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte auf, die sich wie in den beiden Vormonaten um 
+ 0,4 % erhöhten. 

Preisdämpfende Effekte gingen auf allen Wirtschaftsstufen 
von Verbilligungen bei Mineralölerzeugnissen aus. Diese 
Verbilligungen waren auf der Großhandelsstufe mit 
- 1,4 % am deutlichsten ausgeprägt. Noch stärker schlu-
gen sich hier die Preisrückgänge bei Saisonwaren in der 
Indexentwicklung nieder; der Index der Großhandelsver-
kaufspreise ohne Saisonwaren ist nur um - 0,1 % zurück-
gegangen. Auch auf der Einzelhandelsstufe und bei den 
Verbraucherpreisen sorgten um jeweils 2,2 % billigere Sai-
sonwaren für eine aus Verbrauchersicht günstigere Preis-
entwicklung. In den vorangegangenen Monaten wirkten 
die Saisonwaren noch preistreibend. Im Vergleich zum 
Juli 1993 haben sich allerdings die Saisonwaren trotz der 
zuletzt festgestellten Preisrückgänge überdurchschnittlich 
verteuert. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e g e w e r b I i -
c h e r P r o d u kt e ( 1 n I a n d s a b s atz ) erhöhte sich 
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Jahr 
Monat 

1988 D 
1989 D 
1990 D. 
1991 D. .. .. 
1992 D 
1993 D .... 
1993 Mai .. 

Juni .. 
Juli ..... 
Aug. 
Sept 
Okt. ..... 
Nov ... 
Dez 

1994Jan. 
Febr. 
März .... 
April .... 
Mai 
Juni ..... 
Juli ..... 

Ausgewählte Preisindizes 
Früheres Bundesgebiet 

Erzeugerpreise 
Groß-gewerblicher Produkte1) Ein-

darunter 
han- zel-

ins-
dels- han-

lnvesti-1 Ver- ver- dels-ge- tions- brauchs- kaufs-
samt pre1se1) 

preise3) 
güter2) 

Preise für die 
Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 

ins- 1 ohne 
ge- Saison-

samt waren 
1991 = 100 1985 = 100 

93,1 91,7 88,8 89,9 100,3 101,4 101,4 
96,0 94,0 93,1 94,5 102,3 104,2 104,2 
97,6 96,8 95,8 95,2 104,4 107,0 106,9 

100 100 100 96,7 107,1 110,7 110,6 
101,4 102,8 102,8 96,8 109,8 115,1 115,2 
101,4 104,4 104,4 95,7 112,1 119,9 120,1 
101,5 104,5 104,6 96,0 112,4 119,8 119,8 
101,4 104,5 104,5 96,2 112,4 120,0 120,1 
101,5 104,6 104,6 96,0 112,3 120,2 120,4 
101,4 104,6 104,6 95,6 112,1 120,2 120,5 
101,3 104,6 104,3 95,1 112,1 120,3 120,7 
101,2 104,5 104,5 94,9 112,3 120,6 121,0 
101,2 104,5 104,5 95,2 112,4 120,9 121,3 
101,1 104,5 104,0 95,2 112,5 121,1 121,5 
101,5 104,6 105,6 95,8 112,8 122,2 122,5 
101,6 104,7 105,8 96,3 113,1 122,6 122,8 
101,7 104,7 105,6 96,4 113,1 122,8 123,0 
101,7 104,8 106,0 96,6 113,3 123,1 123,2 
101,9 104,8 106,1 97,1 113,6 123,4 123,4 
101,8 104,8 105,9 97,9 113,6 123,6 123,6 
101,9 104,9 105,9 97,5 113,5 123,7 123,7 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in % 
1993 Mai ..... - 0,1 - - -0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,3 

Juni -0.1 - -0,1 + 0,2 - + 0,2 + 0,3 
Juli + 0, 1 + 0,1 + 0,1 -0,2 -0,1 + 0,2 + 0,2 
Aug ..... -0,1 - - - 0,4 -0,2 - + 0,1 
Sept ..... - 0,1 - -0,3 -0,5 - + 0,1 + 0,2 
Okt„ .. -0,1 -0,1 + 0,2 -0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Nov .. - - - + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 
Dez ..... -0,1 - -0,5 - + 0,1 + 0,2 + 0,2 

1994Jan ...... + 0,4 + 0,1 + 1,5 + 0,6 + 0,3 + 0,9 + 0,8 
Febr + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,5 + 0,3 + 0,3 + 0,2 
März. + 0,1 - -0,2 + 0,1 - + 0,2 + 0,2 
April - + 0,1 + 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Mai + 0,2 - + 0,1 + 0,5 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
Juni ... - 0,1 - -0,2 + 0,8 - + 0,2 + 0,2 
Juli ... + 0,1 + 0,1 - -0,4 - 0,1 + 0,1 + 0,1 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum In % 
1988 D ....... + 1,3 + 2,0 + 0,3 + 0,8 + 0,6 + 1,3 + 1,3 
1989 D ..... + 3,1 + 2,5 + 4,8 + 5, 1 + 2,0 + 2,8 + 2,8 
1990 D ..... + 1,7 + 3,0 + 2,9 + 0,7 + 2,1 + 2,7 + 2,6 
1991 D .. + 2,5 + 3,3 + 4,4 + 1,6 + 2,6 + 3,5 + 3,5 
1992D ....... + 1,4 + 2,8 +2,8 + 0,1 + 2,5 + 4,0 + 4,2 
1993D ....... - + 1,6 + 1,6 - 1,1 + 2,1 + 4,2 + 4,3 
1993 Mai . -0,2 + 1,5 + 1,5 -2,1 + 2,0 + 4,2 + 4,4 

Juni -0,4 + 1,3 + 1,2 - 1,8 + 2,0 + 4,2 + 4,3 
Juli ..... -0,2 + 1,4 + 1,5 - 0,7 + 2,0 + 4,3 + 4,5 
Aug -0,2 + 1,4 + 1,7 -0,4 + 2,0 + 4,2 + 4,2 
Sept . - 0,3 + 1,3 + 1,1 -0,5 + 2,0 + 4,0 + 4,1 
Okt ... -0,2 t 1,3 + 1, 1 -0,6 + 2,0 + 3,9 + 3,9 
Nov ..... -0,2 + 1,2 + 1,0 -0,3 + 1,8 + 3,6 + 3,7 
Dez ..... -0,1 + 1,1 + 0,7 + 0,1 + 1,9 + 3,7 + 3,7 

1994Jan. - + 0,6 + 1,7 - + 1,3 + 3,5 + 3,6 
Febr + 0,2 + 0,7 + 1,6 + 0,3 + 1,3 + 3,4 + 3,4 
März + 0,3 + 0,6 + 1,1 + 0,2 + 1,1 + 3,2 + 3,2 
April .. + 0,1 + 0,3 + 1,3 + 0,5 + 1,0 + 3,1 + 3,1 
Mai + 0,4 + 0,3 + 1,4 + 1,1 + 1, 1 + 3,0 + 3,0 
Juni + 0,4 + 0,3 + 1,3 + 1,8 + 1,1 + 3,0 + 2,9 
Juli .. + 0.4 + 0,3 + 1,2 + 1,6 + 1,1 + 2,9 + 2,7 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend der Wareniliederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsgüter. - ) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

von Juni auf Juli 1994 - wie bereits erwähnt - mit 
+ 0,1 % nur geringfügig, die Jahresveränderungsrate lag 
im Juli 1994 unverändert bei + 0,4%. Bemerkenswerte 
Preissteigerungen waren bei NE-Metallen und -Metall-
halbzeug, bei organischen Grundstoffen und Chemikalien 
sowie bei Papier und Pappe (unveredelt) zu verzeichnen. 

Der I n d e x d e r G r o ß h a n d e I s v e r k au f s p r e i s e 
ging von Juni auf Juli 1994 erstmals in diesem Jahr zurück 
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Schaubild 1 

AUSGEWÄHLTE PREISINDIZES 
Früheres Bundesgebiet 
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Veranderungen 
Jul, 1994 

gegenüber 
Juni Juli 
1994 1993 

% 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 

insgesamt + 0,1 + 0,4 
ohne Mineralölerzeugnisse + 0,1 + 0,2 
Mineralölerzeugnisse 0,5 + 5,7 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
insgesamt 0,4 + 1,6 
ohne Mineralölerzeugnisse 0,4 + 1,5 
Mineralölerzeugnisse . 1,4 + 1,9 
ohne Saisonwaren .. 0,1 + 0,8 
Saisonwaren ... 7,2 + 16,9 

Index der Einzelhandelspreise 
insgesamt 0,1 + 1,1 
ohne Heizöl und Kraftstoffe . + 0,1 + 1,1 
Heizöl und Kraftstoffe 0,9 + 0,7 
ohne Saisonwaren ... + 0,8 
Saisonwaren .. 2,2 + 9,4 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt + 0,1 + 2,9 
ohne Heizöl und Kraftstoffe . + 2,9 
Heizöl und Kraftstoffe ... ...... ·············· 0,7 + 5,2 
ohne Saisonwaren .. ..... ..... + 0,1 + 2,7 
Saisonwaren ......... ..... 2,2 + 9,9 

und lag im Juli 1994 um 0,4% niedriger als im Vormonat. 
Ursächlich für diese Entwicklung waren - wie bereits 
erwähnt - insbesondere Verbilligungen bei Saisonwaren 
(- 7,2 %); hier wurden starke Verteuerungen in den letzten 
Monaten - im Juni sogar in zweistelliger Höhe - teilwei-
se zurückgenommen. Auch die Preise für Mineralölerzeug-
nisse gaben überdurchschnittlich nach. 

Die Verbilligungen bei Saisonwaren führten dazu, daß die 
umsatzstärkste Wirtschaftsgruppe des Großhandels, der 
Großhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren, 
von Juni auf Juli 1994 einen deutlichen Preisrückgang zu 
verzeichnen hatte (- 1,2 %). Insgesamt reichte die Spann-
weite der Preisentwicklung zwischen den einzelnen Wirt-
schaftsgruppen von - 3,3% beim Großhandel mit Getrei-
de, Futter- und Düngemitteln, Tieren bis zu + 4,1 % beim 
Großhandel mit Altmaterial, Reststoffen. 

Veränderungen 
Juli 1994 

gegenüber 
Juli Juni 

1994 1993 

Großhandel mit 
Rohstoffen und Halbwaren . . . . . . . . . . . . 0,6 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, Tieren . . 3,3 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häuten usw. . . . + 2,0 
technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk + 1,8 
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen . 0,9 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . . . . + 0,2 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf . . . . + 0,2 
Altmaterial, Reststoffen. + 4, 1 

Fertigwaren . . . . 0,4 
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 1,2 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren . . . . . 0, 1 
Metallwaren, Einrichtungsgegenständen .. 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw. . 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf . + 0,3 
pharmazeutischen, kosmetischen 

u. ä Erzeugnissen . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art . . . + 0, 1 

% 

- 0,9 
- 3,1 
+ 21,8 
+ 0,3 

+ 2,7 
+ 2,5 
+ 3,8 
+ 1,9 
+ 3,3 
+ 1,3 
+ 1,0 

+ 2,0 
+ 0,7 

+ 0,8 

+ 1,2 

Der I n de x d er Ei n z e I h an d e I s p r e i s e ging von 
Juni auf Juli 1994 zum ersten Mal seit August 1993 leicht 
zurück (- 0,1 %), nachdem er im Vormonat unverändert 
geblieben war. Wie auf der Großhandelsstufe spielten 
Preisrückgänge bei Saisonwaren (- 2,2 %) sowie bei 
Heizöl und Kraftstoffen (- 0,9 %) hierbei eine ausschlag-
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gebende Rolle. Die Jahresveränderungsrate bewegte sich 
im Juli 1994 mit + 1,1 % weiter auf niedrigem Niveau. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a I t u n g a 11 e r 
p r i v a t e n H au s h a I t e stieg von Juni auf Juli 1994 nur 
noch um + 0,1 %. Damit lag die Jahresveränderungsrate 
zur Jahresmitte 1994 mit + 2,9% erstmals seit gut drei 
Jahren unter 3 %. Neben den Saisoneinflüssen, die zu 
einem Nachgeben der Nahrungsmittelpreise führten, trug 
der vergleichsweise moderate Anstieg der Wohnungsmie-
ten um + 0,2 % zu dieser günstigen Entwicklung bei. Auch 
die Dienstleistungspreise erhöhten sich insgesamt nur 
mäßig ( + 0,1 %). 

Schaubild 2 

AUSGEWÄHLTE REIHEN AUS DEM PREISINDEX 
FÜR DIE LEBENSHALTUNG ALLER PRIVATEN HAUSHALTE 

IM JULI 1994 
Früheres Bundesgebiet 

Veränderung gegenüber dem Vormonat In % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel, Getrlnke, 
Tabakwaren 

Bekleidung, Schuhe 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Wohnungsmieten 

Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Möbel, Haushaltsgeräte 
und andere Güter für 
die Haushaltsführung 

Güter für die Gesundheits-
und KOrperpllege 

Güter für Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung 

Güter für Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit (ohne Dienstleistungen 
des Gaslgewerbes) 

-0,2 

Güter für die persönliche Ausstattung, 
Dienstleistungen des Beherbergungs-
gewerbes sowie Güter sonstiger Art 

+0,3 

StatistlSChas Bunclnamt 94 • 1 • 0475 

Die für spezielle Haust.laltstypen berechneten Preisindizes 
für die Lebenshaltung wiesen von Juni auf Juli 1994 keine 
Veränderung auf. Der Preisindex für die einfache Lebens-
haltung eines Kindes ging sogar um 0,3% zurück. Hier 
wirkten sich die saisonbedingten Verbilligungen bei Nah-
rungsmitteln, auf die ein hoher Wägungsanteil bei diesem 
Index entfällt, besonders stark aus. 

Preisindex für 

Veränderungen 
Jull 1994 

gegenüber 
Juni Juli 
1994 1993 

% 

die Lebenshaltung aller privaten Haushalte . + 0, 1 + 2,9 

+ 3,1 

+ 2,8 

+ 3,2 
+ 3,0 

4-Personen-Haushalte von Beamten und 
Angestellten mit höherem Einkommen ... 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und 
Angestellten mit mittlerem Einkommen .... 

2-Personen-Haushalte von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen .. 

die einfache Lebenshaltung eines Kindes . . 0,3 
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Der gesondert berechnete Preisindex für die 
Kraftfahrzeuganschaffung und -unterhaltung (,,Kraftfahrer-
Pre1sindex") ging vor allem aufgrund gesunkener Kraft-
stoffpreise von Juni auf Juli 1994 etwas zurück (- 0,1 %). 
Im Vergleich zum Juli 1993 lag er allerdings um + 0,4 % 
höher. 

In den n e u e n L ä n d e r n u n d B e r I i n - 0 s t blieb 
der Preisindex für die Lebenshaltung aller Arbeitnehmer-
haushalte im Juli 1994 auf dem Vormonatsstand, nachdem 
er von Mai auf Juni 1994 um + 0,1 % gestiegen war. Die 
Jahresveränderungsrate lag dagegen mit + 3,2% wieder-
um etwas höher als im früheren Bundesgebiet. Auch in den 
neuen Bundesländern wirkten insbesondere billigere Sai-
sonwaren (- 1,8 %), aber auch Preisrückgänge bei Kraft-
stoffen (- 1,0%) preisdämpfend. 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 
Veränderungen Veränderungen 

Wä- Juli 1994 Wä- Juli 1994 
Gütergruppe gungs- gegenüber gungs- gegenüber 

anteil Juni Juli anteil Juni Juli 
1994 1993 1994 1993 

%0 % %0 % 
Nahrungsmittel, 

Getränke, Tabakwaren .. 229,89 - 0.2 + 1,8 299,37 -0,1 + 2,2 
dar.· Nahrungsmittel .. 133,73 -0.3 + 2,2 206,14 -0,2 + 2,3 

saisonabhängige 
Nahrungsmittel1) 15,95 -2,3 + 13,6 29,07 -1,0 + 18,9 

sonstige Nahrungsmittel. 117,78 + 0,6 177,07 0,4 
Bekleidung, Schuhe ...... 69,47 + 1,2 96,27 -0,5 + q,5 
Wohnungsmieten, Energie 

(ohne Kraftstoffe) .. . 250,29 + 0.2 + 3,7 56,40 + 0,4 + 6,3 
Wohnungsmieten ...... m.n + 0,2 + 4,6 27,44 + 0,5 + 10,5 
Energie (ohne 

Kraftstoffe) .... 72,52 -0,2 + 0,2 28,96 +0,1 5.2 
Güter für die Haushalts-

führung ........ 72,21 + 0,2 + 1,9 115,25 + 0,1 + 1,0 
Güter für die Gesundheits-

und Körperpflege ...... 40,99 + 0,1 + 3,4 29,48 + 0,3 + 3,2 
Güter für Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung 144,03 + 2,7 229,06 -0,2 + 2,4 
dar.· Kraftstoffe .... .. 31,27 -G,4 + 8,6 41,81 - 1,0 + 6,9 
Güter für Bildung, Unter-

haltung, Freizeit 83,71 -0,1 + 1,7 111,61 -0,2 + 3,4 
Sonstige Güter .... . 109,41 + 0,3 + 5,7 62,56 + 1,2 

Gesamtindex ... 1000 + 0.1 + 2,9 1000 + 3,2 

1) Saisonwaren ohne Schnittblumen und Topfpflanzen sowie ohne Lebende Pflanzen 

Im einzelnen ergaben sich im früheren Bundesgebiet fol-
gende Veränderungen gegenüber dem Vormonat bzw. 
gegenüber dem Vorjahresmonat: 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Wellpappenpapier 
Bitumen 
PackpapierausAltpapier .. . 
Weich- und Feinblei ...... . 
Schweres Heizöl .... . 
Wellpappe ............ . 
Elektrolytkupfer 
Erzeugnisse aus Wellpappe ...... . 
Halbzeug aus Kupfer und Kupferlegierungen 
Nadelschnittholz ... 
Mineral- und Tafelwässer 
Leichtmetallformguß ... . 
Erdgas ............ . 
Frisches Schweinefleisch .......... . 
Betonstahl ........ . 
Düngemittel 
Holzfaserhartplatten ..... . 
Polyester 
Polyethylen .. .. . .. .. .. ......... 
Ölkuchen und Schrote ... 
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Veränderungen 
Juli 1994 

gegenüber 
Juni 
1994 

+ 16,0 
+ 15,4 
+ 13,3 
+ 7,3 
+ 4,4 
+ 3,7 
+ 3,1 
+ 2,8 
+ 2,4 
+ 2,4 
+ 1,7 
+ 1,4 

1,0 
1,2 
1,4 
1,7 
2,6 
3,2 
4,0 

- 12,5 

% 

Juli 
1993 

+ 38,6 
+ 25,6 
+ 32,3 
+ 32,3 
+ 1,5 
+ 6,0 
+ 21,8 
+ 4,8 
+ 8,4 
+ 5,7 
+ 2,9 
+ 0,6 

3,6 
2,3 
5,6 

- 11,6 
- 3,8 
- 9,5 
- 12,8 
- 19,0 

Großhandelsverkaufspreise 
Rohkaffee 
Apfel 
Organische Grundstoffe und Chemikalien 
Fischmehl und Mischfutter 
Personenkraftwagen 
NE-Metalle und -Metallhalbzeug 
Gießereierzeugnisse 
Betonstahl . 
Schuhe .. 
Bereifungen für Personenkraftwagen 
leichtes Heizol . 
Gekühltes Fleisch 
Getreide 
Frischgemüse . 
SoJaschrot 
Bananen . 
Speisekartoffeln 
Seefische 

Verbraucherpreise 
Äpfel 
Kaffee .... 
Brief- und Paketbeförderung durch 

die Bundespost (Postdienst) . 
Altbauwohnungen .. . 
Friseurleistungen ... . 
Unterrichtsleistungen ..... 
Dienstleistungen der Krankenhäuser .... 
Motorräder 
Eier 
Normalbenzin .... 
Flüssige Brennstoffe 
Frischgemüse ... 
Schnittblumen und Topfpflanzen . 

Veränderungen 
Juli 1994 

gegenüber 
Juni Juli 
1994 1993 

+ 51,6 
+ 10,8 
+ 3,4 
+ 1,7 
+ 1,3 
+ 1,2 
+ 1,1 

1,1 
1,2 
2,0 
3,0 
4,8 
6,3 
7,2 
7,5 

- 16,1 
- 19,8 
- 22,0 

+ 8,5 
.. + 1,5 

+ 1,3 
.. + 0,6 

+ 0,4 
+ 0,1 
+ 0,1 

0,4 
0,5 
1,5 
3,1 
3,2 

% 

+136,1 
+ 24,3 
+ 9,5 
- 5,5 
+ 1,0 
+ 17,5 
- 0,4 
- 4,5 
- 1,3 
- 10,4 
- 8,4 
- 3,3 
- 10,9 
+ 14,2 
- 20,9 
+ 5,4 
+ 59,8 
- 26,8 

+ 17,6 
+ 4,7 

+ 2,5 
+ 5,9 
+ 3,7 
+ 7,4 
+ 5,3 
+ 5,4 
+ 4,1 
+ 10,8 
- 6,6 
+ 13,0 
+ 0,5 

Dipl.-Volkswirtin lrmtraud Beuerlein 

681 



•• 
Ubersicht 
über die im laufenden Jahr erschienenen Textbeiträge 

Allgemeines, Methoden, Klassifikationen Heft Seite 

Wie kann ein statistisches Amt in Zeiten haushaltsmäßiger Restriktionen die Anforderun-
gen Eurostats erfüllen? ..................................................... . 5 323 

Die statistische Güterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der Euro-
päischen Wirtschaftsgemeinschaft ........................................... . 2 89 

Das neue Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken .............................. . 3 181 
Statistische Einheiten ........................................................ . 1 23 
Vergleich von Verfahren zur Komponentenzerlegung von Zeitreihen .................. . 2 98 
STATIS-BUND-PC: Die Entwicklung eines PC-integrierten statistischen Arbeitsplatzes ... . 8 613 
Piloterhebung zum Europäischen Haushaltspanel ................................. . 8 617 
Erhebung zur beruflichen Weiterbildung in Unternehmen im Rahmen des EG-Aktionspro-

gramms FORCE ........................................................... . 4 247 
Testerhebungen für einen Europäischen Arbeitskostenindex ........................ . 6 409 
Zur Freiwilligkeit in der Auskunftserteilung im Mikrozensus .......................... . 6 435 
Ein Jahr lntrahandelsstatistik - Ein Rückblick .................................... . 2 109 
Möglichkeiten und Grenzen der Schätzung von Ergebnissen über den Außenhandel ..... . 3 188 
Das Unternehmensregister als Instrument der lntrahandelsstatistik ................... . 4 270 
Die neue Sozialhilfe- und Asylbewerberleistungsstatistik ............................ . 2 116 
Austausch der Berichtsbetriebe bei der laufenden Verdiensterhebung in Industrie und 

Handel .................................................................. . 3 194 
Zwischenörtlicher Vergleich des Verbraucherpreisniveaus in 50 Städten ............... . 6 415 
Neuberechnung des Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte auf Basis 1991 .... . 3 201 
Wert der Haushaltsproduktion 1992 ............................................. . 8 597 
Umwelt ökonomische Trends 1960 bis 1990 ....................................... . 8 658 

Bevölkerung 
Piloterhebung zum Europäischen Haushaltspanel ................................. . 8 617 
Entwicklung der Bevölkerung bis 2040 ........................................... . 7 497 
Nichteheliche Lebensgemeinschaften und Ehepaare - Formen der Partnerschaft gestern 

und heute ................................................................ . 7 504 
Zur Freiwilligkeit in der Auskunftserteilung im Mikrozensus .......................... . 6 435 
Erste Ergebnisse des Mikrozensus April 1993 ..................................... . 7 518 
Ehescheidungen 1992 ........................................................ . 2 128 

Wahlen 
Europawahl 1994 ............................................................ . 4 259 
Vierte Direktwahl zum Europäischen Parlament in der Bundesrepublik Deutschland am 

12.Juni 1994 .............................................................. . 7 483 
Europawahl 1994 - Erste Ergebnisse aus der Repräsentativen Wahlstatistik ........... . 7 489 
Grundlagen und Daten der Wahl zum 13. Deutschen Bundestag am 16. Oktober 1994 ..... . 8 622 

Erwerbstätigkeit 
Erste Ergebnisse des Mikrozensus April 1993 ..................................... . 7 518 
Personal im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1992 ................................... . 4 289 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
lnsolvenzen 1993 ............................................................ . 3 205 
Insolvenzverluste 1992 ....................................................... . 7 534 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Arbeitskräfte und Arbeitsleistung in den landwirtschaftlichen Betrieben Deutschlands 1993 6 450 
Anbau und Ernte von Feldfrüchten und Gemüse 1993 ............................... . 3 211 
Weinmosternte 1993 ......................................................... . 6 456 
Tierische Erzeugung 1993 ..................................................... . 7 540 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Wohngeld im früheren Bundesgebiet 1991 ....................................... . 1 30 

1992 ....................................... . 8 641 
Wohngeld in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992 ............................... . 5 358 

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Ergebnisse der Jahreserhebung 1992 im Großhandel. .............................. . 8 635 
Warensortiment sowie Bezugswege im Einzelhandel ............................... . 5 343 
Inlandstourismus 1993 ....................................................... . 6 459 

Wirtschaft und Statistik 8/1994 683 



Außenhandel Heft Seite 

Das deutsche Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik ....................... . 5 350 
Ein Jahr lntrahandelsstatistik - Ein Rückblick .................................... . 2 109 
Möglichkeiten und Grenzen der Schätzung von Ergebnissen über den Außenhandel ..... . 3 188 
Das Unternehmensregister als Instrument der lntrahandelsstatistik ................... . 4 270 

Verkehr 
Kinderunfälle im Straßenverkehr 1992 ........................................... . 1 36 
Binnenschiffahrt 1992 ........................................................ . 3 216 

Geld und Kredit 
Aktienmarkt im Jahr 1993 ..................................................... . 1 43 

BIidung und Kultur 
Erhebung zur beruflichen Weiterbildung in Unternehmen im Rahmen des EG-Aktionspro-

gramms FORCE ........................................................... . 4 247 
Pressestatistik 1991 ......................................................... . 2 134 

Gesundheitswesen 
Fragen zur Gesundheit ....................................................... . 7 549 
Krankenhausstatistik 1992 .................................................... . 4 280 

Sozlallelstungen 
Die neue Sozialhilfe- und Asylbewerberleistungsstatistik ............................ . 2 116 
Sozialhilfeempfänger 1992 .................................................... . 7 557 
Wohngeld im früheren Bundesgebiet 1991 ....................................... . 1 30 

1992 ....................................... . 8 641 
Wohngeld in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1992. _ ............................. . 5 358 

Finanzen und Steuern 
Finanzplanung von Bund und Ländern 1993 bis 1997 ............................... . 
Personal im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1992 ................................... . 

1 50 
4 289 

Einheitswerte der gewerblichen Betriebe 1989 .................................... . 
Öffentliche Finanzen 1993 ..................................................... . 

3 224 
5 364 

Schulden der öffentlichen Haushalte 1993 ........................................ . 7 569 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Die wirtschaftliche und soziale Lage der alleinstehenden Frauen ...................... . 1 56 
Budgets ausgewählter privater Haushalte 1993 .................................... . 8 647 

Löhne und Gehälter 
Testerhebungen für einen Europäischen Arbeitskostenindex ........................ . 6 409 
Austausch der Berichtsbetriebe bei der laufenden Verdiensterhebung in Industrie und 

Handel .................................................................. . 3 194 
Stichprobenverfahren und Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1990 .... . 
Ergebnisse der laufenden Lohnstatistik für 1993 ................................... . 

5 372 
5 383 

Bruttojahresverdienste in der Industrie, im Handel, bei Kreditinstituten und im Versiche-
rungsgewerbe 1992 ........................................................ . 7 572 

Preise 
Zwischenörtlicher Vergleich des Verbraucherpreisniveaus in 50 Städten ............... . 6 415 
Neuberechnung des Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte auf Basis 1991 .... . 3 201 
Preise im Jahr 1993 .......................................................... . 1 66 

Januar 1994 ........................................................ . 2 147 
Februar 1994 ....................................................... . 3 231 
März1994 ......................................................... . 4 306 
April 1994 .......................................................... . 5 392 
Mai 1994 ........................................................... . 6 466 
Juni 1994 .......................................................... . 7 581 
Juli 1994 ........................................................... . 8 678 

Volkswlrtschaftllche Gesamtrechnungen 
Wert der Haushaltsproduktion 1992 ............................................. . 8 597 
Input-Output-Tabellen 1992 ................................................... . 5 329 
Umweltökonomische Trends 1960 bis 1990 ....................................... . 8 658 
Privater Verbrauch im früheren Bundesgebiet sowie in den neuen Ländern und Berlin-Ost .. 4 299 
Bruttoinlandsprodukt 1993 .................................................... . 1 11 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1993 .................................... . 3 163 

Umwelt 
UmweltökonomischeTrends 1960bis 1990 ....................................... . 8 658 

684 Wirtschaft und Statistik 8/1994 



Wirtschaft und Statistik 8/1994 

Tabellenteil 
Inhalt 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen/ Veränderungen .............................................. . 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung ............................... . 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen .............. . 

Ausgewählte Tabellen 

Produzierendes Gewerbe 
Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 

nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen .................................... . 
Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewerbe ...................... . 
Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unter-

nehmensteile .......................................................... . 

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Wareneinsatz, Rohertrag, Investitionen im Groß-

handel ................................................................ . 

Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes ................. . 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) ................. . 
Preisindex für die Lebenshaltung ............................................ . 

Wirtschaft und Statistik 8/ 1994 

Seite Period1zitat 

488* 
516* 
519* 

520* 
523* 

526* 

532* 

534* 
535* 
537* 

monatlich 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

487* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1994 
Einheit 1991 1992 1993 der Nachwe1sung Jan Febr Marz April Mai Juni Juli 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 

Früheres Bundesgebiet 

Erwerbstätige2) ................. 1 000 28974 29130p 28653p 28194p 28197p 28224p 28234p 28219p 28303p . .. 
dar. Abhimgige ................. 1 000 25920 26063p 25601p 25173p . .. 

Arbeitsmarkt 3) 
Arbeitslose .. . . . . .... . . 1 000 1689 1808 2270 2736 2742 2640 2590 2506 2478p 2570p 
und zwar: 

Manner . . ... . . . .. . . . . . 1 000 898 983 1442 1602 1 616 1 538 1489 1432 1406p 1452P 
Jugendliche unter 20 Jahren ....... 1 000 54 58 67 74 77 75 69 64 68p 80p 
Auslande, ..................... 1 000 208 254 345 428 433 426 421 406 401p 400p 

Arbeitslosenquote ........... . . % 6.3 6,6 8.2 9,8 9.9 9.5 9.3 9,0 8.9p 9,3P 
Zugang an Arbeitslosen ....... . . 1 000 305 330 379 581 336 319 381 288 321 p 447p 

Offene Stellen .. . . . . . . . . . . . 1 000 331 324 243 207 232 248 249 244 246p 247p 
Arbeitsvermittlungen ...... . . . . 1 000 200 196 183 150 154 197 190 204 208p 232p 
Kurzarbeiter ................. 1 000 145 283 767 517 519 467 368 326 267p 153p 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Arbeitsmarkt3) 
Arbe,tslose4) ... . . . . . . . . . . . 1 000 913 1170 1149 1 293 1300 1260 1216 1160 1117p 1136p 
und zwar: 

Männer . . . . . ............. 1 000 383 429 414 483 490 470 441 410 383p 384p 
Jugendliche unter 20 Jahren ....... 1 000 42 30 23 21 22 21 18 15 16p 23P 
Auslande, ................. ... 1 000 14 16 15 13 13 12 12 12 11 p 11P 

Arbeitslosenquote .... . . . . . . % 10,3 14,8 15,8 18,2 18,3 17.7 17,1 16.3 15.7p 16,0p 
Zugang an Arbeitslosen . . . . . . .... 1 000 120 131 125 225 121 108 113 92 107p 148p 
Offene Stellen ........... . . . . 1 000 31 33 36 34 38 43 46 49 52p 56p 
Arbeitsvermittlungen ............ 1 000 56 55 60 56 51 66 70 69 75p 74p 
Kurzarbeiter .................. 1 000 1 616 370 181 116 134 136 125 118 107p 87P 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Früheres Bundesgebiet 

1 nsolvenzen .................... Anzahl 12922 14107 17537 1 557 1710 1 678 1630 1 570 . .. . .. 
Unternehmen .... . . . . . . Anzahl 8445 9828 12821 1135 1 283 1242 1234 1138 . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . Anzahl 1436 1827 2528 227 241 214 208 169 ... . .. 

Baugewerbe .... . . . . . . Anzahl 1703 1890 2334 212 234 250 268 236 . .. . .. 
Handel . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 2160 2456 3161 259 347 276 311 281 . .. . .. 
Dienstleistungen von Unternehmen 

und Freien Berufen . . . . . . .. Anzahl 2431 2803 3574 350 357 374 330 343 . .. 
Übrige Gemeinschuldner5) . . . . . . . . . . Anzahl 4477 4289 4716 422 427 436 396 432 ... ... 
Beantragte Konkursverfahren . . . . . . . . Anzahl 12903 14094 17482 1554 1704 1 677 1621 1 569 ... . .. 

dar. mangels Masse abgelehnt . . . . . . Anzahl 9667 10403 12853 1129 1 267 1193 1227 1203 ... . .. 
Eröffnete Vergleichsverfahren . . . . . . . . Anzahl 39 37 73 6 6 2 10 7 ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gesamtvollstreckungsverfahran .... Anzahl 401 1185 2761 294 315 422 365 415 . .. . .. 
dar.: Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 392 1092 2327 237 258 323 282 338 ... . .. 

Deutschland 

Wechselproteste ................ Anzahl 53723 61769 64011 5278 4997 5979 5416 5910 . .. . .. 
Wechselsumme . . . . . . . . ...... Mill.DM 671 959 1087 137 91 159 125 134 ... . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gewerbeanmeldungen . . . . . .. Anzahl 292997 213832 190032 15407 15323 15695 15236 14563 13893 . .. 
Gewerbeabmeldungen .... . . . . . Anzahl 99767 120555 119557 12768 10789 10249 9889 8893 9147 . .. 

1) Angaben iJbar dia 81volkerung sind ,n gesonderten Tabellen ab S. 515• ff dargestellt - 2) Jahrhche. vierteljahrliche und monatliche Erwerbstatigenrechnung (Durchschnittsrechnung, !ur Ab-
hangige nur Jahres· und Quartalsdurchschnitt). - Method,sche Erlauterungen hierzu in .Erwerbstätige 1970 bis 1989", WiSta 4/1990, und .Grundzuge der Schatzung monatlicher Erwerbstitigenzahlen", 
WiSta 8/1986. - 3) Angaban nach den Unterlagen der Arbe1tsamter - 4) S1eha auch .Emplanger von Arbeitslosangald/-hilfe" 1m Abschnitt .Soziallaistungan". - 5) Organisationen ohne Erwarbs-
zwack. priva1a Haushalte und Nachlasse. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1991 1992 1993 April 94 Mai 94 Juni 94 Juli 94 April 94 Mai 94 Juni 94 Juli 94 

der N achwe1su ng 
gegenuber gegenuber gegenüber 

1990 1991 1992 April93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 März 94 April 94 Mai 94 Juni94 

Bevölkerung,) 
Erwerbstätigkeit 
Früheres Bundesgebiet 

Erwerbstätige 2) . . . . . . . . . . . . . + 1,7 + 0,5p - 1,6p - 1,6p - 1.4p - 1,3p ... + O,Op - 0,1p + 0,3p ... 
dar. Abhängige . . . . . . . . . . . . . + 1,8 + 0,6p - 1,8p ... ... 

Arbeitsmarkt 3) 

Arbeitslose4) ................ - 10,3 + 7,0 + 25,6 + 17,9 + 16,7 + 14.4p + 10,5p - 1,9 - 3,3 - 1,1p + 3,7p 
und zwar: 

Männer . . ................ - 7,2 + 9,5 + 29,9 + 20,8 + 19,5 + 16,7p + 12,6p - 3.2 - 3,8 - 1,8p + 3,3p 
Jugendliche unter 20 Jahren .... - 17,6 + 6,8 + 16,5 + 10.7 + 10,5 + 7,8p + 5,6p - 8.6 - 6,6 + 6,3p + 17,7p 
Ausländer ................. + 2,5 + 22,2 + 35,7 + 23,8 + 22,3 + 21,5p + 17,9p - 1,2 - 3.4 - 1.4p - 0,1p 

Arbeitslosenquote ............. X X X X X X X X X X X 

Zugang an Arbeitslosen ......... - 1,2 + 8,2 + 14,8 - 2,7 - 0,2 + 2.1 p - 11,0p + 19,5 - 24,5 + 11,7p + 39,0p 
Offene Stellen ........... . . . . + 5,7 - 2.4 - 24.8 - 8,5 - 10,2 - 9,7p - 6,1p + 0,5 - 2,0 + 0,9p + 0,3p 
Arbeitsvermittlungen ...... . . . . + 1.4 - 2,1 - 6,3 + 6,2 + 6,3 + 8,8p + 4,9p - 3,4 + 6,9 + 2,0p + 11,Sp 
Kurzarbeiter ................. +159,8 + 95,2 +171,0 - 64,7 - 65,3 - 70,2p - 70,8p - 21,2 - 11.4 - 18,0p - 42,7p 

Neue Länder und Berlin -Ost 

Arbeitsmarkt 3) 

Arbeitslose4) ................ - + 28,2 - 1,8 + 8,8 + 5,7 + 1,6p - 2,6p - 3,5 - 4,7 - 3,7p + 1,7p 
und zwar: 

Männer ................... - + 12,1 - 3.4 + 7,0 + 3.4 - 2,2p - 7,5p - 6,2 - 6,9 - 6,6p + 0,1p 
Jugendliche unter 20 Jahren .... - - 27,1 - 25,6 - 11,6 - 15,7 - 16,9p - 13,3p - 14.4 - 15,2 + 6,4p + 40,1p 
Ausländer ................. - + 12,9 - 6,2 - 18,9 - 21,9 - 24,7p - 23,8p - 2,6 - 3,0 - 3,3p + 0,1p 

Arbeitslosenquote ............. - X X X X X X X X X X 
Zugang an Arbeitslosen ......... - + 9,1 - 4,9 + 0,0 - 3,0 + 1,1 p - 11,8p + 5,2 - 19,2 + 17,1 p + 38,3p 
Offene Stellen . . . ............ - + 4,1 + 10,5 + 44,8 + 36,6 + 37,9p + 51,2p + 5,2 + 7,6 + 5,9p + 7,1p 
Arbeitsvermittlungen ........... - - 1,5 + 8,3 + 24,5 + 43,2 + 45,0p + 21,9p + 6,1 - 1.4 + 8,7p - 0,1p 
Kurzarbeiter . . . . . . . ...... - - 77,1 - 51,0 - 45,9 - 45,1 - 46,9p - 43,9p - 8,0 - 5.4 - 9,8p - 18,2p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Früheres Bundesgebiet 

lnsolvenzen ................ - 2,6 + 9,2 + 24,2 + 12,0 + 20,2 ... ... - 2,9 - 3,7 . .. . .. 
Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . - 3,3 + 16.4 + 30,5 + 18,8 + 15,9 ... ... - 0,6 - 7,8 . .. ... 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe . . . . - 6,1 + 27,2 + 38.4 + 6.1 - 4,0 ... .. - 2,8 - 18,7 . .. ... 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . - 1.2 + 11,0 + 23,5 + 41,1 + 29,0 ... ... + 7,2 - 11,9 . .. ... 
Handel ................. - 1,7 + 13,7 + 28.7 + 20.5 + 11.1 ... ... + 12,7 - 9,6 . .. . .. 
Dienstleistungen von Unter-

nehmen und Freien Berufen .. - 4,5 + 15,3 + 27,5 + 13,0 + 23.4 ... ... - 11,8 + 3,9 .. . . .. 
Übrige Gemeinschuldner5) ....... - 1.4 - 4,2 + 10.0 - 5,0 + 33,3 .. .. - 9,2 + 9,1 . .. . .. 
Beantragte Konkursverfahren . . - 2,6 + 9,2 + 24,0 + 11,6 + 20,9 ... ... - 3,3 - 3,2 . .. ... 

dar. mangels Masse abgelehnt ... - 3,6 + 7,6 + 23.6 + 17,1 + 24,3 .. ... + 2,8 - 2,0 . .. . .. 
Eröffnete Vergleichsverfahren . . . . . - 7.1 - 5,1 + 97,3 +100,0 - 12,5 ... ... +400,0 - 30,0 . .. ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gesamtvollstreckungsverfahren - +195,5 +133,0 + 46,0 +120,7 ... ... - 13,5 + 13,7 . .. ... 
dar.: Unternehmen . . . . . . . . . - +178,6 +113,1 + 34,3 + 98,8 ... ... - 12,7 + 19,9 . .. . .. 

Deutschland 

Wechselproteste ............ - 11,1 + 15,0 + 3,6 + 7.4 + 20,8 ... ... - 9.4 + 9,1 . .. . .. 
Wechselsumme . . . . . . . . . . . . . - 7,7 + 42,9 + 13,3 + 50,6 + 86,1 ... ... - 21.4 + 7,2 . .. . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gewerbeanmeldungen .......... + 4,2 - 27,0 - 11.1 - 8,7 - 9,0 - 16,3 . .. - 2,9 - 4.4 - 4,6 . .. 
Gewerbeabmeldungen .......... +273,7 + 20,8 - 0,8 + 0,8 - 5,2 - 5,9 . .. - 3,5 - 10,1 + 2,9 . .. 

1) Angaban uber die Bevolkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 516· ff. dargestellt. - 2) Jährliche. vierteljährliche und monatliche Erwerbstitigenrechnung (Durchschnittsrochnung: für Abhängige 
nur Jahres- und Ouertalsdurchschnitt bzw. Veränderung gegenuber Vorjahresquartal oder Vorquartal) - Methodische Erläuterungen h11rzu in WiSta 4/1990 und WiSta 8/1986. - 3) Angaben nach den 
Unterlagen der Arbeitsamte,. - 4) Siehe auch .Empfanger von Arbe1tslosengeld/-hilfe" 1m Abschnitt .Sozialleistungen·. - 5) Organisationen ohne Erwerbszweck. private Haushalte und Nachlässe. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) . . . ........ 
Schweine . . . . .... ..... 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . ........... 
Kälber . . . . . . . . .... ........ 
Schweine . . . . . . . ........... . . 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . ....... 
dar.: Rinder . . . . . . . . . ....... 

Kälber . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Schweine . . . . . . . . ....... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) . . . . . ....... 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . ....... 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . .... . .... . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) ......... ... 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . .. . .. 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . . . . . . ......... 
Kalber . . . . . . . . . . ......... 
Schweine . . . . . . . . . . . . ..... . . . 
Schlachtmenge . . ......... 
dar.: Rinder . . . . . ..... . . . 

Kalber . . . . . . . . . . . . . . . 
Schweine . . . . . ........ 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) . . . . . ........ 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl Kälber) . . . . . .... 
Schweine . . . .......... . . 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . ....... 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schweine . . . . . . . . . . . . . ....... 
Schlachtmenge . . ............. 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . . 

Kälber . . . . . . .............. 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) ......... . . . 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . . 

Produzierendes Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 
Index der Nettoproduktion4) 5) ....... 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion4) 5) . . . . . . . 
Deutschland 
Elektrizitatserzeugung . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Elektnz1t8t ... 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Elektrizitatserzeugung . . . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Elektrizitiltserzeugung . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ... 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1993 
Einheit 1991 1992 1993 

Okt. Nov 

1 000 17134 16207 15897 
1 000 26063 26514 26075 

1 000 6793 5467 4660 385 423 
1 000 610 526 504 40 41 
1 000 42216 39544 39732 3411 3386 

1 000 t 5928 5365 5195 441 450 
1 000 t 2060 1719 1496 123 134 
1 000 t 73 65 64 5 5 
1 000 t 3770 3559 3615 312 309 

1 000 537 814 569180 570612 42805 43806 
t 510026 540961 552 736 46927 47080 

1 000 t 200 212 186 20 21 

1 000 13869 13377 13086 
1 000 21 362 22115 22101 

1 000 6206 5170 4407 363 395 
1 000 562 510 492 39 40 
1 000 36146 34 737 35132 2996 2941 

1 000 t 5224 4841 4703 397 401 
1 000 t 1909 1634 1421 116 126 
1 000 t 70 64 63 5 5 
1 000 t 3222 3123 3200 274 269 

1 000 470654 460770 422049 30660 32188 
t 442012 445 795 414088 35624 34207 

1 000 3264 2831 2810 
1 000 4702 4400 3974 

1 000 587 298 253 23 28 
1 000 47 15 12 1 1 
1 000 6070 4808 4600 416 445 

1 000 t 704 524 492 45 48 
1 000 t 151 85 75 7 8 
1 000 t 3 1 1 0 0 
1 000 t 548 436 415 38 40 

1 000 67159 108410 148563 12145 11 618 
t 68014 95166 138648 11304 12873 

1985=100 121,0 119.4 111,0 122,0 116,3 

1985=100 114,8 115.8 114,2 118,1 131.4 

Mill.kWh - 536740 525426 45078 48776 
Mill.kWh - 488570 484024 41964 44990 
Mill. kWh - 364464 332885 28320 30179 
Mill. kWh - 789648 801 770 72623 94098 

Mill. kWh 458681 462422 452728 38813 41796 
Mill. kWh 424892 423599 420355 36476 38848 
Mill. kWh 329913 324410 309654 26601 28276 
Mill. kWh 726172 720483 725895 66354 84112 

Mill. kWh - 74318 72698 6265 6980 
Mill. kWh - 64971 63669 5488 6142 
Mill. kWh - 40054 23230 1719 1903 
Mill kWh - 69165 75875 6269 9986 

1994 

Dez. Jan Febr Marz April 

15897 
26075 

369 354 324 397 
49 38 34 49 

3287 3244 3061 3472 . . 
425 417 390 451 ... 
118 112 104 127 

6 5 4 6 . .. 
299 298 280 315 . .. 

48901 49696 45024 53835 . . 
47151 4B446 44668 51891 . .. 

8 8 4 11 . .. 

13086 
22101 

345 331 300 367 . .. 
48 37 33 48 . . 

2868 2848 2657 2995 . .. 
380 374 346 399 . .. 
111 106 97 118 ... 

6 5 4 6 ... 
261 262 243 272 . .. 

35356 37272 34208 40051 . .. 
35534 35640 33015 38864 . .. 

2810 
3974 

24 23 24 31 . .. 
1 1 1 1 ... 

418 396 405 477 . .. 
45 43 44 52 . .. 

7 7 7 9 ... 
0 0 0 0 . .. 

37 36 37 43 .. 

13544 12424 10816 13785 . .. 
11617 12806 11 653 13028 ... 

106,1 103,6 106,0 120,2 113,3 

132,2 134.4 123,0 125,1 114,6 

49344 49417 46093 48029 ... 
44812 44788 42267 43907 . .. 
31 989 33758 32666 ... . .. 
98754 95771 96098 ... . .. 

42364 42303 39257 41095 .. 
38674 38569 36246 37810 . .. 
29843 31775 30810 ... . .. 
90031 87516 86336 ... 

6980 7114 6836 6934 ... 
6138 6219 6021 6096 . .. 
2146 1984 1856 ... . .. 
8723 8255 9762 ... . .. 

1) 1991 bis 1993, Viehzahlung im Dezember. - 2) In Brutereien mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflugelschlachtereien mit einer Schlachtkapazität 
von mind 2 000 Tieren im Monat. - 4) Arbeitstaglich bereinigt. - 5) fachliche Unternehmensteile. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voriahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1991 1992 1993 Jan. 94 Febr 94 Marz 94 April 94 Jan 94 Febr 94 März 94 April 94 der Nachwe,sung 
gegenüber gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 Jan 93 Febr. 93 Marz 93 April 93 Dez 93 Jan. 94 Febr. 94 Marz 94 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . ...... - 12.1 - 5.4 - 1,9 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . - 15.4 + 1,7 - 1.7 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . ... - 19.5 - 14,8 - 9.1 - 10.5 - 12,8 ... - 4,1 - 8,5 + 22,6 . .. 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . - 13,8 - 4.1 + 3,5 - 8.4 - 0,5 ... - 24,0 - 8.8 + 44,2 . .. 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . - 6,3 + 0.5 - 0,8 + 2.0 - 2.1 ... - 1.3 - 5,6 + 13.4 . .. 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . - 9,5 - 3.2 - 3.2 - 1,5 - 5,7 ... - 2.0 - 6,5 + 15,6 . .. 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . - 16,5 - 13.0 - 10.1 - 10.7 - 12,9 .. . - 5.1 - 7.4 + 22.5 ... 

Kälber . . . . . .. . . . - 10,9 - 1.8 + 0,8 - 9,5 - 3.0 ... - 23.3 - 7,5 + 43.2 . .. 
Schweine . . . . . . . . . . . . - 5.6 + 1.6 - 0.4 + 2,5 - 2,5 ... - 0.1 - 6.2 + 12,5 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) . . . . . . . . . . + 5,8 + 0.3 + 13,2 + 6,0 + 3.0 ... + 1,6 - 9,4 + 19.6 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . + 6,1 + 2.2 + 12.2 + 6.2 + 7,0 + 2.7 - 7.8 + 16.2 ... 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge . . . . . . . . . . . . + 29.6 + 6,0 - 12.1 - 0,9 - 79.0 - 41,0 .. - 2.5 - 54.4 +297,1 ... 

früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) ..... - 4.6 - 3,6 - 2.2 
Schweine ..... . . . . . . ..... - 3.1 + 3,5 - 0.1 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . ......... . . + 16.6 - 16,7 - 14.7 - 10,6 - 12.8 - 15,1 .. - 4,0 - 9.4 + 22,3 . .. 
Kalber . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 13,3 - 9.3 - 3.6 + 3.7 - 7,7 - 0,8 ... - 23.6 - 8.9 + 43,5 . .. 
Schweine . . . ............... - 1.7 - 3,9 + 1.1 - 2,5 - 0,3 - 5,1 - 0,7 - 6,7 + 12.7 . .. 
Schlachtmenge . . . . . . . . . . . . . + 3.9 - 7,3 - 2.9 - 4,9 - 3.9 - 8,5 . .. - 1.7 - 7,5 + 15,2 ... 
dar.: Rinder . . . . . . . . . . . . . . + 12.5 - 14.4 - 13.0 - 11.4 - 12,9 - 15,1 ... - 5,1 - 8,2 + 22.2 . .. 

Kälber . . . . . . . . . . . . + 12.2 - 8,8 - 1.6 + 0,8 - 10.0 - 3.7 . .. - 23.0 - 7.8 + 43,0 ... 
Schweine . . . . . . . . . - 0.6 - 3.1 + 2,5 - 2.1 + 0.4 - 5.4 .. + 0.4 - 7.2 + 11.8 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) .. . . . . . + 5.8 - 2.1 - 8.4 + 13,0 + 9.6 + 0.4 . .. + 5.4 - 8,2 + 17.1 . .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) ... . . + 6.6 + 0,9 - 7.1 + 7,5 + 3.2 + 6,3 .. + 0,3 - 7.4 + 17,7 . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) ... . . - 34.0 - 13.3 - 0.7 
Schweine . . . . . . . . . . . ..... - 46.5 - 6.4 - 9.7 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 49.3 - 15.0 + 18.7 + 34.8 + 30.7 ... - 4.9 + 4.1 + 26.3 . .. 
Kalber . . . . ..... - 67,7 - 20.7 - 7,6 - 31.3 + 8,8 . .. - 38.4 - 3,6 + 77.3 . .. 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . - 20.8 - 4.3 + 13.7 + 20,5 + 21.9 ... - 5.5 + 2.2 + 18.0 . .. 
Schlachtmenge .......... . . . . - 25,6 - 6.0 + 13,9 + 21.6 + 22.7 . .. - 4,3 + 2.1 + 18,8 . .. 
dar.: Rinder . . . . . . ..... - 43,6 - 11.9 + 17.8 + 35.6 + 31,7 . .. - 5,3 + 5,0 + 25.8 . .. 

Kalber . . . . . . . . . .. - 64.5 - 13.0 + 3,2 + 23.7 + 59.7 .. - 41,1 + 15.9 + 57,5 . .. 
Schweine . . . . . . . . .. . . . - 20.4 - 4.9 + 13,3 + 19.3 + 21.1 .. - 3,9 + 1.6 + 17.2 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Brute,er2) + 61.4 + 37.0 + 13.5 - 4.1 + 11.3 ... - 8.3 - 12.9 + 27,5 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 3) .... + 39.9 + 45.7 + 27.6 + 15,9 + 9.4 . .. + 10.2 - 9.0 + 11,8 . .. 

Produzierendes Gewerbe 
früheres Bundesgebiet 
Index der Nettoproduktion4) 5) .... + 2.8 - 1.3 - 7.0 - 0.8 + 1.0 + 0.8 + 2.0 - 2.4 + 2.3 + 13.4 - 5,7 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoprodukt1on4) 5) + 2.7 + 0,9 - 1.4 + 0,1 - 3.1 - 1.3 + 4,0 + 0,9 - 8,5 + 1.7 - 8.4 

Deutschland 
Elektrizitatserzeugun g ....... - - - 2.1 - 0,5 - 1.4 - 1,6 . .. + 0,1 - 6.8 + 4,2 . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. - - - 0.9 - 0,3 - 0,7 - 1.4 . .. - 0.1 - 5.7 + 3.9 . .. 
Gaserzeugung ..... - - - 8.7 + 1.2 + 5,5 .. . . . + 5,5 + 2.1 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . - - + 1.5 + 0,3 + 4.2 ... .. . - 3.0 + 0.3 . .. . .. 

früheres Bundesgebiet 
Elektnz1tätserzeugung .. + 1,9 + 0,8 - 2.1 - 0,8 - 2.3 - 2.3 . .. - 0.2 - 7.3 + 4.7 . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. + 2.2 - 0.3 - 0.8 - 0,5 - 1,5 - 2.1 - 0,3 - 6.1 + 4.3 . .. 
Gaserzeugung ........ + 3.1 - 1,7 - 4.5 + 2.9 + 9,5 .. . + 6.5 - 3.1 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas ...... + 2.8 - 0,8 + 0.8 + 12.0 + 3,2 . .. .. - 2.8 - 1,5 . .. . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Elektriz1tatserzeugu ng . . . . . . . . . - - - 2.2 + 1,5 + 4.2 + 3,2 ... + 1.9 - 4,0 + 1.4 . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat .. - - - 2.0 + 0,6 + 4.4 + 3,5 .. . + 1.3 - 3,2 + 1.2 . .. 
Gaserzeugung ............ - - - 42.0 - 20,6 - 17.5 . .. ... - 7,6 - 6,5 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Gas .. - - + 9.7 - 10.1 - 16.4 . .. ... - 5.4 + 18,2 . .. . .. 

1) 1990 bis 1993· V11hzahlung im Dezember. - 2) In Brütereien mit einem Fassungsvarmogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflugelschlach1ereien mit einer Schlachtkapazitä1 
von mind. 2 000 Tiaren ,m Monat. - 4) Arbei1staglich bereinigt. - 5) Fachliche Un1arnehmensteile. - B) 1993 endgültige Ergebnisse 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 1994 
der Nachwe1sung Einheit 1991 1992 1993 

Nov. Dez Jan Febr. Marz April Mai 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe1) 

Deutschland 
Beschäftigte2) ....... . . . . . . . 1 000 9274 8275 7541 7 339.6 7272,8 7141,6 7104,7 7095.4 7055,E 7042,1 

Tatige Inhaber und Angestellte3) ..... 1 000 3027 2759 2595 2552 2538 2495 2487 2486 2471 2465 
Arbeiter4) ................. 1 000 6246 5517 4947 4788 4735 4647 4618 4609 4585 4577 
Bergbau ....... . . . . . . . . . . . . . 1 000 286 235 196 186 184 179 178 177 175 175 
Verarbeitendes Gewerbe ........... 1 000 8988 8040 7345 7154 7089 6963 6926 6918 6881 6867 

Grundstoff- und Produktionsgliter-
gewerbe ........... . . . . . 1 000 1 712 1 526 1397 1 357 1345 1 315 1307 1311 1304 1302 

lnvestitionsgliter produzierendes 
Gewerbe ............ . . . . . 1 000 4899 4393 3992 3872 3834 3763 3742 3732 3710 3702 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ..... . . . . . . . . . . . . . 1 000 1735 1530 1396 1364 1 357 1 338 1 335 1332 1324 1320 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 642 591 561 560 553 547 543 543 542 542 

Geleistete Arbeiterstunden2) ...... Mill. Std 9369 8615 7574 637 578 591 588 656 596 594 
Bruttolohnsumme2) .......... . . . . Mill DM 243420 244404 226850 23723 19340 17082 16200 17317 16950 18101 
Bruttogehaltsumme2) ... . . . . ... Mill. DM 187195 196301 194163 20953 16866 15377 14608 15751 14946 15658 
Kohleverbrauch 2) 5) ........... . . . 1 000 t/SKE 56228 45310 39743 10448 10158 
Heizölverbrauch 2) . . . . . . . . . . . . . . . 10001 17859 12607 11510 3430 3110 
Gasverbrauch 2) 6) ........... . . Mill. m3 37159 34908 33043 8385 8856 
Stromverbrauch 2) . . . . . . . . . . .. Mill. kWh 223752 216651 206459 17761 16635 16987 16565 18297 16797 17083 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte2) ................ 1 000 7515 7333 6805 6635.3 6577.5 6467,0 6428,0 6420.6 6380,7 6367,7 

Tatige Inhaber und Angestellte3) ... 1 000 2444 2450 2360 2327 2315 2 28,1 2271 2271 2257 2252 
Arbe1ter4) ....... . . . . . . . . . . . . . 1 000 5071 4883 4446 4308 4262 4186 4157 4149 4124 4116 
Bergbau ........... . ....... 1 000 165 155 145 141 140 140 140 139 138 138 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . . 1 000 7 350 7177 6661 6494 6437 6327 6288 6281 6243 6230 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . .............. 1 000 1 371 1343 1257 1227 1 217 1193 1185 1189 1184 1182 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ........ . . . . . . . . . 1 000 4050 3947 3632 3526 3492 3430 3408 3401 3377 3370 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe ....... . . . . . . 1 000 1419 1 381 1282 1253 1246 1 228 1223 1220 1212 1208 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 509 506 490 488 482 476 472 472 470 470 

Geleistete Arbeiterstunden 2) . . . . . ... Mill. Std 7952 7643 6770 568 518 525 525 585 533 531 
Bruttolohnsumme2) .............. Mill. DM 225599 229282 212497 22318 18074 15976 15122 16134 15794 16881 
Bruttogehaltsumme2) .... . . . . . . Mill. DM 175420 185813 184340 19958 15985 14591 13819 14930 14132 14829 
Kohleverbrauch 2) 5) ..... . . . . . . 1 000 t/SKE 35514 33645 31460 8324 8119 
Heizölverbrauch2) ........ . . . . . . . 1 000 t 11100 10865 10280 3033 2799 
Gasverbrauch 2) 6) .. . . . . . . . . . .. Mill. m3 29595 28767 28324 7409 7846 
Stromverbrauch 2) ............. Mill. kWh 195830 193994 185899 15954 14930 15308 14929 16509 15198 15498 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte2) . . ............ . .. 1 000 1 759 943 736 704,3 695,3 674.6 676,7 674,8 674,9 674.~ 

Tätige Inhaber und Angestellte3) .. 1 000 583 309 235 224 222 214 216 215 214 213 
Arbeiter4) ............... . . . . . 1 000 1175 634 501 480 473 461 461 460 461 461 
Bergbau ............. . . . . . . 1 000 121 80 51 44 43 39 39 38 37 38 
Verarbeitendes Gewerbe ........... 1 000 1638 863 685 660 652 636 638 637 638 637 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ........ . . . . . . . . 1 000 341 183 140 131 128 122 121 122 121 120 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................... 1 000 848 446 360 346 341 333 334 331 333 332 

Verbrauchsgliter produzierendes 
Gewerbe . . . . . .............. 1 000 316 148 114 111 111 110 112 112 112 112 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 133 85 72 72 71 71 71 71 72 72 

Geleistete Arbeiterstunden 2) ..... Mill Std 1417 972 804 68 61 66 62 71 62 63 
Bruttolohnsumme2) ............ Mill. DM 17821 15122 14354 1405 1266 1106 1077 1183 1157 1221 
Bruttogehaltsumme2) ... ...... Mill. DM 11775 10488 9822 995 881 786 789 821 815 829 
Kohleverbrauch 2) 5) .. . . . . ....... 1 000 t/SKE 20714 11 665 8283 2123 2039 
Heizolverbrauch 2) .............. 1 000 t 6760 1742 1231 397 310 
Gasverbrauch 2) 6) ............ Mill. m3 7 564 6141 4720 976 1011 
Stromverbrauch 2) ..... . . . . . . Mill. kWh 27922 22657 20560 1807 1706 1 679 1636 1788 1 599 1 585 

1) 1994 vorlaufige Ergebnisse. - 2) Be1riebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschliltig1en und mehr, einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtits-, Gas-, Fernwarm1-und 
Wasserversorgung - Kombinierta Be1riebe werden demJenigan Wirtschaftszweig zugarachne1. in dem der Schwerpunkt das Be1riebas, gemessen an der Beschaltig1anzahl, liagt. Niheras siehe auch Fach-
sarie 4. Reihe 4 1.1. - 3) Einschl. m11helfandar Familienangahoriger sowie Auszubildender in kaufmanmschan und in den ubrigan nich1gewerbhchen Ausbildungsberufen. - 4) Einschl. Auszubildender in 
gewerblichen Ausbildungsbarulan - 5) Heizwert Hu = 29.3076 Gigajoula/1 = B.1410 kWh/m3. - 6) Brennwart Ho= 35 169 kJ/m3 = 9.7692 kWh/m3. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1991 1992 1993 Febr 94 Marz 94 April 94 Mai 94 Febr 94 Marz 94 Apnl 94 Mai 94 der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 Febr. 93 März 93 Apnl93 Mai 93 Jan.94 Febr. 94 Marz 94 April 94 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe!) 

Deutschland 

Beschäftigte2) ..... . . . . .... - - 10,8 - 8,9 - 8,3 - 7,9 - 7,6 - 7,2 - 0,5 - 0,1 - 0,6 - 0,2 
Tätige Inhaber und Angestellte3) - - 8,9 - 5,9 - 5,8 - 5,7 - 5,6 - 5,5 - 0,3 - 0,0 - 0,6 - 0,2 
Arbeiter4) . . . . . . . . . . ....... - - 11,7 - 10,3 - 9,5 - 9,1 - 8,7 - 8,1 - 0,6 - 0,2 - 0,5 - 0,2 
Bergbau . . . . . . . .......... - - 17,8 - 16,5 - 14,5 - 14,1 - 14,3 - 11,8 - 0,2 - 0,7 - 1,2 + 0,1 
Verarbeitendes Gewerbe ....... - - 10,5 - 8,6 - 8,1 - 7,8 - 7,4 - 7,1 - 0,5 - .0, 1 - 0,5 - 0,2 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................ - - 10,9 - 8,5 - 8,3 - 7,9 - 7.9 - 7,6 - 0,6 + 0,3 - 0,5 - 0,2 

1 nvestitionsguter produzierendes 
Gewerbe ...... . . . . . . . . . - - 10,3 - 9,1 - 9,1 - 8,8 - 8,4 - 8,0 - 0,6 - 0,3 - 0,6 - 0,2 

Verbrauchsgüter produ21erendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . .... - - 11,8 - 8,8 - 6,8 - 6,5 - 6,1 - 5,7 - 0,2 - 0,2 - 0,6 - 0,3 

Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe .............. . . - - 7,9 - 5,1 - 3,4 - 3,1 - 2,9 - 2,7 - 0,8 - 0,0 - 0,2 - 0,0 

Geleistete Arbeiterstunden 2) .... - - 8,0 - 12,1 - 7.4 - 7,8 - 8.4 - 2,9 - 0,6 + 11,6 - 9,2 - 0,2 
Bruttolohnsumme 2) ........ - + 0.4 - 7,2 - 4,3 - 3,4 - 5,9 - 1,1 - 5,2 + 6,9 - 2,1 + 6,8 
Bruttogehaltsumme2) ...... .... - + 4,9 - 1,1 - 1,5 + 0,6 - 3,0 - 3,4 - 5,0 + 7,8 - 5,1 + 4,8 
Kohleverbrauch 2) 5) ............ - . .. - 12,3 - 5,5•) - 2,8b) 
Heizolverbrauch 2) ............ - . .. - 8,7 - 3,1 8 ) - 9,3b) 
Gasverbrauch 2) 6) . . . . . ....... - . .. - 5,3 - 8,1 •) + 5,6b) 
Stromverbrauch 2) ............. - - 3,2 - 4,7 - 1,4 - 1,1 - 2,2 + 2,8 - 2,5 + 10,5 - 8,2 + 1,7 

früheres Bundesgebiet 

Beschaftigte 2) . . . . . . . . . . . . . . . + 1.4 - 2,4 - 7,2 - 7,9 - 7,6 - 7,3 - 7,0 - 0,6 - 0,1 - 0,6 - 0,2 
Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . + 2.4 + 0,2 - 3,7 - 5,2 - 5,1 - 5,0 - 5,0 - 0.4 + 0,0 - 0,6 - 0,2 
Arbe1ter4) . . . . . . . . . ........ + 0,9 - 3,7 - 9,0 - 9,3 - 8,9 - 8,5 - 8,0 - 0,7 - 0,2 - 0,6 - 0,2 
Bergbau . . . . . . . . . . . . ...... - 4,7 - 5,8 - 6,8 - 5,7 - 5,8 - 5,9 - 5,8 - 0,3 - 0,4 - 0,9 - 0,3 
Verarbeitendes Gewerbe ....... + 1,5 - 2,3 - 7,2 - 7,9 - 7,6 - 7,3 - 7,0 - 0,6 - 0,1 - 0,6 - 0,2 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe - - - ..... ... . ... + 0,5 - 2,1 - 6,4 - 7.4 - 7,1 - 7,0 - 6,7 - 0,6 + 0,3 - 0,5 - 0,1 

1 nvestit1onsgliter produ21erendes 
Gewerbe .. . . . . . . . . . . . . . + 1.1 - 2,6 - 8,0 - 9,0 - 8,6 - 8,3 - 7,9 - 0,6 - 0,2 - 0,7 - 0,2 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ..... . . . . . . . . . + 2.2 - 2,6 - 7,2 - 7,0 - 6,8 - 6,4 - 6,0 - 0.4 - 0,2 - 0,7 - 0,3 

Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe ........ . . . . . . + 6,5 - 0,6 - 3,3 - 3,6 - 3,4 - 3,3 - 3,2 - 0,9 - 0,0 - 0,3 - 0,1 

Geleistete Arbeiterstunden 2) .... - 0,5 - 3,9 - 11.4 - 7,9 - 7,9 - 8,3 - 3,3 + 0,1 + 11.4 - 8,9 - 0,4 
Bruttolohnsumme2) ........... + 6,5 + 1,6 - 7,3 - 4,8 - 4,0 - 6.4 - 1,5 - 5,3 + 6,7 - 2,1 + 6,9 
Bruttogehaltsumme2) . . ....... + 8.4 + 5,9 - 0,8 - 2,0 + 0,2 - 3,4 - 3,8 - 5,3 + 8,0 - 5,3 + 4,9 
Kohleverbrauch 2) 5) ............ - 1,7 - 5,3 - 6,5 + 0.4•) - 2,5b) 
Heizölverbrauch 2) ............. - 2,3 - 2,1 - 5.4 - 1.4•) - 7,7b) 
Gasverbrauch 2) 6) . . . ......... - 0,3 - 2,8 - 1,5 - 0,6•) + 5,9b) 
Stromverbrauch 2) ...... . . . . . . + 0,5 - 0,9 - 4,2 - 0,9 - 0,7 - 1,5 + 2,8 - 2,5 + 10,6 - 7,9 + 2,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschäfügte 2) ....... . .... - - 46.4 - 21,9 - 11,9 - 11,1 - 10,6 - 9,4 + 0,3 - 0,3 + 0,0 - 0,1 
Tätige Inhaber und Angestellte3) - - 47,0 - 23,9 - 12,0 - 11,3 - 10,9 - 10,3 + 0,9 - 0,3 - 0,3 - 0.4 
Arbeiter4) ................ - - 46,1 - 20,9 - 11,8 - 11,0 - 10,4 - 9,3 + 0,0 - 0,3 + 0,2 + 0,1 
Bergbau ............ . . . . - - 34,1 - 35.5 - 35,9 - 35,1 - 35,8 - 28,4 + 0,2 - 1,5 - 2,5 + 1,5 
Verarbeitendes Gewerbe - - 47,3 - 20,6 - 9,8 - 9,1 - 8,5 - 8,2 + 0,3 - 0,2 + 0,2 - 0,2 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe ................. - - 46,2 - 23,9 - 16,5 - 15,3 - 15,9 - 15,7 - 0,7 + 0,5 - 1,0 - 0,4 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. - - 47.4 - 19,3 - 10,6 - 10,2 - 9,1 - 8,9 + 0,3 - 0,7 + 0,5 - 0,2 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ - - 53,0 - 23.4 - 4,1 - 2,9 - 2,6 - 1,9 + 1,6 + 0,3 + 0,2 - 0,1 

Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe ............. . . . - - 35,9 - 15,7 - 1,8 - 1,3 - 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,7 + 0,3 

Geleistete Arbeiterstunden 2) .... - - 31.4 - 17,3 - 6,4 - 6,2 - 9.4 + 1,3 - 5,8 + 13,3 - 11,8 + 0,9 
Bruttolohnsumme2) ........ . . - - 15,1 - 5,1 + 2,8 + 5,2 + 1,2 + 4,5 - 2,6 + 9,8 - 2,3 + 5,5 
Bruttogehaltsumme2) . . ....... - - 10,9 - 6,3 + 6,9 + 9,3 + 5,5 + 5,3 + 0.4 + 4,0 - 0,7 + 1,7 
Kohleverbrauch 2) 5) ............ - . .. - 29,0 - 23,2•) - 4,0b) 
Heizolverbrauch 2) ... . . . . . . . . . - . .. - 29.4 - 16,1 •) - 21,8b) 
Gasverbrauch 2) 6) ............. - . .. - 23,1 - 41,9•) + 3,5b) 
Stromverbrauch 2) .... . . . . . . . . - - 18,9 - 9,3 - 5,7 - 5,2 - 8,3 + 2,7 - 2,6 + 9,3 - 10,5 - 0,9 

1) 1994 vorlaufige Ergebnisse. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwirme-und 
Wasservarsorgung. - Kombinierte Betrieba warden demjenigen Wirtschaftszweig zugerachnet. in dem der Schwerpunkt das Betriebes, gemessen an der Beschaltigtenzahl. liegt. Näheres siehe auch 
Fachserie 4. Reihe 4.1.1 - 3) Emschl. mithelfender Fam11ienangehoriger sowie Auszubildender m kaufmannischen und in den übrigen nichtgewerbllchen Ausbildungsberufen. - 4) Emschl. Auszubildender 
m gewerblichen Ausbildungsberufen - 5) Heizwert Hu = 29,3076 Gigaioule/t. = 8.1410 kWh/m3. - 6) Brennwert Ho= 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
a) 1. Vj 1994 gegenuber 1 Vj 1993. - b) 1. Vj 1994 gegenuber 4. Vj 1993. 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs fiJr 1) 

das Verarbeitende Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe ..................... . 

1 nvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Index der Nettoprodukt,on2) 3) 
Bergbau . . . . . . . . . . . ........ . 

Verarbeitendes Gewerbe 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................. . 

lnvestitionsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . ............. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Produktion ausgewlihlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) . . . . ..... . 
Braunkohle. roh (Forderung) ... . 
Erdbl, roh . . . . . . . . . . . . . . .. 
Zement (ohne Zementklinker) 
Roheisen fiJr die Stahlerzeugung . . .. 
Stahlrohblocke und -brammen . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug . . . . . . . . . . . . . 
Synthetische Spinnfasern, synthetische 

F,lamentgarne ............. . 
Motorenbenzin . . . . . . ....... . 
Heizol . . . . . . . ........ . 
Schnittholz . . . . . ........... . 
Personenkraftwagen . . . . . . . . .. 
Fernsehempfangsgerlite . . . . . . . . 
Geräte und Einrichtungen 

fur die ADV 4) . . . . . .. . . . . . . . 
Baumwollgarn . . . . . ... . 
Fleischwaren . . . . . . . . ......... . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . .... . 

Gesamtumsatz 5) 6)7) ............. . 
Bergbau . . . . . . . . . . . ....... . 
Verarbeitendes Gewerbe .. . 

Grundstoff- und Produkt,onsgilter-
gewerbe .............. . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . ......... . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar .. Auslandsumsatz 8) ........... . 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs fur1) 

Einheit 

2.HJ1990 
= 100 

2.HJ1990 
= 100 

2 HJ 1990 
= 100 

2.Hj1990 
= 100 

2.Hj1990 
= 100 

2. Hj 1990 
= 100 

2.HJ1990 
= 100 

2.HJ1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

2. HJ 1990 
= 100 

1000 t 
1000 t 
1000t 
1000t 
1000t 
1000t 

1000 t 

1000t 
1000t 
1000t 

1000 m3 
1000 St 
1000St 

Mill DM 
t 
t 

Mill.St. 
Mrd. DM 
Mill.DM 
Mrd. DM 

Mill.DM 

Mill DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . 1985= 100 
Grundstoff- und ProduktionsgiJter-

gewerbe . . . . .. . . . . . . . . . .. . . 1985=100 
lnvest1t1onsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 
Index der Nettoproduktion 2) 3) 

Bergbau . . . . . . . . . . . . .. . ... 1985=100 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 1985= 100 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe ................. 1985=100 

lnvestitionsguter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . 1985=100 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1985= 100 
Index der Bruttoproduktion 2) für 

lnvestit,onsguter . . . . . . . . . . . . . 1985= 100 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . . . 1985= 100 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis je Beschaftlgten . . 1985= 100 
Produktionsergebnis Je Arbeiter . . . . . 1985= 100 

1991 

99,9 

98,3 

100,2 

101,3 

87.4 

98,9 

99,0 

98,3 

99,9 

100,9 

66438 

34240 
29878 
40939 

32747 

24306 

13051 

Grundzahlen 

1992 

97.4 

96,0 

96,9 

100,8 

77,3 

97,0 

99.9 

95.4 

96,8 

99.2 

65906 
241745 

3304 
37194 
27 586 
38819 

28959 

25329 
42210 
13135 

1993 

90,7 

90,2 

89.4 

96,0 

67.2 

90,2 

97.4 

84,9 

91.8 

98,0 

58282 
221748 

3051 
36801 
26322 

29717 

812 
26733 
42744 
11 557 
3285 
2815 

- 13 042 11 488 
184467 168157 151971 

1532252 1563729 1581884 

2046.2 
38698 
2007,5 

2048,6 
35157 
2013.4 

1920,1 
33760 
1886,3 

521 844 516452 491 088 

954411 962642 875180 

287547 287740 274946 
243671 246601 245121 
536 768 536 270 501 369 

132.4 

110,6 

141,3 

140,9 

82,6 
122.3 

112.2 

126,1 

123.4 
129,5 

124.3 
121,0 

113,5 
116.4 

129,3 

108,9 

136,7 

140,1 

79,3 
119,8 

113,3 

121,9 

119,8 
127.4 

119,3 
117.6 

113,5 
118,0 

119,5 

101,3 

125.1 

132,3 

70,9 
110,6 

109,6 

107,7 

112,8 
125.1 

102,7 
108,3 

112,7 
119.7 

1993 

Dez 

92,1 

84,2 

98,3 

82,6 

67,9 

86,6 

88,3 

86,3 

81,7 

91.2 

4729 
20823 

266 
2149 
2014 

2050 

71 
2342 
3963 

854 
252 
228 

1179 
11759 

141421 
14156 
166.4 
3008 
163.4 

41773 

76506 

23821 
21 286 
43881 

120,5 

94,3 

136,6 

113.4 

71.4 
106,1 

97.9 

109,7 

99,5 
120,7 

116.1 
98,7 

111.8 
120,3 

Jan. 

88,6 

91,0 

86.3 

92,8 

67,9 

83,8 

96,6 

74,5 

88.7 

95.4 

4494 
19826 

247 
1938 
2291 

2417 

67 
2233 
4096 

839 
228 
253 

Febr 

93,2 

92.4 

91,0 

101,3 

64,9 

87,8 

95,9 

82,8 

88,9 

93,0 

4270 
18405 

223 
2031 
2311 

2523 

67 
1920 
3571 

887 
274 
250 

1994 

Marz April 

110,9 

110.2 

109,7 

115.7 

66,9 

98,9 

107,0 

93,9 

99,3 

104.4 

4 798 
19018 

254 
3415 
25821 

28951 

76 
2090 
3643 
1143 

347 
309 

92.2 

95,7 

90,5 

93,1 

61,9 

93,1 

103.2 

88,3 

90,5 

97.1 

4045 
17434 

245 
3526 
2380 

26131 

77 
2109 
3375 
1100 

299 
246 

Ma, 

92.9 

100.4 

90,5 

90,3 

59.7 

92,7 

105.8 

86.4 

88,6 

99,5 

4209 
16623 

246 
3715 
2476 

2730 

76 
2273 
3582 
1178 

296 
279 

849 905 1 1 32 844 964 
13430 13910 15665 13635 13243 

118085 119388 142239 119605 136481 
16098 16842 20146 16654 17 706 

171,5 
3431 
168,1 

38120 

86661 

21172 
22127 
46245 

116,3 

102,3 

120.4 

127,1 

74,1 
102.4 

108,1 

94.2 

108.4 
119,5 

81,1 
102,3 

110,2 
118.4 

148,9 
2799 
146.1 

38422 

66560 

22212 
18955 
41872 

122.3 

104,5 

126,5 

139,0 

70,3 
106,9 

107,7 

104,5 

108,3 
114.8 

96,5 
104.4 

115.2 
123.8 

178,2 
2953 
175,2 

46289 

81 504 

25 629 
21 799 
49818 

146.4 

123,8 

154.4 

158,8 

73,9 
120,0 

119,8 

118,1 

120,8 
128,5 

108,7 
117.6 

129.4 
139,2 

157,5 
2702 
154,8 

42125 

71 780 

21468 
19394 
43134 

121.2 

107.4 

126,6 

127.1 

66,3 
112.7 

115.4 

110,5 

110,0 
120,3 

102,8 
109,3 

121.8 
130,8 

161,2 
2555 
158,6 

43901 

72559 

21449 
20689 
43906 

122,3 

112.7 

127.2 

122,9 

64,8 
112.0 

117.9 

108,0 

107,8 
122.5 

100,7 
106.5 

121.4 
130.5 

Juni 

4359 
16531 

241 
3896 
2464 

2771 

77 
2217 
3568 
1249 

132,9 

119,2 

142,3 

126,2 

1) 1993 endgult,ges Ergebnis unter Berircksichtigung nachtraghch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 2) Arbeitstaghch bereinigt - 3) fachliche Unternehmensteile. -
4) Einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr. einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elek1rizitats-. Gas-. Fern-
warme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschäftigtenzahl. liegt. Näheres 
siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1. - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 7) 1994 vorlaufige Ergebnisse. - 8) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1991 1992 1993 Marz 94 Apnl 94 Mai 94 Juni 94 März 94 Apnl 94 Mai 94 Juni 94 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 Marz 93 Apnl 93 Mai 93 Juni 93 Febr. 94 März 94 Apnl 94 Mai 94 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs für 1) 

das Verarbeitende Gewerbe ..... . 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe ................. . 
lnvest1t1onsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . ..... 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . .......... . 

Index der Nettoproduktion2)3) 
Bergbau ................... . 
Verarbeitendes Gewerbe . . .... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ............... . 

1 nvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe .............. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . ..... 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe . . . . . . . . . . . . ..... . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) . . . . . .. . 
Braunkohle, roh (Förderung) ..... . 
Erdöl, roh . . . . . . . . . . . .. . 
Zement (ohne Zementklinker) .... . 
Roheisen fur die Stahlerzeugung .. . 
Stahlrohblöcke und -brammen ... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . ...... . 
Synthetische Spinnfasern, synthe-

tische Filamentgarne ........ . 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . .. 
Heizöl ................. . 
s~nm~~ ......... . 
Personenkraftwagen ........ . 
Fernsehempfangsgerate . . . . . . . . 
Gerate und Einrichtungen 

für die ADV 4) . . . . . . . . . . . .. 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . .. 
Fleischwaren ............... . 
Zigaretten . . . . . . .......... . 

Gesamtumsatz 5) 6) 7) ........... . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe . . . . . . . . . .. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe . . . ............ . 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe ............... . 

dar.: AuslandsumsatzB) . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs für1) 

das Verarbeitende Gewerbe . . + 2,3 
Grundstoff- und Produktionsguter-

gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0.4 
lnvestit1onsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . + 2,5 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 5,3 

Index der Nettoproduktion 2) 3) 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 2,9 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . + 3,0 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,2 

lnvest1t1onsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 2,5 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 4,5 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe + 8,2 

Index der Bruttoproduktion 2) für 
1 nvest1tionsgüter . . . . . . . . . . . . + 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . + 

Index der Arbe1tsproduktiv1tat 

4,0 
3,0 

2,5 

2,3 

3,3 

0,5 

- 11,6 
- 1,9 

+ 0,9 

- 3,0 

- 3,1 

- 1,7 

- 0,8 

+ 8,6 
- 7,7 
- 5,2 

- 1,2 

+ 4,2 

+ 0,6 

- 26,7 
- 8,8 
+ 2,1 

+ 0,1 
- 9,2 
+ 0,3 

- 1,0 

+ 0,9 

+ 0,1 

+ 1,2 
- 0,1 

- 2,3 

- 1,5 

- 3,3 

- 0,6 

+ 

4,0 
2,0 

1,0 

3,3 

2,9 
1,6 

- 4,0 
- 2,8 

6,9 

6,0 

7,7 

4,8 

- 13,1 
- 7,0 

- 2,5 

- 11,0 

- 5,2 

- 1,2 

- 11,6 
- 8,3 
- 7,7 
- 1,1 
- 4,6 

+ 2,6 

+ 5,5 
+ 1,3 
- 12,0 

- 9,6 
+ 1,2 

- 6,3 
- 4,0 
- 6,3 

- 4,9 

- 9,1 

- 4,4 

- 0,6 
- 6,5 

- 7,6 

- 7,0 

- 8,5 

- 5,6 

- 10,6 
- 7,7 

- 3,3 

- 11,6 

- 5,8 
- 1,8 

- 13,9 
- 7,9 

+ 9,8 

+ 10,5 

+ 13.4 

- 0,9 

- 12,1 
+ 1,7 

+ 5,5 

+ 0,2 

- 1,3 

+ 3,7 

- 16,0 
- 10,4 
- 5,9 
+ 11.4 
+ 6,7 

- 9,3 

- 1,3 
+ 3,5 
+ 2,7 
+ 18,3 

+ 45,1 

+ 13,7 
+ 6,0 
+ 5,7 
+ 7,6 

+ 0,9 
- 3,2 
+ 1,0 

+ 3,9 

- 0,1 

- 1,7 

+ 2.4 
+ 5,3 

+ 9,8 

+ 10,2 

+ 13,8 

- 1,7 

- 10.4 
+ 0,8 

+ 3,9 

- 0,2 

- 2,5 
+ 1,8 

3,3 
3,1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

4,9 

5.4 

6,8 

1,0 

7,9 
3,6 

5,0 

4,1 

0,7 

1,9 

- 17,9 
3,6 
6,5 

+ 0.4 
+ 12,1 

+ 9,3 

+ 10,9 
+ 0,3 
+ 4,2 
+ 11.4 
+ 2.4 
+ 54,7 

- 13,1 
+ 7,9 
- 7,2 
+ 7,5 

1,0 
- 10,2 

0,9 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

1,0 

0,2 

3,5 

5,8 
5,3 

4,7 

5,0 

6,8 

2,1 

4,3 
2,3 

4,2 

2,8 

1,7 
0,7 

3,0 
0,6 

+ 8,1 

+ 150 

+ 6,0 

+ 5,7 

- 7,2 
+ 5,1 

+ 10.4 

+ 3,7 

+ 0,8 

+ 4,0 

- 7,6 - 2,2 
- 0,9 - 3,2 
- 6,8 - 4,4 
+ 3,7 + 8,7 

+ 13,8 
+ 1,7 
+ 5,7 
+ 22,2 
+ 11,3 
+ 32,2 

+ 21,7 
+ 7,5 
+ 5.4 
+ 14,0 

+ 7,0 
+ 0,7 
+ 7,1 

+ 10,7 

+ 6,7 

+ 4,3 

+ 4,5 
+ 10,9 

+ 10,2 
+ 1,2 
+ 1,2 
+ 16,6 

+ 7,8 + 9,6 

+ 14,2 + 9,8 

+ 6,1 + 12,8 

+ 4,3 - 0,9 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

4,6 
3.4 

9,0 

1.7 

0,2 
2,5 

1,0 
0,1 

Produktionsergebnis je Beschäftigten. + 1, 7 - 0,0 - 0, 7 + 8,6 + 9,8 + 11,0 
Produktionsergebnis je Arbeiter . . + 2,5 + 1.4 + 1.4 + 10, 7 + 11,6 + 12,6 

+ 19,0 

+ 19,3 

+ 20,5 

+ 14,2 

+ 3,1 
+ 12,6 

+ 11,6 

+ 13.4 

+ 11,7 

+ 12,3 

+ 12.4 
+ 3,3 
+ 13,9 
+ 68,1 

- 16,9 

- 13,2 

- 17,5 

- 19,5 

7,5 
5,9 

3,6 

6,0 

8,9 

7,0 

- 15,7 
8,3 

+ 

+ 0,8 

+ 4,9 

±. 0,0 

- 3,0 

- 3,6 
- 4,0 

+ 2,5 

- 2,2 

- 2,1 

+ 2,5 

+ 

+ 11,7r -

3,5 + 
3,3 + 
7,8r + 

4,1 + 
4,7 -
0,4 -
5.4 + 
4,0 -

+ 14,7r - 9,7r + 4,5 + 
+ 13.4 
+ 8,9 
+ 2,0 
+ 28,9 
+ 26,6 
+ 23,6 

+ 25,1 
+ 12,6 
+ 19,1 
+ 19,6 

+ 19,6 
+ 5,5 
+ 19,9 

+ 1,3 
+ 0,9 
- 7,4 
- 3,8 
- 13,8 
- 20,4 

- 25,4 
- 13,0 
- 15,9 
- 17,3 

- 11,6 
- 8,5 
- 11,7 

- 1.4 + 
+ 7,8 -
+ 6,1 -
+ 7,1 + 
- 1,0 
+ 13.4 

+ 14,2 
- 2,9 
+ 14,1 
+ 6,3 

+ 2,3 
- 5,4 
+ 2,5 

+ 20,5 - 9,0 + 4,2 

+ 22,5 - 11,9 + 1,1 

+ 15.4 - 16,2 - 0,1 

+ 1 5,0 - 11,0 + 6, 7 
+ 19,0 - 13.4 + 1,8 

3,6 
0,6 
2,0 
4,9 
0,5 

1,5 

1.4 
2,5 
0.4 
6,0 

+ 19,7 

+ 18,5 

+ 22,1 

+ 14,2 

- 17,2 

- 13,2 

- 18,0 

+ 0,9 + 8,7 

+ 4,9 + 5,8 

+ 0,5 + 11,9 

+ 5,1 
+ 12.3 

+ 11,2 

+ 13,0 

+ 11,5 
+ 11.9 

+ 12,6 
+ 12,6 

- 20,0 

- 10,3 
- 6,1 

- 3,7 

- 6,4 

- 8,9 
- 6,4 

5.4 
7,1 

- 3,3 + 2,7 

+ 

+ 

2,3 
0,6 

2,2 

2,3 

2,0 
1,8 

2,0 
2,6 

+ 12,3 - 5,9 - 0,3 
+ 12.4 - 6,0 - 0,2 

1) 1993 endgultiges Ergebnis unter Berücksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 2) Arbeitstaglich bereinigt. - 3) fachliche Unternehmensteile. -
4) Einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschlift1gten und mehr. einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-. Gas-, Fern-
warme- und Wasserversorgung - Komb1merte Betriebe werden demiemgen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres 
siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) 1994 vorlaufige Ergebnisse. - 8) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz 
mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) .......... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ....... . 
Zement (ohne Zementklinker) . . . .. . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . ........ . 
Motorenbenzin . . . ............ . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Personenkraftwagen .......... . 
Gerate und Einrichtungen 

für die ADVl) . . . . . . ........ . 
Baumwollgarn ................. . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . . ...... . 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) . . . . . . ..... . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Verarbeitendes Gewerbe ......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................. . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar.: Auslandsumsatz 5) ........... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für6) 

Einheit 

10001 
1000 t 
1000 t 

10001 
10001 

1000m3 
1000St 

Mill.DM 
t 
t 

Mrd.DM 
Mill.DM 
Mrd.DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . 2. HJ 1990 
= 100 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. HJ 1990 = 100 
lnvestitionsgliter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. Hj 1990 
= 100 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. HJ 1990 

= 100 
Index der Nettoproduktion 7) B) 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. HJ 1990 
= 100 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . 2. HJ 1990 
= 100 

Grundstoff- und Produktionsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 HJ 1990 

= 100 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. Hj 1990 
= 100 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. Hj 1990 

= 100 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 2. HJ 1990 

= 100 
Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) .......... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ...... . 
Zement (ohne Zementklinker) ...... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . ........ . 
Motorenbenzin . . . . . . . . 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . ...... . 
Personenkraftwagen .......... . 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV 1) ............... . 
Baumwollgarn ................. . 
Fleischwaren . . . . . . . . . ........ . 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) ............. . 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitendes Gewerbe ......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .................. . 

lnvestitionsguter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar.: Auslandsumsatz5) .......... . 

10001 
1000! 
10001 

1000 t 
1000 t 

1000 m3 
1000 St 

Mill.DM 
t 
t 

Mrd. DM 
Mill.DM 
Mrd.DM 

Mill.DM 

Mill. DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Grundzahlen 

1991 1992 

66438 65906 
111676 112328 
31828 32906 

29300 
21484 
12254 
3986 

28063 
22348 
12572 
4160 

1993 

58282 
106166 

31231 

26677 
23693 
11024 

1993 

Nov. Dez 

9518 
2370 

2273 

998 

9878 
1784 

1835 
2051 

B11 

Jan 

9596 
1575 

2207 
1981 

7B6 

Febr. 

8482 
1682 

2298 
1690 

839 

1994 

Marz 

9256 
2849 

2594 
1826 
1082 

April 

8642 
2927 

23381 
1865 
1044 

Mai 

8800 
3093 

2468 
1991 
1115 

17627 12807 11228 962 1147 834 886 1109 824 937 
170784 151697 134642 12179 10496 11820 12332 13931 12105 11643 

13336891365436 1366869 118779 121312 102616 103289 122253 102865 116675 

1949,6 
28745 
1920,8 

1955,6 
28170 
1927,5 

1822,0 
27881 
1794,1 

498467 495153 468529 

919445 926685 836698 

277905 277746 263879 
224994 227869 224995 
522690 523391 489393 

78,9 

66,6 

93,6 

66,1 

70,3 

66,1 

75,9 

56,2 

69,1 

90,7 

2411 

3442 
2822 

797 

73,0 

56,1 

88.6 

68.4 

50.4 

64,3 

78,5 

50,7 

71.4 

94,3 

129417 
4290 

3337 
2981 

588 

82,6 

62,8 

99.4 

80,5 

39,1 

70,1 

85,5 

55,5 

80,2 

99,6 

115582 
5570 

3040 
3040 

533 

... ... 260 
13683 16460 17329 

198563 198293 215015 

96,6 
9953 
86,7 

23377 

34967 

9642 
18677 
14079 

93,0 
6987 
86,0 

21298 

35957 

9994 
18732 
12878 

98,1 
5880 
92,2 

22559 

38481 

11067 
20126 
11976 

157,2 
2522 
154,7 

39726 

72777 

22704 
19492 
42662 

88,7 

68,2 

104.4 

91,7 

43,2 

78,8 

94,0 

63,6 

94.4 

106,2 

10984 
471 

268 

54 

25 
1657 

18578 

9,2 
486 
8,7 

2047 

3729 

1117 
1794 
1218 

162,0 
2904 
159,0 

36233 

82368 

20187 
20259 
44949 

94,9 

61,8 

128,3 

77,1 

41,7 

76,5 

78,3 

67,6 

80,3 

108,6 

10945 
365 

215 
291 

43 

32 
1263 

20109 

9,6 
527 
9,0 

1887 

4293 

985 
1868 
1297 

135,7 
2468 
133,2 

36347 

58348 

21148 
17342 
37489 

86,6 

63.4 

104,1 

90,8 

37,8 

70.1 

87,6 

53.4 

85,2 

100,8 

10230 
363 

211 
252 

53 

15 
1610 

15469 

7,3 
407 
6,9 

1757 

2661 

966 
1533 

760 

140,9 
2374 
138,6 

36701 

63336 

21175 
17360 
40937 

90,2 

57.4 

115,8 

93,8 

37.4 

73.4 

86,8 

58,0 

90,6 

102,8 

9923 
349 

225 
230 
48 

19 
1578 

16099 

8,0 
425 
7,6 

1721 

3224 

1036 
1595 

935 

168,3 
2533 
165,7 

44070 

77431 

24404 
19830 
48471 

95,9 

76,9 

106,7 

108,9 

34,8 

83,5 

103,7 

64,7 

99,5 

118,7 

9762 
566 

3011 
264 

61 

23 
1735 

19986 

9,9 
419 
9,5 

2218 

4073 

1225 
1969 
1347 

148,6 
2317 
146,3 

39978 

68311 

20382 
17630 
42145 

88,5 

68,1 

102,3 

96,5 

35,9 

81,8 

106.4 

63.4 

95,6 

110,8 

8792 
599 

275 
244 

56 

20 
1530 

16740 

8,9 
385 
8,5 

2147 

3468 

1086 
1764 

989 

151,9 
2156 
149,8 

41698 

68962 

20337 
18778 
42862 

85,9 

71.0 

93,6 

98.4 

31,7 

82,6 

109,3 

63,6 

94,1 

113,0 

7823 
622 

262 
282 

63 

27 
1600 

19806 

9,2 
399 
8,8 

2203 

3597 

1112 
1911 
1044 

1) Einschl. Zubehor. Einzel- und Ersatzteile. - 2) Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr. einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitits-. Gas-. Fern-
warme- und Wasserversorgung. - Kombm1erte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschäftigtenzahl. liegt. Näheres 
s,ehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) 1994 vorhiufige Ergebnisse. - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren. - 6) 1993 endgultiges Ergebnis unter Berucksichtigung nachtraglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 7) Arbe,tstaghch bereinigt. - 8) Fachhche 
Unternehmensteile. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 1991 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voriahr Voqahresmonat Vormonat 

1992 1993 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1990 1991 1992 Febr 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Jan 94 Febr 94 Marz 94 April 94 

Produzierendes Gewerbe 
Früheres Bundesgebiet 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) . . . . . . - 5,3 
Braunkohle, roh (Förderung) . . . . . . + 3,9 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . . + 4, 7 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug . . . . . . . . . . . . . - 1.4 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . . + 1, 7 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,5 
Personenkraftwagen . . . . . . . . . . - 4,3 
Geräte und Einrichtungen 

fürdieADV1) . . . . . . ...... + 7,9 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . . . . - 7,6 
Fleischwaren . . . . . . . . . . . . . + 10,2 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) . . . . . . . . . . + 6,9 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,9 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . + 7,0 

Grundstoff- und Produktionsgilter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,9 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . + 8,0 

Verbrauchsgüter produ21erendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . . . . + 7,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. + 9,0 
dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . . . . . - 1. 7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für6) 

das Verarbeitende Gewerbe ..... . 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe . . . . . . . . ......... . 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ................ . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe . . . . . . .......... . 
Index der Nettoproduktion 7) 8) 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe . . . . . . . . . . . . . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . .......... . 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe ................. . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ........ . 
Braunkohle. roh (Förderung) ..... . 
Zement (ohne Zementklinker) .... . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) ............. . 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . . . 
S~nm~~ ................. . 
Personenkraftwagen . . . . . . . . 
Geräte und Einrichtungen 

fürd1eADV1) ............ . 
Baumwollgarn . . . . . . . . . . .... . 
Fleischwaren . . . . . . . . . . ..... . 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) . . . . . . . . . . . 
Bergbau .................. . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 

Grundstoff- und Produkt1onsgilter-
gewerbe ............... . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . . . . . . . . .... 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe . . . . . .......... . 

Nahrungs- und Genußmittelge-
werbe . . . . . . . . . . . . . . .. . 

dar.: Auslandsumsatz5) ......... . 

- 0,8 
+ 0,6 
+ 3.4 

- 4,2 
+ 4,0 
+ 2.6 
+ 4.4 

- 27,3 
- 11,7 
+ 2.4 

+ 0,3 
- 2,0 
+ 0,3 

- 0,7 

+ 0,8 

- 0,1 
+ 1,3 
+ 0,1 

- 7,5 

- 15,8 

- 5,3 

+ 3,5 

- 28,3 
- 2,7 

+ 3.4 

- 9,8 

+ 3,3 

+ 4,0 

+ 77,9 

- 3,1 
+ 5,6 
- 26,2 

+ 20,3 
- 0,1 

- 3,8 
- 29,8 
- 0,8 

- 8,9 

+ 2,8 

+ 3,7 

+ 0,3 
- 8,5 

- 11,6 
- 5,5 
- 5,1 

- 4,9 
+ 6,0 
- 12,3 

- 12.3 
- 11,2 
+ 0.1 

- 6,8 
- 1,0 
- 6,9 

- 5,4 

- 9,7 

- 5,0 
- 1,3 
- 6,5 

+ 13,2 

+ 11,9 

+ 12,2 

+ 17.7 

- 22.4 
+ 9.0 

+ 8.9 

+ 9.5 

+ 12,3 

+ 5.6 

- 10.7 
+ 29,8 

- 8,9 
+ 2.0 
- 9,4 

+ 10,6 
+ 5.3 
+ 8.4 

+ 5,5 
- 15,9 
+ 7,3 

+ 5,9 

+ 7,0 

+ 10,7 

+ 7.4 
- 7,0 

+ 0,3 
- 6,1 

+ 7,1 
- 4,0 
+ 13.4 

- 1,2 
+ 4.2 
+ 0,5 

- 0,6 
- 0,9 
- 0,6 

+ 1,9 

- 1,5 

- 3,0 
+ 0,8 
+ 4,5 

+ 23,9 

+ 5,7 

+ 32,3 

+ 26,8 

- 11,6 
+ 21.5 

+ 23,5 

+ 18.4 

+ 28,3 

+ 20,8 

- 6,4 
+ 30,2 

+ 4,7 
- 1,7 
+ 71.4 

- 20,8 
+ 4,9 
+ 5,8 

+ 17.1 
- 24,8 
+ 20,8 

+ 12.2 

+ 29,8 

+ 32,3 

+ 8,6 
+ 21,5 

+ 
4,3 
8,6 

- 8,9 
- 1,2 
+ 16,2 

+ 15,5 
+ 6,3 
+ 3,7 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

o.o 
0,2 
0,0 

3,3 

1.1 

2.9 
1.5 
4,8 

+ 10.4 

+ 14,9 

+ 3,0 

+ 26,6 

- 15,1 
+ 21,7 

+ 30,3 

+ 18,3 

+ 25.2 

+ 17,1 

- 6,5 
+ 28,3 

- 12,4 
+ 53,5 
+ 74,3 

- 25,8 
+ 4,0 
+ 19.4 

+ 18,3 
- 19,7 
+ 20,8 

+ 16,2 

+ 24,9 

+ 30,8 

+ 13,0 
+ 25.4 

+ 1.0 + 7,0 
- 2,5 + 0,7 

+ 11,6 
- 0,4 
+ 11.1 

+ 7,9 
+ 1,3 
+ 21,2 

- 13,4 + 20,7 
+ 7.4 + 5,9 
- 7,7 + 5,6 

- 1,8 + 6,0 
- 6,7 + 2,4 
- 1,7 + 6,0 

+ 0.4 + 9,8 

- 0,6 + 5,5 

- 4,6 + 3,1 
- 6,8 + 3,4 
+ 4,9 + 10.4 

+ 11,9 + 17,3 

+ 13,1 + 30,0 

+ 7,0 + 4,6 

+ 26,5 

- 13,1 
+ 23,8 

+ 41,0 

- 15,7 
+ 31,1 

+ 26.4 + 32,6 

+ 26,8 + 38,3 

+ 24,3 + 26,5 

+ 13.4 + 17.2 

- 7,8 
+ 17,9 

- 8,4 
+ 6,1 
+ 19,1 

+ 0,0 
+ 12,6 
- 3,6 

+ 12,7 
- 26,9 
+ 15,6 

+ 13,9 

+ 19,3 

+ 25,7 

+ 5,5 
+ 26,6 

-- 8,5 
+ 22,2 

- 1,9 
+ 4,1 
+ 43,2 

+ 68,8 
+ 20,5 
+ 4,7 

+ 28,0 
- 7,6 
+ 30,2 

+ 31,6 

+ 36,3 

+ 34,7 

+ 16,8 
+ 32,0 

- 11,6 
+ 6,8 

+ 4.1 
- 14,7 
+ 6,7 

+ 6,2 
+ 4,3 
+ 0,7 

+ 3,9 
- 3,8 
+ 4,0 

+ 1,0 

+ 8,5 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 9,2 

+ 4,2 

- 9,5 

+ 11,2 

+ 3,3 

- 1,1 
+ 4,7 

- 0,9 

+ 8,6 

+ 6,3 

+ 2,0 

- 3,0 
- 3,9 

+ 6,6 
- 8,7 
- 9,4 

- 20,8 
- 2,0 
+ 4.1 

+ 
+ 
+ 

9,3 
4,6 
9,6 

2,0 

+ 21,2 

+ 7,3 

+ 4.1 
+ 23,0 

+ 9,1 - 6,6 
+ 69.4 + 2.7 

+ 1,8 
+ 5,7 

+ 12,9r -
+ 8,0 

9,9r + 5,6 
6,8 
6,8 

+ 2.1 + 
+ 29,0 3,5 + 

+ 25,2 
+ 13,0 
+ 18.4 

+ 19.4 
+ 6,7 
+ 19,6 

+ 20,1 

+ 22,3 

+ 15,2 
+ 14,2 
+ 18.4 

+ 6,3 

+ 34,0 

- 7,9 

+ 16,1 

- 7,0 
+ 13,8 

+ 19,5 

+ 11.6 

+ 9,8 

+ 15,5 

- 1,6 
+ 62,2 

+ 25.7 
- 13,1 
+ 15.9 

- 11,7 
8,5 

- 11,7 

9,3 

- 11,8 

- 16,5 
- 11.1 
- 13,1 

- 7,7 

- 11,4 

4,1 

- 11,4 

+ 

+ 

+ 

3,2 
2,0 

2,6 

2,0 

3,9 

6,7 

9,9 
5,8 

+ 33,8r -
+ 14,8 

8,6r 
7,6 
8,2 + 27.1 

+ 21,1 
+ 9,9 
+ 24,1 

+ 23,8 
- 1,4 
+ 25,2 

+ 28,9 

+ 26,3 

+ 18,2 

+ 23.4 
+ 44,1 

- 13,0 
- 11,8 
- 16,2 

- 10,6 
- 8,3 
- 10,7 

3.2 

- 14,8 

- 11,3 

- 10,4 
- 22,6 

+ 13,7 
- 3,8 
+ 13.4 

+ 2.2 
- 7,0 
+ 2.4 

+ 4,3 

+ 1.0 

- 0,2 
+ 6,5 
+ 1.7 

- 2,9 

+ 4.3 

- 8,5 

+ 2,0 

- 11,7 
+ 1.0 

+ 2,7 

+ 0,3 

- 1.6 

+ 2,0 

- 11,0 
+ 3,8 

- 4,7 
+ 15,6 
+ 12.5 

+ 35,0 
+ 4,6 
+ 18,3 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

4,2 
3,8 
4,2 

2,6 

3,7 

2.4 

8,3 
5,6 

1) Einschl. Zubehbr. Einzel- und Ersatzteile. - 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr. einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitits-. Gas-. Fern-
warme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes. gemessen en der Beschäftigtenzahl. liegt. Näheres 
siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1.1. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) 1994 vorlaufige Ergebnisse. - 5) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren. - 6) 1993 endgultiges Ergebnis unter Berucksichtigung nachtraglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 7) Arbeitstaglich bereinigt. - 8) fachliche 
Unternehmensteile 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 1994 
Einheit 1991 1992 1993 der Nachwe1sung Nov Dez Jan Febr. Marz April Mai 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschaftlgte ...... . . . . 1000 1 391 1412 1454 1479 1458 1407 1401 1424 1447 1455 
dar.: !'-ngestellte . . .. . . 1000 219 220 228 232 231 229 230 230 232 232 

Arbeiter ... . . . . . . . ... 1000 1115 1135 1169 1191 1170 1121 1115 1137 1159 1167 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . ... Mill. Std 1723,6 1 827,6 1827,9 153,4 118,7 123.4 109,5 169,2 158,7 166,3 

1m Hochbau . . . . . . . . . . ..... Mill. Std 1170,5 1 225,3 1 236,4 104,5 82,5 88,5 79,5 117,6 109,3 113,5 
dar.: Wohnungsbau ... . . . . ... 1000 Std 578935 616897 659 051 56855 44893 48055 42949 66908 63299 66772 

Gewerblicher Hochbau .. .. . . . 1000 Std 426 505 446605 429812 35228 27924 30500 27437 37 544 34425 35003 
Öffentlicher Hochbau ..... . . 1000 Std 151 362 148929 135 200 11 328 8995 9254 8499 12143 10639 10780 

1m Tiefbau . . . . ...... . . . . 1 000 Std 553182 602371 591 519 48979 36223 34960 30012 51 592 49452 52780 
Straßenbau . . . . .... 1000 Std 167 530 176874 165497 13714 9571 8528 7 335 14078 14412 15392 
Gewerblicher Tiefbau . . .. 1000 Std 146896 163020 167446 13456 10517 11137 9633 14843 13880 14841 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. 1000 Std 238 756 262477 258576 21809 16135 15295 13044 22671 21160 22547 

Bruttolohnsumme .... . . Mill.DM 43769 49123 51 622 6210 4180 3668 3080 4398 4157 4470 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . .. . . . Mill.DM 11 291 12917 14310 1 751 1 275 1131 1123 1143 1170 1194 

Index des Auftragseingangs4) .. ..... 2 HJ 1990 
=100 113,3 127,6 136,7 130,6 140,2 117.2 118,1 172,0 145,8 154,1 

Index des Auftragsbestands ....... . . 2. Hj1990 
=100 111,8 127,6 137,3 137,9 150,3 

Produktionsindex 1) 2) . . . . . . .. 2. HJ 1990 
=100 99,2 110,3 114,1 114,7 83,3 93,9 82,2 122,6 125,2 126,8 

Gesamtumsatz .. . ..... . . Mill.DM 183983 217018 223939 22186 24321 12 796 12775 17433 17965 19783 
dar. Baugewerblicher Umsatz .. Mill.DM 180015 212711 219 593 21 789 23929 12562 12548 17126 17625 19428 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte 3) . . . . ...... . . 1000 1 061 1 076 1080 1091 1 075 1 033 1023 1043 1 057 1 062 
dar.: Angestellte 3) . . .... . . . 1000 164 171 177 179 179 177 178 178 178 178 

Arbe1ter3) . . . . . . ..... 1000 845 854 852 862 846 806 796 817 831 836 
Geleistete Arbeitsstunden 3) .. . . Mill. Std 1 330,6 1 376,1 1 328,7 110,0 84,3 85,0 78,1 122,5 114,2 120,3 

1m Hochbau 3) . . . . . . .. . .... Mill. Std 897,9 929,1 912,9 76,0 59,8 62,2 57,0 86,3 79,7 83,3 
dar.: Wohnungsbau 3) .. . . . . . 1000 Std 492171 522014 534493 44908 35474 36872 33512 53127 49355 52452 

Gewerblicher Hochbau 3) .. 1000 Std 297 273 299504 278038 22844 18036 18904 17 653 24285 22399 22798 
Öffentlicher Hochbau 3) . . . . .. 1 000 Std 99896 98814 92267 7 613 5832 5 996 5505 8174 7 232 7 351 

1m Tiefbau 3) . . .. 1000 Std 432 653 446 957 415 805 33999 24591 22844 21064 36149 34520 36978 
Straßenbau 3) . . . . ..... 1000 Std 133575 136862 125 532 10194 7030 5 934 5486 10598 10671 11450 
Gewerblicher Tiefbau 3) .. . . 1000 Std 112571 118665 112169 9089 6884 7002 6515 9781 9128 9786 
Sonstiger 6ffentlicher Tiefbau 3) ... 1000 Std 186507 191430 178104 14 716 10677 9908 9063 15770 14721 15742 

Bruttolohnsumme3) . . . . . . .. . . Mill.DM 37234 40314 40905 5192 3232 2805 2341 3419 3209 3457 
Bruttogehaltsumme 3) .... . . . .... Mill.DM 9493 10734 11 647 1483 1 030 899 888 906 927 946 

Index des Auftragseingangs4) . . .. . . 1985=100 168,1 179,1 182,3 165,9 180,5 153,0 153,4 231,8 189,3 196,6 
Index des Auftragsbestands ..... 1985=100 165,2 180,2 183,8 179,7 197,4 
Produktionsindex 1) 2) . . . .. 1985=100 127,8 135,7 132.4 130,9 93,9 102,3 93,2 140,3 142,1 144,3 

Gesamtumsatz 3) .................. Mill. DM 157 527 178829 175771 17137 18432 9913 9746 13452 13647 15085 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 3) .. . . Mill.DM 154881 175 802 172679 16849 18159 9735 9578 13224 13395 14822 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte . . . . . . . . ..... 1000 330 335 374 388 384 374 378 380 389 392 
dar.: Angestellte ....... . . . . . 1000 55 49 51 52 52 52 53 53 54 54 

Arbeiter ... . . . . . . . . . . . . 1000 270 281 316 329 325 315 318 321 329 332 
Geleistete Arbeitsstunden ...... . . Mill. Std 393,0 451,6 499,2 43,4 34.4 38.4 31,4 46,7 44,6 46,1 

1m Hochbau ........ . . . . . . . Mill. Std 272,5 296,1 323,5 28,4 22,7 26,3 22.4 31,3 29,6 30,3 
dar: Wohnungsbau . . . ... . . . . 1000 Std 86764 94883 124558 11 947 9419 11183 9437 13781 13944 14320 

Gewerblicher Hochbau . . .. . . 1000 Std 129232 147101 151774 12384 9888 11 596 9784 13259 12026 12205 
Öffentlicher Hochbau . . .. 1000 Std 51466 50115 42933 3715 3163 3258 2994 3969 3407 3429 

1m Tiefbau ..... . .... . . 1000 Std 120529 155414 175714 14980 11 632 12116 8948 15443 14932 15802 
Straßenbau . . . . . . .. . . . . . 1000 Std 33955 40012 39965 3520 2541 2594 1 849 3480 3741 3942 
Gewerblicher Tiefbau . . ..... 1000 Std 34325 44355 55277 4367 3633 4135 3118 5062 4 752 5055 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .. 1000 Std 52249 71 047 80472 7093 5458 5387 3981 6901 6439 6805 

Bruttolohnsumme . . ...... . . Mill.DM 6535 8808 10716 1 018 948 864 739 979 948 1013 
Bruttogehaltsumme . . . . .. . . . Mill.DM 1 798 2182 2663 268 246 232 235 237 243 248 

Index des Auftragsemgangs4) ...... 2 HJ1990 
=100 143,4 212,3 275,2 305,2 315,0 252,9 258,5 334,5 319.4 355,6 

Index des Auftragsbestands ......... 2. HJ 1990 
=100 91. 1 144,0 202,1 226.2 239,2 

Produktionsindex 1) 2) . . . . .. . . . 2. Hj 1990 
=100 99,7 128,7 156,4 164,0 122,5 147,9 117,5 172,8 180,2 181.3 

Gesamtumsatz ... . ..... . . Mill.DM 26456 38189 48167 5048 5889 2883 3029 3981 4318 4698 
dar: Baugewerblicher Umsatz ... Mill.DM 25134 36909 46914 4940 5770 2827 2971 3902 4230 4605 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk5) 
Beschäftigte ...... . . . .... 1000 3 821.2 3872,0 3864,6 3860,4 3 778,9 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. Mill.DM 492487 527 668 504049 143890 110100 

1) Arbe1tstaglich bereinigt - 2) Fachlicha Untarnehmansteile - 3) Ab 1988 sind die Ergabnissa der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucksicht1gt - 4) 1993 endgult1ges Ergebnis untar Berücksichtigung 
nachträglich eingegangener Berichtigungan der Barechnungsunterlagan - 5) Ergabnissa fur Unternahmen, d11 in d11 Handwerksrolle eingetragen s,nd Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, 
die nicht zum Produzierenden Gawarbe zahlan 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1991 1992 1993 Febr 94 Marz 94 April 94 Mai 94 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1990 1991 1992 Febr. 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Jan. 94 Febr. 94 Marz 94 April 94 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Bauhauptgewerbe 
Beschafllgte . ... . . . . - - + 3,0 + 3.4 - 1,2 - 1,0 - 0,7 - 0.4 + 1,6 + 1.6 + 0,6 
dar: Angestellte . . ... - - + 3,9 + 4,0 + 1.1 + 1,2 + 1.4 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 0,2 

Arbeiter .. . .. . . . . - - + 2.9 + 3,3 - 1.5 - 1,2 - 0,9 - 0,6 + 2,0 + 1,9 + 0,7 
Geleistete Arbeitsstunden .. .. - - + 0,0 + 2.4 + 6.4 - 3.4 + 5,0 - 11,3 + 54,5 - 6.2 + 4,8 

im Hochbau . . . ..... - - + 0,9 + 5,0 + 8.4 - 0,1 + 7,8 - 10.2 + 48,0 - 7,1 + 3,9 
dar · Wohnungsbau ... . . . . - - + 6,8 + 15.5 + 21,3 + 9.2 + 17,5 - 10,6 + 55,8 - 5.4 + 5,5 

Gewerblicher Hochbau .... - - - 3,8 - 4,6 - 6,2 - 10,0 - 3,2 - 10,0 + 36,8 - 8,3 + 1,7 
Offentlicher Hochbau .. - - - 9,2 - 4.4 - 1,8 - 11,7 - 5,0 - 8,2 + 42,9 - 12.4 + 1,3 

im Tiefbau . . .. . .. - - - 1.8 - 3,9 + 2,1 - 10.1 - 0,6 - 14,2 + 71,9 - 4,1 + 6,7 
Straßenbau . . .. . ... - - - 6.4 - 1.4 + 8,6 - 7,6 - 1.5 - 14,0 + 91.9 + 2.4 + 6,8 
Gewerblicher Tiefbau ... - - + 2,7 - 1,8 - 1,3 - 9,0 + 2.2 - 13,5 + 54,1 - 6.5 + 6,9 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .. - - - 1.5 - 6,7 + 0,6 - 12.3 - 1,8 - 14,7 + 73,8 - 6,7 + 6,6 

Bruttolohnsumme .... . . . .... - - + 5,1 + 6,3 + 8,6 - 2.4 + 5,5 - 16,0 + 42,8 - 5,5 + 7,5 
Bruttogehaltsumme ... . . . .... - - + 10,8 + 8,8 + 6,3 + 5,3 + 5,0 - 0,7 + 1,7 + 2.4 + 2.1 

Index des Auftragsemgangs4) .. - + 12,6 + 7.1 + 12,9 + 10,2 + 10,5 + 16,2 + 0,8 + 45,6 - 15,2 + 5,7 
Index des Auftragsbestands .. - + 14,1 + 7,6 + 10.4•) + 9,0b) 
Produkt1onsmdex 1) 2) .. - + 11,2 + 3.4 + 3,8 + 8.4 + 1,2 + 3,8 - 12,5 + 49,1 + 2.1 + 1,3 

Gesamtumsatz .. . . . . - - + 3.2 + 17,6 + 10,4 + 5,0 + 10,6 - 0,2 + 36,5 + 3,1 + 10,1 
dar: Baugewerbllcher Umsatz .. - - + 3.2 + 17,9 + 10,9 + 5,2 + 10,9 - 0,1 + 36,5 + 2,9 + 10,2 

Früheres Bundesgebiet 
Bauhauptgewerbe 
Beschaftigte 3) ... . .. . . + 2,7 + 1.4 + 0.4 - 0,0 - 2.2 - 2.3 - 2.2 - 1,0 + 2,0 + 1.4 + 0,5 
dar .. Angestellte 3) . . .. . . . . . + 4,7 + 4,5 + 3,4 + 1,8 + 1,2 + 1.0 + 0,8 + 0,2 + 0,2 + o.o + 0,1 

Arbe1ter3) . . . . . . . ... + 2,5 + 1.1 - 0,2 - 0.4 - 2,7 - 2.8 - 2,6 - 1.2 + 2.5 + 1.7 + 0,6 
Geleistete Arbeitsstunden 3) .... - 1,2 + 3.4 - 3.4 - 1.9 + 5,0 - 5.5 + 2,9 - 8,1 + 56,8 - 6,8 + 5,3 

1m Hochbau 3) ... . . . . - 1.6 + 3,5 - 1,7 + 0,6 + 7,1 - 2,7 + 5,5 - 8,3 + 51,3 - 7,7 + 4,6 
dar. Wohnungsbau 3) .. ' .. . ... - 2,1 + 6,1 + 2.4 + 6,9 + 16,0 + 2,6 + 11.8 - 9,1 + 58,5 - 7.1 + 6,3 

Gewerblicher Hochbau 3) .. + 2.4 + 0,8 - 7,2 - 6,5 - 6,3 - 9,2 - 2,9 - 6,6 + 37,6 - 7,8 + 1.8 
Offentlicher Hochbau 3) .... - 7,5 - 1,1 - 6,6 - 5,8 - 2,1 - 13,1 - 6,9 - 8,2 + 48,5 - 11.5 + 1,6 

1m Tiefbau 3) . . . . . . .. . . . - 0,3 + 3,3 - 7,0 - 7,9 + 0,1 - 11.5 - 2,5 - 7,8 + 71,6 - 4,5 + 7,1 
Straßenbau 3) .. - 0,7 + 2.5 - 8,3 - 7,5 + 5.4 - 10,6 - 4,5 - 7,5 + 93,2 + 0,7 + 7,3 
Gewerblicher Tiefbau 3) .. . . + 2,3 + 5.4 - 5,5 - 6,5 - 5,8 - 10,8 + 0,6 - 7,0 + 50,1 - 6,7 + 7.2 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 3) .. - 1,4 + 2,6 - 7,0 - 9.1 + 0.7 - 12,6 - 2,8 - 8,5 + 74,0 - 6.7 + 6,9 

8ruttolohnsumme3) . . .. + 8,3 + 8,3 + 1.5 + 1.9 + 6,3 - 4.2 + 3,6 - 16,5 + 46,1 - 6,2 + 7.7 
8ruttogehaltsumme 3) .. . . + 10,5 + 13,1 + 8,5 + 5,2 + 4,3 + 3,8 + 3,5 - 1,2 + 2,0 + 2,3 + 2,0 

Index des Auftragsemgangs4) .. + 15,0 + 6,5 + 1,8 + 6,5 + 6.2 + 4,5 + 10,2 + 0,3 + 51,1 - 18,3 + 3,9 
Index des Auftragsbestands ....... + 16,7 + 9,1 + 2,0 + 5,9•) + 9,8b) 
Produktionsmdex 1) 2) .. + 3,0 + 6,2 - 2.4 - 1.6 + 5,6 - 2,3 + 0,2 - 8,9 + 50,5 + 1,3 + 1.5 

Gesamtumsatz 3) .. . .... + 10,8 + 13,5 - 1.7 + 10,8 + 6,1 + 0.4 + 6.4 - 1,7 + 38,0 + 1.4 + 10,5 
dar. 8augewerblicher Umsatz 3) .. + 10,9 + 13,5 - 1,8 + 10,9 + 6,2 + 0.4 + 6,5 - 1.6 + 38,1 + 1,3 + 10,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Bauhauptgewerbe 
8eschaftigte . . . .. . .. - - + 11,6 + 13,8 + 1,7 + 3,0 + 3,7 + 1,1 + 0,6 + 2,3 + 0,8 
dar.: Angestellte . . . . .. . . . . - - + 5,8 + 12.4 + 0,7 + 2.2 + 3,3 + 1,6 - 0,1 + 2,1 + 0,7 

Arbeiter .. . . . . . . . . . - - + 12,4 + 13.6 + 1,8 + 3,2 + 3,9 + 1,0 + 0,8 + 2.4 + 0,9 
Geleistete Arbeitsstunden .. ....... - - + 10,6 + 14,8 + 10,3 + 2.4 + 10,8 - 18,3 + 49,0 - 4,7 + 3.4 

1m Hochbau ..... . .. . . - - + 9.2 + 18,2 + 12,1 + 7,7 + 14,8 - 14,7 + 39,5 - 5,3 + 2,1 
dar Wohnungsbau .... - - + 31,3 + 61,4 + 47,3 + 41.6 + 44.4 - 15,6 + 46,0 + 1,2 + 2.7 

Gewerblicher Hochbau ..... - - + 3,2 - 1.0 - 6,2 - 11.4 - 3,9 - 15,6 + 35,5 - 9,3 + 1,5 
Offentl1cher Hochbau .. - - - 14,3 - 1.8 - 1.1 - 8.5 - 0,5 - 8,1 + 32.6 - 14,2 + 0,6 

1m Tiefbau . . . .. - - + 13,1 + 7,1 + 6,9 - 6,6 + 3,9 - 26,1 + 72,6 - 3,3 + 5,8 
Straßenbau . . . . ... . . - - - 0,1 + 22.6 + 19,5 + 1.9 + 8.4 - 28,7 + 88,2 + 7,5 + 5.4 
Gewerblicher Tiefbau ... - - + 24,6 + 9,8 + 8,8 - 5.4 + 5.4 - 24,6 + 62,3 - 6,1 + 6.4 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .... - - + 13,3 - 0,7 + 0.4 - 11.8 + 0,5 - 26.1 + 73,3 - 6,7 + 5,7 

Bruttolohnsumme .. . . . . - - + 21,7 + 23,3 + 17,3 + 4.2 + 12,5 - 14.4 + 32,5 - 3,1 + 6,8 
8ruttogehaltsumme ... . . - - + 22,0 + 24,7 + 14,7 + 11.7 + 11.2 + 1,3 + 0,6 + 2.4 + 2.3 

Index des Auftragsemgangs4) .. . . - - + 29,6 + 37,5 + 26,6 + 33.4 + 37,0 + 2.2 + 29.4 - 4,5 + 11,3 
Index des Auftragsbestands .. - + 48,0 + 40,3 + 32,2•) + 5,7 b) 
Produkt1onsmdex 1) 2) . . .. ' .. - + 29.1 + 21,5 + 19,4 + 16.2 + 9.7 + 12,6 - 20,6 + 47,1 + 4,3 + 0,6 

Gesamtumsatz ... . . . ... - - + 26,1 + 46,3 + 28,1 + 22.8 + 26,5 + 5,0 + 31.4 + 8,5 + 8,8 
dar. 8augewerblicher Umsatz .. - - + 27,1 + 48,3 + 30,4 + 24,0 + 27,7 + 5,1 + 31.4 + 8.4 + 8,9 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk5) 
Beschaft1gte . .. . . . . + 2,0 + 1,3 - 0,2 - 1.0•) - 2,1 b) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. + 11.8 + 7,1 - 4,5 + 4,8•) - 23,5b) 

1) Arbe1tstaglich bereinigt - 2) Fachliche Unternehmanstaile - 3) Ab 1988 sind die Ergebmsse der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucksicht1gt - 4) 1992 endgultiges Ergebnis unter Berucksichtigung 
nachtragl,ch eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 5) Ergebnisse fur Unternehmen, die 1n die Handwerksrolle eingetragen sind Enthalt auch Angaben von Handwerksunter-
nehmen, die mcht zum Produz,erendan Gewerbe zahlen 
a) 1 VJ 94 gegenuber 1 V1 93. - b) 1 V1 94 gegenuber 4. Vj 93 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 1) 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . .. 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude ... . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . .. . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstellungen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill.DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

1991 

144808 
181851 

66748 
38028 

205649 
46741 

1992 

170213 
216180 

83793 
39593 

226195 
57767 

1993 

208110 
266 755 
108639 
42287 

247 621 
67240 

406091 485365 606686 

Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . 1 000 m3 205 671 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . 1 000 m3 220 537 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . Anzahl 331178 386052 455 503 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ......... . 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . 
Rauminhalt .................. . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstellungen 

Anzahl 
1000 m3 
Mill.DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

142234 
179517 

65933 
35102 

192540 
44106 

157863 
204799 

79439 
33906 

182606 
47846 

175885 
232347 

94569 
32136 

165683 
45751 

400607 458840 524083 

1993 

Dez. 

19030 
25848 
10749 
3924 

29937 
8603 

63382 

14096 
19605 
8155 
2597 

17642 
5194 

47 559 

Jan. 

15534 
20902 
8794 
2871 

18471 
5277 

49245 

Febr 

16171 
20764 
8736 
2776 

18432 
4832 

47180 

1994 

Marz April 

21357 
26643 
11224 
3295 

18396 
4980 

58208 

22130 
27802 
11683 
3389 

18588 
5053 

61447 

5684 5680 6459 6504 
4216 6305 5413 6626 

13831 13500 14864 15096 

12473 
16783 
7024 
2145 

11 735 
3359 

39209 

13627 
18000 

7 523 
2110 

10138 
2646 

40320 

18176 
23259 

9731 
2703 

11734 
3294 

50070 

18353 
23814 
10010 
2686 

12478 
3251 

51983 

Wohngebäude(Rauminhalt) ........ 1000m3 150529 171340 195099 114105 5364 5103 5999 5534 
N1chtwohngebäude(Rauminhalt) .... 1000m3 167118 174790 174761 103113 3761 3844 4053 4371 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . Anzahl 314508 374575 431892 247098 13073 12176 13954 12860 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ......... . 

Rauminhalt . . . . . . . . . ......... . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . .. 
Rauminhalt . . . . . . . . . ....... . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . .... 

Baufertigstellungen 

Anzahl 
1000 m3 
Mill DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill.DM 

Anzahl 

2574 
2334 

815 
2926 

13109 
2635 

5484 

12350 
11382 
4353 
5687 

43588 
9921 

26525 

32225 
34408 
14071 
10151 
81938 
21489 

82603 

Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . . . . 1 000 m3 10 572 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . 1 000 m3 45 776 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . . . Anzahl 16670 14477 23611 

Handel2), Gastgewerbe2), 
Reiseverkehr 

Früheres Bundesgebiet 
Großhandel (Umsatzwerte)3)4) ..... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Dlingemitteln, 
Tieren .................. . 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw .................. . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk . . ............. . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen . . . . . . . ............ . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .... . 
Holz, Baustoffen, 1 nstallationsbedarf .. . 
Altmaterial, Reststoffen .......... . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren ................. . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . . . .. 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

standen . . . . . . . .......... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ..... . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . . . . . .. 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen . . . . . . . . . . . . . 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedene Art, o.a.S. . . . . . . . . . 
Binnengroßhandel . . . . . . . . . .... . 

Produktionsverbindungshandel ..... . 
Konsumt,onsverbindungshandel ..... . 

Streckengroßhandel . . . . . . . . . . . . .. 
Lagergroßhandel 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 

1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 
1986=100 

126,2 

104,1 

84.4 

105,8 

102,0 
109,1 
150,9 
124,6 

130,1 

132,7 

147,7 

133,8 

142,5 

149,5 

130,5 
127,0 
123,0 
133,0 
103,0 
140,9 

124,8 

103,1 

72,5 

94,2 

94,2 
99,7 

169,1 
116,9 

130,6 

128,9 

148,9 

131,2 

139,7 

161,0 

130,2 
127,7 
122,2 
135,7 

97,0 
142,4 

120,7 

94,0 

61,0 

86,7 

93,1 
88,2 

179,3 
116,0 

132,3 

128,9 

145,3 

123,4 

126,6 

156,2 

127,5 
124,0 
116,3 
135,2 

93,1 
138,3 

4934 
6243 
2594 
1 327 

12295 
3408 

15823 

124,1 

91,1 

51,9 

82,0 

100,0 
76,0 

150,4 
113,1 

151,6 

105,7 

148,5 

120,3 

131,6 

179,5 

141,7 
127,9 
116,1 
145,3 

95,1 
142,6 

1) Ab1993 vorlauflges Ergebnis. - 2) Vorlilufiges Ergebnis. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) In jeweiligen Preisen 

3061 
4119 
1770 

726 
6736 
1918 

10036 

320 
455 

758 

105,8 

80,7 

66.4 

86,2 

73,7 
86,3 

137.5 
117,3 

113,6 

134.4 

138,2 

97,7 

105,2 

148,3 

111.4 
106,8 

98,9 
118,2 

80,2 
122,0 

2544 
2764 
1213 

666 
8294 
2186 

6860 

577 
2461 

1 324 

110,3 

82,2 

62,7 

89.1 

83,7 
84,5 

144.8 
140,1 

119,1 

131,1 

135,3 

106,9 

116,5 

148,3 

114,9 
112,1 
104,4 
123,6 

84,3 
126,8 

3181 
3384 
1493 

592 
6662 
1687 

8138 

460 
1360 

910 

135,7 

106,2 

73,5 

99,8 

99,0 
98,2 

194,7 
155,3 

148,0 

145,0 

165,0 

130,1 

147.4 

176,2 

145,9 
139,5 
129,6 
154,1 
103,8 
156,0 

3777 
3988 
1673 

703 
6110 
1803 

9464 

970 
2255 

2236 

118,5 

103,6 

65,2 

91,2 

90,9 
89,3 

183,8 
135,2 

125,6 

103,0 

137,6 

101,2 

126,2 

152,8 

126,8 
122.4 
117,1 
130,0 

91,0 
136,0 

Mai 

124,7 

104,6 

61,8 

98,4 

93,0 
90,9 

202,6 
142,0 

142,0 

92,6 

137,3 

109,7 

130,6 

156,7 

130,6 
128,9 
121,7 
139.4 
96,8 

142,4 

Juni 

126,2 

93,5 

63,7 

102,5 

86,2 
100,8 
217,9 
143,5 

140,9 

100,1 

142,8 

119,3 

131,7 

166,7 

132,6 
130,6 
125,8 
137,7 
98,5 

143,8 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1991 1992 1993 Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 Marz 94 April94 Mai 94 Juni 94 der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 

Bautätigkeit und 
Wohnungen,) 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . + 17,5 + 22,3 + 20,2 + 32,8 .. ... + 32,1 + 3,6 . .. ... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . + 18,9 + 23,4 + 18.3 + 33,2 + 23,8 + 4.4 ... . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 25.5 + 29,7 + 23,7 + 38.9 ... + 28,5 + 4,1 ... ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . + 4,1 + 6,8 - 2.5 + 5,2 .. + 18,7 + 2,9 . . ... 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . + 10,0 + 9,5 - 7,6 - 5,2 . .. ... - 0,2 + 1.0 ... . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . + 23,6 + 16.4 - 8,8 - 3,1 .. ... + 3.1 + 1,5 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . + 19,5 + 25,0 + 17.3 + 34.4 ... .. + 23.4 + 5,6 . .. ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebilude (Rauminhalt) . . + 13,7 + 0.7 ... .. 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . - 14,1 + 22.4 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . + 3,8 + 16,6 + 18,0 ... + 10,1 + 1,6 . .. ... 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . - 7,0 + 11,0 + 11,4 + 15.0 + 26,2 ... .. + 33.4 + 1,0 . . ... 

Rauminhalt . . . . . . . . - 1,0 + 14,1 + 13.5 + 13,8 + 27,2 ... ... + 29,2 + 2.4 . .. ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 4,0 + 20,5 + 19,0 + 17.8 + 32.5 + 29.4 + 2,9 ... ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . + 0,7 - 3,4 - 5,2 + 1,5 + 5,9 + 28,1 - 0.6 ... ... 
Rauminhalt . . . . + 1,9 - 5,2 - 9.3 - 17.7 - 4,3 .. + 15,7 + 6,3 . .. ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 6,9 + 8,5 - 4.4 - 18,3 - 10.4 ... + 24,5 - 1.3 . .. ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . + 2,3 + 14,5 + 14,2 + 11,6 + 28.4 . .. ... + 24,2 + 3.8 . .. . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. . . + 14,3 + 13,8 + 13,9 + 2.8 + 9.2 ... .. + 17,6 - 7,8 ... 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . . + 7,1 + 4,6 ± 0,0 - 20.4 - 2,9 .. ... + 5.4 + 7,8 . .. . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . + 22.6 + 19,1 + 15,3 + 2.6 + 7.3 + 14,6 - 7,8 . .. ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . +379,8 +160,9 + 61.9 + 78.4 . .. ... + 25.0 + 18,7 . .. ... 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . +387,7 +202,3 + 63,0 + 84.4 ... ... + 22.4 + 17.8 . .. . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes +433,8 +223,2 + 82,8 + 96.2 ... + 23.1 + 12,1 .. ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude + 94.4 + 78,5 - 17,3 + 2.5 .. - 11,1 + 18,8 ... ... 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . +232,5 + 88,0 + 17,9 - 6,9 ... - 19,7 - 8,3 . .. ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes +276,6 +116,6 + 17,9 + 13.6 - 22.8 + 6,9 ... ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . +383,7 +211.4 + 71.5 + 81,9 ... + 18,6 + 16,3 . .. ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebilude (Rauminhalt) . . . . ... ... - 20,3 +110,9 . .. . .. 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) .. ... ... - 44,7 + 65,8 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . - 73,3 - 31.2 +105,7 ... - 31,3 +145,7 .. ... 

Handel2), Gastgewerbe2), 
Reiseverkehr 
Früheres Bundesgebiet 
Großhandel (Umsatzwerte) 3) 4) + 6.9 - 1,1 - 3.3 + 1,2 - 3.4 + 7,8 + 0,2 + 23,0 - 12.7 + 5,2 + 1.2 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungemitteln, 
Tieren .. . . + 3,8 - 0,9 - 8.8 - 11,1 - 10,6 + 5,7 - 3,6 + 29,2 - 2.4 + 1,0 - 10,6 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw. . . .. - 8.4 - 14,1 - 15.9 + 0,1 + 6,7 + 17,3 - 1.2 + 17,2 - 11,3 - 5,2 + 3.1 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk . . . . ...... - 8,9 - 11,0 - 8,0 + 2.4 ± 0,0 + 13.6 + 17,0 + 12,0 - 8.6 + 7,9 + 4,2 

festen Brennstoffen, Mmeralolerzeug-
nissen . . . . . . . . ...... + 12.0 - 7,7 - 1,2 - 2,6 - 1,7 + 7,5 - 8,9 + 18,3 - 8.2 + 2,3 - 7,3 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. - 5,0 - 8,6 - 11,5 + 1,2 + 0.7 + 5,7 + 1,2 + 16,2 - 9,1 + 1,8 + 10.9 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf + 15,8 + 12.1 + 6,0 + 6,2 + 1.7 + 14,0 + 8,1 + 34,5 - 5,6 + 10,2 + 7,6 
Altmaterial, Reststoffen . . .. - 15.2 - 6.2 - 0,8 + 21.1 + 17.8 + 28,0 + 12,2 + 10,8 - 12,9 + 5,0 + 1.1 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren .......... + 10,1 + 0.5 + 1,3 + 5,8 - 5,8 + 10,7 + 1,2 + 24,3 - 15.1 + 13,1 - 0,8 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . ... . . + 9.1 - 2,7 ± 0,0 - 3.4 - 9,6 - 4.4 - 5,2 + 10.6 - 29,0 - 10,1 + 8,1 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen . . . . . . ......... + 7.1 + 0,8 - 2.4 + 4,5 - 0,3 + 7.6 + 1.4 + 22,0 - 16,6 - 0,2 + 4,0 
femmechamschen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. + 4,8 - 1.9 - 5,9 - 4,1 - 9.6 + 0,3 - 1,1 + 21.7 - 22,2 + 8.4 + 8.8 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf .. + 14,4 - 2,0 - 9.4 - 4,1 - 6,2 + 1,6 - 5,2 + 26.5 - 14.4 + 3,5 + 0,8 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen ....... . . + 15,5 + 8,0 - 3,0 + 4,9 + 0.2 + 10,1 + 4,0 + 18,8 - 13,3 + 2,6 + 6.4 
Papier. Druckerzeugmssen, Waren 

verschiedener Art, o.a.S. ... . . - 4,3 - 0,2 - 2,1 + 3.5 - 0.4 + 7,9 + 4,2 + 27.0 - 13,1 + 3,0 + 1,5 
Binnengroßhandel . . . . .... + 8,3 + 0,6 - 2.9 + 1,6 - 3.8 + 8.2 + 0.7 + 24.4 - 12.3 + 5,3 + 1,3 

Produkt1onsverb1ndungshandel .. . . + 5,3 - 0,7 - 4,8 + 0,2 - 3.8 + 7.6 + 0,7 + 24,1 - 9.6 + 3,9 + 3.4 
Konsumtionsverb1ndungshandel + 12,7 + 2,1 - 0.4 + 3.4 - 4,1 + 9,0 + 0,7 + 24,7 - 15,6 + 7,2 - 1,2 

Streckengroßhandel . . . . .. . . + 0,3 - 5,8 - 4,0 + 0.4 - 3.3 + 7,8 - 0.2 + 23,1 - 12,3 + 6.4 + 1,8 
Lagergroßhandel . . ......... + 10,3 + 1,1 - 2,9 + 1,5 - 3.5 + 7,8 + 0,3 + 23.0 - 12,8 + 4,7 + 1,0 

1) Ab 1993 vorlilufiges Ergebnis. - 2) Vorlaufiges Ergebnis. - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwen-)steuer. - 4) In Jeweiligen Preisen. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 1994 
Einheit 1991 1992 1993 der Nachwe1sung Dez Jan Febr Marz April Mai Juni 

Handel,), Gastgewerbe,), 
Reiseverkehr 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . ... 1991=100 100,0 85,7 83,7 93,8 66.2 75,3 87.2 79,6 82,7 86,5 
davon mit 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .. . .. . . . . . . . . . . 1991 =100 100.0 76,8 67,9 81,6 54,8 69.9 58,1 56.7 48,8 55.2 

Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. 1991 =100 100,0 193,9 273.3 246,0 210.9 227,1 295,3 288.5 317,7 362,1 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren ........ . . . . ... 1991 =100 100,0 93,5 86.3 96,6 66,7 75,1 96,9 83.6 89,7 88,6 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . ..... 1991 =100 100,0 54,0 44,0 44,9 37,2 28,6 35.5 28,8 27,0 29,5 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

standen . . . . . . . . . . . .. 1991 =100 100,0 106,6 118.7 134,1 97,2 106,8 120,9 104,2 112.5 128.5 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem 

Bedarf . . . . . . .... . ..... . . . 1991 =100 100,0 81.1 71,7 90.9 50,8 57,2 74,9 66,1 81,6 74,1 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a.S ... . . 1991 =100 100,0 46,8 74,2 101.3 65.4 64,5 82,6 70,7 79,5 79,8 

Früheres Bundesgebiet 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) .. 1986=100 136,5 137,9 134,5 168,2 118,8 117.8 148,7 127,6 131.4 130,9p 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getrimken, 
Tabakwaren ............. 1986=100 125,1 123.8 123,0 146.2 109,6 109.4 133.9 114,6 121.4 122.4p 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren ... . . . . .. 1986=100 123.7 124.4 125.8 159,8 109,2 98.2 131.8 119.4 115.4 105.4p 

Einrichtungsgegenstanden 
(ohne elektrotechnische usw.) .. . . . 1986=100 152,7 162.2 169,1 222,1 147,3 152.4 190,6 162,7 163,5 164.4p 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw ..... . . 1986=100 131,7 128,0 123.4 211.1 113,5 104.9 120,0 102.4 100,1 105,9p 

Papierwaren, Druckerzeugnissen, 
Büromaschinen ..... . . 1986=100 146,2 150,0 154,0 243,1 147,3 140,7 159.8 137.4 132.8 138,5p 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
med1zm1schen Erzeugnissen usw. 1986=100 134,6 144,3 135,3 170,6 130,5 127.1 148,1 133.4 136,0 141,8p 

Kraft- und Schmierstoffen 
(Tankstellen ohne Agenturtanks!.) .. 1986=100 149,5 148,3 146,2 159,1 130,5 145,2 169.4 156,6 165,1 161,0p 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen .... . . 1986=100 172.2 172,2 152,1 147,8 128,0 136,3 196,3 159,0 168.4 173,3p 

Waren verschiedener Art . . . .. . . 1986=100 131,5 133,4 132,6 185,5 116.4 114,1 138.3 118,8 122.4 118,8p 
darunter nach Erscheinungsformen: 

Warenhäuser ... .. . ..... . . . 1986=100 113,8 113.5 112,7 193,7 111,0 93,1 105,6 86,7 89.4 89.3p 
SB-Warenhäuser . . . . . ... 1986=100 148,3 156,6 151.9 199,9 135,3 132.7 161,6 137,2 145,0 143.4p 
Verbrauchermärkte . . . . . . . . .. 1986=100 127.1 141,8 142.6 178,6 121,0 126.8 152,3 138,6 143,5 145,9p 
Supermarkte . . . . . . .. 1986=100 128.7 130.4 128.3 152,7 114,3 113,6 139,9 118.4 125,0 125.4p 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . . .. 1986=100 121,1 124,0 125,0 121.8 104,5 104,6 117,1 121,3 133.4 . .. 
Beherbergungsgewerbe . . . . . .. 1986=100 133,6 136,7 134,5 115.5 101.0 106,7 120,5 126,6 145,8 . .. 
Gaststattengewerbe ... 1986=100 113.2 115.4 117,5 122.2 103,3 100,6 111,6 116,1 125,7 . .. 
Kantinen .... . . . . . . . . 1986=100 136.4 146,8 154,8 159.3 142,7 141.2 164,1 151,6 148,2 . .. 

Reiseverkehr 
Ankünfte4) . . . . . . . . ......... 1000 75419 75320 72535 4147 4021 4539 5329 5779 7130 . .. 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 
_ Bundesrepublik . . ....... . . . . . 1000 14295 13844 12551 655 645 784 874 958 1109 .. 
Ubernachtungen4) . . . ..... 1000 266209 266 790 259312 13489 14020 15452 17 942 19287 24525 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . .... . . . .. 1000 33246 31 953 29224 1497 1 571 1 967 2070 2125 2481 ... 

lnnardeutschar Warenverkehr 
Lieferungen des Bundesgebietes ..... Mill. DM 46733 63385 64982 6949 4 791 4 732 5548 5086 ... .. . 
Bezuge des Bundesgebietes .. . . Mill. DM 8985 10228 10710 1171 860 906 1 326 1166 . .. . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . .. 1991 =100 100,0 103,8 106.3 143,0 102,5 96,8 119,8 108,4 113,8 . .. 
davon mit. 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren . . . . ... 1991 =100 100,0 104,0 108,7 145,0 105.2 99,0 122.5 111.1 120,9 . .. 

E1nnchtungsgegenstanden 
(ohne elektrotechnische usw.) ..... 1991 =100 100,0 132,6 1704 227,5 170.4 188,0 231,2 224,3 227,6 ... 

Waren verschiedener Art . ..... ' .. 1991 =100 100,0 82.5 82,6 117,9 73,6 68,7 81,1 77.3 80.3 . .. 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) .. 1991 =100 100,0 140,3 141,2 136.9 110,5 107,8 121.7 137,8 170,9 

Gaststättengewerbe . . . . . . .. 1991 =100 100.0 118,9 117,9 118,1 97,5 94.9 104,7 118,1 143,9 

Reiseverkehr 
Ankunfte4) . . . . . .... . . 1000 - 8795 9849 599 576 635 798 940 1278 . .. 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . . ... . . 1000 - 670 658 34 35 37 53 57 74 . .. 
Übernachtungen4) .. .... . . 1000 - 27047 29679 1 734 1 698 1 938 2281 2680 3632 . .. 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . . . ... . . 1000 - 1867 1 845 107 112 122 167 165 199 . .. 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) In jeweoligen Preisen. - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voqahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1991 1992 1993 Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 

Handel1), Gastgewerbel), 
Reiseverkehr 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) 
davon mit: 

festen Brennstoffen, Mineralolerzeug-
mssen . . . . . . . . . . . . . . . 

Holz, Baustoffen, Installationsbedarf 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren .......... . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . . . . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . ...... . 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, Waren 

verschiedener Art, o.a.S. . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) 

davon mit: 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . . . . . . . . ..... 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren ..... 
Einrichtungsgegenständen 

(ohne elektrotechnische usw.) .. 
elektrotechnischen Erzeugnissen, 

Musikinstrumenten usw. . ..... 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, 

Buromaschmen . . . . . . . . . . . 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

medizinischen Erzeugnissen usw. . . 
Kraft- und Schmierstoffen 

(Tankstellen ohne Agenturtanks!.) .. 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

und -reifen . . . . . . . . . . . .. 
Waren verschiedener Art ..... 

darunter nach Erscheinungsformen 
Warenhäuser . . . . . . . . ....... . 
SB-Warenhäuser . . . . . . . . .. . 
Verbrauchermarkte . . . . . . . . 
Supermarkte .......... . 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) .. 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . .... 
Kantinen . . . . . . . . . . . . . . 

Reiseverkehr 
Ankünfte4) . . . . . . . . . . ..... 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik ........... . 
Übernachtungen 4) . . . . . . . . . . . . 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik . . . . . . . . 

Innerdeutscher Warenverkehr 

gegenuber 

1990 1991 1992 

+ 8,7 

+ 3,8 

+ 7,8 

+ 10,4 

+ 1,9 

+ 12,5 

+ 9,8 

+ 9,9 

+ 17,4 
+ 8,8 

+ 3,0 
+ 8,6 
- 6,0 
+ 3,2 

+ 
+ 
+ 
+ 

3,6 
5,0 
2,9 
1,9 

+ 1,5 

- 8,5 
+ 4,1 

- 4,6 

- 14,3 

- 23,2 
+ 93,9 

- 6,5 

- 46,0 

+ 6,6 

- 18,9 

- 53,2 

+ 1,0 

- 1,0 

+ 0,6 

+ 6,2 

- 2,8 

+ 2,6 

+ 7,2 

- 0,8 

- 0,0 
+ 1,4 

- 0,3 
+ 5,6 
+ 11,5 
+ 1,3 

+ 
+ 
+ 
+ 

2,4 
2,3 
2,0 
7,6 

- 0,1 

- 3,2 
+ 0,2 

- 3,9 

2,3 

- 11,6 
+ 40,9 

7,7 

- 18,5 

+ 11,4 

- 11,6 

+ 58,5 

+ 

+ 

+ 

2,4 

0,7 

1,1 

4,2 

3,5 

2,7 

6,2 

1,4 

- 11,6 
- 0,6 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,7 
3,0 
0,6 
1,6 

0,8 
1,6 
1,8 
5,4 

3,7 

9,3 
2,8 

8,5 

gegenuber 

März 93 April 93 Mai 93 

- 2,2 

- 26,9 
+ 17,4 

+ 8,8 

- 35,0 

+ 3,0 

+ 8,6 

+ 19,7 

+ 3,5 

+ 6,6 

+ 0,7 

+ 4,3 

+ 0,5 

+ 5,2 

+ 6,5 

+ 3,2 

+ 1,4 
+ 2,2 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

1,3 
3,3 
6,0 
6,5 

1,0 
4,8 
1,2 
0,1 

- 3,1 

- 2,5 
- 0,6 

- 3,6 

- 7,0 

- 15,5 
+ 15,5 

- 13,1 

- 44,7 

- 7,6 

- 2,4 

+ 7,0 

9,6 

- 11,6 

- 11,2 

+ 

3,8 

4,5 

1,3 

1,1 

5,1 

- 13,5 
- 9,7 

- 15,7 
- 15,8 
- 11,7 
- 13,1 

+ 

+ 

1,3 
0,8 
2,8 
1,3 

+ 0,3 

+ 2,3 
- 4,9 

+ 2,4 

+ 3,2 

- 12,1 
+ 25,9 

+ 2,6 

- 38,5 

+ 4,7 

+ 11,2 

+ 12,9 

+ 3,1 

+ 0,7 

+ 1,3 

+ 5,4 

- 0,1 

+ 6,4 

+ 6,9 

+ 15,1 

+ 5,1 
+ 2,4 

- 0,8 
- 1,2 
+ 1,9 
- 0,2 

- 5,1 
- 6,4 
- 4,3 
- 5,4 

- 2,8 

- 7,3 
- 2,9 

- 9,0 

Lieferungen des Bundesgebietes . . . . +119, 1 + 35,6 + 2,5 - 2,6 + 4,6 
Bezüge des Bundesgebietes . . . . . + 8,6 + 13,8 + 4, 7 + 46,3 + 67 ,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Einzelhandel \Umsatzwerte) 3) 

davon mit: 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren .......... . 
E1nrichtungsgegenstanden 

(ohne elektrotechnische usw.) .. 
Waren verschiedener Art . . . . .... 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) 
Gaststattengewerbe . . . ..... . 

Reiseverkehr 
Ankimfte4) . . . . . . . . . . . ..... 
darunter Gäste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik . . . . . . . . .. . 
Ubernachtungen4) . . . . . . ...... . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik . . . . . ..... 

+ 3,8 

+ 4,0 

+ 32,6 
- 17,5 

+ 40,3 
+ 18,9 

+ 73,2 

+ 56,1 
+ 72,8 

+ 73,0 

+ 2,4 

+ 4,6 

+ 28,5 
+ 0,1 

+ 0,6 
0,8 

+ 12,0 

+ 
1,8 
9,7 

1,2 

+ 17,1 

+ 15,9 

+ 45,8 
+ 3,1 

5,2 
1,5 

+ 16,1 

+ 17,2 
+ 17,7 

+ 24,9 

0,4 

- 4,9 

+ 41,5 
- 7,7 

0,6 
0,4 

+ 22,0 

+ 16,6 
+ 24,1 

+ 26,9 

+ 13,1 

+ 11,7 

+ 47,0 
+ 6,0 

- 0,6 
+ 0,4 

+ 20,5 

+ 14,8 
+ 22,2 

+ 18,5 

gegenuber 

Juni 93 Febr 94 Marz 94 April 94 Mai 94 

+ 1,9 

- 8,8 
+ 20,2 

0,9 

- 23,4 

+ 10,4 

- 11,0 

+ 6,9 

+ 15,8 

- 16,9 
+ 30,0 

+ 29,0 

+ 24,1 

+ 13,2 

+ 30,9 

+ 28,1 

+ 0,9p + 26,2 

- 0,5p + 22,4 

+ 0,7p + 34,2 

+ 0,3p + 25,1 

- 3,Sp + 14,4 

+ 2,4p + 13,6 

+ 4,1 p + 16,5 

+ 13,8p + 16,7 

+ 3,4p + 44,0 
- 0,8p + 21.2 

- 4,2p + 13,4 
- 1,5p + 21,8 
+ 4,2p + 20,1 
- 1,9p + 23,2 

+ 12,0 
+ 12,9 
+ 10,9 
+ 16,2 

+ 17,4 

+ 11,5 
+ 16,1 

+ 5,3 

- 8,7 

- 2,4 
- 2.3 

- 13,7 

- 18,9 

- 13,8 

- 11,7 

- 14,4 

- 14,2 

- 14,4 

- 9,4 

- 14,6 

- 14,7 

- 14,0 

- 9,9 

- 7,6 

- 19,0 
+ 14,1 

- 17,9 
- 15,1 
- 9,0 
- 15,4 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

3,6 
5,1 
4,0 
7,6 

8,8 

9,6 
7,5 

2,7 

+ 17,2 - 8,3 
+ 46,3 - 12,1 

+ 23,8 

+ 23,7 

+ 23,0 
+ 18,0 

+ 12,9 
+ 10,3 

+ 25,6 

+ 41,4 
+ 17,7 

+ 36,9 

9,5 

- 9,3 

- 3,0 
- 4,7 

+ 13,2 
+ 12,8 

+ 17,8 

+ 9,0 
+ 17,5 

- 1,0 

+ 3,9 

- 13,9 
+ 10,1 

+ 7,3 

- 6,3 

+ 8,0 

+ 23,4 

+ 12,4 

+ 3,0 

+ 5,9 

- 3,4 

+ 0,5 

- 2,2 

- 3,3 

+ 1,9 

+ 5,4 

+ 5,9 
+ 3,0 

+ 
+ 
+ 
+ 

3,1 
5,7 
3,5 
5,6 

+ 10,0 
+ 15,2 
+ 8,3 
- 2,2 

+ 22,9 

+ 15,8 
+ 27,2 

+ 16,7 

+ 5,0 

+ 8,8 

+ 1,5 
+ 3,9 

+ 24,0 
+ 21,8 

+ 35,9 

+ 28,8 
+ 35,5 

+ 20,5 

+ 4,6 

+ 13,1 
+ 14,0 

+ 

1,3 

9,3 

+ 14,3 

- 9,3 

+ 0,4 

- 0,9p 

+ 0,4p 

- 9,4p 

- 0,1p 

+ 5,4p 

+ 4,0p 

+ 3,5p 

- 3,Sp 

+ 1,8p 
- 2,5p 

- O,Op 
- 0,8p 
+ 1,6p 
+ 0,2p 

1) Vorlaufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 3) In jeweiligen Preisen - 4) In allen Beherbargungsstättan mit 9 und mehr Gistabetten. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 1994 
Einheit 1991 1992 1993 der Nachwe1sung Okt Nov. Dez Jan. Febr. Marz April 

Außenhandel 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) .... . . . Mill DM 643914 637 546 544843 46261 46227 49024 41821 44801 53380 47378 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . . . . ... Mill.DM 67 996 69631 57306 4524 5021 5743 4294 4521 5600 5049 
Gewerbliche Wirtschaft ........ Mill.DM 569044 559 232 479605 40997 40622 42552 36899 39734 47129 41652 

Rohstoffe ..... . . . .. . . . . Mill.DM 36268 35381 32066 2652 2265 2911 2541 2392 2819 2570 
Halbwaren ....... . ........ Mill.DM 65925 59487 50823 4385 4563 4692 4040 4227 4695 4318 
Fertigwaren . . . . . . . . ..... Mill.DM 466851 464364 396 716 33959 33794 34948 30318 33115 39616 34764 

Landergruppen (Ursprungsländer) 
EG-Länder ............. . . Mill. DM 334936 331 666 251 985 20570 20660 23032 18091 20151 24020 22829 
EFTA-Länder . . . . . ......... Mill.DM 82076 83484 78176 6835 7394 6879 5547 6572 7959 6906 
NAFT A-Länder . . . . . . .......... Mill.DM 48154 47527 44805 3771 3731 4118 4000 3686 4693 4064 
ASEAN - Lilnder . . . . . .......... Mill DM 12583 13474 14545 1 315 1 264 1194 1 386 1447 1 507 1267 

Ausfuhr (Spezialhandel) ..... . . . Mill.DM 665813 671203 603973 54762 54113 56852 47545 50278 59456 54137 
Warengruppen 

33756 Ernährungswirtschaft . . . . . . .... Mill.DM 35824 36972 2973 3068 3435 2751 2862 3076 2808 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . Mill.DM 627 584 631 626 567845 51 593 50837 53194 44622 47249 56169 51131 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . ...... Mill.DM 7 532 7142 5803 498 482 559 479 499 522 523 
Halbwaren . . . . . ............. Mill DM 34510 33686 30516 3024 2661 2719 2613 2659 2811 2665 
Fertigwaren . . . .............. Mill.DM 585542 590798 531 527 48071 47695 49916 41530 44092 52836 47942 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EG-Länder ............ Mill.DM 360002 364693 288802 26626 26239 24297 22771 24 754 30343 26682 
EFTA- Länder .................. Mill.DM 103712 101749 93770 8231 8019 8631 7111 7761 8484 8516 
NAFT A-Länder ................ Mill DM 50809 51261 55015 4947 5097 5 561 4476 4799 5651 4836 
ASEAN-Umder . . . . . . . . .... Mill DM 12254 14234 13793 1308 1177 1 660 1126 1134 1363 1313 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) . . . . . . . . . . ..... . . Mill.DM 1+- 21899 fi- 33 656 + 59130 + 8501 + 7886 + 7828 + 5724 + 5478 + 6076 + 6758 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel) ........... Mill.DM 633054 627950 536322 45586 45457 48105 41085 44078 52503 46610 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . ......... Mill.DM 67418 68866 56745 4479 4969 5681 4250 4469 5542 498B 
Gewerbliche Wirtschaft ........... Mill.DM 558871 550402 471649 40367 39905 41696 36207 39064 46310 40946 

Rohstoffe ................... Mill.DM 32892 33422 30686 2606 2179 2807 2426 2265 2739 2507 
Halbwaren ................ . . Mill.DM 63645 57 262 48915 4223 4385 4502 3916 4092 4514 4153 
Fertigwaren . . . . . . . . . . ..... Mill DM 462334 459718 392047 33538 33341 34386 29866 32708 39057 34285 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EG-Lander . . . . . . . ........... Mill.DM 332597 329189 249568 20356 20424 22686 17853 19920 23724 22537 
EFTA-Länder ..... ............. Mill.DM 80931 82081 76707 6702 7240 6742 5415 6458 7803 6763 
NAFTA-Länder .. . . . . . . . . . . . . Mill.DM 48028 47134 44629 3757 3715 4095 3979 3671 4670 4049 
ASEAN-Lander . . . . . . . . ..... Mill.DM 12552 13419 14490 1311 1261 1188 1 378 1441 1501 1261 

Ausfuhr (Spezialhandel) ........... Mill DM 648363 657410 592077 53717 52982 55444 46703 49467 58453 53091 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............. Mill.DM 34126 35772 32954 2872 2985 3296 2691 2795 3015 2732 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . Mill.DM 611 893 619034 556757 50649 49790 51 926 43840 46505 55229 50163 

Rohstoffe ........ . . . . . . . . . Mill.DM 7258 6938 5681 488 473 541 465 486 513 515 
Halbwaren ...... . . . . . . . . . . . . Mill.DM 33274 32490 29759 2956 2593 2630 2534 2620 2773 2606 
Fertigwaren ........ . . . . Mill.DM 571361 579606 521318 47205 46724 48755 40842 43398 51943 47043 

Ländergruppen (Bestimmungslander) 
EG-Länder . . . . . . . ............ Mill.DM 357024 361 526 286947 26387 26043 24037 22583 24575 30154 26448 
EFT A-Lander ........ ..... . . Mill.DM 102652 100678 92473 8125 7826 8518 7019 7673 8288 8408 
NAFTA-Lander . . . . . . ..... . . Mill DM 50644 51 048 54721 4921 5063 5523 4452 4 766 5621 4797 
ASEAN-Länder ................. Mill.DM 12123 12126 13542 1 299 1169 1 562 1118 1126 1352 1216 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) ........ . . . . . . . . . . Mill.DM 1+- 15309 1+- 29459 + 55755 + 8131 + 7526 + 7339 + 5619 + 5389 + 5951 +6481 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr ....................... 1980=100 185,4 183,9 157,1 160,2 159,8 169,1 144.4 154,9 184,6 163,8 
Ausfuhr . . . . . . .............. 1980=100 185,1 187,7 169,0 184.0 181,5 189,9 160,0 169.4 200,2 181,9 

Index des Volumens 
Einfuhr ................ · · . · · · · 1980=100 176,5 180,6 163,2 167,9 165,9 178,6 151,5 159,7 187,2 166,3 
Ausfuhr ...................... 1980=100 157,0 160,2 151,3 164,6 162,5 170,2 147,1 155,7 178,7 162,9 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ................... ... 1980=100 105,1 101,9 96,3 95.4 96,3 94,7 95,3 97,0 98,6 98,5 
Ausfuhr . . . ............ . . . . . 1980=100 117,9 117.1 111,7 111,8 111,7 111,6 108,7 108,9 112,0 111.6 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) ................ 1980=100 112,2 114,9 116,0 117,2 116,0 117,8 114,1 112,3 113,6 113,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel) ..... . . . . . Mill.DM 10860 9596 8521 675 770 919 736 722 877 768 
Warengruppen 

578 765 561 52 62 Ernährungswirtschaft ............. Mill.DM 45 44 52 58 61 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . ... Mill.DM 10173 8831 7956 629 718 856 692 670 819 707 

Rohstoffe ................... Mill.DM 3376 1959 1380 46 87 104 115 128 79 63 
Halbwaren . . . . . ............. Mill.DM 2280 2226 1908 163 178 190 124 135 181 165 
Fertigwaren ................. Mill.DM 4517 4646 4669 421 453 562 453 407 559 479 

Ländergruppen (Ursprungslander) 
EG-Länder .................... Mill. DM 2339 2476 2417 215 235 346 238 231 297 292 
EFTA-Länder ...... ............ Mill.DM 1145 1403 1469 133 154 137 132 114 157 142 
NAFTA-Llinder .............. Mill.DM 126 393 176 14 16 24 21 15 23 15 
ASEAN-Länder ............ . . . . Mill.DM 31 54 54 4 3 5 8 6 6 6 

Ausfuhr (Spezialhandel) ......... Mill.DM 17450 13793 11896 1 045 1131 1408 842 811 1002 1045 
Warengruppen 

802 Ernährungswirtschaft ......... . . Mill.DM 1 698 1200 100 83 139 60 67 61 76 
Gewerbliche Wirtschaft .......... Mill.DM 15691 12592 11088 944 1048 1269 781 744 940 968 

Rohstoffe ................ . . Mill.DM 274 203 122 10 9 18 14 12 9 9 
Halbwaren . . . . . . . . . ..... . . Mill.DM 1236 1197 756 68 68 89 79 39 39 59 
Fertigwaren ................. Mill.DM 14181 11192 10209 865 970 1162 688 693 893 900 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EG-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 2978 3167 1 855 239 197 260 188 179 190 234 
EFTA-Länder .. . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1 060 1072 1 297 106 193 113 93 89 196 108 
NAFT A-Lander . . . . . . . . . . . Mill.DM 165 213 294 25 34 37 24 33 30 39 
ASEAN-Llinder ... . . . . . . . . . . . . Mill. DM 130 108 251 9 7 98 8 8 11 96 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) ................. . . Mill.DM + 6590 + 4197 + 3375 + 370 + 361 + 489 + 106 + 89 + 125 + 277 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel} .. 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ... . . 
Gewerbliche Wirtschaft ... . . 

Rohstoffe . . .. . . . . . . . 
Halbwaren .............. 
Fertigwaren . . . . . ... . . 

Landergruppen (Ursprungslander} 
EG-Lander . . . . . . ... . . 
EFT A-Lander ................ 
NAFTA-Lander ........... . . 
ASEAN-Länder . . . . .. 

Ausfuhr (Spezialhandel} ... . . 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft ..... 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .... 

Rohstoffe . . . . ... . .... 
Halbwaren . . . ....... 
Fertigwaren . . ...... . ... 

Landergruppen (Bestimmungslandar) 
EG-Länder . . . . . . . .. ... 
EFT A-Lander . . .... . . . . 
NAFTA- Lancier . . . . . ... . . . 
ASEAN-Länder . . . . . . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Einfuhr (Spezialhandel} ... . . . . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... 
Gewerbliche Wirtschaft ... . . 

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . 
Halbwaren . . . . ' ....... 
Fertigwaren . . . . . . .. . . . . . 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EG-Lancier . . . . . . . ...... 
EFTA-Länder . . . . . ... . . 
NAFTA-Länder . . . . . . .. . . . . 
ASEAN-Lander . . . ........ 

Ausfuhr (Spezialhandel} ..... 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft .. . . . 
Gewerbliche Wirtschaft ... 

Rohstoffe . . ...... . . 
Halbwaren . . . ... . ... 
Fertigwaren ............ 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EG-Lander . .. . . . . . . . ... 
EFTA-Länder . . . . . .. . . . . 
NAFTA-Lander .... . . 
ASEAN-Lander . . . ... . . . 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr .............. ..... 
Ausfuhr . . . . . . . .. 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . . . . .. . . . . 
Ausfuhr . . . . . . . . ....... 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . .. . . 
Ausfuhr . . . . . . . . . .. 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade} . . .. . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Einfuhr (Spezialhandel} .. . . . . 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . 

Rohstoffe ................ 
Halbwaren . . . . ........... 
Fertigwaren ......... . . 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EG-Länder . . . . . . . . ....... 
EFTA-Lander . . . .. . . . . . 
NAFTA-Lander . . . . . . .. . .. 
ASEAN-Länder . . ...... . . 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . .... 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft .. 
Gewerbliche Wirtschaft ... . . . . 

Rohstoffe . . ............ 
Halbwaren . . . . . . ... . . . 
Fertigwaren . . ........... 

Landergruppen (Bestimmungslander) 
EG-Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . 
EFT A-Lander ........ 
NAFTA-Länder .............. 
ASEAN-Länder ......... ' .... 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voqahresmonat 

1991 1992 1993 Jan 94 Febr. 94 Marz 94 April 94 

gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 Jan 93 Febr. 93 Marz 93 April 93 

+ 12.3 - 1.0 - 14.5 - 3,5 - 6,9 + 9,5 - 2.1 

- + 2.4 - 17,7 - 3,0 - 6,7 + 8.0 + 3,6 - - 1.7 - 14.2 - 4.1 - 5,2 + 9.5 - 3,1 
- - 2.4 - 9.4 - 13,7 - 10.2 + 5,8 - 12.0 
- - 9.8 - 14,6 - 3.5 - 1.6 + 9.8 - 3,1 
- - 0.5 - 14.6 - 3,3 - 5.2 + 9.7 - 2.3 

+ 15,8 - 1,0 - 24.0 - 18.1 - 14,2 + 3.4 - 1,6 
+ 7.4 + 1,7 - 6.4 - 0,2 - 1.2 + 18.2 + 1,5 
+ 12.6 - 1,3 - 5,7 + 20,5 - 5.8 + 5,6 + 0.4 
+ 26,2 + 7,1 + 7,9 + 17,5 + 12.8 + 24.3 + 5,0 
- 2.2 + 0.8 - 10.0 + 5,3 - 1.2 + 10.7 + 9,2 

- + 3.2 - 8.7 + 3.0 + 7,8 + 5.3 + 9,8 
- + 0,6 - 10,1 + 5,5 - 1.6 + 11.1 + 9,2 
- - 5,2 - 18,8 + 1.5 + 7.3 + 1.8 + 6,6 
- - 2.4 - 9.4 + 23.0 + 8.6 + 0.2 + 9,7 - + 0.9 - 10.0 + 4,6 - 2.2 + 11.8 + 9,2 

+ 1,9 + 1.3 - 20.8 - 0,8 - 3,7 + 15.9 + 6.4 - 2.5 - 1.9 - 7.8 - 0,2 - 0.1 - 5,1 + 11,0 - 7,1 + 0,9 + 7.3 + 24,1 + 16.9 + 14,7 + 14,9 
+ 13.2 - 0.2 + 12.7 + 47,9 + 5,5 + 8,2 + 9,1 

+ 15,0 - 0,8 - 14.6 - 3,9 - 7,1 + 9.2 - 2.2 

+ 13,8 + 2,1 - 17.6 - 3,5 - 7.1 + 7,9 + 3.4 
+ 15,5 - 1.5 - 14,3 - 4,5 - 5,3 + 9,2 - 3,2 - 1.9 + 1.6 - 8,2 - 13.7 - 10,7 + 6,6 - 9,5 
+ 2.5 - 10.0 - 14,6 - 3.3 - 1,7 + 9,8 - 3.4 
+ 19,2 - 0,6 - 14,7 - 3.9 - 5.3 + 9,3 - 2.7 

+ 16,0 - 1.0 - 24,2 - 18,8 - 14.5 + 3,1 - 2.1 
+ 8.9 + 1.4 - 6,5 - 0.7 - 1.3 + 17,7 + 1.2 
+ 13.1 - 1.9 - 5.3 + 20,7 - 5,7 + 5.4 + 0.4 
+ 27.2 + 6,9 + 8,0 + 17,3 + 12.9 + 24,2 + 4,8 
+ 0,9 + 1.4 - 9,9 + 5,7 - 1.1 + 11,3 + 8.9 

+ 9,6 + 4.8 - 7,9 + 2.2 + 8.3 + 6,1 + 9,3 
+ 0.4 + 1.2 - 10.1 + 5,3 - 1.5 + 11,6 + 8,9 
+ 0,8 - 4.4 - 18.1 + 0,5 + 7.6 + 2,9 + 6,2 - 1,7 - 2.4 - 8.4 + 22.3 + 10.2 + 1.3 + 9.4 
+ 0,5 + 1.4 - 10.1 + 4,5 - 2.2 + 12.3 + 8,9 

+ 1.9 + 1.3 - 20,6 - 1,2 - 3.8 + 16,0 + 5.7 - 2,1 - 1.9 - 8,1 - 0,5 - o.o - 6.4 + 10,8 - 7.1 + 0.8 + 7.2 + 23,9 + 16.6 + 14,8 + 14,5 
+ 14.0 + o.o + 11.7 + 48,1 + 5,3 + 15,2 + 1,7 

+ 14.9 - 0,8 - 14,6 - 3,9 - 7.1 + 9,3 - 2.3 
+ 0.9 + 1.4 - 10,0 + 5,1 - 1.1 + 11,3 + 8,9 

+ 13.1 + 2.3 - 9,6 - 5,7 - 4,5 + 8,3 - 4,3 
+ 1.5 + 2.0 - 5,6 + 8,8 + 1.3 + 11,8 + 7,8 

+ 1.7 - 3.0 - 5,5 + 1.8 - 2.7 + 0,8 + 2.1 
+ 0,6 - 0,7 - 4,6 - 3,5 - 2.2 - 0,5 + 1.0 

- 2.3 + 2.4 + 1,0 - 5.2 + 0,5 - 1,3 - 1,0 

- 52.5 - 11.6 - 11.2 + 27.3 + 5.2 + 31,2 + 4,7 

- + 32.4 - 26.7 + 34.4 + 39.0 + 19,9 + 16,6 - - 13.2 - 9,9 + 26,9 + 3.2 + 32,1 + 3.8 - - 42.0 - 29,5 - 12,9 + 0,5 - 15,7 - 58,3 - - 2.4 - 14,3 - 9.4 + 2.2 + 7,6 + 4,0 - + 2.8 + 0,5 + 64.0 + 4.4 + 56,2 + 28.9 

- 12.7 + 5,9 - 2.4 +158.4 + 22.2 + 39,5 + 63.1 - 46,2 + 22.6 + 4,7 + 23.3 + 2,7 + 51,2 + 17,2 
- 56,1 +211.4 - 55.3 - 5,3 - 25.7 + 75,3 - 2,6 - 69,0 + 76,1 - 0,1 + 83,6 - 17, 1 + 53.8 + 46.7 
- 54.2 - 21,0 - 13,8 + 15.4 - 7,6 - 14,0 + 28.3 

- - 29,3 - 33.2 + 59,0 - 11,6 - 22,8 + 31,9 - - 19,7 - 11,9 + 13,0 - 7,2 - 13.4 + 28.0 - - 25,7 - 40.0 + 45.9 - 2.8 - 39,1 + 40.2 - - 3,2 - 36,8 + 51.3 - 45,5 - 44,6 + 23.2 - - 21,1 - 8,8 + 9,3 - 3,6 - 10,8 + 28.2 

+ 1.6 + 6.3 - 41.4 + 83.9 + 4,2 + 3.8 X - 30,7 + 1,1 + 21.1 + 32.4 - 5,2 +120,6 + 32.1 
- 10.1 + 29,3 + 38,0 + 70,6 + 86,6 + 11.1 +122.4 
- 33.2 - 16,8 +131.3 + 25,5 + 39,1 - 87,2 X 

Vormonat 

Jan. 94 Febr. 94 Marz 94 April94 

gegenuber 

Dez 93 Jan.94 Febr 94 März 94 

- 14,7 + 7.1 + 19.1 - 11.2 

- 25.2 + 5.3 + 23.9 - 9,8 
- 13.3 + 7,7 + 18,6 - 11.6 
- 12.7 - 5,9 + 17.8 - 8,8 - 13.9 + 4.6 + 11.1 - 8,0 - 13.2 + 9,2 + 19,6 - 12.2 

- 21.5 + 11.4 + 19,2 - 5,0 
- 19.4 + 18.5 + 21.1 - 13.2 - 2.9 - 7.8 + 27.3 - 13.4 
+ 16,1 + 4.4 + 4.1 - 15,9 
- 16.4 + 5.7 + 18.3 - 8.9 

- 19,9 + 4,0 + 7.5 - 8,7 - 16,1 + 5,9 + 18,9 - 9.0 - 14,3 + 4,0 + 4,7 + 0.3 - 3.9 + 1.8 + 5,7 - 5.2 - 16.8 + 6.2 + 19,8 - 9,3 

- 6.3 + 8.7 + 22,6 - 12.1 - 17,6 + 9,1 + 9,3 + 0.4 - 19,5 + 7,2 + 17,8 - 14.4 - 32,1 + 0,6 + 20,2 - 3,7 

- 4,6 + 7.3 + 19,1 - 11.2 

- 25.2 + 5.1 + 24,0 - 10,0 - 13,2 + 7,9 + 18,5 - 11.6 - 13,6 - 6,6 + 21,0 - 8,5 - 13.0 + 4.5 + 10,3 - 8.0 - 13.1 + 4,5 + 19.4 - 12,2 

- 21,3 + 11.6 + 19,1 - 5,0 - 19,7 + 19,3 + 20,8 - 13,3 - 2.8 - 7.7 + 27.2 - 13,3 
+ 16,0 + 4.6 + 4,1 - 16,0 
- 15.8 + 5.9 + 18,2 - 9.2 

- 18,3 + 3.9 + 7,8 - 9.4 - 15,6 + 6.1 + 18,8 - 9.2 - 14,0 + 4.6 + 5,5 + 0.2 - 3.7 + 3.4 + 5,8 - 6,0 - 16.2 + 6,3 + 19.7 - 9.4 

- 6.0 + 8.8 + 22,7 - 12.3 - 17,6 + 9,3 + 8,0 + 1.4 - 19.4 + 7,0 + 18.0 - 14,7 - 28.4 + 0,7 + 20,1 - 10.0 

- 14.6 + 7,3 + 19.2 - 11.3 - 15,7 + 5.9 + 18.2 - 9.1 

- 15.2 + 5.4 + 17,2 - 11,2 - 13.6 + 5,8 + 14,8 - 8.8 

+ 0,6 + 1,8 + 1,6 - 0,1 - 2,6 + 0,2 + 2,8 - 0.4 

- 3.1 - 1,6 + 1.2 - 0,3 

- 19.9 - 1,9 + 21.4 - 12,5 

- 29.9 + 20,0 + 10,4 + 4,7 
- 19.1 - 3,3 + 22.3 - 13.7 
+ 11, 1 + 10,7 - 37,9 - 20,7 
- 34,6 + 8,5 + 34,2 - 8.8 
- 19.5 - 10,0 + 37.3 - 14.3 

- 31.3 - 2.6 + 28.3 - 1.6 - 3.9 - 13.4 + 37,5 - 9.2 
- 10.7 - 28,9 + 52,7 - 35.8 
+ 49.5 - 26,7 + 9,5 - 8.6 
- 40,2 - 3,6 + 23,6 + 4,3 

- 57,0 + 11,3 - 7,9 + 24.5 
- 38.4 - 4,8 + 26.4 + 2.9 
- 23.2 - 13,9 - 28.5 + 2.9 
- 10.9 - 51.3 + 0.4 + 51.8 - 40.8 + 0,7 + 28,8 + 0,8 

- 27.6 - 4.8 + 5.7 + 23,6 - 18,0 - 4.4 +121,6 - 45,0 
- 36.8 + 40,7 - 9.7 + 31.3 
- 91.5 - 6,1 + 40,1 X 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . .. 
Straßenverkehr 1) 2) . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr 1 ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) 1) . 
Binnenschiffahrt 1) ............... . 
Seeschiffahrt 1) ................. . 
Luftverkehr 1) . . . . . . . . . ........ . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ...... . 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge .. . 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ............... . 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Leichtverletzte . . . . . . . . . . . . . ..... 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . . . . 

Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehr2) . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr ............•...... 
Beförderte Güter 

Einheit 

Mill. 
Mill 
Mill. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

1991 

1530.0 
7 860,8 

62.5 

14-07541 

~70189 
1229967 
162557 

1354 
79291 

4668,2 
4158,7 

8 744,3 

1385147 
11300 

131 093 
ß74442 
1926,3 

1202,1 
6109,8 

60,9 

Grundzahlen 

1992 

1 564,2 
7847,0 

71,0 

1993 

1569,8 

1993 

Dez. 

149,2 

380177 327131 127173.0 

610689 
229924 
178142 

1 397 
81512 83378 

4475,3 3690.1 
3 929,6 3 1 94,2 

8237,2 8436,8 

395462 
10631 

130361 
386446 
1989,1 

1232,9 

68,5 

385384 
9949 

126864 
379 737 
1960.0 

1 253,7 

7759 

258.4 
230.3 

602.7 

32564 
930 

10713 
32745 

189.4 

111.4 

Eisenbahnverkehr ................ . 1 000 t 309 622 290115 260025 21 404 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 
Binnenschiffahrt . . . . . .......... . 
Seesch1ffahrt . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Luftverkehr . . . . . . . ....•........ 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ...... . 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge .. . 

dar. Personenkraftwagen . . . ..... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . .......... . 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ..................... . 
Schwerverletzte ................. . 
Le1chtverletzte .................. . 
Unfalle mit nur Sachschaden ....... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr2) . . . . . . ......... . 
Luftverkehr .................... . 
Beförderte Güter 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Mill. 
Mill. 
Mill 

b29996 
210173 
149728 

1351 
66981 

3837,5 
3428,6 

6862,6 

321 374 
7 541 

97821 
324120 
1632,3 

328,0 
1751.0 

1,5 

553416 
208760 
161073 

1392 
68414 69414 

3 564.4 2 940,2 
3152,1 2559,2 

6993.1 

325301 
7298 

95171 
330612 
1599,0 

6941,8 

312 606 
6926 

90784 
320530 
1522.9 

6364 

197,0 
179,2 

491.5 

26401 
673 

7690 
27651 

148,7 

331,3 

2,6 

316.1 37,8 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . .... 1 000 t ~ 18997 110479 83356 7 219 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) . 
Binnenschiffahrt ................ . 
Seeschiffahrt ................. . 
Luftverkehr . . . . . . . . ........... . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) . . . . . . 
Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . ............ . 
Straßenverkehrsunflllle 
Unfälle mit Personenschaden ...... . 
Getötete . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Schwerverletzte ................. . 
Le1chtverletzte . . . . . . . . ......... . 
Unfalle mit nur Sachschaden ....... . 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf3) ..... 

1 000 t 
1 OOOt 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 

Mrd.DM 
Deutsche Bundesbank3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva4) . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an inländische Kreditinstitute . . . Mrd. DM 

50668 
5019 

12829 
6 

12310 

830,7 
730.1 

1881,7 

63773 
3759 

33272 
50322 
294.0 

171,8 

97.3 
225.3 

82508 
5815 

17068 
5 

13098 

910,9 
777,5 

1244,1 

70161 
3333 

35180 
55834 
390,1 

200,5 

144,0 
188,9 

18147p 16241 

13964 1 395 

749.9 
635.0 

1495,0 

72778 
3023 

35070 
59204 
437,1 

212,0 

122,8 
257,5 

61.4 
51.1 

111.1 

6163 
257 

3023 
5094 
40,7 

212,0 

122.8 
257,5 

Jan. 

7391 

274,9 
249,3 

653,3 

27394 
793 

8986 
27240 

158.9 

6093 

223.6 
204,8 

534.0 

22043 
541 

6406 
22985 

123.3 

1 547~ 
1298 

51,3 
44.4 

119.3 

5351 
251 

2580 
4255 

35.6 

208.0 

120.7 
243.1 

Febr 

6471 

274,0 
243,6 

631,1 

23340 
589 

30872 
146,7 

5302 

220,0 
196,2 

514,0 

18780 
395 

24874 
113,0 

14321 

1169 

54.1 
47.4 

117,0 

4560 
194 

5998 
33,7 

208,2 

121,3 
252.1 

1994 

Marz Apnl 

6876 

448,2 
372,7 

890,6 

29283 
681 

38498 
160,1 

5807 

366,5 
303,0 

737,5 

23910 
462 

31542 
122,8 

1 597~ 

1069 

81,7 
69,7 

153,1 

5373 
219 

6956 

37.4 

214,7 

122.0 
221,9 

7 252 

342,5 
288.8 

718.4 

30107 
722 

39617 
144.4 

5961 

279,7 
235.7 

593.4 

24373 
521 

32237 
110,2 

16801 

1 291 

62,9 
53,1 

125,0 

5734 
201 

7380 
34.2 

213,9 

122,8 
204,3 

Mai 

360,2 
305.2 

750,3 

36787 
806 

47989 
159,1 

62ii 

291.0 
246,6 

616.7 

29660 
579 

38883 
121.0 

69.2 
58,6 

133,6 

7127 
227 

9106 
38,1 

213,7 

124.0 
206.4 

Juni 

7193 

356,6 
303,8 

749,5 

5973 

285,3 
243.6 

612,3 

1220 

71,3 
60,2 

137.2 

214,81 

125.2 
211.7 

1) Aus methodischen Gründen sind die Angaben für das Gebiet der ehemaligen DDR fur die Jahre 1988 bis 1990 nicht mit denen fur das fruhere Bundesgebiet vergleichbar; insbesondere konnen Einzelwerte 
nicht addiert warden. - 2) Beforderte Personen im offentlichen Stra&anverkehr. ohne Werkverkehr. - 3) Zeitreihen ab Jum 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der 0-Mark umgestellt. - 4) Gegenüber 
fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veranderte Ergebnisse 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1991 1992 1993 Marz 94 Apnl 94 Mai 94 Jun194 März 94 Apnl94 Mai 94 Juni 94 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1990 1991 1992 Marz 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Febr. 94 März 94 April 94 Mai 94 

Verkehr 
Deutschland 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . ............ 8,1 + 2,2 + 0.4 
Straßenverkehr 1) 2) . . . .. . . . . 0,2 
Luftverkehr 1) . . . . . . . . . ....... + 13,7 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr .............. 6,7 14.0 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) 1) + 7,1 
Binnenschiffahrt 1) ............. o.o 
Seesch1ffahrt 1) .......... . . . . + 9,6 + 1.3p + 7,6 + 5,7 + 5.5 6,5 
Luftverkehr 1) ................ + 3.2 
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) + 7.1 + 2,8 + 2,3 + 5,8 + 10,6 + 4,9 + 4,1 + 6,3 + 5,5 + 4,4 5,0 

Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge 4,1 17,5 + 3,2 16,2 + 6,9 + 5,5 + 63,5 23,6 + 5,2 1,0 

dar. Personenkraftwagen 5,5 18,7 + 2.3 15,0 + 8,2 + 6,2 + 53.0 22.5 + 5.7 0.5 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

12,8 6,6 1,7 19,3 4.4 0,1 Kraftfahrzeuge . . . . . . . ..... 5,8 + 2.4 + 2,6 + + 41,1 + 
Straßenverkehrsunflllle 
U nhille mit Personenschaden .... 1.1 + 2,7 2,5 + 7,9 3.8 5,6 + 25,5 + 2.8 + 22.2 
Gelotete ............ . . . . . . + 2.3 5.9 6.4 6.5 + 2.4 11,5 + 15,6 + 6,0 + 11,6 
Schwerverletzte . . . . . . ... 0,6 3,4 + 8.4 2,5 5,1 + 24,7 + 2,9 + 21,1 Leichtverletzte ......... . . . . . . + 3,2 1,7 
Unfalle mit nur Sachschaden + 3,3 1,5 + 4,0 5,0 2.4 + 9,2 9,8 + 10,2 

Früheres Bundesgebiet 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr .............. + 0,1 + 2,6 + 1.7 
Straßenverkehr 2) . . . . . . . . . . . + 3,7 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,7 + 12.4 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr .............. 0,3 6,3 10.4 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) + 7,6 + 4.4 
Binnenschiffahrt .............. 9,2 0,7 
Seesch1ffahrt .......... ...... + 4,2 + 7,6 + 0,8p + 7,5 + 4,0 + 4,9 7,8 
Luftverkehr ................. 4,2 + 3,0 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) + 4,1 + 2,1 + 1,5 + 7.4 + 7.2 + 5,6 + 3,3 + 9,5 + 2.6 + 5,2 4,8 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge + 13,3 7,1 17,5 + 4,2 15,7 + 7.9 + 6,3 + 66,6 23,7 + 4,1 2,0 

dar. Personenkraftwagen . . . . . . + 12,8 8,1 18,8 + 3,2 14,2 + 9,5 + 7.1 + 54,4 22,2 + 4,6 1.2 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

2.4 13.3 5,9 + 43,5 19,5 Kraftfahrzeuge . . . . . . . . . . . + 1,9 0,7 + 1,5 + + 3,9 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden .... 5,5 + 1.2 3,9 + 7,1 4.9 7.4 + 27,3 + 1,9 + 21,7 
Getötete . . . . . . . . . . . . . 4,6 3,2 5,1 10,8 + 4.0 9,7 + 17,0 + 12,8 + 11, 1 
Schwerverletzte . . . . . . . ....... 5.4 2,7 4,6 + 7.4 3,6 6,5 + 26,8 + 2.2 + 20,6 Le1chtverletzte ............... 6,0 + 2.0 3,0 
Unfälle mit nur Sachschaden ... '. 2.3 2.0 4,8 + 1,5 8,5 5,2 + 8,6 10,3 + 9,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr .............. 28,6 + 1,0 4,6 
Straßenverkehr2) . . . .......... 37.5p 
Luftverkehr .... . . . . . . . . . + 50,0p + 67.0 
Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr ... .... . . . . . 48,5 7.2 24,6 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) + 62,8 
Binnenschiffahrt . . . .......... 63,1 + 15.9 
Seeschiffahrt ... . . ........ 1,7 + 33,0 + 6,3p + 7,7 + 21,9 + 11,5 + 5,2 
Luftverkehr ............... . . 71.4 12.7 
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) + 26,9 + 6.4 + 6,6 2.3 + 29,5 + 1.4 + 8,1 8,6 + 20,8 + 0,8 6,2 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabnkneuerKraftfahrzeuge + 9.6 17,7 0.9 18,6 + 2.7 + 2.4 + 51.0 23,0 + 10,1 + 3,0 

dar. Personenkraftwagen ........ + 6,5 18,3 1.4 18,3 + 3,1 + 2.6 + 47,0 23.7 + 10.4 + 2.6 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . ........... 33,9 + 20,2 + 8,3 10,5 + 10,2 0.3 + 30,8 18.4 + 6,9 + 2,6 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden ...... + 29,1 + 10,0 + 3,7 + 11,5 + 1,5 + 17.8 + 6,7 + 24,3 
Getotete . . . . . . . . .... + 18,9 11.3 9,3 + 4.3 1,5 12,9 8,2 + 12.9 
Schwerverletzte ......... . . . . + 5,7 0,3 + 13.5 + 2.8 + 16,0 + 6,1 + 23.4 Le1chtverletzte . . . . . . . . . . . . + 11.0 + 6,0 
Unfalle mit nur Sachschaden + 32.7 + 12,1 + 13,3 + 7,9 + 11,1 8.6 + 11,3 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf3) . . . . . . . . . . . . + 8,3 + 16.7 + 5,7 + 11,9 + 10,2 + 9.4 + 10,1p + 3,1 0.4 0,1 + 0,51 
Deutsche Bundesbank3) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 4) ............. 8,6 + 48.0 - 14,7 + 10,6 + 13,6 + 13,3 + 16,3 + 0,6 + 0,7 + 0.1 + 1,0 
Kredite an inländische Kreditinstitute + 8.1 - 16.2 + 36,3 4,0 6,1 - 10,7 - 10,6 12,0 7.9 + 1.0 + 2,6 

1) Aus methodischen Gründen sind die Angaben fur das Gebiet der ehemaligen DDR für die Jahre 1988 bisl 990 nicht mit denen für das frühere Bundesgebiet vergleichbar, insbesondere konnen Einzelwerte 
nicht addiert werden - 2) Beforderte Personen im offentlichen Straßenverkehr. ohne Werkverkehr. - 3) Zeitreihen ab Juni 1990 auf das gesamte Wahrungsgebiet der D-Mark umgestellt. - 4) Gegenüber 
fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veranderte Ergebnisse 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1993 1994 

der Nachwe1sung Einheit 1991 1992 1993 
Dez. Jan. Febr Marz April Mai Juni 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inländische Nichtbanken Mrd. DM 3147.0 3478,2 3826,6 3826,6 3834.6 3 851.0 3889,6 3 906,3 3 923,7 3956,3p 

an Unternehmen und Privat-
personen . . . .. Mrd. DM 2517.8 2 739,0 2986,1 2986,1 2 987,6 2 997.4 3027,6 3043,7 3056,2 3084,9p 

an öffenthche Haushalte Mrd DM 629.2 739.3 840,5 840,5 847,0 853,6 862,0 862.6 867.5 871.3p 
Einlagen inländischer Nichtbanken .... Mrd.DM 2462.7 2570,4 2 788.7 2 788,7 2 780.4 2785,1 2 777,5 2793.4 2803.8 2800,Sp 

dar. Spareinlagen .. . . . . Mrd. DM 754,1 770,7 859,4 859.4 865.8 871,3 873,6 876,6 880,2 884,1 p 
Bausparkassen2) 
Neuabschlüsse von Bausparvertragen .. 1000 3847.2 3557,2 3345,2 493,6 240.4 256,7 307,0 262,5 259,3 ... 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . Mill DM 131 678 138889 145 829 145 583 145204 145403 146216 145650 145620 ... 
Baudarlehen (Bestande) 3) . . . .. Mill DM 135 211 143 326 150891 151314 151 618 150959 151 696 151902 152059 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz mland1scher Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere4) ....... Mill DM 442089 572 767 733126 69076 69002 50883 44891 39652 45111 37978 
Aktien (Nominalwert) . . . . . Mill.DM 3657 4295 5224 257 482 799 361 256 240 567 

Umlaufsrend1te festverzinslicher 
Wertpapiere . . ... . . % 8.7 8,1 6.4 5,6 5,5 5,8 6,2 6,3 6.5 6,9 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . . 1980=100 295.6 287,6 308,4 361,7 363.6 357,7 357.3 367,6 368,5 346,7 
dar. Publikumsgesellschaften ....... 1980=100 295,1 291.9 313.8 369,7 372.3 365.3 365,2 377,0 378,1 353.2 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . .... 1000 - X 1888 1 942 2160 2233 2144 2040 1 911 . .. 

Arbeitslosenhilfe . . . . . . 1000 - X 759 870 900 944 987 964 958 ... 
Unterhaltsgeid5) . . ... 1000 - X X X X X X X X . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit ... Mill.DM - 6640.1 7093.0 9814,9 6903,5 6518,5 6 383,3 7 486,6 7 525.8 .. 
dar. Beitrage . . . . . . ....... Mill DM - 6 388.5 6657,9 9093,5 6628.8 6197.1 6127,1 6296,8 6370,9 ... 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . Mill.DM - 7 793.5 9127.9 9840,3 7 697,5 8466.8 9698.1 8552.4 8491.2 
dar. Arbeitslosengeld . . . . ...... Mill.DM - 2630,0 3549,8 4376,4 3 525.7 4064,8 4621.5 4012,6 3890.9 ... 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitgheder insgesamt . . . ...... 1000 - 50834 50765 50812 50666 50601 50593 50552 50489 ... 
dar.· Pflichtm1tglieder6) . . . . .. 1000 - 31202 30788 30713 30579 30481 30451 30373 30283 . .. 

Rentner . . . . . . . . . . 1000 - 14304 14460 14538 14554 14584 14603 14632 14660 ... 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ..... 1000 721 841 1174 1265 1407 1456 1 392 1 327 1255 ... 

Arbeitslosenhilfe ... . . 1000 391 412 523 584 606 631 652 622 619 . . 
Unterhaltsgeld 5) . . .. 1000 305 305 272 237 229 222 224 221 227 . .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit ... Mill.DM 5469,3 6364.0 6 793.0 9437,3 6599,1 6239.4 6108,3 7198,1 7 458.8 ... 
dar. Beitrage . . . . . . . . ..... Mill.DM 5210,3 6113,7 6360,5 8720,3 6 327,7 5 922.2 5857,5 6012.4 6081.1 . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit Mill.DM 3504,0 3959,0 4914.1 5 606,2 4491,7 4858.9 5 687.2 4918,6 4878.2 ... 
dar Arbeitslosengeld .. . . . ... Mill.DM 1 328.4 1 645,9 2 727.5 3112,0 2 505,6 2880.3 3 259.9 2840,2 2 778.5 . .. 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitgheder insgesamt . . . . ....... 1000 38706 39242 39453 39610 39506 39481 39495 39478 39430 .. . 
dar· Pfhchtm1tglieder6) ....... . . 1000 22967 23178 23195 23303 23226 23205 23220 23197 23142 . .. 

Rentner ... . . . . . . . . . . . . 1000 11124 11305 11367 11409 11412 11426 11435 11441 11451 . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .... 1000 - X 713 677 753 777 753 713 656 . .. 

Arbeitslosenhilfe 1000 - X 236 286 293 313 334 342 339 ... 
Unterhaltsgeld5) : : : . : : : 1000 - X X X X X X X X ... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit ... Mill.DM - 276.1 300.0 377,6 304,4 279.2 275,0 288,6 294.0 ... 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . Mill.DM - 274,7 297.5 373,1 301.1 274.9 269,6 284.4 289,8 ... 

Ausgaben der Bundesanstalt ft.ir Arbeit . . Mill.DM - 3834.5 4213,8 4234.1 3 205,8 3607,9 4010,9 3633,7 3613.1 
dar. Arbeitslosengeld . . . ........ Mill.DM - 984,1 1072,4 1264,4 1 020.2 1184,5 1 361,6 1172,4 1112.4 ... 

Gesetzliche Krankenversicherung 
M 1tglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . . . 1000 - 11592 11312 11202 11160 11121 11098 11074 11 059 ... 
dar.: Pfhchtmitglieder6) . . . . . . . . 1000 - 8024 7593 7410 7 353 7 275 7 231 7176 7142 ... 

Rentner ... ... . . . . . . 1000 - 3066 3093 3130 3142 3158 3167 3191 3208 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Uinder7) . . . . Mill.DM 577150 638414 653015 91013 48423 55184 63923 48038 50973 ... 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG)8) . . . . . . Mill. DM 478475 529021 558090 79352 48062 43390 55305 38628 39894 ... 
dar.: Lohnsteuer . . . Mill.DM 214175 247 322 257 987 37 767 22775 18801 19130 19766 19920 . . 

Veranlagte E1nk"om.m8n~ieue; .. Mill DM 41533 41 531 33234 11 827 - 718 - 851 9484 -1558 -2295 ... 
Kbrperschaftsteuer ... . . Mill.DM 31 716 31184 27830 8313 131 - 334 7 327 - 358 - 582 
Umsatzsteuer . . . . . ........ Mill.DM 98798 117 274 174491 16338 17444 20799 14378 15156 17364 . .. 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . Mill.DM 80874 80437 41814 3404 2974 2840 3489 3442 3334 ... 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zolle)9) Mill.DM 93624 105 093 93758 15168 1 066 10290 9033 7822 9059 ... 
dar. Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) . . . . . . ... Mill.DM 76224 83669 84243 14535 405 6921 7 550 6996 8114 
dar.: Tabaksteuer . . . . . . . . Mill DM 19591 19253 19459 3237 90 1192 1 678 1650 1 698 . .. 

Branntweinabgaben ..... Mill.DM 5648 5544 5133 1000 16 474 697 291 343 .. 
Mineralölsteuer . . . . . . . .. Mill DM 47266 55166 56300 9761 92 5013 4 752 4848 5814 . .. 

Landessteuern ............... Mill.DM 29114 32963 34720 2313 2414 3754 3277 2648 3871 . .. 
dar.: Verm6~ensteuer . . . . . . . . . . . .. Mill.DM 6729 6750 6784 60 91 1307 165 114 1413 . .. 

Kraftfa rzeugsteuer . . . ...... Mill.DM 11011 13317 14058 1 016 1 015 1173 1493 1 323 1 252 ... 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . ... Mill.DM 1647 1625 1769 132 169 87 162 135 145 . .. 

Zölle (100 %) . . . . . . . . . . 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

.. Mill DM 8307 7742 7240 685 554 550 665 647 597 . .. 
umlagelO) . . . . . . . . . ...... Mill DM 5986 6923 4181 1059 57 56 42 1125 304 ... 

Gemeindeanteil an EinkommensteuerlO) .. Mill.DM -38356 -43328 44973 -7565 -3730 -2856 -4399 -2832 -2752 ... 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse11) 
Zigaretten (Menge) .. . . . . . . . Mill St 149747 134260 130233 8579 11148 10671 12767 10770 11100 11892 
Bierausstoß 12) ... . . . . . . . . .. 1000 hl 118031 120158 112096 9671 7467 7794 10003 8768 11124 10533 
Le1chtole: Benzin bleifrei 1000 hl 318473 348 580 369996 33448 25673 27 349 33352 29930 32376 31147 

Benzin ble1halt1i : . : · : : : : . · 1000 hl 87 948 62203 45720 3657 2379 2422 2944 2620 2767 2668 
Gasöle (Dieselkraftstoff) 1 l . . . . . 1000 hl 258896 273874 287 823 26997 16802 19972 25964 23835 25084 25650 
Heizol (EL und L) 13) . . . . .. .... 1000 hl 417 518 416715 417577 39815 30410 39990 41 917 33231 27808 34681 
Erdgas ........ . . . ..... . . GWh 691 637 676 231 720429 88490 87802 90061 74261 62172 43632 39245 

1) Zeitreihen ab Juli 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der D-Mark umgestellt. - 2) Zeitreihen abJuh 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der D-Mark umgestellt - 3) Aus Zut11lung und Zwischen-
kreditgewahrung - 4) Ab Jull 199D einschl Schuldverschreibungen von Emittenten ,n der ehemaligen DDR - 5) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. 
Ubergangsgeld für Behonderte - 6) Ohne Rentner - 7) Einschl. EG-Anteile an Zullen, Umsatzsteuer und (ab November1988) BSP-Eigenmittel. - 8) Vor der Steuerverteilung - 9) AbAugust1991 einschl 
Solida11t;tszuschlag. - 10) Gem. Gemerndefrnanzreformgesetz - 11) Mmeralol netto. nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung - 12) Ab Januar 1993 Bierabsatz - 13) Ab Januar 1993 
Versteuerung nach dar Raumeinheit. Entsprechende Werte !ur 1991 und 1992 sind mit dem Spezifischen Gewicht von 0.83 von der Gewichts- IR die Raumernhelt umgerechnet worden. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1} 
Kredite an inländische Nichtbanken ... 

an Unternehmen und Privat-
personen ............. . 

an öffentliche Haushalte .... . 
Einlagen inländischer Nichtbanken ... . 

dar. Spareinlagen . . . . . ....... . 
Bausparkassen2} 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen .. 
Bauspareinlagen (Bestande) . . .... . 
Baudarlehen {Bestände) 3) . . ..... . 
Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inllindischer Wertpapiere 

Festverzmsliche Wertpapiere'!) .... . 
Aktien (Nominalwert) . . . . . . .. . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 

1n!~7e~~~?enkurse . : . : : : : : : : : . : 
dar. Pubhkumsgesellschaften .. 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfange, von !~::~::g::~~~}~ : : : : . 

Unterhaltsgeld 5) ..... 
Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . 

dar Beitrage . . . . . . . . . . . . . .. 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . 

dar Arbeitslosengeld . . . . . ..... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . 
dar.: Pfl1chtmitgheder 6) .......... . 

Rentner ................. . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderuni 
Empfänger von !;b::i::g::~~~i~ : : : : : 

Unterhaltsgeld 5) ..... 
Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . 

dar. Beiträge . . . . . . . . . . ..... 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . 

dar. Arbeitslosengeld . . . . . ..... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . . . . . 
dar.: Pfl1chtmitglieder6) .......... . 

Rentner ................. . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von tg::i::~:~~~i~ : : : : : 

Unterhaltsgeld5) . . . 
Einnahmen der Bundesanstalt tur Arbeit . 

dar. Beiträge . . . . . . . . . ..... 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . 

dar. Arbeitslosengeld . . . . . . ... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . . .. 
dar .. Pfhchtmitgheder 6) . . . . . .... . 

Rentner . . . . . . . . . . . . . .. . 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Kassenmllßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Lllnder7} .... 
Gemeinschaftsteuern 

lfl.~'.\!rns1~ie~bs_- ~-~G).
8

~ : : : : : : . 
Veranlagte Einkommensteuer .. 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer ............ . 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . 

Bundessteuern lohne EG-Antelfe Zolle) 9) 
dar. Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) . . . . . . . .... . 
dar : Tabaksteuer . . . . . ...... . 

Branntwemabgaben ..... . 
Mineral61steuer . . ...... . 

Landessteuern ............... . 
dar.: Vermögensteuer ........... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . .... . 
B 1ersteuer . . . . . . . . . . . . . . . 

Zölle {100 %) ................ . 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage9) . . . . . . . . . . . . . ..... 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 1 O) 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 11) 
Zigaretten (Menge) ............. . 
Bierausstoß 12) . . . . . . . ....... . 
Leichtöle: Benzin bleifrei . . . . . . . . 

Benzin bleihalt\9 ........ . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) 1 ~1 . . . . . . . 
Heizöl (EL und L) 13) . . . . ....... . 
Erdgas . . . . . ............ . 

Statistische Monatszahlen 

VorJahr 

1991 1992 

gegenüber 

1990 1991 

+ 9,5 

+ 10,8 
+ 4,3 
+ 5.4 
- 0,1 

+ 10,5 

+ 8,8 
+ 17,5 
+ 4.4 
+ 2,2 

+ 12,7 
+ 5,5 
+ 3,1 

- 7,5 
+ 5,5 
+ 6,0 

+ 3.1 
- 50,3 

+ 30,0 
+ 17.4 

- 2.2 
9,4 
9.4 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 

9,B 
9,7 
1,0 

+ 61,3 
+ 63,0 
+ 1,5 
+ 6,3 

+ 2,0 
+ 2,0 
+ 1,0 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 

- 6.9 
- 2,7 
- 1.1 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 

+ 16,6 
+ 5.4 
- 0,0 
+ 16.4 
+ 17,3 
+ 13,0 
+ 23,9 

+ 1.4 
+ 0,9 
+ 1,0 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 

X + 10,6 

X + 10,6 
X + 15,5 
X - 0,0 
X - 1,7 
X + 18,7 
X - 0,5 
X + 12,3 

X + 9,8 
X - 1,7 
X - 1,8 
X + 16,7 
X + 13,2 
X + 0,3 
X + 20,9 
X - 1,3 
X - 6,8 

X + 15,7 
X + 13,0 

X - 10,3 
X + 1,8 
X + 9.4 
X - 29,2 
X + 5,8 
X - 0,2 
X - 2,2 

Veränderungen in% 

1993 

1992 

+ 10,0 

+ 9,0 
+ 13,7 
+ 8,5 
+ 11,5 

- 6,0 
+ 5,0 
+ 5,3 

+ 28,0 
+ 21,6 

- 21,0 
+ 7,2 
+ 7,5 

X 
X 
X 

+ 6,8 
+ 4,2 
+ 17,1 
+ 35,0 

- 0,1 
- 1,3 
+ 1,1 

+ 39,7 
+ 27,0 
- 10,9 
+ 6,7 
+ 4,0 
+ 24,1 
+ 65,7 

+ 0,5 
+ 0,1 
+ 1,1 

X 
X 
X 

+ 8,7 
+ 8,3 
+ 9,9 
+ 9,0 

- 2.4 
- 5,4 
+ 1,2 

+ 2,3 

+ 5,5 
+ 4,3 
- 20.0 
- 10,8 
+ 48,8 
- 48,0 
- 10,8 

+ 0,7 
+ 1,1 
- 7.4 
+ 2,1 
+ 5,3 
+ 0,5 
+ 5,6 
+ 8,9 
- 6,5 

- 39,6 
+ 3,8 

- 3,0 
X 

+ 6,1 
- 26,5 
+ 5,1 
+ 0,2 
+ 6,5 

Vergleich zum 

Voqahresmonat Vormonat 

Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 Marz 94 Apnl 94 Mai 94 Juni 94 

gegenuber gegenuber 

März 93 April 93 Mai 93 Juni 93 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 

+ 10,0 

+ 9,1 
+ 13,6 
+ B,6 
+ 12,1 

- 3,8 
+ 5,3 
+ 4,9 

- 29,9 
- 69.4 

- 4,6 
+ 21,8 
+ 22,6 

+ 9,7 
+ 41,1 

X 
+ 0,3 
- 0,7 
- 6,5 
+ 25,1 

- 0,4 
- 1.4 
+ 1,3 

+ 16,2 
+ 31,2 
- 31,4 
+ 0,5 
- 0,5 
+ 3,7 
+ 27,3 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,8 

- 0,8 
+ 65.4 

X 
- 4.2 
- 5,2 
- 18,0 
+ 20,1 

+ 
2,6 
6,5 
2,9 

+ 8,1 

+ 5,5 
+ 6,1 
- 8,8 
- 3.7 
+ 26,9 
- 4,5 
+ 21,8 

+ 17.4 
+ 8,2 
+ 11,1 
+ 16,5 
+ 8,4 
- 26,9 
+ 6,5 
+ 0,2 
+ 0,4 

X 
+ 0,4 

+ 10,0 
+ 10,5 
+ 3,1 
- 31,0 
+ 4,3 
+ 12.4 
- 5,9 

+ 10,1 

+ 9,3 
+ 13,1 
+ 8,9 
+ 12,3 

+ 
+ 

0,7 
5,2 
4,6 

- 14,5 
9,5 

- 4,5 
+ 26,9 
+ 28,5 

+ 9,5 
+ 34,~ 

+ 8,6 
+ 1,2 
- 14,0 
+ 11,1 

+ 

0.4 
1,4 
1.4 

+ 16,B 
+ 23,7 
- 28,5 
+ 8,7 
+ 1,0 
- 7.4 
+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,8 

- 1,9 
+ 60,8 

X 
+ 7,1 
+ 6,5 
- 19,9 
+ 6,8 

+ 

2,6 
6.4 
3,6 

+ 9,7 

+ 7,6 
+ 3,5 

X 
X 

+ 13,2 
- 1,3 
+ 15,3 

+ 11,6 
+ 11,1 
- 12,6 
+ 13,8 
+ 9,6 
- 2,8 
+ 2,9 
- 1,7 
- 0,9 

+ 42,8 
+ 2,8 

+ 3,0 
- 12,9 
- 4,7 
- 37,7 
- 1,4 
+ 11,5 
+ 17,1 

+ 9,9 

+ 9,2 
+ 12,5 
+ B,5 
+ 12.4 

+ 3.4 
+ 5,3 
+ 4,7 

- 13,5 
- 56,8 
- 3,0 
+ 30,1 
+ 32,1 

+ 5,9 
+ 30,~ 

+ 11,7 
+ 1.4 
- 9,5 
+ 16,3 

+ 
0.4 
1.4 
1,5 

+ 12,7 
+ 20,8 
- 24.8 
+ 15,5 
+ 1,3 
- 2.8 
+ 18,3 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,8 

- 5,1 
+ 51,9 

X 
+ 5,2 
+ 4,6 
- 17,2 
+ 11,7 

- 2,5 
- 6,3 
+ 4,1 

+ B,2 

+ 6,1 
+ 3,3 

X 
X 

+ 17,9 
+ 8,4 
+ 15,1 

+ 11,6 
+ 7.4 
- 6.5 
+ 15,8 
+ 6,5 
- 0.4 
+ 4,7 
+ 0,3 
+ 3,2 

+ 33.4 
- 1,5 

+ 6.4 
+ 5,3 
+ 8,B 
- 28.0 
+ 12,6 
+ 17,3 
+ 27,7 

+ 9,9p + 1,0 

+ 9,2p + 1,0 
+ 12,3p + 9,8 
+ 7,5p - 0,3 
+ 12,5p + 0,3 

- 30,8 
+200,0 

+ 3,0 
+ 20,1 
+ 20,9 

+ 0,3 
- 5,5 
- 2,6 
- 33,9 
+ 5,3 
- B,3 
+ 20.4 

+ 19,6 
+ 0,6 
+ 0,5 

- 11,8 
- 54,8 

+ 6,9 
- 0,1 
- 0,0 

- 4,0 
+ 4,6 

X 
- 17,4 
- 1.1 
+ 14,5 
+ 13,7 

- o.o 
- 0.1 
+ 0,1 

- 4.4 
+ 3,4 
+ 0,7 
- 2,1 
- 1,1 
+ 17,0 
+ 13,2 

+ 0,0 
+ 0,1 
+ 0,1 

- 3,2 
+ 6,9 

X 
- 1,5 
- 1,9 
+ 11,2 
+ 15,0 

- 0,2 
- 0,6 
+ 0,3 

+ 15,B 

+ 27,5 
+ 1,8 

X 
X 

- 30,9 
+ 22,8 
- 12,2 

+ 9,1 
+ 40,B 
+ 47,1 
- 5,2 
- 12,7 
- 87,4 
+ 27,3 
+ B5,7 
+ 21,1 

- 24,6 
+ 54,0 

+ 19,6 
+ 28,3 
+ 22,0 
+ 21,5 
+ 30,0 
+ 4,8 
- 17,5 

+ 0.4 

+ 0,5 
+ 0,1 
+ 0,6 
+ 0,3 

- 14,5 
- 0,4 
+ 0,1 

- 11,7 
- 29,1 

+ 1,6 
+ 2,9 
+ 3,2 

- 4,8 
- 2,3 

X 
+ 17,3 
+ 2,B 
- 11,8 
- 13,2 

- 0,1 
- 0,3 
+ 0,2 

- 4,6 
- 4,7 
- 1,2 
+ 17,8 
+ 2,6 
- 13,5 
- 12,9 

- o.o 
- 0,1 
+ 0,0 

- 5,3 
+ 2,2 

X 
+ 4,9 
+ 5,5 
- 9,4 
- 13,9 

- 0,2 
- 0.8 
+ 0,8 

- 24.9 

- 30.2 
+ 3,3 

X 
X 

+ 5.4 
- 1,3 
- 13,4 

- 7,3 
- 1,6 
- 58,3 
+ 2,0 
- 19,2 
- 30.9 
- 11,4 
- 17,0 
- 2,7 

X 
- 35,6 

- 15,6 
- 12.4 
- 10,3 
- 11,0 
- 8,2 
- 20,7 
- 16.3 

+ 0.4 

+ 0.4 
+ 0,6 
+ 0.4 
+ 0.4 

- 1.2 
- 0,0 
+ 0,1 

+ 13,8 
- 6,3 

+ 3,2 
+ 0,2 
+ 0,3 

- 2,3 
- 0,6 

X 
+ 0,5 
+ 1,2 
- 0,7 
- 3,0 

- 0,1 
- 0,3 
+ 0,2 

- 5,4 
- 0,5 
+ 2,6 
+ 3,6 
+ 1,1 
- 0,8 
- 2,2 

- 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

- 8,0 
- 0,9 

X 
+ 1,9 
+ 1,9 
- 0,6 
- 5,1 

- 0,1 
- 0,5 
+ 0,5 

+ 6,1 

+ 3,3 
+ o.~ 

X 
+ 14,6 
- 3,1 
+ 15,8 

+ 16,0 
+ 2,9 
+ 18,0 
+ 19,9 
+ 46,2 

X 
- 5,4 
+ 7,9 
- 7,8 

- 73,0 
- 2,8 

+ 3,1 
+ 26,9 
+ B,2 
+ 5,6 
+ 5,2 
- 16,3 
- 29,8 

+ 0,8p 

+ 0,9p 
+ 0,4p 
- 0,1p 
+ 0.4p 

- 15,8 
+136,3 

+ 6,2 
- 5,9 
- 6,6 

+ 7,1 
- 5,3 
- 3,8 
- 3,6 
+ 2,3 
+ 24,7 
- 10,1 

1) Zeitreihen ab Juli 1990 auf das gesamte Wahrungsgebiet der D-Mark umgestellt. - 2) Zeitreihen ab Juh 1990 auf das gesamte Wahrungsgabiet der D-Mark umgestellt. - 3) Aus Zuteilung und 
Zwischenkreditgewaihrung. - 4) Ab Juli 1990 einschl. Schuldverschreibungen von Emittenten in der ehemaligen DDR. - 5) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung 
emschl. Ubergangsgeld fur Behinderte. - 6) Ohne Rentner. - 7) Einschl. EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und (ab November1988} BSP-Eigenmittel. - 8) Vor der Steuerverteilung. - 9) AbAugustl991 
einschl Sohdaritatszuschlag. - 10) Garn. Gama1ndefmanzreformgesetz. - 111 Mineralöl netto. nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung. - 12) AbJanuar1993 Bierabsatz. - 13)AbJanuar1993 
Versteuerung nach der Raumemhe1t. Entsprechende Werte !ur 1991 und 1992 srnd mit dem speZ1f1schen Gewicht von 0,83 von der Gewichts- m die Raumainha1t umgerechnet worden. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gem. Art. 106 Abs. 3 GG)1) ..... 
dar : Lohnsteuer . . . . . . . . . . . . . . 

VeranlagteEinkommensteuer . . . . 
Körperschaftsteuer . . . . . . ... 
Umsatzsteuer2) . . . . . . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . .. 

Landessteuern . . . . . . . . . . . 
dar.: Vermogensteuer . . . . . . ...... . 

Kraftfahrzeugsteuer ......... . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . .. 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage3) ................. . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3) .. . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art. 106 Abs. 3 GG) 1) ..... 
dar.: Lohnsteuer . . . . . . . . . . . .. 

Veranlagte Einkommensteuer . . . . 
Körperschaftsteuer .... 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . .. 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . .. . 

Landessteuern ................ . 
dar.: Vermogensteuer . . . . . . . . . ... . 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . ... 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage3) . . . . . . . ........... . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3) .. . 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch41 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

h1lfeempf. m. geringem Einkommen 
dar. filr: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren5) . . . ....... . 
Energie (ohne Kraftstoffe) .. . 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen . . . . . . . ... 

dar. für: Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 5) . . . . . . .... 
Energie ( ohne Kraftstoffe) . . . . 

4-Pers.-Haush. von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen .. 

dar. für: Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren5) ........... . 
Energie (ohne Kraftstoffe) .... . 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Index ..................... . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index ...................... . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . . . . . . . . . . . . .... . 
Index .................... . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . ............ . 
Index .................... . 

Tarifentwicklung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) . . . . . . ......... . 

Index der tariflichen Stundenlöhne ... . 
Index dertariflichen Monatsgehälter .... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittliche bezahlte Wochen-

stunden .................... . 
Durchschnittliche Bruttostunden-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Durchschnittliche Bruttowochen-

verdienste ................... . 
Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 

Emhe1t 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 

Mill.DM 
Mill DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Grundzahlen 

1993 1994 
1991 1992 1993 

Nov. Dez. Jan Febr. Marz April Mai 

462549 
204578 
41202 
31368 
94312 
79741 
27117 

507907 
230146 
42744 
32187 

112202 

529 145 36 833 
236 738 17 682 

34541 - 916 
28286 - 216 

166309 15313 
79584 
30123 

6765 
11361 

1472 

41037 3196 
31183 3463 

6712 
9536 
1537 

6785 1510 
11910 871 

1551 100 

5961 6923 4092 
-36867 -40610 -41 747 -

15927 21114 28946 
9597 17176 21249 

331 - 1 213 - 1307 -
348 - 1004 - 456 -

4426 5072 8182 
1134 853 777 
1 997 2840 3536 

17 - 15 - 2 -
1475 1955 2148 

110 152 218 

292 
2576 -

2436 
1850 

234 
84 

818 
53 

289 
0 -

167 
17 

74579 44 789 
34677 20818 
11460 - 486 
8114 281 

15368 16157 
3297 2920 
2010 2077 

71 91 
842 803 
111 150 

40728 
17140 

- 627 
- 243 

19535 
2818 
3447 
1 307 

986 
76 

52377 
17390 
9336 
7080 

13729 
3381 
2837 

165 
1260 

141 

36017 
17979 

- 1351 
- 269 

14207 
3406 
2327 

114 
1146 

118 

36675 
18134 

- 2076 
t- 1 082 

16361 
3253 
3518 
1413 
1067 

126 

1 022 56 52 42 1 058 297 
7045 - 3465 - 2578 - 4114 - 2594 t- 2437 

4773 
3090 

366 -
199 -
970 
106 
304 

11 -
174 

21 

3273 
1957 

232 -
150 -

1287 
54 

336 
0 

213 
18 

2662 
1660 

224 
91 

1264 
22 

307 
0 -

186 
11 

2928 
1740 

149 -
247 -
648 
108 
440 

0 -
234 

21 

2511 
1 787 

208 
89 

949 
35 

321 
0 

177 
17 

3220 
1786 

- 219 
500 

1003 
81 

353 
0 

185 
19 

Mill. DM 25 - 89 14 38 1 4 1 67 7 
Mill. DM - 1489 - 2718 - 3226 - 301 - 520 - 264 - 278 - 285 - 238 - 316 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

Std 
1985= 100 

DM 
1985=100 

DM 
1985=100 

DM 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

Std 

DM 

DM 

DM 

1 892,48 1 992,87 

515,08 526,89 
153,55 155,59 

3 773, 13 3 976,24 

880,59 892,51 
202,81 207,72 

5 434,39 5 762.57 

1 099,69 1 124,29 
245,91 250.45 

39,3 
96.7 

21.45 
130,0 

845 
125,7 

4651 
126.3 

96,0 
129.3 
123,8 

40,7 

10.45 

425 

2081 

39,0 
95,9 

22,68 
137,7 

886 
132,0 

4888 
133,3 

95,8 
137,5 
130,1 

40,9 

13.41 

552 

2796 

... 2099,31 2212,32 1871.51 

521,50 621,68 442,09 
177.90 162.73 152.23 

... 4032.37 14525,75 3706.40 

838,69 928,66 762,94 
193,08 188,73 191,68 

. . 5 864.42 6 464.96 5 538.49 

. . . 1 090,07 1 216,69 
231,29 223,17 

38,0 
93,2 

23,93 
144,8 

909 
134,8 

5102 
138,5 

94,9 
144.4 
135,8 

41,2 

15,57 

644 

3322 

965,79 
215,60 

94,3 
146.4 
136,5 

1) Vor der Steuerverteilung - 2) 1990 USt-Ausgleich nach Art 31 Abs 2 des Staatsvertrages vom 18.5.1990 zugunsten des Beitrittsgebietes gekurzt. - 3) Gem. Gememdehnanzreformgesetz. -
4) Ausgewahlte private Haushalte. wegen der jahrlichen Anderung des Benchtskre,ses sind die Angaben fur dia einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 5) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr 
in Gaststätten und Kantinen. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmllßige Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern Art. 106 Abs. 3 GG) 1) ... 
dar.: Lohnsteuer . . . . . . . 

Veranlagte Einkommensteuer . 
Korperschaftsteuer .. 
Umsatzsteuer2) . . . . . .. 
Einfuhrumsatzsteuer ....... . 

Landessteuern . . . . . . . . . 
dar . Vermögensteuer . . . . . . 

Kraftfahrzeugsteuer ..... . 
Biersteuer . . . . . . . . . . ... 

Emnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlage3) . . . . . . . . . . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3) .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmllßiga Steuereinnahmen des 

Bundes und der Länder 
Gemeinschaftsteuern 

(gern. Art 106 Abs. 3 GG) 1) 
dar.· Lohnsteuer . . . . 

Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . . 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer ..... 

Landessteuern .. 
dar.: Vermögensteuer . 

Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . . . . . 

Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
um~ge~ ........... . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer3) 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch4) 
2-Pers.-Haush von Renten- u. Sozial-

1991 

1990 

+ 14,9 
+ 15,2 
+ 12.8 
+ 4,2 
+ 20,9 
+ 14,6 
+ 6,9 
+ 5,9 
+ 14,7 
+ 13.4 

+ 7,0 
+ 14,8 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

hilfeempf. m. geringem Einkommen + 6,0 
dar. für. Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 5) . . . . . . + 4,9 
Energie (ohne Kraftstoffe) . + 10,7 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen . . + 9,3 

dar. tur: Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren5) . . + 6,0 
Energie (ohne Kraftstoffe) + 1 1,0 

4-Pers.-Haush. von Angestellten und 
Beamten mit höherem Einkommen + 4,9 

dar für· Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabakwaren 5) . . . . . . + 6,0 
Energie (ohne Kraftstoffe) + 5,7 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden . . . . . . . .. 
Index ................ . 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . .. . 
Index ............. . 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste .............. . 
Index . . . . . . . . . . . . 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . 
Index . . . ..... 

Tarifentwicklung i.d. gawerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbe1ts-
ze1t (Arbeiter) 

Index der tariflichen Stundenlohne .. 
Index dertarifhchen Monatsgehalte, 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter(innen) in der Industrie 
Durchschnittliche bezahlte Wochen-

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

1,0 
0,9 

6,1 
6,1 

5.2 
5.1 

6,1 
5,7 

0.4 
6,5 
6,1 

VorJahr 

1992 

gegenuber 

1991 

+ 9,8 
+ 12,5 
+ 3.7 
+ 2,6 
+ 19,0 
- 0,2 
+ 11,I 
+ 0,8 
+ 19,1 
- 4,2 

+ 16,1 
+ 10,2 

+ 32,6 
+ 79,0 

X 
X 

+ 13,1 
- 24,7 
+ 42,1 

X 
+ 32,6 
+ 39,2 

X 
+ 82.5 

+ 5,3 

+ 2,3 
+ 1.3 

+ 5.4 

+ 1.4 
+ 2.4 

+ 6,0 

+ 2.2 
+ 1.9 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

0,8 
0,8 

5,7 
5,9 

4,9 
5,0 

5,1 
5,5 

0.2 
6,2 
5,1 

1993 

1992 

+ 4,2 
+ 2,9 
- 19,2 
- 12,1 
+ 48,2 
- 48,4 
+ 3,5 
+ 0,3 
+ 4,B 
+ 5,3 

- 40,9 
+ 2.8 

+ 37,1 
+ 23,7 

X 
X 

+ 61.3 
- 8,9 
+ 24,5 

X 
+ 9,8 
+ 43,1 

X 
+ 18,7 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

2.6 
2,8 

5,5 
5,2 

2,6 
2,1 

4.4 
3,9 

0,9 
5,0 
4.4 

stunden . . . . . - + 0,5 + 0,7 
Durchschnittliche Bruttostunden-

verdienste . . . . . . . . . 
Durchschnittliche Bruttowochen-

verdienste . . . . . . . . . 
Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . 

- + 28.3 + 16.1 

- + 29,9 + 16,7 

- + 34.4 + 18.8 

Vergleich zum 

Voriahresmonat Vormonat 

Febr 94 Marz 94 April 94 Mai 94 Febr. 94 Marz 94 April 94 Mai 94 

gegenuber gegenüber 

Febr 93 Marz 93 April 93 Mai 93 Jan 94 Febr 94 März 94 April 94 

+ 13,8 
+ 1,6 

X 
X 

+ 24,0 
- 8.3 
+ 10,5 
- 3,5 
+ 20,6 

X 

+ 24,1 
+ 3,9 

+ 31.7 
+ 16,4 

X 
X 

+ 49,9 
- 58,1 
+ 4.6 

X 
- 15,7 
+121.0 

X 
+ 29,I 

3,3 
4,3 

- 11.1 

+ 
+ 

B.4 
+ 26.5 

5.2 
4,6 

- 23.1 
3.9 
2,9 

+ 

+ 
+ 

X 
1,9 

+ 70.9 
+ 29.4 

X 
X 

+ 37,8 
+ 20,5 
+ 41,8 

X 
+ 22.6 
+ 26,5 

X 
+ 50.4 

+ 5,8 
+ 2,5 

X 
X 

+ 10.4 
- 0,8 
+ 9,5 
- 2,9 
+ 3,3 
+ 1.6 

+ 35.2 
+ 1.6 

+ 35,8 
+ 15,1 

X 
X 

+ 80,6 
- 35,9 
+ 10,3 

X 
+ 0,7 
- 20,3 

X 
+ 17,9 

+ 3.1 
+ 2.3 

X 
X 

+ 16,0 
+ 7,3 
+ 5,7 
- 0..4 
+ 6,0 
- 0,6 

+ 30.4 
- 4,0 

+ 58,9 
+ 14.9 

X 
X 

+ 62.6 
+ 92,3 
+ 15,2 
- 19,8 
- 2,4 
+ 7,0 

X 
+ 23,2 

- 9,1 
- 17,7 

X 
X 

+ 20,9 
- 3,5 
+ 65,9 

X 
+ 22,9 
- 49,5 

- 7,2 
- 25,6 

- 18,7 
- 15,2 

X 
X 

- 1,8 
- 58,5 
- 8,7 

X 
- 12,4 
- 37,9 

+363,9 
+ 5,1 

+ 28,6 
+ 1.5 

X 
X 

- 29,7 
+ 20,0 
- 17,7 
- 87,4 
+ 27,7 
+ 85,3 

- 20,5 
+ 59,6 

+ 10,0 
+ 4,8 

X 
X 

- 48,7 
+384,9 
+ 43,3 

X 
+ 25.4 
+ 88,4 

- 83,1 
+ 2,5 

- 31,2 
+ 3.4 

X 
X 

+ 3,5 
+ 0,8 
- 18,0 
- 30,9 
- 9,0 
- 16,3 

X 
- 36,9 

- 14,2 
+ 2.7 

X 
X 

+ 46,4 
- 67,3 
- 27,0 

X 
- 24,3 
- 22.0 

X 
- 16,4 

+ 1.5 
+ 0,9 

X 
X 

+ 15,2 
- 4,5 
+ 51,2 

X 
- 6,8 
+ 7,1 

- 71,9 
- 6.1 

+ 28,2 
- 0,1 

X 
X 

+ 5,7 
+129,1 
+ 9,8 

X 
+ 4,3 
+ 13,6 

- 90,0 
+ 32,7 

1) Vor der Steuerverteilung - 2) 1990 USt-Ausgleich noch Art 31 Abs. 2 des Staatsvertrages vom 18.5 1990 zugunsten des Be1trittsgab1etes gekurzt. - 3) Gem. Gemeindefinanzraformgasetz -
4) Ausgewahlta privata Haushalte, wegan der rahrllchen Anderung des Berichtskreises sind die Angaben !ur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 5) Einschl fertige Mahlze,ten und Verzehr 
m Gaststatten und Kantmen 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Früheres Bundesgebiet 
Index dar Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Batriabsmittal . . . .. 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . . . . . . ... . 
Neubauten und neue Maschinen ...... . 
Index dar Erzaugarpraisa 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . . . . 
Pflanzliche Produkte . . . . . ........ . 
Tierische Produkte .............. . 
Index der Erzeugerpreisei) forstwirtschaft-
licher Produkte aus den Staatsforsten 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel . . . . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ............ . 
Neubauten und neue Maschinen ...... . 
Index der Erzeugerpreise!) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . .... . 
Pflanzliche Produkte .............. . 
Tierische Produkte . . . . . . . . . .... . 
Index der Erzeugerpreise1) forstwirtschaft-
licher Produkte aus dan Staatsforsten 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für dan Wareneingang das 
Produzierenden Gawarbas2) ....... . 
1 nländ1scher Herkunft ............ . 
Ausländischer Herkunft ........... . 
Index dar Erzaugerpraisa gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) ..... 
lnvest1tionsgüter3) . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs-

und Genußm1ttel) 3) ............. . 
Elektrizität, Fernwärme, 

Wasser4) . . . . . . . . ........... . 
Bergbauliche Erzeugnisse ........... . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ................... . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gütergewerbes . . . ........... . 
dar .. Mmeralölerzeugmsse ....... . 

Eisen und Stahl . . . . . ..... . 
Chemische Erzeugnisse . . . . .. 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes ................ . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse 5) .. . 

Straßenfahrzeuge 6) ........ . 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 
Eisen-, Blech- und Metallwaren .. 

Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbes . . . . . . . . ....... . 
dar.: Textilien . . . . . . . . . ..... . 

Bekleidung und konfektionierte 
Textilien ............... . 

Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbes . . . . . . ......... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) ..... 
1 nvestitionsgüter 3) . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs-

und Genußm1ttel) 3) ............. . 
Elektrizität, Fernwärme, Wasser4) ..... . 
Bergbauhche Erzeugnisse ..... . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ................... . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gütergewerbes . . . . .......... . 
dar.: Mineralölerzeugnisse ....... . 

Eisen und Stahl ........... . 
Chemische Erzeugnisse . . . .. 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes . . ............ . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse5) .. . 

Elektrotechnische Erzeugnisse 
Eisen-. Blech- und Metallwaren .. 

Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbes ................ . 
dar.: Text1hen .......... . 

Bekleidung .............. . 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 

1985=100 

1985=100 
1985=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1985=100 

1989=100 

1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 

1985=100 
1985=100 
1985=100 

1991 

98,3 

93,6 
119,0 

94,1 
101,8 

91,1 

79, 1 

74,5 

73,9 
80,9 

35.4 
52,5 
29, 1 

36.5 

91.0 
99.4 
74,7 

1991=100 100 
1991 =100 100 

1991=100 100 

1991=100 100 
1991=100 100 

1991=100 100 

1991=100 100 
1991 =100 100 
1991=100 100 
1991=100 100 

1991 =100 100 
1991=100 100 
1991=100 100 
1991 =100 100 
1991 =100 100 

1991=100 100 
1991=100 100 

1991=100 100 

1991=100 100 

1989=100 63,2 
1989=100 63,3 

1989=100 61, 1 
1989=100 136,7 
1989=100 87,6 

1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 
1989=100 
1989=100 

1989=100 

58,6 

51,8 
34,7 
41,5 
54,5 

64,8 
74.9 
57,6 
76,8 

52,0 
37,1 
58,8 

67.4 

Grundzahlen 

1992 

100,8 

95,3 
124.4 

91,9 
88,7 
93,1 

91,6 

79,6 

78,5 
90,3 

36,6 
51.4 
31, 1 

36.3 

89,9 
99,6 
71,0 

101.4 
102.8 

102,8 

101.2 
97,6 

101,6 

98,8 
99,0 
97,1 
98.4 

102,7 
103,7 
103,6 
101,2 
102,6 

101,6 
101,6 

102.4 

103,1 

63,8 
63,9 

62,9 
144,5 

93,1 

58,7 

51,3 
34,8 
38,5 
54,6 

64,3 
74,6 
56,7 
78,0 

52,1 
36,8 
60,0 

69,7 

1993 

99,6 

93,0 
128,2 

84,7 
84.1 
85.0 

79,7 

84,2 

83,1 
94.4 

34,0 
48,3 
28,7 

29.1 

88,1 
98.3 
68,2 

101.4 
104.4 

104.4 

102,2 
94.8 

101,7 

96.2 
97.8 
90,8 
96,0 

104,0 
106,0 
106,1 
101,3 
102,9 

102,0 
101,0 

104,6 

103,2 

64,3 
64.4 

64,1 
150,7 

94,5 

58,9 

51.1 
37,0 
38,3 
54,2 

64,9 
75,6 
57,2 
78,3 

52,8 
36,6 
60,0 

69,3 

Jan 

100,2 

93,6 
129,0 

84,3 
85,2 
83,9 

86,6 

86,2 

85,2 
95,3 

33,5 
47,0 
28,5 

28,5 

88,0 
98,2 
68,1 

101,5 
104,6 

105,6 

103,3 
94,3 

101,8 

96,9 
103,7 

90,8 
95,7 

104,0 
106,5 
106,0 
101,3 
102,5 

101,8 
100,8 

105,0 

103,0 

Febr. 

101,0 

94,4 
129.4 

85,1 
85,3 
85,0 

86,0 

86,7 

85,8 
95,9 

33,6 
47,2 
28,6 

27,8 

88,3 
98,5 
68.4 

101,6 
104,7 

105,8 

103,5 
94.4 

101,9 

97,1 
103,8 

91,1 
95,9 

104,1 
106,6 
106,2 
101.4 
102.4 

101,8 
101,1 

105.0 

103,1 

Marz 

101,3 

94,8 
129,5 

86,0 
86,8 
85,6 

87,3 

87,1 

86,2 
96,0 

34,1 
47.5 
29.1 

27.8 

88,2 
98,6 
68,0 

101,7 
104,7 

105,6 

103,5 
94.4 

101.9 

97,2 
102,5 

91.4 
96.5 

104,1 
106,6 
106,2 
101.4 
102,5 

101,8 
101,2 

105,1 

103,2 

1994 

April 

101,5 

95,0 
129,8 

85,8p 
88.2 
84,9p 

87,3 

87,2 

86,2 
96,1 

34.4 
48,6 
29, 1 

28.1 

88.4 
98.7 
68,5 

101,7 
104,8 

106,0 

103,5 
93,8 

102,1 

97,7 
103,9 

92,0 
96.6 

104,2 
106,7 
106,3 
101,5 
102,6 

101,9 
101.4 

104,9 

103.1 

102,0 

95,5 
130,1 

87,5p 
90,3 
86.4p 

84,8 

87,4r 

86,4 
96,6r 

35,6r 
51,3r 
29,8r 

28,0 

88,9 
99,0 
69,2 

101,9 
104,8 

106,1 

103,5 
93,6 

102,2 

98,1 
104.4 

92,3 
96,7 

104,2 
106,7 
106,3 
101,5 
102,5 

102,0 
101,6 

104,7 

103,3 

Jum 

102,1 

95,6 
130,1 

86,9p 
90,5 
85,5p 

86,5 

87,7 

86,7 
96,7 

35,9 
52.5 
29,7 

29,8 

89,1 
99,0 
70,0 

101,8 
104,8 

105,9 

103,5 
93.4 

102,2 

97,8 
104,0 

92.6 
95,6 

104,1 
106,7 
106,3 
101.4 
102,5 

102,0 
101,7 

104,8 

103,5 

Juh 

101,9 
104,9 

105,9 

103,5 
92,8 

102,3 

98,1 
103,5 

92,9 
95,9 

104,2 
106,8 
106,5 
101,3 
102.4 

102,2 
101,5 

105,1 

103.4 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Bei ElektrizitiltundWasser 
einschl. der Verkäufe der Weiterverteiler. - 5) Einschl. Ackerschleppern - 6) Ohne Ackerschlepper. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Früheres Bundesgebiet 
Index dar Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . . . .... 
Neubauten und neue Maschinen .. 
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . .. 
Pflanzflche Produkte 
Tierische Produkte . . . . . . ..... 
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte aus 
den Staatsforsten ......... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index der Einkaufspreise!) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittal .. 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . . . . . 
Neubauten und neue Maschinen ... 
Index der Erzeugerpreise!) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . 
Pflanzliche Produkte 
Tierische Produkte 
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte aus 
den Staatsforsten ... 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 2) 
lnlandischer Herkunft 
Ausländischer Herkunft 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) . 
lnvest1tionsguter3) . . . . ...... . 
Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs-

und Genußmittel) 3) . . . . ... 
Elektrizität, Fernwarme, Wasser4) 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes ............ . 
Erz. des Grundstoff- u. Produkt1ons-

guter~ewerbes . . .. 
dar.: E,!~~r~l~~eit:h~n1s~e-

Chem1sche Erzeugnisse ... 
Erz. des lnvest1t1onsgüter produ21eren-

den Gewerbes . . . . . . . . . 
dar: Maschinenbauerzeugnisse 5) 

Straßenfahrzeuge6) . . . 
Elektrotechniscne Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren ........... . 
Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . . . . . 
dar: Textilien . . . . . . . ..... 

Bekleidung und konfektionierte 
Text1flen . . . . . . . . . 

Erz. des Nahrungs- und Genußm,ttel-
gewerbes . . . . . . . . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index dar Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (Inlandsabsatz) 1) 
1 nvest,tionsguter 3) 

V~~da~~~~t;,1,f~!ni\'e ~a~r~ngs.-. 
Elektri21tät, Fernwärme, Wasser4) 
Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes . . . . . . . . . . . . . . . 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gutergewerbes .......... . 
dar : ~~~~r~li~eSt!hYms~e- . : : . 

Chemische Erzeugnisse 
Erz. des lnvest1tionsguter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . ..... . 
dar.: Maschinenbauerzeugmsse5) . 

Elektrotechnische Erzeugnisse. 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren 
Erz des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes . . . . . . . .. . 
dar.· Textilien . . . . .... . 

Bekleidung . . . . . . .. 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes ... 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr Voriahresmonat Vormonat 

1991 1992 1993 April 94 Mai 94 Juni 94 Jul, 94 April 94 Mai 94 Juni 94 Jul, 94 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1990 1991 1992 April 93 Mai 93 Juni 93 Jufl 93 Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 

+ 
+ 
+ 

+ 

2.7 

2.2 
4,8 

0,6 
4,5 
2,8 

+ 2.5 

+ 1.8 
+ 4,5 

2.3 
12.9 

+ 2.2 

+ 

1.2 

2.4 
3,1 

7,8 
5,2 
8.7 

+ 

+ 
+ 

0.6 + 

0.4 + 
1.4 + 

1,6p + 
3.3 + 
0.9p + 

1.3 + 

1,3 + 
1.4 + 

1,6p + 
0,4 + 
2.0p 

1.5 

1,6 
1.3 

0,3p 
1.9 
0.3p 

- 31A + 1~8 - 1&1 + ~6 + &2 + 1~1 

+ 6,8 + 5.8 + 3.2 + 3,3 + 3,7 

+ 6.2 + 5,9 + 3.1 + 3.3 + 3.8 
+ 11.6 + 4,5 + 2.6 + 2.1 + 2.2 

+ 3.4 
2.1 

+ 6.9 

7.1 
6.0 
7.7 

0,5 - 19.8 

0.4 1.2 
± o.o + 0.2 

1.3 5,0 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

1.4 
2.8 

2.8 
1.2 
2.4 

1.6 

1.2 
1.0 
2.9 
1.6 

2.7 
3.7 
3,6 
1.2 

2.6 

1,6 
1.6 

2.4 

3.1 

+ 0,9 
+ 0,9 

+ 2.9 
+ 5,7 
+ 6,3 

+ 0,2 

1,0 
+ 0,3 

7.2 
+ 0,2 

0,8 
0.4 

+ 1,6 

+ 1,7 

+ 0,2 
0,B 

+ 2,0 

+ 3,4 

± 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

2.0 
1.3 
3.9 

o.o 
1.6 

1.6 
1,0 
2.9 

0,1 

2,6 
1.2 
6.5 
2.4 

1,3 
2.2 
2.4 
0.1 

0,3 

0.4 
0.6 

2,1 

0.1 

+ 0,8 
+ 0.8 

+ , 1,9 
+ 4.3 
+ 1.5 

+ 0,3 

0,4 
+ 6,3 

0,5 
0.7 

+ 0,9 
+ 1.3 
+ 0.9 

+ 0,4 

+ 1.3 
0.5 ± o.o 
0,6 

3,9 
11.0 

+ 0,7 

5.1 

+ 0.2 
+ 0.2 
+ 0.4 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
± 

+ 
+ 

0.1 
0.3 

1.3 
1.3 
0.8 

0.2 

0,9 
4.4 
1.1 
0,3 

0.1 
0.7 
0.1 o.o 
0,6 

0.3 
0.3 

0.4 

0.3 

0,3r + 1.4 
5,5r + 0.8 

+ 3.1 r + 1,7 

1.8 + 6.3 

+ 0,9 
+ 0.7 
+ 1.5 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0.4 
0.3 

1.4 
1,3 
1,0 

0.3 

1.7 
5,6 
2,0 
0.5 

0,1 
0,5 
0.1 
0,2 

0,6 

0.2 
0.7 

0,2 

0.1 

+ 0,9 
+ 0.4 
+ 2.3 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

± 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

0.4 
0,3 

1.3 
1.3 
1.1 

0.4 

1.7 
6.6 
2,1 
0,4 

o.o 
0.4 
0.1 
0.1 

0,5 

0.2 
0,8 

0.3 

0.2 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
± 

+ 
+ 
+ 
+ 

0.4 
0,3 

1.2 
1.1 
2.2 

0.5 

1.8 
5.7 
1.8 
0,2 

0.1 
0.4 
0.4 o.o 
0.5 

0,1 
0,8 

0,4 

0,1 

+ 
+ 
+ 

+ 

0,2 + 

0.2 + 
0,2 + 

0,2p + 
1,6 + 
0.8p + 

+ o.o 

0,5 + 
0,5 + 
0,2 + 

2,0p 
2,4 + 
1,8p 

0,1 

0,1 o.o 
0,7p 
0.2 
1.0p 

2.9 + 2.0 

+ 0.1 + 0,2 + 0.3 

+ o.o + 0,2 + 0,3 + 0.1 + 0,5 + 0.1 

+ 0,9 
+ 2,3 ± o.o 

+ 1.1 

+ 0.2 
+ 0,1 
+ 0,7 

± 
+ 
+ 
± 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

o.o 
0,1 

0,4 o.o 
0.6 

0.2 

0,5 
1.4 
0,7 
0.1 

0.1 
0.1 
0.1 
0.1 

0.1 

0.1 
0.2 

0.2 

0.1 

+ 3,5r 0.8 
+ 5,6r + 2.3 
+ 2.4r 0.3 

0.4 + 2.9 

+ 0,6 
+ 0,3 
+ 1.0 

+ 
± 
+ ± 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
'f 
+ ± 

+ 
+ 

+ 

0.2 o.o 
0,1 o.o 
0,2 

0.1 

0,4 
0,5 
0,3 
0,1 

o.o 
o.o o.o o.o 
0,1 

0.1 
0.2 

0.2 

0.1 

+ 0.2 
± o.o 
+ 1.2 

+ 

+ 

+ 

+ 
'F 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

0,1 o.o 
0.2 o.o 
0.2 

o.o 
0,3 
0.4 
0.3 
1.1 

0.1 o.o o.o 
0.1 

o.o 
o.o 
0.1 

0.1 

0.2 

+ 
+ 
+ ± 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

0.1 
0,1 

o.o o.o 
0,6 

0,1 

0.3 
0,5 
0,3 
0,3 

0.1 
0.1 
0.2 
0,1 

0.1 

0,2 
0,2 

0,3 

0,1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Bai Elaktrizitit und 
Wasser einschl. der Verkaufe der Weiterverteiler. - 5) Einschl. Ackerschleppern - 8) Ohne Ackerschleppar. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1994 
Einheit 1991 1992 1993 der Nachwe1sung Jan. Febr Marz April Mai Juni Juli 

Preise 
Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) .. . . . . ... 1985=100 124.3 131.3 137,2 138.6 140,0 
Burogebilude2) ... . . . . . . 1985=100 124.4 131.2 135,8 137.3 138.3 
landwirtschaftliche Betriebs-

gebäude2) . . . . . . . . . . . . . .. 1985=100 124.7 132.0 136,5 137.8 139.1 
Gewerbhche Betriebsgebaude2) ..... 1985=100 124,4 130,5 134,3 135.3 136.3 
Straßenbau 1) .. . . . . 1985=100 121.0 127,7 131,0 130.6 131.2 
Brücken 1m Straßenbau 1) .... . . 1985=100 122.1 126.8 130.4 130,8 131.9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) .. . . . . . . . . . . .. 1989=100 164,3 182,4 195,2 199.9 201,7 
Gewerbliche Betriebsgebaude 2) .. 1989=100 145,1 163,4 171,3 173.9 174,9 
Straßenbau 1) ..... . . . . . . . . . . . 1989=100 115,4 124,6 127,0 128.3 131.7 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise2) . . . . ... . ..... 1985=100 96,7 96,8 95.7 95.8 96.3 96.4 96,6 97.1 97,9 97,5 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren .. . . 1985=100 100.4 100,1 96,8 96,5 97.2 98,0 98,3 99.8 101.8 100.6 
Index der Einzelhandelspreise\) .... 1985=100 107,1 109,8 112.1 112.8 113.1 113.1 113,3 113.6 113.6 113,5 
dar.· Mit Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren .. . . . . . . . . . 1985=100 106,7 109,7 111.3 111.6 112.3 112,4 113.0 113,4 113.7 113.5 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . ........ 1985=100 110,7 115,1 119.9 122.2 122.6 122.8 123,1 123.4 123.6 123.7 
Nahrungsmittel. Getrilnke, 

Tabakwaren .. . .. . . 1985=100 108.6 112,1 114.4 114.8 115.5 115.6 116,3 116.8 117,1 116.9 
Bekleidung, Schuhe . . . . ..... 1985=100 110,1 113,3 116.4 117,5 117.6 117.8 117,9 117.9 117.9 117.9 
Wohnungsmieten, Energie (ohne 

Kraftstoffe) ... . . . . . 1985=100 109.2 113.9 119.5 121.9 122.3 122.8 123.3 123.5 123,8 124.0 
Wohnungsmieten . . ... .. . . 1985=100 117.3 123.8 131,1 134.3 135.0 135.7 136,2 136.6 137.1 137.4 
Energie (ohne Kraftstoffe) .. . . 1985=100 89.4 89,8 91,0 91,5 91.3 91.2 91,4 91.5 91,3 91,1 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter fur die Haushaltsführung .. .. 1985=100 110,5 114,4 118.0 119.4 119.7 119.9 120,1 120.3 120,3 120.5 

Guter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege . . .. . . . . 1985=100 113.8 117,9 122.4 125.8 126,0 126.2 126,3 126.4 126.7 126.8 

Guter f. Verkehr u Nachrichtenuber-
m1ttlung. .. . . . . . . . . . 1985=100 112.1 117.1 121.7 124.8 125.1 125.0 125,3 125,5 125.6 125.6 

Guter f. Bildung, Unterhaltung, 
Freizeit3) . . . . . . . .. . . . . . . . . . 1985=100 108.1 112.7 115,9 117,5 117,8 117,8 117,9 118.0 117.8 117,7 

Güter f.d. persönliche Ausstattung, Dienst-
le1stungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Guter sonstiger Art ..... 1985=100 118,0 124.3 135.2 141,7 142,0 142,3 142,4 142.6 143.3 143,7 

4-Pers.-Haush. v. Beamten und Angest 
mit h6herem Einkommen . . . ....... 1985=100 111.3 115.8 120.7 123.2 123,6 123.9 124,2 124.4 124.7 124.7 

4-Pers.-Haush von Arbeitern und 
Angest. mit m1ttl. Einkommen .. '. . . 1985=100 110,5 114.9 119.3 121,5 122,0 122.2 122.5 122.8 123,0 123,0 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. Sozial-
h1lfeempf mit geringem Einkommen. 1985=100 110.8 115,2 119.5 121,7 122,2 122.5 123.0 123.4 123.6 123,6 

Emfache Lebenshaltung emes Kmdes4) .. 1985=100 111.3 114,7 117.8 118,8 119,2 119.5 120,5 121.7 121,9 121,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
2 HJ 90/ 

Preisindex fllr die Lebenshaltung 1. HJ 91 
aller Arbeitnehmerhaushalte . . .. = 100 108.3 120,4 131.0 134.3 134,7 134.8 135,1 135.4 135,6 135,6 
Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren ... . . . . . . II 102.7 105,7 107.0 106,8 107,6 107.7 108,6 109.4 109,9 109,8 
Bekleidung, Schuhe . . . . ..... II 104.1 105.5 106.9 107,7 107,1 107,6 107,6 107.6 107.3 106,8 
Wohnungsmieten, Energie 5) (ohne 

Kraftstoffe) .. ' ... . . . . . . II 167,6 304,7 419.6 444.4 444,6 444.8 445.1 444.8 444,7 446,5 
Wohnungsmieten . . .. . . . ' ... II 176,6 400,0 634.4 695.3 695,5 695.6 698.0 698,1 698.1 701.4 
Energie 5) (ohne Kraftstoffe) ... . . . . II 159.2 214.3 216.2 206,6 206,9 207.2 205,4 204.9 204.6 204,9 

Möbel, Haushaltsgerate und andere 
Güter für die Haushaltsfuhrung .. II 102,8 105,6 107.8 108.6 108,7 108,7 108,9 108,9 108.9 109,0 

Güter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege ... . . . . II 104,1 111,6 118.2 120,3 120,6 121.2 121.4 121.5 121.6 122,0 

Guter f. Verkehr u. Nachnchtenüber-
mittlung ......... . . . ... II 105,3 112,1 118.8 122.0 122.2 122.2 122.1 122.4 122.8 122,6 

Guter f Bildung, Unterhaltung, 
Freize1t3) ... .. . . . II 106,0 113.0 119.4 123.3 123.6 123,5 123,5 123.6 123.7 123.4 

Güter f.d personliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Guter sonstiger Art. ... II 115.7 122,5 137.1 146.3 148,1 148,2 148,2 148.2 148,2 148.2 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 
höherem Einkommen .. . . II 107.9 119.2 129,5 132.8 133,1 133.2 133.4 133.7 133.8 133,8 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen. . . . . . . .. II 108.2 119,6 129.7 133.1 133.5 133,6 133,8 134.1 134,3 134,2 

2-Personen-Rentnerhaushalte .. . . . . II 108.3 121.0 131,9 134.8 135,3 135.4 135,8 136.1 136.5 136.5 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einfuhrpreise ............ 1985=100 82.8 80,1 78,5 78.7 78,8 78,5 78,7 79,0 79.2 . .. 
dar.: Guter aus EG-Ländern . . . . .. 1985=100 87.9 85,7 83.4 83.0 83,0 82.7 82.8 83,0 83,0 . .. 

Güter aus Drittlandern .. 1985=100 77.5 74.4 73.4 74.2 74,5 74,2 74,5 74,8 75.4 . .. 
Index der Ausfuhrpreise ........... 1985=100 103.5 104,5 104,8 105.3 105,5 105.4 105,6 105,7 105,7 . .. 
dar: Güter für EG-Lander .. . . 1985=100 101.8 102.6 101.9 102,1 102.3 102.2 102.4 102,6 102.6 . .. 

Guter fur Drittländer .. . . .. 1985=100 105.2 106.3 107,5 108,4 108.5 108.5 108.6 108,6 108.6 .. 

1) Einschl Umsatz-(Mehrwer1-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) Ohne 01enstle1stungen des Gastgewerbes - 4) Aufgrund eines Bedarfssch,mas fur 1976, nach der Preisentwicklung 
auf 1985 hochgerechnet - 5) Ohne Preisreprasantante fur extra leich1es Hellol. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) . . . . . . . . . . ... 
Burogebaude 2) . . . . • . . .. 
landwirtschaftliche Betnebs-

gebaude 2) ........•...••... 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) .... 
Straßenbau 1) . . . . . .. 
Brucken 1m Straßenbau 1) ..... . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . . . . . . . . . 
Gewerbliche Betriebsgebäude 2) .... 
Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise2) . . . . . . . . ......... . 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren ..... 
Index der Einzelhandelspreise 1) .. 
dar. M 1t Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . ... 

Na{;b~~!~):~1, G~t'.ä_n_ke, __ ... . 
Bekleidung, Schuhe . . . . ... . 
Wohnungsmieten, Energie (ohne 

Kraftstoffe) . . .. . . . .. . .. 
Wohnungsmieten . . . . . ... . 
Energie (ohne Kraftstoffe) .... . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter fur die Haushaltsfuhrung . 

Güter f. die Gesundheits- und 
Körperpflege . . . . . . . . . . . . 

Guter f. Verkehr u. Nachrichtenüber-
mittlung. . . . . . . . . . . . . ... 

Guter f. Bildung, Unterhaltung, 
Freize1t3) . . . . . . . . . . . . ..... 

Guter f.d. personhche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Guter sonstiger Art . 

4-Pers -Haush. v. Beamten und Angest 
mit h6herem Einkommen . . . . . . 

4-Pers.-Haush. von Arbeitern und 
Angest mit mittl. Einkommen ... 

2-Pers -Haushalte v. Renten- u. Sozial-
h11feempf. mit geringem Einkommen 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes4). 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller Arbeitnehmerhaushalte . . . .. . 

Na{;b~~!~::~1, ~~trimk~.. . ..... . 
Bekleidung, Schuhe . . . . . . . . . 
Wohnungsmieten, Energie5) (ohne 

Kraftstoffe) . . . . .. . . . .. 
Wohnungsmieten . . . . . ..... . 
Energie5) (ohne Kraftstoffe) ... . 

M6bel. Haushaltsgeräte und andere 
Guter für die Haushaltsführung ... 

Güter f. die Gesundheits- und 
Korperpflege . . . . . . . . . . . .. 

Guter f. Verkehr u. Nachrichtenüber-
mittlung.. . . . . . . . ....... . 

Güter f. Bildung, Unterhaltung, 
Fre1zeit3) . . . . . . . . . . . . .. 

Guter f.d. persönliche Ausstattung, Dienst-
leistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Guter sonstiger Art .. 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
hoherem Einkommen ..... . 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen . ......... . 

2-Personen-Rentnerhaushalte .. . 

Früheres Bundesgebiet 
Index der Einfuhrpreise ........ . 
dar: Guter aus EG-Ländern . . . . . . 

Güter aus Drittlandern ... . 
Index der Ausfuhrpreise ....... . 
dar.: Güter für EG-Länder . . . . . .. . 

Güter für Drittländer ..... . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

VorJahr 

1991 1992 1993 

gegenuber 

1990 1991 1992 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

6,8 
6,3 

6,8 
6,2 
6,9 
5,6 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

5,6 
5,5 

5,9 
4,9 
5,5 
3,8 

+ 11,0 
+ 12,6 
+ 8,0 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

4,5 
3,5 

3.4 
2,9 
2,6 
2,8 

+ 7,0 
+ 5,8 
+ 1,9 

+ 1,6 + 0,1 - 1,1 

+ 2,6 - 0,3 - 3,3 
+ 2,6 + 2,5 + 2, 1 

+ 2.4 + 2,8 + 1,5 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

3,5 

2,8 
2.4 

4,3 
4,3 
4,6 

3,0 

3,2 

5,7 

1,9 

2,3 

3.4 

3,6 

3,6 
3,3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

4,0 

3,2 
2,9 

4,3 
5,5 
0.4 

3,5 

3,6 

4,5 

4,3 

5,3 

4,0 

4,0 

4,0 
3,1 

+ 11,2 

+ 2,9 
+ 1,3 

+ 81,8 
+126,5 
+ 34,6 

+ 2,7 

+ 7,2 

+ 6,5 

+ 6,6 

+ 5,9 

+ 10,5 

+ 10,5 
+ 11,7 

+ 0.4 - 3,3 
+ 0,8 - 2,5 
- 0,1 - 4,0 
+ 1,3 + 1,0 
+ 1,2 + 0,8 
+ 1,5 + 1,0 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

4,2 

2,1 
2,7 

4,9 
5,9 
1,3 

3,1 

3,8 

3,9 

2,8 

8,8 

4,2 

3,8 

3,7 
2,7 

+ 8,8 

+ 1,2 
+ 1,3 

+ 37,7 
+ 58,6 
+ 0,9 

+ 2,1 

+ 5,9 

+ 6,0 

+ 5,7 

+ 11,9 

+ 8,6 

+ 8.4 
+ 9,0 

- 2,0 
- 2,7 
- 1,3 
+ 0,3 
- 0,7 
+ 1,1 

Vergleich zum 

VorJahresmonat Vormonat 

Apnl 94 Mai 94 Juni 94 Juli 94 Apnl 94 Mai 94 Juni 94 Juli 94 

gegenuber gegenuber 

Apnl 93 Mai 93 Juni 93 Juli 93 Marz 94 April 94 Mai 94 Juni 94 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

1,9 
1,8 

1,8 
1.4 
0,3 
0,8 

+ 3,5 
+ 2,2 
+ 3,3 

+ 0,5 + 1.1 

+ 1,5 + 3, 1 
+ 1,0 + 1,1 

+ 1,2 + 1,2 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

3,1 

1,3 
1,6 

3,9 
4,8 
0,2 

2,2 

3,6 

3,1 

2,3 

6,7 

3,3 

3,0 

3,2 
2,1 

+ 3,3 

+ 1.4 
+ 0,8 

+ 6,0 
+ 10,1 
- 5,5 

+ 1,2 

+ 3,0 

+ 3,0 

+ 4,0 

+ 9,5 

+ 3,3 

+ 3.4 
+ 3,1 

+ 0,3 
- 1,2 
+ 2,1 
+ 0,9 
+ 0.4 
+ 1,2 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

3,0 

1.4 
1,3 

3,8 
4,8 
0.4 

1,9 

3,5 

3,3 

2,2 

6,0 

3,2 

3,0 

3,2 
2,3 

3.4 

2,0 
0,9 

5,8 
9,9 
5.4 

1,1 

3,1 

3.4 

4,0 

9.4 

3.4 

3,5 
3,3 

0,9 
0,6 
2,5 
0,9 
0,5 
1,1 

+ 1,8 + 1,6 

+ 4.4 + 3,3 
+ 1,1 + 1,1 

+ 1,6 + 1,7 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

3,0 

1,7 
1,3 

3,8 
4,7 
0,7 

1,9 

3.4 

2,9 

1,9 

6,0 

3,2 

3,0 

3,2 
2,8 

3,2 

1,9 
0,8 

5,8 
9,8 
5,5 

1,0 

3,0 

2,8 

3,9 

8,3 

3,1 

3,3 
3,1 

+ 0,9 
- 0,5 
+ 2,7 
+ 0,8 
+ 0.4 
+ 0,9 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

2,9 

1,8 
1,2 

3,7 
4,6 
0,2 

1,9 

3.4 

2,7 

1,7 

5,7 

3,1 

2,8 

3,2 
3,0 

+ 3,2 

+ 2,2 
+ 0,5 

+ 6,3 
+ 10,5 
- 5,2 

+ 1,0 

+ 3,2 

+ 2.4 

+ 3.4 

+ 7,2 

+ 3,1 

+ 3,2 
+ 3,2 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,2 

+ 0,5 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

0,2 

0,6 
0,1 

0.4 
0.4 
0,2 

0,2 

0,1 

0,2 

0,1 

0,1 

0,2 

0,2 

0.4 
0,8 

+ 0,2 

+ 0,8 
± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,3 
- 0,9 

+ 0,2 

+ 0,2 

- 0,1 

± 0,0 

± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,1 
+ 0,3 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

0,3 
0,1 
0.4 
0,2 
0,2 
0,1 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

1.0•) 
0,7•) 

0,9•) 
0,7•) 
0,5•) 
0,8•) 

+ 0,9•) 
+ 0,6•) 
+ 2,7•) 

+ 0,5 + 0,8 - 0.4 

+ 1,5 + 2,0 - 1,2 
+ 0,3 ± 0,0 - 0, 1 

+ 0.4 + 0,3 - 0,2 

+ 0,2 

+ 0.4 
± 0,0 

+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 1,0 

+ 0,2 

+ 0,7 
± 0,0 

- 0,1 ± 0,0 
- 0,2 

± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0.4 
+ 0,2 
+ 0.4 
+ 0,1 
+ 0,2 
± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,3 
± o.o 
+ 
+ 

0,2 
0.4 
0,2 

± 0,0 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

0,2 

0,1 

0,2 

0,5 

0,2 

0.2 

0,2 
0,2 

+ 0,1 

+ 0,5 
- 0,3 

± 0,0 
± 0,0 
- 0,1 

± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,3 

+ 0,1 

± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 
+ 0,3 

+ 0,3 
± 0,0 
+ 0,8 
+ 0,0 ± 0,0 
± 0,0 

+ 0,1 

- 0.2 
± 0,0 

+ 0,2 
+ 0,2 
- 0,2 

+ 0,2 

+ 0,1 

± 0,0 

- 0,1 

+ 0,3 

± 0,0 

± 0,0 

± 0,0 
- 0,3 

± 0,0 

- 0,1 
- 0,5 

+ 0,4 
+ 0,5 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,3 

- 0,2 

- 0,2 

± 0,0 

± 0,0 

- 0,1 
± 0,0 

1) Emschl Umsatz-(Mehrwart-)stauar. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwart-)steuer. - 3) Ohne Dianstla1stungan das Gastgawerbes. - 4) Aufgrund ainas Badarfsschamas !ur 1976, nach dar Praisantw1cklung 
auf 1985 hochgarechnat. - 5) Ohna Praisraprasantante !ur extra le1chtas Heizol. 
a) Mai 1994 gegenuber Februar 1994. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

Gegenstand 19931) 19941) 
Einheit 1991 1992 19931) der N achwe1su ng 2. Vj 3. VJ 4. VJ März Apnl Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 80275 80975 81 338 81187 81 291 81 338 
dar. Auslimder .... 1000 5882 6496 6878 6878 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 454291 453428 442401 137 306 149255 100234 28321 28836 59154 48951 
Ehescheidungen Anzahl 136317 135010 156425 
Lebendgeborene Anzahl 830019 809114 798447 197 032 211 562 197 389 67168 61 659 65581 66207 

dar. Ausländer Anzahl 90753 100118 102864 25815 26692 27 347 
Nichtehelich Lebend-

geborene ... Anzahl 125187 120448 118284 28429 31388 30343 
Gestorbene2) ...... Anzahl 911245 885443 897 270 215 500 206419 237 913 78928 70225 71 260 70996 

dar. Ausländer .... Anzahl 10604 11267 11885 2882 2779 3471 
Gestorbene im 

1. Lebens1ahr ... Anzahl 5 711 4992 4665 1160 1126 1263 
Totgeborene ....... 
Überschuß der Ge-

Anzahl 2741 2660 2467 607 661 601 187 192 239 283 

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) Anzahl 81 226 76329 98823 18468 + 5143 - 40524 - 11760 8566 - 5679 4789 
Deutsche ...... Anzahl -161375 -165180 -189802 - 41401 - 18770 - 64400 
Ausländer ....... Anzahl + 80149 + 88851 + 90979 + 22933 + 23913 + 23 876 

Wanderungen 
Zuzüge ........ Anzahl 1182 927 1 489449 309912 

dar. Ausländer .... Anzahl 920491 1 207602 250033 
Fortzüge .......... Anzahl 582240 701424 177401 

dar. Auslimder .... Anzahl 497 476 614 747 160026 
Überschuß der Zu-(+) 

bzw. Fortzüge (-) Anzahl 600687 +788025 +132511 
dar. Ausländer ... Anzahl 423015 +592 855 + 90077 

Verhältniszahlen 
Bevölkerungsstand 
Ausländer ......... % der Bevölkerung 7,3 8.0 8,5 8,5 

Natürliche Bavölke-
rungsbawagung 
Eheschließungen je 1 000 Einwohner 5,7 5,6 5.4 4,14) 4,34) 8,64) 7.44) 
Ehescheidungen Je 10 000 Einwohner 17,1 16,8 19,3 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 10.4 10.0 9,8 9,84) 9,34) 9,54) 9,94) 

dar. Ausländer 1e 1 000 Ausländer 15.4 15.4 15,0 
% aller Lebendgeb. 10,9 12.4 12,9 13,1 12.6 13,9 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer3) 1 332 1 292 X X X X X X X 

N ichtehelich Lebend-
geborene .... % aller Lebendgeb. 15,1 14,9 14,8 14.4 14.8 15.4 

Gestorbene2) ...... je 1 000 Einwohner 11.4 11.0 11.1 11.54) 10.54) 10,44) 10,74) 
dar. Ausländer .... Je 1 000 Ausländer 1,8 1,7 1,7 

Gestorbene 1m 
1 . Lebensjahr % aller Lebendgeb. 0,7 0.6 0,6 0,6 0,5 0,6 

Wanderungen 
Zuzüge 

dar. Ausländer % aller Zuzüge 77,8 81.1 80,7 
Fortzüge 

dar. Ausländer % aller Fortzuge 85.4 87.6 90,2 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in% 
Bevölkerungsstand % + 0,7 + 0,9 + 0.4 + 0,8 + 0,6 + 0.4 

dar. Ausländer .. % + 10.4 + 5,9 + 5,9 

Natürliche Bavölke-
rungsbewagung 
Eheschließungen % 12,0 0,2 2.4 2.4 1,1 1,5 + 10.5 10,2 + 4,6 + 0,9 
Ehescheidungen % 11,9 1,0 + 15,9 
Lebendgeborene % 8,4 2.5 1,3 1,2 1.3 1.3 4.9 5,3 + 6,1 5,0 

dar. Ausländer % + 5,1 + 10,3 + 5,5 + 0,8 1.4 
Gestorbene2) ...... % 1,1 2,8 + 1,3 0,1 1,9 + 2.8 13.6 7.4 + 5,1 0,5 

Wanderungen 
Zuzüge ........... % + 25,9 - 13,6 

dar. Ausländer .... % + 31,2 - 16.4 
Fortzüge ....... .. % + 20,5 + 22,7 

dar. Auslimder .... % + 23,6 + 29.4 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Summe der altersspezif1schen Geburtenziffern. Sie gibt en. wieviele Kinder 1 000 Frauen im laufe ihreslebens zur Welt bringen würden. wenn die 
gegenwärtigen Geburtenverhaltnisse konstant bliaban. - 4) Bavolkarung geschatzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Früheres Bundesgebiet 

Gegenstand 
19931) 19941) 

Einheit 1991 1992 19931) der Nachweisung 2. VJ 3 VJ 4 VJ Marz Apnl Mai Juni 

Absolute Zahlen 

Bevölkerungsstand 1000 64485 65289 65 740 65539 65666 65 740 

dar. Auslander2) 1000 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 403 762 405196 393144 121446 131340 90355 24823 25915 50967 43427 
Ehescheidungen Anzahl 127 341 124698 138064 
Lebendgeborene Anzahl 722 250 720794 717 899 177 276 190024 178220 60606 55407 59211 59541 

dar. Ausländer Anzahl 89502 97963 100345 25163 26051 26640 
N1chtehelich Lebend-

geborene ... . . . Anzahl 80228 83516 85180 20370 22508 22482 
Gestorbene3) ...... Anzahl 708818 695 268 711 583 170752 163185 189128 62973 55735 56841 56832 

dar. Ausländer .. Anzahl 10297 10882 11 523 2782 2701 3375 
Gestorbene im 

1 Lebensiahr ..... Anzahl 4862 4350 4150 1032 998 1119 
Totgeborene . . . ... Anzahl 2345 2310 2192 526 591 555 166 165 209 244 
Überschuß der Ge-

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) Anzahl + 13432 + 25 526 + 6316 + 6524 + 26839 10908 2367 328 + 2370 + 2709 
Deutsche Anzahl 65773 61 555 82506 15 857 + 3489 34173 
Auslander ... Anzahl + 79205 + 87 081 + 88822 + 22 381 + 23350 + 23265 

Wanderungen 
Zuzuge ......... Anzahl 1134 791 1372050 277 419 

dar. Auslander Anzahl 885 885 1122165 226612 
Fortzuge ... ... . . Anzahl 555 592 673842 164240 

dar Ausländer .... Anzahl 471 999 588770 147 237 
ÜberachußderZu- (+) 

bzw. Fortzüge (-) .. Anzahl +579199 698208 +113179 
dar. Ausländer ... Anzahl +413886 533395 + 79375 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Auslander2) ....... % der Bevölkerung 

Natürliche Sevölka-
rungsbewegung 
Eheschließungen je 1 000 Einwohner 6,3 6,2 6,0 4,56) 4,86) 9,26) 8,1 6) 
Ehescheidungen Je 1 O 000 Einwohner 19,9 19,2 21, 1 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 11,3 11. 1 11.0 10,96) 10,36) 10,76) 11,16) 

dar. Ausfä.nder je 1 000 Ausländer 
% aller Lebendgeb. 12.4 13.6 14,0 14.2 13.7 14.9 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer5) 1422 1402 X X X X X X X 

Nichtehehch Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 11,1 11.6 11,9 11.5 11.8 12,6 

Gestorbene3) je 1 000 Einwohner 11.1 10.7 10,9 11.46) 10.46) 10.26) 10,66) 
dar. Auslander Je 1 000 Ausländer 

Gestorbene im 
1. Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 0,7 0.6 0,6 0.6 0,5 0.6 

Wanderungen 4) 
Zuzuge 

dar Auslande, % aller Zuzuge 78.1 81.8 81.7 
Fortzuge 

dar. Ausländer % aller Fortzuge 85,0 87.4 89.6 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bevölkerungsstand % + 1.2 + 1.2 + 0,7 + 1.1 + 0,9 + 0,7 
dar. Auslirnder2) % 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % 2,6 + 0.4 3,0 3,1 1.9 1,8 + 7,1 9,6 + 3,0 + 0,6 
Ehescheidungen % + 3.6 2,1 + 10.7 
Lebendgeborene % 0,7 0,2 0.4 0,2 0,6 0,5 4,5 5.6 + 6,8 5,2 

dar. Ausländer % + 3,7 + 9,5 + 4,8 + 0,5 1.4 
Gestorbene3) % 0,6 1,9 + 2,3 + 0,6 1,0 + 3,9 13,9 7,3 + 6,2 0.2 

Wanderungen4) 

Zuzüge ........... % 9.7 + 20.9 18,9 
dar. Auslander ... % + 6,0 + 26,7 20,3 

Fortzüge ...... ... % 3,3 + 21.3 + 16,7 
dar. Ausländer .... % + 1.4 + 24,7 + 22,5 

11 Vorlauliges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszählungen des Auslanderzentralreg,sters - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Über die Grenzen des Bundesgebietes, ab 1988 ohne ungeklirt und ohne Angabe; 
!ur 1989 und 1990 sowie für das 3. Vj. 1990 ainschl. Wanderungen zwischen dem lruheren Bundesgebiet und den neuen Bundeslindern. - 5) Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, 
wieviele Kinder 1 000 Frauen im laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden. wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltnisse konstant blieben. - 8) Bevolkerung geschätzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Gegenstand 19931) 1994 1) 

der Nachwe1sung Einheit 1991 1992 19931) 
2. VJ 3. VJ 4. VJ März Apnl Mai Jum 

Absolute Zahlen 

Bevöl keru ngssta nd 1 000 15 790 15 685 15 598 15 648 15 625 15 598 
dar. Auslander .. 1 000 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 50 529 48232 49 257 15860 17 915 9 879 3498 2 921 8187 5 524 
Ehescheidungen Anzahl 8 976 10312 18361 
Lebendgeborene Anzahl 107 769 88 320 80548 19 756 21 538 19169 6 562 6 252 6 370 6 666 

dar. Ausländer Anzahl 1 251 2 155 2 519 652 641 707 
Nich1ehelich Lebend-

geborene Anzahl 44 959 36 932 33104 8 059 8880 7 861 
Gestorbene 2) ..... Anzahl 202 427 190 175 185 687 44 748 43234 48 785 15 955 14490 14419 14164 

dar. Ausländer .. Anzahl 307 385 362 100 78 96 
Gestorbene im 

1 Lebensjahr ..... Anzahl 849 642 515 128 128 144 
Totgeborene 
Überschuß der Ge-

Anzahl 396 350 275 81 70 46 21 27 30 39 

borenen (+) bzw 
Gestorbenen \-) ... Anzahl - 94 658 -101 855 -105139 - 24992 - 21 696 - 29 616 9 393 8 238 8049- 7 498 
Deutsche .. .... Anzahl - 95 734 -103 625 -107 296 - 25 544 - 22 259 - 30 227 
Auslander .... Anzahl + 944 + 1 770 + 2 157 + 552 + 563 + 611 

Wanderungen 3) 

Zuzüge .... . . Anzahl 48136 117 399 32 493 
dar. Ausländer .. Anzahl 34606 85 437 23421 

Fortzüge .... . . Anzahl 26 648 27 582 13161 
dar. Ausländer Anzahl 25477 25 977 12 789 

Überschuß der Zu- (+) 
bzw. Fortzüge \-) Anzahl 21 488 + 89 817 + 19 332 

dar. Ausländer Anzahl 9129 + 59460 + 10 632 

Verhältniszahlen 

Bevölkerungsstand 
Ausländer ... .. % der Bevölkerung 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Je 1 000 Einwohner 3.2 3,1 3.1 2,65) 2,35) 6.1 5) 4,35) 
Ehescheidungen je 1 0 000 Einwohner 5,6 6,6 11,7 
Lebendgeborene Je 1 000 Einwohner 6.8 5,6 5.1 4,95) 4,85) 4,85) 5,25) 

dar. Ausländer Je 1 000 Auslander 
% aller Lebendgeb. 1,2 2.4 3,1 3.3 3,0 3.7 

zusammengefaßte 
Geburtenz,ffer4) 977 830 X X X X X X X 

N1chtehehch Lebend-
geborene ........ o/o aller Lebendgeb 41,7 41.8 41.1 40.8 41.2 41.0 

Gestorbene2) ..... je 1 000 Einwohner 12,7 12,1 11,9 12,05) 11.25) 10.85) 11.05) 
dar Ausländer Je 1 000 Auslander 

Gestorbene im 
1. Lebensjahr o/o aller Lebendgeb. 0,8 0,7 0,6 0,6 0,6 0,8 

Wanderungen3) 
Zuzüge 

dar. Auslander o/o aller Zuzuge 71.9 72.8 72.1 
Fortzüge 

dar. Ausländer o/o aller Fortzuge 95,6 94,2 97,2 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bevölkerungsstand % 1,5 - 0.7 - 0,6 - 0,5 - 0,5 - 0.6 

dar. Aushinder o/o 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % - 50.4 4.5 + 2,1 + 2.8 + 5.3 + 1.1 + 42.7 15,1 + 15.9 + 4,2 
Ehescheidungen % - 71.9 + 14,9 + 78,1 
Lebendgeborene o/o - 39,6 - 18.0 8,8 - 9,8 - 7.1 8,0 - 7.8 - 2,8 + 0.5 - 2,8 

dar Ausländer o/o + 72.3 + 43.9 + 13.3 - 0.4 
Gestorbene2) o/o - 2.7 6.1 - 2,4 - 2,5 - 5.2 1.0 12.1 7,6 + 0,8 1.5 

Wanderungen 

Zuzuge % +143,9 + 92.0 
dar. Ausländer .... o/o +146,9 + 59,1 

Fortzuge o/o + 3.5 +240.9 
dar. Ausländer .... % + 2.0 +258,8 

1) vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Ubar die Grenzen des Bundesgeb,etes, ab 1988 ohne ungeklart und ohne Angabe - 4) Summe der altarsspezifischan Geburtenziffern. Sie gibt an. 
wieviele Kinder 1 000 Frauen im Laute ihres Lebens zur Welt bringen wurden. wenn die gegenwartigan Geburtenverhaltnisse konstant blieben - 5) Bevolkerung geschatzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

Früheres Bundesgebiet 
Jahreszahlen V1erteliahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Entstehung des lnlands:firodukts 
Bruttowertschöpfung ) ...... . 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1. 
Produzierendes Gewerbe ... 
Handel und Verkehr .. 
Dienstleistungsunternehmen .. 
Staat, private Haushalte 3) ...... . 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch ........... . 
Staatsverbrauch . . . . .. . 
Anlageinvestitionen . . . . . . ... . 

Ausrüstungen ............ . 
Bauten . . . . . . . . . . .... . 

Vorratsveränderung . . . . . . . . .. 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) ... 

Ausfuhr4) . . . . . . . . . . . . . .. 
Einfuhr4) . . . . . . . . ... 

Bruttoinlandsprodukt . . . . 
nachrichtl. Bruttosozialprodukt 
Volkseinkommen 
insgesamt . . . . . . . . . . . 

dar. Einkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit . . . . . . . . . . . . .. 

1990 

2245.25 
37.18 

938,74 
346,56 
708.52 
311.50 

1318.66 
444,07 
507,78 
234.57 
273,21 

11.81 
142.88 
775,20 
632.32 

2425.20 
2448,20 

1991 

2429.15 
33,80 

1 005,84 
376,78 
791.22 
335,65 

1428,31 
466,53 
564,90 
262,84 
302,06 

6,60 
168,66 
892,53 
723.87 

2635,00 
2 653,70 

1 891.80 2 029,63 

1317,10 1423,01 

1992 1993 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

2574,95 
33.01 

1 041,68 
386.29 
881.65 
359.64 

1 510,03 
500,61 
593.59 
257.39 
336.20 

- 4,62 
194,59 
934,80 
740,21 

2 794.20 
2798,80 

2 599.85 
29.30 

995.82 
385.89 
954.40 
373.24 

1 560.47 
506.30 
566.55 
219.80 
346.75 

- 26.14 
224.82 
887.88 
663.06 

2832.00 
2820.00 

2 122.32 2 108.00 

1 508,39 1 527,79 

1. VJ 

612.42 
3,82 

238.70 
92.10 

226,96 
84.49 

370,30 
115,90 
124.89 

50.98 
73.91 

8.01 
50,90 

215.41 
164,51 
670,00 
668,90 

494,95 

350,10 

1993 

2. VJ 

641.71 
4,37 

251,78 
97,03 

235,20 
87.74 

383.94 
118,53 
148,04 

55.19 
92.85 

- 6,61 
54,10 

217.03 
162,93 
698.00 
699,30 

522.76 

367,87 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) . . . . .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. 
Produzierendes Gewerbe ....... . 
Handel und Verkehr 
Dienstleistungsunternehmen ... . 
Staat, private Haushalte 3) . . . .. . 

Privater Verbrauch . . . . . . . . . . .. 
Staatsverbrauch . . . . . . . . .. . 
Anlageinvestitionen . . . . . ..... . 
Ausfuhr4) . . . . . . . . . . . . . . .. 
Einfuhr4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bruttoinlandsprodukt . . . . .. . 
nachrichtl. Bruttosozialprodukt .. . 
Volkseinkommen . . . . . . . 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit .............. . 

Entstehung das Inlandsprodukts 
Bruttowertsch6pfung 2) . . . . ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. 
Produzierendes Gewerbe . . . . 
Handel und Verkehr . . . .. . 
Dienstleistungsunternehmen .... . 
Staat, private Haushalte3) . . . . . 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch . . . . . ..... . 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . . 
Anlageinvest1t1onen . . . . . . . . .. . 

Ausrüstungen . . . . ........ . 
Bauten . . . . . . . . . . .. . 

Vorratsveranderung . . . . . . . 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr). 

Ausfuhr4) . . . . . . . . . . . ..... 
Einfuhr4) . . . . . . . . . . . . . 

Brutto In la ndsprodu kt 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . . .. 
je Erwerbstätigen (1970 = 100) .. 

nachrichtl Bruttosozialprodukt .... 

8,8 8,2 6,0 1,0 - 0,0 1,4 
- 0.1 - 9.1 - 2,3 - 11,2 1.3 - 0.2 

7,9 7,1 3.6 - 4.4 - 7,1 - 4,3 
11.3 8.7 2.5 - 0,1 - 2.1 0.3 
10.5 11.7 11.4 8.3 8.7 8.2 
~5 1A 1.1 a0 ~1 ~2 
ao &3 ~1 &3 a2 &5 
6,0 5.1 7 .3 1.1 2.4 1.2 

13.2 11,2 5.1 - 4,6 - 5,0 - 4.4 
10.5 15.1 4,7 - 5,0 - 7.7 - 6.1 

8,8 14,5 2.3 - 1 0,4 - 11.4 - 11.5 
9,0 8,7 6,0 1.4 o.o 1.7 
8,9 8,4 5,5 0,8 - 0,5 1.6 
8.8 7.3 4,6 - 0.7 - 2.1 0.4 

7,8 

2 332.88 
36.54 

968.37 
355,71 
749,18 
328.48 

1 367.43 
465,03 
532.35 
240.92 
291.43 

16,71 
138.88 
784,90 
646.02 

2520,40 
152 

2544.20 

8,0 

2429, 15 
33,80 

1005,84 
376,78 
791,22 
335,65 

1 428,31 
466,53 
564,90 
262,84 
302,06 

6,60 
168,66 
892,53 
723,87 

2 635,00 
155 

2653.70 

6,0 1.3 

in Preisen von 1991 
Mrd.DM 

2464,69 
36,37 

1 002,08 
376.92 
826,57 
342.46 

1452.08 
481,33 
571.36 
252,56 
318,80 

- 1.81 
173,04 
925.42 
752,38 

2676.00 
156 

2680,50 

2417.69 
35,83 

939.47 
371.49 
848,31 
346.12 

1451.53 
475.08 
531.92 
214.56 
317.36 

- 20.86 
188.33 
868.96 
680.63 

2 626.00 
156 

2615.40 

3.0 

580.46 
3,50 

226,11 
89.21 

206,71 
86.32 

346.44 
115.70 
118,34 
49,99 
68,35 

8,66 
43.46 

211.84 
168,38 

632.60 
150 

631.60 

2.3 

601.77 
4.28 

236,84 
92.80 

212.21 
86.43 

358.05 
115,73 
138.67 

53.79 
84.88 

- 4.66 
44,51 

212,20 
167,69 

652,30 
155 

653,70 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschöpfung 2) , . . . ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .. 
Produzierendes Gewerbe . . . ... 
Handel und Verkehr .. 
Dienstleistungsunternehmen .. . 
Staat, private Haushalte3) .... . 

Privater Verbrauch . . . . . . . . .. . 
Staatsverbrauch . . . . . . . . . . .. 
Anlageinvestitionen . . . . . . .. 
Ausfuhr4) . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Einfuhr4) . . . . . . ........ . 
B rutto1 nlandsprodu kt 

insgesamt . . . . . . . . . .... 
Je Erwerbstätigen (1970 = 100) .. . 

nachrichtl. Bruttosozialprodukt .... . 

5,5 4,1 1.5 - 1,9 - 3.3 - 2,0 
. . . 4,5 - 7,5 7.6 - 1,5 15.9 17.6 

4,7 3,9 - 0.4 - 6,2 - 9.4 - 6,6 
7,8 5,9 o.o - 1.4 - 2,9 - 1,1 
7,2 5,6 4.5 2.6 2.9 2,4 
2, 1 2.2 2.0 , • 1 1.3 1,2 
5,2 4,5 1,7 - o.o - 0.6 0,3 
2,2 0,3 3.2 - 1.3 - 1.1 - 2,3 
8,5 6,1 1.1 - 6.9 - 7.9 - 7,0 

10.4 13.7 3,7 - 6,1 - 8.6 - 7.3 
9.4 12.1 3,9 - 9,5 - 10,7 - 9,6 

5,7 
2,7 
5,5 

4,5 
1,9 
4.3 

1.6 
0.7 
1.0 

1.9 
- 0.3 

2.4 

3,6 
2,5 

- 4,1 

2,0 
0,5 
2.0 

3 VJ 

656.25 
11.48 

248,76 
96,49 

244,21 
90,39 

386,68 
122,85 
145,94 

51, 17 
94.77 

7,60 
50,03 

217.03 
167,00 
713.10 
708,50 

529,90 

377,39 

0,8 
- 18.9 
- 3,7 

1,0 
8,5 
0,5 
4,2 
o.o 
2,8 
6.2 
9,1 
1,5 
1.2 

- 0,5 

- 0,5 

612.94 
15.62 

234.07 
92.84 

214.58 
86.65 

361.29 
117.49 
136.39 
49,99 
86.40 

7.91 
40,82 

211,73 
170.91 

663,90 
157 

659.80 

1,5 
5,5 
5.4 
0.7 
2,8 
1.0 
1,0 
0,6 
4,9 
7,5 
8.2 

1,2 
0,7 
1.5 

4 VJ 

689.47 
9.63 

256,58 
100,27 
248,03 
110,62 

419,55 
149.02 
147,68 
62.46 
85.22 

- 35,14 
69,79 

238.41 
168.62 
750.90 
743,30 

560,39 

432.43 

1.5 
- 10,0 
- 2,6 

0,3 
7,6 
3.0 
2,6 
1,0 

- 6,0 
- 0.2 
- 9,7 

2,0 
0,7 

- 0,5 

0,7 

622,52 
12.43 

242.45 
96,64 

214.81 
86,72 

385,75 
126,16 
138.52 

60.79 
77.73 

- 32,77 
59,54 

233,19 
173.65 

677,20 
161 

670.30 

- 1,0 
- 5,7 
- 3,6 
- 1.2 

2,5 
0,8 

- 0,8 
- 1.2 
- 7.8 
- 1.2 
- 9,6 

- 0,9 
1,2 

- 2,1 

1994 

1. Vj 

638,75 
3.92 

245,42 
94,65 

243,77 
87.29 

388,38 
117.52 
126,16 
47,35 
78.B1 
10,14 
60.00 

228.98 
168,98 
702.20 
695,80 

511.21 

356,66 

4.3 
2,6 
2.8 
2.8 
7.4 
3,3 
4,9 
1.4 
1,0 
6,3 
2,7 
4.8 
4,0 
3,3 

1.9 

589,15 
3.78 

228.77 
90,04 

212.14 
86,7B 

352,27 
114,27 
117.83 
46.30 
71,53 
10,65 
50.58 

223,32 
172,74 

645,60 
156 

639.80 

1.5 
8,0 
1,2 
0,9 
2.6 
0,5 
1.7 

- 1,2 
- 0,4 

5,4 
2.6 

2.1 
4,1 
1.3 

1) Ab 1991 vorlauf1gas Ergebnis (Rechenstand Juni 1994). - 2) Berain1gta Bruttowartschopfung = Summa dar Bruttowartschopfung dar W1rtschaftsberaicha nach Abzug dar untarstalltan Entgalt• 
!ur Bankd1anstlaistungan - 3) Einschl privater Organisationen ohna Erwarbszwack. - 4) Von Waran und Oianstlaistungan. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1991 D 
1992 D 
1993 D 

1993 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh .•.. 
Aug. ... 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19943) Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19943) Jan. 
Febr 
März 
April 
Mai 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juh .... 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19943) Jan. 
Febr 
März 
April 
Mai 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Deutschland 
Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung ·I Straßen-1 und Ver- NE-Metall- Maschmen- 1 h Schiff-
arbeitendes und Ver- Eisen- a rzeug- Elektro- Chemische Bergbau arbe1tung schaffende erzeugung 

Gewerbe und -halb- techrnk Industrie von Steinen Industrie zeugwerke und Erden bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

9 273,6 285,6 210,3 221,9 90,9 1 392,5 981,1 61.9 1 256,1 716,7 
8 275,1 234,9 192,9 186,0 77,1 1 205,1 918,9 49,8 1111,1 654,8 
7 541.4 196,1 191.4 158,9 70,7 1 067,0 839,3 44,3 1 020,5 608,7 

7 792,0 210,1 183,6 169,4 73, 1 1119,3 871,8 45,9 1 054,1 625,7 
7 744,4 208,6 183,0 167,9 72,6 1110,3 866,9 45,4 1 048,6 622,9 
7 706.4 206,4 186.4 167,0 72,2 1101,5 860,9 45,0 1 042,8 621,2 
7 638,2 204.4 189,6 164,9 71,4 1 086,0 851,6 44,7 1 034,2 616.4 
7 591.1 198,7 190,8 162.7 71,1 1 080,3 845,7 44.4 1 029,5 614,0 
7 565,7 196,7 194,0 161,5 70,8 1 071,9 841.2 43,9 1 025,3 612,0 
7 512,5 192,4 195,9 157,4 71,1 1 058,2 833,7 43.6 1 015,5 607,0 
7 494,3 190,6 196,5 155,2 70,7 1 054,6 829,2 44,1 1 014,3 606,1 
7 460,2 189,2 196.5 154,7 70,2 1 049.7 828,0 43,9 1 008.2 602,5 
7 380,2 187,2 195.4 150,3 68,8 1 032,6 820.9 43.7 997,0 595,1 
7 339,6 185,7 194,3 148,7 68,3 1 025,6 814,3 43,5 992,7 592,1 
7 272.8 183.5 190,5 147.1 67,7 1014.3 806,9 43.0 984,4 589,4 
7141,6 178,8 186,2 142,1 66,1 992,2 791,6 42,5 967,1 581,5 
7104,7 178.4 186.1 140,0 65,9 983,9 789,5 42.0 963,5 576,6 
7 095,4 177.3 189,7 139,3 65,8 979,7 787,6 41,8 961.7 577.3 
7 055,6 175.1 191.6 138,2 65,3 970,7 786,4 41.5 954,1 572,6 
7042.1 175,3 193,1 137.4 65,3 968,5 784,6 41.3 951,9 570,8 

Umsatz insgesamti) 
Mill. DM 

170514,3 3224.9 3637.1 4159,9 2330,5 19034,3 24240,0 769.4 18279,5 17 374.7 
170716,0 2 929.7 4090,5 3 718.4 2 217.1 18 682.4 24 307,3 770.8 18 907,8 17491,8 
160007,9 2813.4 4277,1 3179,9 1 968,8 17106,8 20507,2 717 .1 18214.8 16729,7 
140258,1 3002.1 2 465,5 2833,1 1 953,1 13046.6 16110,2 431,9 16 593.4 16231,3 
148603,0 2961,5 2 730,8 3051,9 1 912,5 15314,2 19 589.4 602,8 16446,1 16132,9 
176 559,8 3051.1 4080,0 3 650,8 2 251.4 18766,0 24 982.5 1 030,8 19 995,0 18 682.7 
159137,6 3009,1 4541.9 3242,6 1 907.4 16679,1 21 525,8 761,8 16834,3 17 077,6 
150 564,4 2 537,2 4 537.5 2 986,5 1 911,8 16 331,5 20148,1 417.0 16045,3 16085,0 
167 635,7 2 567,7 5 220,5 3449,1 2136,5 18 733,0 21 705.4 751,4 18 717,1 17493,9 
151 933.4 2391,6 4919,0 3184,7 1 874,4 15 910.4 17 520,6 782,5 16 951.9 16435,6 
148993,0 2347,0 4 720,9 2 999,2 1 866,9 15 883,6 16 539,0 622.5 16 836,7 15 684,3 
174 221,7 2 605,6 5 240,5 3479,3 2 227.5 18517,3 21 821,9 787.2 21 687,6 17 322,0 
164283,1 2848,2 5108.4 3288,9 1 971.2 16 703,7 21 835,8 641.8 18098,8 16853,1 
166393.4 3008.4 4341,8 3 276.4 1 945,2 17423,0 21 674.4 481.7 19 231,0 16 936,2 
171 511,5 3430,9 3418.7 2 716,1 1 667,6 21 973,8 22 633,3 1 294,3 21 139,9 15 821.9 
142 976,3 2874,6 2991,0 3182.4 2090,8 13351.4 16753,2 612.3 16074.4 16 583,2 
148948,0 2 799.1 3055,7 3172,7 1 887,5 15 027,5 20 184.7 645,6 16 273,6 16617,8 
178173.2 2 952,7 4 736,1 3883,7 2 204,7 18287,9 25 149.4 689,1 19831,0 19256.4 
157 468,2 2701,9 4 710,8 3461.3 1 962,3 16007,1 22 390.0 1133.3 16931.4 17146.5 
161153.9 2 555.1 5 205,1 3577,1 2051,2 16 394.4 22660.1 516.9 17121,7 17 638,1 

darunter Auslandsumsatz2) 
Mill.DM 

44 730,7 185,8 290,8 1 359,3 663.7 7 559,1 9580, 1 420.4 5126,0 6 934.8 
44689,1 147.5 297,0 1182.9 654.4 7 357.6 9966,0 471.9 5 277.4 6 798,6 
41 780.7 116,7 285,2 1124,7 630,0 7020,8 8 575.8 340,8 5 278,1 6606,5 
34866,3 113,7 235,1 884,1 503,6 4859,4 6801.7 233.3 4374,0 6 275.5 
39 943,7 122,9 251,1 1 060,0 584,1 6 279,0 8 228.3 350.6 4844.3 6 634,0 
47 305.1 119,8 307,5 1 232,6 778,2 7 670,8 10224,8 730,9 5 988,1 7 518.4 
40958.3 131.0 296,5 1 097,7 596,3 6 717.2 8 611,6 357.9 4 975.5 6 850,6 
39606,6 123,7 283,0 1 045,2 652,7 6 852.4 8 367,0 220.1 4958,0 6408,5 
44 331,9 121.7 316.1 1 229.4 729,5 7 658,0 9004,2 315,7 5 552,9 6 955,2 
38 667,6 91.2 292,5 1169.4 576,8 6418.5 7 208,9 217.6 5 079,9 6412.8 
37118,0 93.1 249,3 1104,4 595,4 6 550.8 6647.1 280.9 4802.7 5 950,8 
45 761,4 119.2 306,7 1 267,3 780.2 7 728.8 9 360,2 272,1 6169,6 6644.4 
42684,1 114,5 302,5 1 211.1 592,6 6 703,5 9 598,5 412,7 5 052,7 6 553,6 
43880,6 119.0 289,5 1158,1 591,3 7 298,8 9632.4 211.3 5 513,6 6 652,0 
46 245,4 130,2 292,7 1 036,6 579,5 9512.5 9225,1 486,0 6 025,5 6421,8 
38248,8 139.9 263,0 1153.9 762,8 5439.2 7 506,3 372.0 4539,0 6 899,5 
41 871,6 144.4 307,9 1134,6 633,3 6 673,3 8811.6 409,5 5089,0 6 945,3 
49 817,5 138,7 340,8 1 410.4 787,2 7 932,5 10760,1 297.3 6 328,7 7 944,2 
43133,6 152.4 298,0 1 225,2 672,3 6823.6 9216,6 833.6 5 236,6 6 955,9 
43906,0 136.7 308,3 1 252,7 659,2 7 083,7 9483,8 176.5 5 632,4 7 240,2 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 4 1.1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

288,9 214,0 
217,3 166,6 
187,9 139,0 
199,3 147,2 
197,8 146,5 
195,5 144,7 
192,6 141,6 
190.4 140,0 
188,7 139,1 
186,2 137,6 
184,1 136,6 
182,3 135.4 
180,0 133,6 
179,3 133,0 
178,3 132,6 
173,3 130,8 
172,2 130,1 
171.4 129,0 
170,1 126,8 
169,2 125.4 

3620,9 2435,8 
3437,6 2313,9 
3068,4 2220,1 
3070,7 2627,0 
3165,6 2741,4 
3 563,2 2 799,6 
3039.1 1713,5 
2 789,2 1330,7 
3046,1 1 634,6 
2844,8 2 595,7 
2 727.7 2945,6 
3518,2 2880,4 
3312,8 1 953,0 
3158.4 1773,5 
2 584,7 1 646,1 
2 935,6 2 668,8 
2884,5 2683,9 
3322,3 2641,1 
2 792,0 1 550,7 
2 725,9 1266,0 

968,7 478,6 
942,2 467,4 
812.3 423,5 
821.0 582,8 
893,5 628,4 
912,0 552,1 
779,0 239,3 
754,7 162,9 
835.2 265,4 
789,3 573,8 
707,4 647,5 
887,6 571,8 
820,3 299,4 
799,6 255,6 
754,2 302,8 
785,8 600,6 
787,0 606,3 
904,6 569,3 
791,5 265,7 
795,7 195,1 

Darstellung nech der .Systematik dar Wirtschaftszweige". Ausgabe 197 9. Fassung fur die Statistik 1m ProduZ1erendan Gewerbe (SYPRO). Batnaba von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschiftigten 
und mehr. einschl. Handwerk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitats-. Gas-. Farnwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet. in der dar 
Schwerpunkt des Betriebes. gemessen an der Beschaftigtenzahl. hegt - Im Hinblick auf die ernzalnen Stufen der Umstellung das kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe 
siehe Heppt, E · .Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems im Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" ,n Wirtschaft und Statistik 6/1979. S. 394 II. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)stauer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - sow11t einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 3) Vorlauf1ge Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni ... 
Juli ... 
Aug. .. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

19943) Jan. 
Febr. 
Marz .. 
April .. 
Mai ... 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli ... 
Aug. .. 
Sept .. 
Okt. 
Nov. 
Dez .... 

19943) Jan .... 
Febr. 
März 
April 
Mai 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni ... 
Juli ... 
Aug. .. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19943) Jan. 
Febr. 
Marz 
April .. 
Mai ... 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

früheres Bundesgebiet 
Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung -1 Straßen-1 und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Maschinen- f h Schiff-
arbeitendes erzeugung a rzeug- Elektro- Chemische 

Gewerbe Bergbau arbe1tung schaffende und -halb- techrnk Industrie von Steinen Industrie 
und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

7 514,B 165,0 155,9 170,7 73,8 1 081.1 900,1 33,3 1 043,6 593,8 
7 332,6 155,4 158,9 161,5 70,1 1 043,6 878,3 32,6 1 015,1 585.4 
6 805.4 144,8 156,8 144,9 65,7 959,5 800,9 30.4 944,6 557,2 
7 015,6 148,2 152,0 153,8 67,6 1000,8 833,0 31,4 976,8 567,7 
6 976,2 148,2 151.8 152,6 67,4 994,3 828,3 31.0 971.2 565,7 
6 947,0 141,6 154,8 152.1 67,1 987.4 822.4 30,7 967,0 564,9 
6 883,3 146,5 156,8 150,1 66,4 974,2 812,9 30.4 958,6 561.1 
6844,8 146,0 157.4 148,5 66,1 969,2 807,1 30,3 953,5 559,4 
6821,9 145,4 158,5 147,5 66,0 962.4 802,9 30.2 948,1 558,3 
6781,6 144,5 159,6 143,6 66,0 951.8 795,6 29,9 939,3 555,6 
6 768,0 144,0 160,0 141,7 65,7 949,5 790,8 30.4 938.4 555,7 
6 740,9 143,6 159,6 141,3 65,1 945,8 789,8 30.3 933,0 554,6 
6672,1 142,2 158,5 137,3 64,0 933,9 782,7 30,2 922,2 549,7 
6 635,3 141.4 157,9 135,9 63,5 926,8 776,5 30,1 917,9 548,0 
6 577,5 140,4 154,6 134,6 63,0 917.4 769,3 29,9 909,1 546,0 
6467,0 140,1 150,7 130,2 61.4 900,4 754,2 29.4 893,3 540,2 
6428,0 139,7 150,0 129,5 61,3 892,7 752,1 29,2 889,0 535,6 
6420,6 139,1 152,8 129,1 61.2 890,2 750,8 29,1 886,8 536,5 
6 380,7 137,9 154,4 128,2 60,7 882.4 747,8 28,9 878,7 533,0 
6367,7 137,5 155,7 127.4 60,7 880,1 746,3 28,8 876,6 531.4 

Umsatz insgesamt,) 
Mill. DM 

162463,0 2 395.4 3394,0 3855,4 2195,9 17 937,0 23 917,6 651.2 17 639,3 16 653,3 
162 968,6 2 347,5 3710,7 3496,3 2 089.4 17773,7 23 825,8 636.7 18 272,0 16839,0 
151 831,8 2 323.4 3 708,8 2 670,0 1 849,4 16290,8 19890,2 568,8 17 495,0 16181.0 
133 805,0 2402,0 2199,8 2 621,7 1 827,1 12516,2 15690,1 339,0 16049,6 15 743,3 
141 766,9 2396,0 2439,9 2859,0 1 784,5 14 711,1 19 071.5 574,3 15 854,2 15 608,5 
168187,9 2529,1 3604,2 3413.1 2126,5 17 940,1 24300,1 876,9 19291,5 18062,5 
151 284,3 2482,5 3 988,4 3023,1 1 797,0 15 984,6 20893,0 558,3 16195,3 16511,2 
143356.8 2105,2 3 987.4 2 881.4 1 811,5 15 692,8 19642,2 385,8 15417,9 15 571,8 
158 553,7 2085,3 4547,8 3 223,5 2 026,2 17 804,7 21 055,9 407,5 17 990,6 16 933,9 
143998,8 1 936,7 4 255,9 2 958,8 1 747,8 15059,0 16 974,7 645,9 16 294,1 15 904,5 
141 260,1 1 949,5 4044,3 2 797,5 1 757,3 15 130.4 15 993,9 566.5 16161,0 15 201.2 . 
165 134,3 2200,7 4501,5 3 236,3 2098,8 17 559,0 21 105,4 634,8 20792,8 16 743,8 
155461.4 2 367,8 4374,8 3040,9 1 834,5 15 789,0 21101,8 497.3 17 387.5 16310,0 
157 220,7 2 522,0 3 714.4 3044,0 1 818,8 16498,1 20957,1 269,6 18427,3 16 345,3 
161 951,5 2904,1 2847,3 2 540,3 1 563,0 20804,6 21 896,2 1 069.4 20078,1 15 235,7 
135 653,2 2467,8 2503,2 2 981.5 1 939,3 12771,0 16096,3 566,6 15 371.6 16066,5 
140945,5 2 373,7 2577,8 2977.6 1 783,4 14 358,9 19410,2 431.5 15 514.1 16095,8 
168 268.8 2 533.4 3 987,0 3 669,0 2 086.5 17414,0 24183,6 325,8 18 952,6 18 608.4 
148617.4 2317,1 3 953.3 3 236,9 1 862,8 15 223,5 21 537.5 948,2 16175,7 16 563,2 
151 931.0 2155,7 4358,1 3 363.4 1 944,0 15 582,0 21 784,3 373.7 16 278.3 17 079,9 

darunter Auslandsumsatz 2) 
Mill.DM 

43 557,5 150,7 288.2 1 273,3 653,9 7 253,8 9549,1 350,8 5 051.4 6 755,1 
43 615,9 118,5 293,9 1125,3 635.5 7 108.4 9921.0 404,3 5 214,9 6646.2 
40782.7 94,5 276,3 1 074,3 616,1 6770,2 8505,1 5197,5 6480,3 
34169,0 98.2 231.3 834,0 491.4 4 733.4 6 747.4 4323,6 6164,3 
39174.4 104,6 248.4 1 013,0 572,5 6107,7 8164,8 4 783.6 6493,1 
46231.1 95,7 303,9 1172,3 761.3 7 424,9 10125.5 5 901,1 7 348,5 
40177,5 109,3 293,1 1 054,0 580,5 6 544.4 8 537,0 4896,0 6723,8 
38 815.4 105,6 280,1 1 023,7 639,8 6696.0 8340,0 4886,5 6294,9 
42 960,3 92,7 308,3 1175,5 715,4 7341,9 8 926.4 5 469,4 6 831.4 
37 867,9 75,2 285,5 1105,8 565,1 6189,5 7175,6 5018,3 6300,2 
36 262.2 74,6 241.9 1 049.9 582,9 6 325,7 6 578,2 4 726,5 5 850,2 
44608,6 95,0 298,9 1 202,1 764,7 7 370,9 9 265,9 6079,1 6513,2 
41 515,3 85,4 296,0 1158,9 575.4 6 373,9 9514,0 4964,8 6428,5 
42 662,5 93,8 280,4 1108,3 577,0 7 006,3 9 547,6 5420,1 6521.7 
44948,6 104,4 248.2 994,0 567,2 9127,7 9138,7 5 901.3 6294.2 
37 488,6 103,7 253,8 1104,7 746,8 5 276,0 7 482,3 333.3 4472,3 6760,1 
40936.9 104,1 269,7 1 086,2 616,1 6 502.4 8 792,6 316.8 5003,8 6 827,3 
48470,9 100,7 329.2 1 346,0 766,7 7 670,0 10735,0 51.9 6229.3 7 771.1 
42144,8 121,1 292,9 1166,5 651,2 6619.0 9 191.3 681,7 5160,0 6 816.4 
42861,9 105,0 302,3 1 200,8 643,0 6843.5 9402,0 65,8 5 551,8 7129,5 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 4.1 1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

203,8 160,8 
189,9 146,7 
168,7 127.4 
178,3 135,2 
176,9 134,3 
175,0 132,6 
172,8 129,6 
170,9 128,1 
169,6 127.4 
167,5 126,2 
165,6 125,3 
164,2 124,0 
162,3 122.4 
161.6 121.9 
160,3 121.6 
156,0 119,6 
155,0 118,9 
154,3 117,9 
152,9 115,7 
152,1 114.4 

3472,3 2 366,3 
3316,1 2257,7 
2 948,7 2165,9 
2 967,9 2 587,2 
3056,5 2 693,7 
3432,5 2 739,4 
2926,1 1 661.7 
2 677,7 1 286,8 
2 923,5 1 587,7 
2 738,6 2 535,7 
2626,6 2 888,3 
3 375,6 2808,3 
3175.4 1 893,8 
3017.1 1 718,6 
2466,6 1 590,0 
2 797,2 2 610.4 
2 744,3 2618,7 
3160,4 2 565,5 
2648,0 1 504,7 
2 588,2 1 224,2 

945,2 473,6 
921.1 463,7 
797,1 420,0 
809,8 580,0 
878,1 625,7 
889,4 549,3 
764,8 236,6 
735,6 161.1 
818,3 262,8 
777,7 568,9 
696,2 642.4 
871,5 564,9 
804,2 296,4 
781,1 253,1 
738,2 298,5 
768,7 596,1 
767,2 600,5 
884,2 561,9 
769,7 263.4 
774,6 192,6 

Darstellung nach der .Systematik der W1rtschaftszwe1ge·. Ausgabe 1979. Fassung !ur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPROI Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtats-. Gas-. Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derJemgen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl. hegt. - Im Hinblock auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau und im Verarbeitenden 
Gewerbe s,ehe Hoppt, E.· .Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" 1n Wirtschaft und Statistik 6/1979. S 394 ff 
11 Ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer - 2) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 31 Vorlauf1ge Ergebnisse. 

Wirtschaft und Stat1st1k 8/1994 521 • 



Jahr 
Monat 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni .. 
Juli .. 
Aug. .. 
Sept. .. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19943) Jan. 
Febr. 
Marz .. 
April .. 
Mai ... 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni .. 
Juli .. 
Aug. .. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

19943) Jan. 
Febr 
März .. 
April .. 
Mai ... 

1991 D 
1992 D 
1993 D 
1993 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni . 
Juli ... 
Aug. .. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

19943) Jan. 
Febr. 
März .. 
April .. 
Mai 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Darunter ausgewählte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung 
Maschinen-1 fS~aßen- 1 und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Schiff-

arbeitendes schaffende erzeugung a rzeug- Elektro- Chemische 
Gewerbe Bergbau arbe1tung und -halb- techrnk Industrie von Steinen Industrie zeugwerke und Erden bau 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1 758,8 120,6 54.4 51,2 17,1 311.4 80,9 28.6 212,5 122,9 
942,5 79,5 34,1 24,5 7,0 161,6 40,5 17,3 96,0 69.4 
736,1 51,3 34,6 14,0 5,0 107,6 38,3 13,9 75,9 51,5 
776.4 61,9 31,6 15,6 5,5 118,5 38,7 14,5 77.4 58,0 
768,1 60,5 31,3 15.4 5,2 116,0 38,7 14.4 77.4 57,2 
759.4 58,8 31,6 15,0 5,1 114,1 38,5 14,3 75,8 56,3 
754,9 57,9 32.9 14,8 5,0 111,8 38,7 14,2 75,6 55,3 
746,3 52,7 33.4 14,2 5,0 111,0 38,6 14,1 76,0 54,6 
743,8 51,3 35,5 14,1 4,8 109,5 38,3 13,7 77,3 53,8 
730,9 47,9 36.4 13,7 5,0 106.4 38.1 13,7 76, 1 51,5 
726,3 46,6 36,5 13,5 5,0 105,1 38.4 13,8 75,9 50,4 
719,3 45,6 36,9 13.4 5,0 103,9 38,2 13.6 75,2 47,9 
708,1 45,0 36,9 13,0 4,8 98,7 38,2 13.5 74,8 45.4 
704,3 44.4 36.4 12,9 4,8 98,8 37,9 13.4 74,8 44,1 
695,3 43,1 35,9 12.5 4,8 96,8 37,6 13.1 75,2 43.4 
674,6 38,6 35,5 11,9 4,7 91.8 37,4 13,1 73,7 41,3 
676,7 38,7 36,1 10.4 4,7 91.2 37,3 12,8 74,5 41,0 
674,8 38.2 36,8 10,2 4,7 89,5 36,8 12.6 74,9 40,8 
674,9 37,2 37,3 10.1 4,6 88,3 38,6 12.6 75,3 39,6 
674.4 37,8 37.4 10,0 4,6 88,5 38,2 12,5 75,3 39,3 

Umsatz insgesamt,) 
Mill.DM 

8 051.4 829.4 243,1 304,5 134,5 1 097.4 322.4 118,3 640,2 721.4 
7 747.4 582,3 379,8 222,0 127,7 908,7 481,5 134,1 635,8 652,8 
8176,1 490,0 568,3 209,9 119.4 816,0 617,0 148.4 719,7 548,7 
6453,1 600,1 265,7 211,3 126,0 530,3 420,1 92,9 543,8 488,0 
6836,1 565,5 290,9 192,9 128,0 603,1 517,9 28,5 591.8 524,5 
8371.9 522,0 475,8 237,6 124,8 825.9 682.3 153,9 703,4 620.2 
7 853,3 526,6 553,5 219,5 110.4 694,5 632,8 203,5 639,1 566,4 
7 207,7 432,0 550,1 105,0 100,3 638,7 505,9 31,2 627.4 513,2 
9082,0 482.4 672,6 225.6 110,3 928,3 649,4 343,9 726,5 560,0 
7 934,6 454,9 663,1 225.9 126,7 851,3 545,8 136,6 657,8 531,1 
7 732,8 397,4 676,6 201,7 109,6 753,1 545,1 56,0 675,7 483.2 
9 087.4 404,9 739,0 243,0 128,7 958,3 716,5 152.4 894,8 578,2 
8821,7 480,4 733,6 248,0 136,7 914,7 734,1 144,5 711,2 543,0 
9172,7 486.4 627.4 232.4 126.4 924,9 717,3 212.1 803,7 590,9 
9 560,0 526,9 571,5 175,9 104,7 1169,2 737,1 225,0 1 061,7 586,2 
7 323,0 406,8 487,8 201,0 151,5 580,3 657,0 45,8 702,7 516,7 
8002.5 425,4 477,9 195,1 104,1 668,7 774,5 214,1 759,5 522,0 
9 904.4 419,3 749,1 214,6 118,1 873,8 965,8 363,3 878,4 648,0 
8850,7 384,7 757,5 224.4 99,4 783,6 852,4 185,0 755,7 583,3 
9 222,8 399,3 847,0 213,7 107,2 812,4 875,8 143,2 843.4 558,2 

darunter Auslandsumsatz2) 
Mill.DM 

1173,2 35,0 2,6 86,0 9,8 305,3 30,9 69,5 74,6 179,7 
1 073.2 29,0 3,1 57,6 18.9 249,2 45,0 67,6 62.4 152,5 

998,0 22,1 8,9 50,4 13.9 250,6 70,7 80,5 126,1 
697.2 15,5 3,8 50,1 12.2 126,0 54,3 50,4 111,2 
769,2 18,3 2,7 47,0 11,6 171,3 63,5 60,6 140,9 

1 074,0 24,1 3,6 60,4 16,9 245,9 99,3 87,0 169,9 
780,8 21.7 3.4 43,7 15,8 172,9 74,7 79.4 126,8 
791,2 18,1 2,9 21.5 12,9 156,4 27.1 71.4 113.6 

1 371,7 29,0 7.8 53,9 14,1 316,1 77,8 83,6 123,8 
799,7 16,0 7,1 63,5 11,7 229,0 33,3 61.6 112,7 
855,8 18.4 7.4 54,5 12,5 225,1 68,9 76,2 100,5 

1152,8 24,2 7,9 65,2 15,6 357,9 94,2 90,5 131,2 
1168,8 29,1 6,5 52,1 17.2 329,6 84,5 87,9 125,1 
1218,1 25,2 9,1 49,9 14,3 292.5 84,7 93,5 130,2 
1 296,7 25,8 44,5 42,7 12,3 384,8 86,4 124,2 127,5 

760,2 36.2 9,2 49,2 15,9 163,2 24,0 38,7 66,7 139,4 
934,7 40,3 38,2 48,4 17,1 170,9 19,0 92,8 85.2 118,0 

1 346,7 38,0 11,6 64.4 20.4 262,5 25,0 245,4 99,4 173,2 
988,8 31.3 5,1 58,8 21,2 204,6 25,3 151.9 76,6 139,6 

1044,1 31,7 6,0 51,9 16,2 240,2 81,8 110,7 80,6 110,6 

Siehe auch Fachsarie 4, Reihe 4.1.1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

85.2 53,2 
27.4 19,9 
19,1 11,6 
21,0 12,0 
20,9 12,2 
20.5 12.1 
19,8 12,0 
19.4 11,9 
19,2 11,7 
18,8 11.4 
18,5 11,3 
18,1 11.4 
17,7 11,2 
17,8 11,1 
18,0 11,0 
17,2 11,2 
17,2 11,3 
17,1 11,1 
17,2 11,1 
17.2 11,0 

148,5 69,5 
121,6 56.2 
119,7 54,2 
102,9 39,8 
109.2 47,7 
130,7 60,2 
112,9 51,8 
111.5 43,9 
122,6 46,9 
106,2 60,1 
101,1 57,2 
142,6 72,1 
137.4 59,3 
141,2 54,9 
118,1 56,1 
138.4 58,4 
140,3 65,2 
161,9 75,6 
144,1 46,0 
137,7 41,9 

23,5 5,1 
21,1 3,7 
15,8 3,5 
11,2 2,8 
15.4 2,7 
22.6 2,7 
14,3 2,7 
19,1 1.9 
16,9 2,5 
11.6 4,9 
11,2 5,1 
16,1 6,9 
16,0 3,0 
18,5 2.4 
16,0 4,2 
17,1 4,6 
19.8 5,8 
20,5 7,3 
21,8 2.3 
21,1 2,5 

Darstellung nach dar .Systematik dar Wirtschaftszweige·. Ausgabe 1979, Fassung flir die Stat1st1k im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Baschaft1gtan 
und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugawarbe sowie ohne Elaktrmtats-, Gas-, Fernwarma- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe warden dar1enigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in dar 
dar Schwerpunkt das Betriebes. gemessen an der Baschaft1gtanzahl, liegt. - Im Hinbhckauf die einzelnen Stufen dar Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau und im Vararba1tendan 
Gewerbe siehe Hoppt. E.: .Umstellung das kurzfristigen Berichtssystems 1m Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe" m Wirtschaft und Statistik 6/1979. S. 394 ff 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. - 3) Vorlaufige Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1991 . . . . 
1992 ....... 
19933) ....... 
1993 3) Jan. . . . 

Febr . . . 
März ... 
April ... 
Mai . . . 
Juni ... 
Juli .... 
Aug . . . . 
Sept. .. 
Okt. . . . 
Nov. . . . 
Dez. . . . 

1994 Jan. ... 
Febr. . . . 
März . . 
April 
Mai ... 

Jahr 
Monat 

1991 . . . . . . 
1992 . . . . . . . 
19933) . . . . . 
19933) Jan. . . . 

Febr. . . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli .... 
Aug. . . . 
Sept. . . 
Okt. . . . 
Nov. . . 
Dez. . . . 

1994 Jan. ... 
Febr. . . . 
Marz . . . 
April . . . 
Mai . . . 

Jahr 
Monat 

1991 . . . . . . . 
1992 . . . . . . . 
19933) ....... 
19933) Jan. . . . 

Febr. ... 
März . . . 
April . . . 
Mai ... 
Juni . . . 
Juli .... 
Aug. . . . 
Sept. . . 
Okt. ... 
Nov. ... 
Dez. 

1994 Jan. .. 
Febr. ... 
Marz ... 
April ... 
Mai ... 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
Deutschland 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe 

Verar- Herst. u. Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehereien 
be1tendes Verarb und Ver- schaf- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-

Gewerbe2) zu- v. Spalt- arbe1tung und sammen fende halbzeug- Kaltwalz- Industrie beitung 
u. Brut- von Steinen Industrie werke Temper- werke stoffen und Erden g1eßere1 

99,9 98,3 ... 99,7 90,7 92,9 93,5 95,8 100,9 98,8 
97.4 96,0 .. 111,3 81,6 91,1 88,1 91,9 99,0 98,5 
90,7 90,2 115,7 75,0 83,9 76.5 80,3 93,8 92,7 
87,1 85,8 .. 71.4 75,9 88,7 73.6 78,5 92.4 80.4 
89.4 87.4 ... 74.4 75,0 84,1 75,0 82,6 94.4 86,9 

101,0 99,7 . .. 114.4 83,3 90,2 84.3 89,6 104,0 101,9 
87,9 90,8 120,7 75,8 85,5 80.5 81,5 93,8 96,0 
85,9 87,3 ... 124,1 68,7 79,8 71,3 75,2 90,8 87.4 
92,3 96,6 .. 137,5 87,7 84,2 84,8 84,3 97.4 96,7 
88,1 89,8 ... 138.3 77.4 84,0 70,5 82,2 90,8 85,5 
83,3 84,1 . .. 131,1 60,8 72,8 69.2 72,0 88,3 90.4 
97,3 93,2 . .. 141,2 73,1 82,6 84,6 84,6 95,3 104,0 
92,5 91,8 ... 135,4 72,2 85,9 77.0 82,9 93,5 102,6 
91,9 91.4 ... 114.1 78,7 85.4 79,1 80,8 94,1 98,1 
92,1 84,2 ... 85,8 71,2 83,4 68.3 69,8 90,3 83,0 
88,6 91,0 .. 81,5 82,5 93,8 79,7 83,1 97,1 87.2 
93,2 92.4 ... 81,9 86,1 92.8 81.1 89.4 97,2 91,2 

110,9 110,2 ... 126,1 110,9 104,8 93.4 108,1 111,0 109,3 
92,2 95,7 ... 128,0 86,0 93,2 83.5 94,7 96, 1 100.4 
92,9 100.4 . .. 141,0 93,8 97,3 87.0 94,2 99.4 104,5 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her- Luft- u. Fein-formung, Leicht- stellung Raum- mechanik. zu- Ober- metall-, Maschinen- Straßen- von Kraft- Schiffbau fahr- Elektro- Optik. sammen flächen- Schienen- fahrzeug- wagen techmk H.v. veredelung, und zeug-

Härtung •ahrzeug-4) bau -motoren bau Uhren5) 

100,2 105,5 110.1 97,9 102,2 . .. 124,7 ... 99,3 102,3 
96,9 103,1 115,9 93,6 93,5 ... 96.1 ... 100,6 103,2 
89.4 89,1 110,7 86,9 80,5 . .. 153,2 ... 95,3 94,9 
86,0 83,2 97,7 80.4 82,8 163.4 ... 94,0 90,2 
86,7 89,5 92,6 85,1 75,2 .. . 30,4 ... 97,7 93,5 
96,7 98,5 108,3 93,9 87,6 . .. 129,6 ... 105,9 105,5 
84,7 89,3 102.9 85,0 78,5 ... 77,7 ... 87,1 89,8 
85.4 85,7 153,2 81.4 77,3 ... 288,2 ... 81.7 89.4 
90,5 93.4 106,5 91,1 79,6 . .. 163,0 ... 94,2 98,0 
87,5 87,0 110,4 85,4 81,3 ... 94,6 . .. 93,7 88,6 
79,0 83,2 98.4 76,4 66,2 . .. 131,2 ... 88,5 86,2 
95,7 94,9 126.4 89,2 83.4 . .. 152,8 ... 107,9 94,6 
90,9 91,1 109,3 86,3 86,7 . .. 168,1 ... 92,9 96,0 
91.1 90.4 110.2 89,5 85,5 .. . 46,0 ... 96,9 105,3 
98,3 82,8 112,4 99,3 81,8 .. 393,6 ... 102,7 101,7 
86,3 94.1 94.0 83,8 82,7 81,6 63,5 94,6 94.4 
91,0 97,5 126.4 85,1 91,6 91,2 44,5 ... 93.4 95,6 

109,7 108.4 100.4 100,4 125,5 126,3 220,2 ... 108.4 110.0 
90,5 99,2 110,7 88,1 93,3 92.7 163,5 ... 86,9 89,7 
90,5 103,3 94,6 93,3 90,3 89,5 66,6 ... 87,3 94.4 

Verbrauchsgliter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-

zu- Fein- von Holz- und Leder- stellung 
sammen keramik und Ver- und Pappever- Verviel- von erzeugung verar- von arbeitung Polster- arbeitung fältigung Kunststoff- beitung Schuhen von Glas mobeln waren 

101,3 101,0 95,6 101,9 101,5 102,5 107,6 ... 92,1 93.3 
100,8 102,9 100.1 105,5 100,3 103,2 109,0 ... 97,5 105.2 

96,0 99,5 95,6 105,0 94,2 100,1 103,1 . .. 95.4 104,3 
92,5 109,1 102,6 106,8 97,5 96,7 98,0 ... 66.4 59,9 

100,7 111,7 94.0 109.4 93,7 92,9 100,4 . .. 91,5 97.3 
116,7 119,6 101,0 119,2 107,1 105,5 113,2 ... 135,8 161,7 

94,0 95,6 94.1 103,1 91,9 99,1 104.4 ... 125,0 149,8 
85.4 88,7 85.4 91,6 88.1 95,0 100,6 . .. 81,7 87,9 
92.4 98,3 103,5 101,2 98.4 103,7 108,6 ... 69,3 65,6 
87,9 94,7 89,6 90.4 92,5 95,3 101,1 . .. 65,1 62.9 
96,7 95,5 84.5 98,7 92,9 93,7 97,9 ... 97,7 111,3 

108,3 103,9 98.0 114.9 93,6 102,2 109,0 ... 141,8 165,3 
99,1 100,8 103,7 115,2 92.2 102,5 107,5 . .. 130,7 152,0 
95,2 100,3 99.4 115,1 93,3 107,5 107,0 . .. 80.9 80,6 
82,6 75,5 91.2 94,9 89,2 106,9 89,0 ... 58.4 57,8 
92.8 104,2 114,7 105,3 92,8 95.4 99.4 65,7 75,1 77.3 

101.3 104,1 96,5 107,6 90,5 88,6 102,8 86,5 101,9 115,2 
115,7 115.7 105.6 117,5 104.4 104,9 120,0 76,2 140,8 169,7 

93,1 92,0 104,8 100,5 89,0 93,1 107,7 50,5 111,2 131,0 
90,3 93.4 97,6 98,3 92,3 96.4 111,6 59,6 75,0 78,9 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2 2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und 

Pappe- be1tung 

erzeugung 

95,5 102,8 
86,7 106,2 
77,5 93,1 
76,7 84,5 
78,9 88,0 
92.2 114,7 
75,4 92.4 
71.4 90,6 
88,6 92,9 
75.4 88,6 
65.4 86,5 
72,6 99,3 
74,5 102,3 
78.4 98,3 
79,9 78,7 
80,3 86,3 
83,3 91,0 
95,8 109,9 
82,5 95,6 
87,7 99,6 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und lb,ov-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

105.9 101.8 
105.9 92,9 

99,8 82,2 
95,7 75,0 
99.4 85.9 

110.4 99.4 
100,0 72,0 

95.9 69,7 
103,1 85,3 

97,5 82,7 
92.9 73.3 

105,8 104,9 
104.4 68,5 
104,1 66,8 

88.4 103,3 
95.4 67,5 
96,5 80,1 

113,0 114.9 
101,7 81,3 
102.2 88,8 

Beklei-Textil-
gewerbe dungs-

gewerbe 

97,8 95,9 
90,6 91.1 
82,7 86,6 
77,2 74,7 
89,3 135,0 

113,0 161,5 
81,5 64,9 
75,0 42.1 
76,8 45,1 
69,1 73,3 
76,7 142,5 
97,9 140,5 
87,9 68,1 
83,5 47,3 
64,5 44,0 
76.4 75.9 
91,2 139,7 

104,7 150,9 
79,7 65,1 
74,6 44,6 

Darstellung nach .Systematik der Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe). - 3) Endgültiges Ergebms unter Berücksichtigung nachtraglich 
eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 4) Einschl. Lokomot1vbau und Feld- und lndustriebahnwagenbau. - 5) Einschl. H. v. Uhren. 
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Jahr 
Monat 

1991 ........ 
1992 ....... 
19933) ..... 
19933) Febr. ... 

März ... 
April ... 
Mai ... 
Juni ... 
Juli .... 
Aug . . . . 
Sept . . . 
Okt . . . . 
Nov . . . . 
Dez . . . . 

1994 Jan. ... 
Febr . . . . 
März ... 
April ... 
Mai ... 

Jahr 
Monat 

1991 ........ 
1992 ....... 
19933) ....... 
19933) Febr. ... 

März ... 
April ... 
Mai ... 
Juni ... 
Juli .... 
Aug . . . . 
Sept . . . 
Okt . . . . 
Nov . . . . 
Dez . . . . 

1994 Jan. ... 
Febr . . . . 
Marz ... 
April ... 
Mai ... 

Jahr 
Monat 

1991 . . . . . . . . 
1992 ...... 
19933) ....... 
19933) Febr. ... 

März ... 
April ... 
Mai ... 
Juni ... 
Juli .... 
Aug . . . . 
Sept . . . 
Okt . . . . 
Nov . . . . 
Dez . . . . 

1994 Jan. ... 
Febr . . . . 
Marz ... 
April ... 
Mai ... 

Index des Auftragseingangs 1
) für das Verarbeitende Gewerbe 

früheres Bundesgebiet 
1985 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Verar- Herst. u Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehere1en be1tendes Verarb. und Ver- schaf- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- V.Spalt- arbe1tung und sammen u. Brut- von Steinen fende halbzeug- Temper- Kaltwalz- Industrie beitung 

stoffen und Erden Industrie werke g1eßere1 werke 

132,4 110,6 145,1 86,1 118,4 100,2 107,3 111,8 138,5 
129,3 108,9 156,1 78,6 115,1 96,0 102,8 111,3 138,0 
119,5 101,3 154,8 71,3 105,8 82,8 90,1 105,0 129,2 
118,3 98,9 103,0 71,0 105,2 79,7 92,3 106,0 122,0 
133,3 112,3 154,2 79,0 114,8 91,7 100,7 116,2 142,7 
115,8 102,3 164,8 72,8 109,1 87,4 91,7 104,8 134,3 
113,5 98,7 169,5 67,4 101,6 77,7 84,9 101,7 121,8 
121,3 108,6 186,1 83,4 107,9 91,8 94,2 109,0 134,8 
116,3 100,9 186,1 74,2 106,8 76,6 91,8 101,7 118,7 
109,8 94.1 169,8 57.2 90.8 75.2 80.9 99.1 126,0 
127,8 104,4 185,7 69,1 106,7 91,2 94,6 106,7 144.3 
121,5 102.3 176,5 67,4 104,1 83,7 92,9 104,8 142,3 
120.7 102,3 149,2 74,7 106,9 85,1 90,8 105,2 135,9 
120,5 94,3 114,2 67,8 104,2 73,4 78,2 100,6 115,3 
116,3 102,3 104,2 79,1 118,1 85,0 93,3 108,8 120,5 
122,3 104,5 107,1 84,0 116,9 87,2 100,4 109,2 126,1 
146,4 123,8 161,5 107,9 132,0 99,5 121,8 124,3 151,3 
121,2 107,4 164,4 83,9 116,4 88,8 106,4 107,8 138,9 
122,3 112,7 182,3 92,0 122,2 93,1 105,2 111,4 144,4 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- stellung Luft- u. Fein-

Straßen- Raum- mechanik, zu- Ober- metall-, Maschinen- von Kraft- Elektro-
flächen- Schienen- fahrzeug- Schiffbau fahr- technik Optik, sammen 

~ahrzeug-4) 
wagen zeug- H.v. veredlung, und bau Uhren5) Härtung bau -motoren 

141,3 142,4 166,1 133,7 152,1 149,1 74,7 138,5 141,5 129,8 
136,7 138,3 171,9 129,6 138,3 134,2 50,8 122,0 144,2 130,5 
125,1 118,0 162,9 120,8 117,6 114,0 78,8 115,1 135,2 119,7 
121,9 119,1 139,3 117,3 110,2 106,1 17,4 132,0 138,8 118,6 
135,7 130,7 167,1 131,1 127,9 122,8 36,0 81,5 150,7 133,7 
118,5 118,2 154,9 117,9 114,4 109,4 25,2 94,9 123,5 112,8 
119,9 113,7 216,7 114,3 113,8 110,4 196,0 85,7 116,0 112,7 
126,1 124,2 149,8 125,8 116,2 112,3 80,7 112,6 133,8 123,5 
123,0 115,1 167,9 118,4 119,5 116,2 48,7 84,8 133,1 112,2 
110,8 109,3 149,0 105,8 96,6 93,4 80,5 72,5 125,6 109,3 
133,4 125,6 189,7 124,0 121,1 118,0 48,3 102,6 153,3 119,8 
127,0 120,9 159,9 119,9 126,0 122,9 75,2 171,4 132,2 121,3 
127,4 119,7 150,4 124,8 124,6 121,4 24,6 121,6 137,6 131,7 
136,6 109,8 154,0 138,5 118,8 115,5 205,4 242,4 144,9 127,4 
120,4 124,4 133,6 116,8 120,3 116,8 21,0 83,6 133,1 118,2 
126,5 128,9 158,7 119,0 132,8 130,2 29,2 130,0 132,2 119,9 
154,4 142,9 150,9 140,4 182,8 180,7 142,7 108,9 153,6 137,5 
126,6 130,5 155,0 123,5 134,8 131,9 103,5 84,1 123,2 111,8 
127,2 136,1 139,8 130,5 131,5 128,2 43,5 98,0 123,3 118,4 

Verbrauchsgliter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-

zu- Fein- und Ver- von Holz- und Verviel- von Leder- verar- stellung 
sammen keramik und Pappever- erzeugung von arbeitung Polster- arbeitung falt1gung Kunststoff- be1tung 

Schuhen von Glas möbeln waren 

140,9 120,2 131,8 158,8 145,7 152,6 170,2 84,3 102,8 97,1 
140,1 121,3 138,2 164,2 144,0 152,3 171,2 78,0 111,4 112,5 
132,3 117,5 131,1 161,4 134,0 147,6 159,0 63,7 110,7 113,7 
139,6 131,4 130,4 168,9 133,4 136,5 156,1 71,6 106,5 106,2 
161,6 138,7 139,4 183,4 152,6 156, 1 175,3 60,9 158,8 177,6 
129,8 113,4 130,5 158,7 130,7 145,6 161,6 65,3 146,0 164,3 
117,8 105,7 117,5 141,3 125,7 140,2 155,5 61,8 95,0 95,7 
127,3 116,9 142,8 155,7 139,9 152,9 167,7 65,5 79,7 70,9 
121,1 113,3 122,4 139,2 131,6 140,6 155,6 62,2 75,3 68,0 
133,3 109,7 115,6 151,1 132,4 137,7 150,5 47,3 113,6 121,7 
149,1 123,8 133,6 176,0 133,0 150,6 167,3 69,0 165,2 180,4 
136,0 119,2 141,1 176,5 131,0 150,8 165,0 75,4 152,4 166,4 
130,4 118,0 135,6 175,4 132,4 158,5 164,2 69,4 93,2 86,9 
113,4 88,9 124,1 145,1 126,9 158,0 137,1 55,3 66,3 61,3 
127,1 124,2 154,9 161,0 131,4 140,7 152,4 66,5 87,1 84,1 
139,0 123,0 131,2 165,5 128,0 129,3 157,3 88,3 118,2 126,3 
158,8 136,7 142,7 180,5 147,9 153,7 182,7 76,8 163,0 185,6 
127,1 108,1 143,0 154,2 125,9 136,5 163,4 50,7 128,9 143,1 
122,9 109,7 130,9 150,2 130,5 141,2 169,4 60,4 85,5 84,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und beitung Pappe-

erzeugung 

118,8 118,7 
108,8 123,7 

97,3 107,8 
99,4 102,3 

116,4 133,5 
95,4 107,0 
90,0 105,2 

111,2 107,3 
94,7 102,5 
83.0 100,2 
91,3 114.8 
92.9 118,1 
97,9 113,5 
98.2 90,8 

100,4 98,2 
104,4 105,3 
119,9 127,2 
102,9 110,8 
109,8 115,4 

Her- Harst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ~-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

158,8 110,7 
158,1 101,0 
147,4 89,2 
147,2 93,2 
163,2 107,4 
148,2 77,9 
142,1 75,8 
152,2 92,6 
144,0 90,2 
136,9 79,7 
155,9 113,9 
153,8 74,1 
153,3 71,9 
130,1 112,1 
140,1 72,9 
142,2 86,8 
166,7 124,1 
150,1 88,1 
150,6 95,7 

Beklei-Textil- dungs-gewerbe gewerbe 

110,1 127,4 
102,9 121,3 

93,6 115,1 
101,4 180,9 
128,9 215,9 

92,5 85,9 
85,3 55,3 
86,7 59,5 
77,9 97,1 
86,9 190,4 

110,4 186,8 
99,1 90,2 
94,1 61,9 
72,1 58,0 
85,2 100,6 

102,2 186,2 
117,3 201,7 

88,9 86,2 
83,1 58,7 

Darstellung nach .Systematik dar W1rtschaftszw11ge·, Ausgaba 1979, Fassung !ur d11 Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftlgten 
und mehr. 
1) Auftragseingang in jaweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) - 3) Endgliltiges Ergebnis unter Berücksichtigung nach-
träglich eingegangener Berichtigungen dar Berechnungsunterlagen. - 4} Ab 1988 einschl Lokomotivbau und Feld- und lndustriebahnwagenbau. - 5) Ab 1988 einschl. H.v. Uhren 
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Verar-Jahr be1tendes 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 

Herst. u. Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehere1en Verarb. und Ver- Stahl-Monat schaf- Metall- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- v.Spalt- arbe1tung und sammen /ende halbzeug- Kaltwalz- lndustne be1tung u. Brut- von Steinen Temper-
statten und Erden lndustne werke gießere1 werke 

1991 . . . . . 78,9 66,6 ... 60,9 57,2 68,3 69,2 54,3 72,5 60.4 
1992 . . . . . . . . 73,0 56,1 ... 97,6 41,3 76,1 49,8 53.3 51,2 59,9 
19933) . . . . 82.6 62,8 .. 141.2 46,3 71,0 49,3 43.4 54.4 66,1 
19933) Jan . . . 68,7 53,3 .. 74,8 50,5 75.4 48,0 35,1 49,8 51,2 

Febr. .. 72.8 54,3 72,9 48,5 78,3 61,9 51.4 50,7 50,0 
Marz .. 86.9 66,9 133,2 52,6 68,6 49,5 46.4 62,5 62,1 
April .. 79.1 60,2 130,1 40,5 62,0 48,6 39,8 57,1 61.4 
Mai ... 73.2 54,6 132,9 24,1 59,3 41,1 32,5 52,9 61.5 
Juni . . . 89.1 67,6 .. 156,8 54,5 57,6 53,6 50,7 57,3 68,3 
Juli . . . . 76,9 63,0 ... 163,1 43,3 64,0 42,5 50.7 52,1 66.4 
Aug. ... 75,7 62,9 . .. 188,8 43,2 69,8 41.5 37,8 47,6 63,5 
Sept. 93,9 68,3 ... 188,8 48,7 48,6 57,1 48.8 55,1 81,9 
Okt. . . . 90,8 72,8 ... 188,6 56,1 110,2 45,1 46.1 52,7 82,0 
Nov. . . . 88.7 68,2 .. 157,0 50,1 79,7 54,5 42,1 57,0 79,9 
Dez. . . . 94,9 61,B ... 107,7 43,3 78,9 48,3 38,8 58,5 65,0 

1994 Jan. . . . 86,6 63.4 ... 124.4 44,9 81,6 61,6 45.0 55,2 76.4 
Febr. . . 90,2 57.4 ... 112,6 35.4 80,6 56,8 46,9 51.1 77,5 
Milrz . . . 95,9 76,9 .. 191,1 47,7 90,3 73,9 52,5 63,6 91.8 
Apnl . . . 88.5 68,1 .. 191,5 34,2 89,0 67.4 48.4 52,8 86,2 
Mai .. 85,9 71,0 . .. 205,1 34,5 87,2 65,3 57.4 55,5 89,3 

lnvestitionsguter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her- Luft- u. Fem-Jahr formung, Leicht-
Maschinen- Straßen- stellung Raum- mechanik. Monat zu- Ober- metall-, fahrzeug- von Kraft- Schiffbau fahr- Elektro- Optik, sammen flachen- Schienen- wagen technik H.v. veredlung, fahrzeug-4) und zeug-

Härtung bau -motoren bau Uhren5) 

1991 . . . . . . . 93.6 230,0 159,8 119,9 39,7 ... 67,1 ... 59,7 70.4 
1992 . . . . . . . 88.6 303,5 187.4 92,6 83,9 ... 91,7 ... 48,8 83,9 
19933) . . . . . . . 99.4 383,5 187,6 81.0 158,1 ... 159,6 ... 64,1 84,2 
19933) Jan. . . . 80,9 352,0 91,7 81,0 102,0 ... 28,6 . .. 71,6 80,2 

Febr. . . . 87,5 348.4 137,3 90,9 125.7 . .. 20,9 ... 62,3 68,0 
März . . . 103,6 407,9 134,6 79,5 180.4 318,1 ... 65.4 78,5 
April . . . 95,6 393,5 152,0 80,3 174,7 .. . 169,5 ... 60,8 91.8 
Mai . . . 89,5 358,2 314.4 60,1 100,5 .. 14,2 ... 53,2 81,3 
Juni . . . 110,0 370,8 223,5 94,8 168,2 . .. 188,8 ... 61.7 89.4 
Juli . . . . 88,8 385.4 153,3 82,1 118,1 . .. 98,7 ... 60,5 70,3 
Aug. . . . 84.4 434,1 139,7 75,1 135,0 ... 58,9 ... 60,3 64,9 
Sept. .. 114,8 420,3 190.4 82,6 201,1 . .. 340,6 70,7 72.1 
Okt. . . 105,5 377,0 190,9 81,5 205,7 .. 242,2 57,0 81,0 
Nov . . . 104.4 396,7 260,9 77,7 190,6 ... 42.4 64,2 120.4 
Dez . . 128,3 357.4 262,1 86,6 195,1 .. 392,3 .. 81,0 112,5 

1994 Jan. . . . 104,1 438,8 188,9 74,5 185,8 185,0 135,9 ... 80.4 105,1 
Febr. . . . 115,8 442,9 386,7 69,4 229,1 231,1 8,3 ... 68,0 99,8 
März . . . 106,7 526,6 150,0 82,3 279,1 287,8 53.4 ... 76,6 128,7 
April ... 102,3 508,0 237,2 69,1 259,8 255.4 54.4 59,0 110,2 
Mai . . . 93,6 507.4 156,0 76,3 200,6 190,6 14,3 ... 67,7 100,2 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 

Jahr Her- Herstellung Papier- Her- Her-
Monat Fein- stellung von Holz- und Druckerei, stellung Leder- Leder- stellung zu- und Ver- und Verviel- von verar-sammen keramik arbeitung Polster- Pappever- fältigung Kunststoff- erzeugung be1tung von 

von Glas mobeln arbeitung waren Schuhen 

1991 . . . . . 66.1 76,0 62.7 66.4 71,2 113,7 74.1 ... 46,1 44,5 
1992 . . . . . . . 68.4 87,3 64,3 69,9 71,6 144.4 128.4 ... 32,5 31,9 
19933) . . . . . . . 80,5 82,1 68,1 87.4 102,5 141,8 234,1 ... 20,3 19.4 
19933) Jan. . . . 70,0 69,1 78,9 80,0 102,7 114.3 165,7 ... 17,3 14,0 

Febr. ... 74,0 97,2 55,3 83,5 99,5 142,2 179,6 17,7 16,7 
März . . 86,0 120,5 64,9 96,0 109,6 136,5 235,6 ... 22,0 21.3 
April . . . 76,3 75,8 55,5 82,7 100,0 153,3 218,8 .. 21.2 21,9 
Mai . . . 69,8 65,3 58,0 72.4 87,0 131.4 218,9 .. 16,6 16,6 
Juni . . . 79,8 74,1 66,6 82.4 111.4 146,0 246,1 ... 19,6 15,9 
Juli . . . 75,6 66.4 67,2 72,5 101,0 136.1 245,0 ... 14,9 14,3 
Aug. 81.0 105,2 62,5 86,0 95,7 143,7 248,0 ... 20,1 18,1 
Sept. . . 94.1 76,6 77,0 99,7 108.4 147,7 287,7 ... 27,2 29,2 
Okt. ... 90,7 82.4 82,6 99,7 105,7 154,3 276,7 24,2 24,1 
Nov. . . 91.7 87,1 75,5 108,5 111,6 152.7 277,9 ... 21.8 20.1 
Dez. . . . 77,1 65,1 73,6 85.4 96,9 143,6 208,8 .. 21,5 20.4 

1994 Jan. ... 90,8 75.4 101,0 94,8 120,5 134,7 269,9 12.9 17,2 15.4 
Febr. .. 93,8 86,2 77.4 88,1 119,1 156,3 286,3 13.0 23,0 17,3 
März ... 108,9 95,3 91,0 98,0 132,6 171.4 370,5 16,6 32,8 27,1 
April ... 96,5 81.3 80,7 85,9 118,7 152,0 354,9 12,1 25,5 22,3 
Mai .. 98.4 83.4 92.4 88,2 121,7 157.4 364,7 11.4 26,6 25,9 

S11ha auch Fachsarie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und beitung Pappe-

erzeugung 

75,8 60,0 
55,5 46,6 
49,9 49,7 
45,0 38,8 
45,8 41.5 
51,7 52,5 
37,7 49,3 
41,8 45,0 
57,5 53,3 
48,3 49,6 
31,3 46,5 
45,1 55.4 
57,5 60,2 
57,6 57,6 
79,6 46,8 
56,6 70,7 
55,8 50.4 
65,9 60,8 
61.8 51,0 
60,9 52,5 

Her- Herst. 
stellung von Büro-

von Eisen-. maschinen, 
Blech- und ADV-Geräte n 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

93,7 30,5 
114,2 28,6 
160,2 30,3 
146,8 32.1 
144,8 32,8 
171,6 43,0 
143,3 30,5 
139,0 21,5 
167,4 27.4 
155,7 21,3 
158,7 22,9 
182,0 35,4 
179,6 27,5 
180,5 32,3 
153,0 36,9 
173.4 28,7 
163,6 29,5 
187,1 50.4 
163,9 31,6 
171,2 43,3 

Textil- Beklei-
dungs-gewerbe gewerbe 

58.4 51.1 
43,2 45,5 
43,9 44,6 
40,3 33.4 
43.4 38,8 
48,5 59,0 
38,6 42,3 
34,7 37,1 
43,2 33,0 
38,9 47,1 
39,5 55,2 
56,1 72,3 
50,9 40,6 
48,6 43,7 
44,5 33,1 
54.4 44,3 
60,5 62,1 
69,1 55,6 
58,2 39.4 
54.4 33,6 

Darstellung nach .Systematik dar Wirtschaftszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRD). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
1) Auftragsaingeng 1n jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohna Nahrungs. und Genußmittelgewerbe). - 3) Endgultiges Ergebnis unter Berücksichtigung nach-
traglich eingegangener Bencht1gungan dar Berechnungsunterlagen. - 4) Einschl. Lokomotivbau und Feld- und lndustnebahnwagenbau. - 5) Einschl. H. v. Uhren. 
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Index der Nettoproduktion für das Verarbeitende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
Deutschland 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Produzierendes Elektriz1tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1- j Ver- Nah- Bau-
Elektri-1 statt- haupt-Monat ohne z1tats- Gas- zu- Bergbau und t1ons- brauchs- rungs- gewerbe ms- Bau- zu- sammen zu- Produk- und 

gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-
gewerbe guter- produzierendes mittel-

versorgung gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1991 ........ 98,8 98,8 103,9 103,9 103,9 98,3 87,2 98,6 98,9 97,9 99,5 100,6 98,8 
1992 ......... 98,6 97.6 103,9 103,6 105,7 96,9 77,6 97.4 100,1 95,8 97,2 99,6 110,8 
1993 ......... 93,6 91,1 102.4 101,5 107.4 90,0 67.4 90,6 97,7 85,5 92,3 98,5 114,8 
1993 April ... 93,2 90.4 99,1 98,0 104,6 89,6 67,3 90,2 98,5 85,0 91,3 95,6 124,1 

Mai 89.4 86,8 89,6 91,0 82,0 86.4 63,7 86,9 95,0 82,0 86,5 94,1 119,8 
Juni .... 97.4 94,2 88,5 90.4 78,2 94,7 64,0 95,5 102,8 90,8 94,9 103,7 133,5 
Juli .. 88,3 85,1 85,5 88.3 70,8 85,0 61,1 85,6 98,2 77,5 84,6 100,0 124,5 
Aug. ... 86,6 83,3 85,6 87,3 76.4 83.1 60.4 83,6 95,9 74,7 84,5 100,5 123,6 
Sept. 100,0 96,5 93,8 95,0 87,6 96,8 64,0 97,6 102,7 93,1 101,2 104,6 138,9 
Okt. .... 98,5 95.4 105,0 101,9 121,5 94.4 67.4 95,1 102,5 89,6 98,9 101,2 133,1 
Nov. 98,0 96,3 117,7 113,7 138,6 94,3 68,3 95,0 101,3 90,1 98,2 100,9 116,2 
Dez ..... 92,7 93,0 119.4 113,8 149,1 90,5 70,2 91,0 90,8 91,3 86,3 96,6 89,3 

1994 Jan ..... 85,9 85.4 118,8 113,8 144,9 82,2 67,3 82,6 95,8 73,2 87.2 93,7 91,9 
Febr. 88,0 88,6 109,6 105,3 132,5 86,6 64,6 87,1 95,2 82.2 88,2 92,1 81.4 
März ... 104,7 102,5 113,1 110,2 128,1 101,5 68,5 102.4 109,3 97,7 103,2 108,9 128,7 
April ... 93,9 91.4 101,5 98,7 116,3 90.4 60,9 91,2 101,9 86,2 88.4 94,7 121,6 
Mai .... 95,7 92,8 94,3 93.8 96,8 92,7 60,2 93,5 106.4 87,3 89,5 100,6 128.4 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ....... 99,1 99,1 104,1 104,1 104,1 98,7 87.4 98,9 99,0 98,3 99,9 100,9 99,2 
1992 . . . . .... 98,2 97,2 103,6 103,3 105,3 96,5 77,3 97,0 99,9 95.4 96,8 99,2 110,3 
1993 ......... 92.6 90,7 102.4 101.4 107,3 89,6 67,2 90,2 97.4 84,9 91,8 98,0 114,1 
1993 April ... 92,9 90,2 98,7 97,6 104,2 89.4 67,2 89,9 98,3 84,8 91,1 95,3 123,7 

Mai 90,6 87,7 89,8 91,2 82,2 87,5 64,3 88,2 95,8 83,3 87,9 95,7 122,2 
Juni .... 94,2 91,3 87,8 89,7 77,6 91,6 62,5 92.4 100,7 87.4 91.4 99,6 127.4 
Juli .... 88,8 85,5 85,7 88,5 71,0 85,5 61,2 86,1 98,5 77,9 85.1 100,6 125.4 
Aug. ... 86,5 83,2 85,5 87,2 76,3 83,0 60.4 83,6 95,9 74,6 84.4 100.4 123.4 
Sept. ... 98,5 95,1 93.4 94,6 87,3 95,3 63,3 96,1 101,7 91.5 99,5 102,7 135,9 
Okt. .... 101,5 98,2 105,9 102,7 122,5 97.4 68,9 98,2 104,6 92.8 102.4 105,1 139,2 
Nov. 97.1 95,5 117.4 113.4 138,3 93.4 68,0 94,1 100,7 89,1 97,2 99,9 114,7 
Dez ..... 88,5 88,9 118,2 112,6 147,5 86,1 67,9 86,6 88,3 86,3 81,7 91,2 83,3 

1994 Jan ..... 87,2 86,6 119,5 114,5 145,8 83.4 67,9 83,8 96,6 74,5 88,7 95,4 93,9 
Febr. 88,7 89,3 110,3 105,9 133,2 87,2 64,9 87,8 95,9 82,8 88,9 93,0 82,2 
März ... 101,2 99,3 112.0 109,2 127,0 98,0 66,9 98,9 107,0 93,9 99,3 104.4 122,6 
April ... 95,8 93,2 102,3 99,5 117,2 92,3 61,9 93,1 103,2 88,3 90,5 97,1 125,2 
Mai .... 94,9 92,0 94,1 93,6 96,5 91,8 59,7 92,7 105,8 86.4 88,6 99,5 126.8 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-, re1en, 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- Kaltwalz- Che-

winnung ölver- arbeitung Gießerei und mische bau- bau- kohlen- kohlen- arbeitung von Ste1- fende NE-Metall- Temper- werke; Industrie lei- le1- berg- berg- von Industrie halbzeug- Mechanik Erdöl, nen und gießerei stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1991 ....... 100,5 96,9 95.4 75,9 101,1 100,7 94,3 100,1 97,7 93,7 92,1 101,5 99,2 
1992 ......... 110,9 110,7 93.4 59,2 99,5 108,5 102,3 92,8 99,8 86,8 85,1 97,8 100,2 
1993 ......... 116,7 112.7 81.5 53,1 84.4 112.5 104,3 86,1 93,1 72.2 71,3 90,3 98,1 
1993 April ... 123,1 125,3 83,1 53,6 73,5 109,5 109,8 86,8 92,1 74,6 73,6 94,7 99,8 

Mai 118,8 121.0 78,7 50.4 66.4 110.1 109,8 81.2 89,6 70,2 69,0 85,9 94,5 
Jum .... 132,7 134,5 76,2 52,5 68,3 112,3 121,9 92.4 95,5 78,8 79.4 96,2 102,3 
Juli .... 124,7 124,3 76,6 47,7 69,8 119,3 117, 1 84,5 91,8 58,9 57,7 87,0 97,6 
Aug. ... 123.4 123,9 82,6 43,6 64,8 118,7 112.4 87,8 92,1 62,0 61,0 84,8 92,8 
Sept. ... 139,2 138,5 82,1 48,9 64,1 115,8 126,0 92,0 97,6 80,6 80,1 99.4 98,9 
Okt. .... 133,0 133.3 78,9 53,5 84,7 110,9 123.4 90.4 95,0 76,7 75,1 96,2 101,8 
Nov. 119.4 112,5 75,7 58,2 96,1 113,1 106,3 89,2 96,0 75,8 74,1 91,3 102,9 
Dez ..... 94,5 83.4 78,7 58,8 104,1 122,5 82.6 74,6 79,8 58,5 58,0 69,1 92,7 

1994 Jan. 101,8 80,6 75,1 52,8 111,5 115,9 77,0 85,5 92,2 72,3 73,0 83.4 99,0 
Febr. 91,8 69,5 71,7 49,5 106,1 105.4 78,3 91,2 92,5 76,6 74,2 91,0 98,5 
März ... 136.4 119,9 79,2 49,8 111.2 113,1 117,7 104,5 107,0 90,0 88,2 108,1 109,9 
April ... 127,2 115,3 68,9 48,6 83,9 112,8 115,2 93,8 93,5 77,0 75,5 93,1 102,2 
Mai .... 132,7 123,5 71,5 46,5 71,5 121,8 124,9 97,5 96,3 79.4 78,6 97,1 105,0 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ......... 100,9 97,3 95,7 76,1 101,5 100,8 94,5 100,3 98,1 94,1 92,5 101,9 99,3 
1992 ......... 110.4 110,1 93,0 58,9 99,0 108,1 102,0 92,6 99.4 86,3 84,7 97,3 100,0 
1993 ......... 116,0 112,0 81,3 53,0 84,1 112,7 103,8 85,9 92,6 71,8 70,9 89,8 97,9 
1993 April ... 122,7 124,8 83,0 53,5 73.4 109,5 109,5 86,6 91,8 74,3 73,3 94,3 99,7 

Mai 121,0 123,6 79,5 50,9 67,0 110,1 111,3 81,8 91,3 71,6 70,5 87,6 95,2 
Juni .... 127,0 127,8 74.4 51,3 66,8 112.3 117,9 90,5 91,4 75,1 75,5 91,7 100.4 
Juli .... 125,5 125,3 76,9 47,8 70,0 119,3 117,7 84,7 92.4 59.4 58,2 87,6 97,9 
Aug. ... 123,2 123,7 82,5 43,6 64,7 118,7 112,3 87,8 92,0 61,9 60,9 84,7 92,7 
Sept. ... 136,5 135,3 81,2 48.4 63.4 115,8 124,1 91,1 95,7 78,8 78,3 97,2 98,1 
Okt. .... 138,5 139,9 80,7 54,7 86,6 110,9 127,3 92, 1 98,9 80,3 78,7 100,7 103,6 
Nov. 118,0 110,9 75,3 57,9 95,5 113,1 105,3 88,7 94,8 74,8 73,1 90,1 102,4 
Dez ..... 88,6 77,3 76,2 56,9 100,8 122,5 78,6 72.4 74,9 54,5 53,9 64,3 90,2 

1994 Jan ..... 103,8 82.5 75,8 53,3 112,5 115,9 78,1 86,2 94,0 73,9 74,7 85,3 99,8 
Febr. 92,7 70,3 72,0 49,7 106,5 106,8 78,9 91,6 93.4 77.4 75,0 91,9 98,9 
März ... 130.4 113,7 77.4 48,6 108,6 113,1 113,8 102.4 102,3 85,6 83,8 102,8 107,8 
April ... 130,7 119,0 70,0 49.4 85,2 112,8 117,6 95,0 96,0 79,3 77,9 96,0 103.4 
Mai .... 131,1 121,8 71,0 46,1 71,0 121,8 123,8 97,0 95,1 78.4 77,5 95,8 104,5 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Winschaftszweiga Ausgabe 1979. Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 

525• Wirtschaft und Statistik 8/1994 



Index der Nettoproduktion für das Verarbeitende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
Deutschland 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt1onsgutergewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stellung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- techmk, Her- von 
Fein- Büro-stoff-, ver- und bau, Luft- Repa- mechamk, stellung ma-Jahr Holz- Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik. von schinen, Monat bear- schliff-, Gummi- Ober- metall- schmen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-be1tung Papier- verar- flachen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-und be1tung ver- Schienen- Kraft- bau trischen von und beitungs-Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- Geraten Uhren Metall- geräten erzeu- Hartung bau zeugen für den waren und gung usw Haushalt -emrich-

tungen 

kalendermonatlich 
1991 ..... . . 101.9 101,1 97,8 103,5 101,2 90.4 104.4 73,1 100,0 97.8 98,5 102,7 103,0 
1992 101.1 100,8 95,9 103,0 106.4 83,7 106,6 63.4 95,5 97,5 97,6 103.4 76,1 
1993 97,6 100,6 85,1 88,1 100,3 74.4 87,9 63,3 87.6 91.5 87,6 94,8 69,3 
1993 April .. 99.4 90,8 86,9 89,2 90,6 71,6 92,7 64.2 92,1 89,2 85,7 97,6 69,8 

Mai 93,8 96,6 81,3 84,2 89,0 73.4 87,8 49,5 87,6 85,1 83,7 90,3 58,5 
Juni .. 102,8 104,1 91,8 93,6 104,2 83,1 92.1 66,3 90,1 95.4 93,7 99,9 71.0 
Juli ... 81.9 101.8 75,5 82,8 98,0 68.4 74,3 50,8 79.4 84.4 81.7 87,9 65.4 
Aug. 91.5 99,8 71.2 82,9 100.6 64,2 70,0 60,9 80.3 82,7 78,0 84,9 61,5 
Sept. .. 112.4 103,5 91,9 93,8 116,9 81.1 95,9 68.6 88,1 99.1 93,0 103.8 75,7 
Okt. ... 111,5 108,3 92,6 91,8 105,5 74.4 95,5 71,3 87,5 96,7 90,2 101.4 73,6 
Nov. 106.0 107,7 91.3 90.3 107,7 74.4 96,0 68,9 86.8 98,1 91,1 100,8 70,8 
Dez .... 85.2 90,6 71.7 72,8 121.6 91.8 86,4 55,8 78,0 95,7 89,6 86,1 90,5 

1994 Jan. 95.3 108,1 81,0 88,7 82.4 55,3 77,1 62.8 82,0 81,5 79,7 88,3 60,1 
Febr. 99,2 103,6 88,5 89,8 77,5 70,6 89,1 58,8 84,1 87,6 85,8 91.2 63,7 
März 115.7 115,7 100,2 105,5 92,9 80,1 110.3 71,2 93,3 105,0 101,8 106,8 80.4 
April 105.5 103,0 86.0 94,3 88,4 71,9 97.3 62,1 85,9 91.4 84,7 94,5 62,3 
Mai ... 109.3 109,1 84.1 95,6 94,2 72,6 97,2 57.7 85,6 92.4 87,8 95,2 71.6 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 102.3 101.3 98.3 103.9 101,5 90,7 104,8 73,3 100.4 98,1 98,8 103,2 103.4 
1992 100.7 100,6 95.5 102,6 106,0 83,3 106.1 63,2 95,1 97,0 97,2 102,9 75.7 
1993 ........ 97,1 100.4 84,7 87,7 99,9 73,9 87.4 63.0 87,2 91,0 87,1 94,2 68,8 
1993 April .. 99.1 90,6 86.6 89,0 90.4 71.4 92.4 64,0 91,8 88,9 85,5 97,3 69,6 

Mai 95.2 97,3 82.8 85,6 90,0 74,6 89,2 50,2 89,0 86.4 85,0 92,0 59,5 
Juni 99,0 102.4 87,8 89,9 101,5 79,9 88,5 64,2 86,7 91,9 90.2 95,5 68.3 
Juli 82.4 102,1 76,0 83,3 98.4 68,8 74,8 51.1 79,9 84,8 82.2 88,5 65.8 
Aug. 91.4 99.7 71,1 82.8 100,5 64,1 69,9 60,8 80,2 82,6 77,9 84.8 61.4 
Sept. 110.4 102.7 90,0 92,1 115,6 79,7 94,2 67,6 86,6 97.4 91.4 101,7 74,3 
Okt. 115.4 110,0 96.6 95,3 108,1 77,1 99.0 73,5 90,7 100,1 93.4 105,8 76.3 
Nov. 104,9 107,2 90,2 89,3 107.0 73,7 95,0 68,3 85.9 97,1 90.2 99,5 70.1 
Dez ... 80,6 88,3 67,1 68,6 117,0 86,7 81.4 53.2 73,7 90,6 84,7 80,5 85,2 

1994 Jan .. 97.0 108.9 82.7 90,3 83.4 56,3 78.4 63,7 83.4 82,8 81,1 90,1 61,2 
Febr. 100.0 104,0 89.3 90,7 77.9 71,2 89.9 59,2 84,8 88,3 86,5 92,1 64,2 
März .. 111.3 113,6 95,6 101,2 90,5 77,0 106,0 68,9 89,7 101,1 97,9 102.0 77.1 
April 108,0 104,0 88.4 96,7 89,8 73,7 99,7 63,3 88,0 93,6 86,8 97,2 63,8 
Mai 108,2 108.6 83,1 94.6 93,6 71,9 96,2 57,2 84,7 91.4 86,9 94.1 70,8 

Verbrauchsgt.iter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Papier- Drucke- Her- T xfl- 1 Beklei- gewerbe 
Jahr stellung stellung Holz- und rei, stellung Leder- Leder- Her- 8 1 dungs-

Monat von Fein- und verar- Pappe- Verv1el- von erzeu- verar- stellung Er- Tabak-Musik- keramik Verar- Kunst- von 
instru- beitung be1tung verar- fälti- statt- gung beitung Schuhen gewerbe 

nahrungs- verar-
menten1) von Glas be1tung gung waren gewerbe beitung 

kalendermonatlich 
1991 87.0 91.4 101,8 104,9 99.5 100,8 106,4 77.6 80.4 78.2 94,8 91.4 98,4 105,6 
1992 ........ 82,5 84.2 103,0 105,5 98,0 100.4 108,8 68.4 68,8 66,3 86.9 80.1 99,0 101,0 
1993 79,1 78,8 98,9 103,7 94,1 96,4 104,7 54,6 60,2 56,8 77.0 71,9 99,1 97,1 
1993 April .. 74,8 84,7 95,5 106,0 90.5 94.2 105.6 58.4 57,2 53.3 78,6 62,2 98.8 88.2 

Mai 70,1 79,6 96,2 95,6 84.3 90,9 102.4 54.4 54,7 50,6 74,1 57,6 96,7 88.4 
Juni ... 78.2 84,8 102,7 104.6 96,6 98.4 110,7 53,7 61.4 56,9 81.7 67,5 105,1 100.4 
Juli .. 75,0 69,9 96,8 81,8 90.8 92,6 100,8 44,1 50,6 44,3 64,1 73.8 96,8 107.2 
Aug 76,7 64.9 95,6 86,9 93.5 90,6 97.2 42.0 59.8 61,5 63,6 73,1 97,9 106,5 
Sept. .. 94.8 80,8 106,5 118,6 99,8 100,0 113,3 59.6 71.3 68.4 86,1 82,0 103,5 107,2 
Okt ... 96,5 82,0 109,0 116,0 99.3 101,1 112,5 59,9 60.4 54,6 83,5 64.4 99.8 104.4 
Nov. 94,1 79,1 110,1 116,7 97.8 101.4 111,3 52.2 61,3 55,3 80.2 66,1 102,3 98,0 
Dez .... 79.3 66,8 90,1 103,0 88.0 104,8 91.4 54.7 50.4 47,0 65.2 61,6 103,7 80,5 

1994 Jan. ... 64,4 73,3 95,3 94,1 92,2 90,5 98.4 49.0 57.4 57,6 75,1 74.9 94.6 91,6 
Febr. 64,1 72,8 95.8 100,9 87.5 86.2 102,0 49,7 57.4 55,9 75.4 76.5 90.6 96,7 
März .. 80,0 82,3 111,7 121.4 103.9 100.6 121,1 61,8 66,1 63,3 85,5 80,8 106.4 114.4 
April .. 71,9 72,0 100,7 101,6 86.0 89,9 108,9 51,8 51,8 49,1 73.6 52,2 94,7 94.6 
Mai ... 74,2 71,6 103,5 101,8 88,0 89,8 112,7 58.9 61.8 48,2 74,1 48,7 100,6 100,6 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 .. . . . . . 87.4 91,7 102,0 105.4 99.8 101,1 106,8 77,9 80,7 78,5 95.2 91,8 98,6 106,1 
1992 ........ 82,2 84,0 102,8 104,9 97.6 100,1 108,3 68,0 68,5 66,0 86.4 79,7 98,6 100.4 
1993 .... . . . 78.7 78,5 98.6 103.1 93.6 96,0 104.2 64.2 69,9 56,5 76,6 71,6 98,7 96,6 
1993 April 74,5 84,6 95.3 105,7 90.2 94,0 105,3 58,2 57,0 53,1 78,3 62,0 98,6 87,8 

Mai 71.1 80,5 97,1 97,2 85.7 91,9 104,1 55,6 55,6 51,5 75.7 58,5 98,0 90.4 
Juni ... 75,4 82.4 100.4 100,3 92,9 95,9 106.4 51,1 58,9 54,6 77.8 64,9 101,6 95,2 
Juli ... 75,4 70.2 97,2 82,3 91.3 93,0 101,4 44.4 50,9 44.6 64,6 74.2 97.3 108.1 
Aug. 76,6 64,8 95,5 86,8 93.4 90,5 97,1 41,9 59,7 61.5 63,6 73,0 97,8 106.3 
Sept. 93,2 79,7 105,4 116.4 98.0 98,8 111,3 58.3 69,9 67,1 84,1 80,6 101,9 104.6 
Okt. 99.8 84,2 111,5 120,5 103.0 103,5 116,8 62,8 62,8 56,7 87.5 66,8 103,0 109.8 
Nov. 93,1 78,5 109.4 115.4 96,8 100,7 110,1 51.5 60,7 54,7 79.1 65.4 101,3 96.6 
Dez .... 75,1 64,0 87.1 96,9 83,1 100,9 86,1 50.8 47.4 44.2 60.6 58,2 98,5 74.4 

1994 Jan. 65,5 74,3 96,3 95,9 93,8 91,6 100,2 50,2 58,5 58,7 76,8 76,3 96.1 93,9 
Febr. 64,6 73.2 96,2 101,8 88.2 86,7 102,9 50,3 57,9 56.4 76,2 77.1 91.3 96.8 
März .. 77.1 79,9 109,1 116.3 99,8 98,0 116,2 58.7 63,4 60.7 81.3 77,0 102,7 108,2 
April 73,6 73,3 102.2 104.2 88.0 91,3 111.6 53.4 53,1 50,4 75,9 53.4 96,7 97,8 
Mai ... 73,5 70,9 102,9 100,7 87,1 89,2 111,5 58.1 51,2 47.6 73.1 48,1 99,6 99,1 

1) Einschl. Spielwaren. Füllhaltern. Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen. Foto- und Filmlabors. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Produzierendes Elektnzitats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1-
1 Ver- Nah-

Bau-

Monat ohne Elektn- Gas- zu- Stoff- tions- brauchs-
haupt-

zitats- Bergbau und rungs- gewerbe 
ms- Bau- zu- sammen zu- Produk- und 

gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-
gewerbe guter- produzierendes mittel-

versorgung 
gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1991 ......... 120,6 120,2 114,6 113.7 119,0 120,6 82.4 121.9 112,0 125,7 123,0 129,1 127,3 
1992 ......... 119,9 118,8 116,2 114,9 121,6 119,0 79,6 120,3 113,7 122,5 120,3 127,9 136.4 
1993 ......... 111,6 110,1 114,3 112.4 122,2 109,8 71,1 111,2 109,9 108.4 113,3 125,7 133,2 
1993 April ... 111.4 109,2 110,6 108,8 118,5 109,1 69.4 110,5 110,9 107,9 112,2 119,9 145,9 

Mai 107,3 105,1 99,6 101,7 90.4 105,5 67,3 106,8 107,2 104,6 106.4 117,6 141,2 
Juni .... 116,7 114,1 97,9 100,6 86,0 115,3 66,5 117,0 115,9 115,3 116,6 128,9 155,9 
Juli .... 105,2 102,7 94,2 97,9 77,7 103,3 64,9 104,6 110,0 98,0 104,1 124,2 142,9 
Aug. ... 103,1 100,6 94.4 96,7 84,1 101,0 65,0 102,3 107,5 94,6 104,1 124,1 141,5 
Sept. ... 119,7 117,1 104,0 105,2 98,8 118,0 67,5 119,8 115,7 118,1 123,9 133,6 160,6 
Okt. .... 118,3 116,0 117,2 112,3 138,7 115,9 71,8 117.4 115,7 113.4 120,9 137,6 153,6 
Nov. 117.4 116.4 131,7 125,2 160,1 115,3 70,8 116,8 113.4 113,7 119,8 137,2 132,6 
Dez ..... 111,2 111,9 134,5 125,9 172,5 110,3 73,8 111,5 100,9 116,1 105,1 127,3 100,6 

1994 Jan ...... 102,1 102,2 133,6 125,5 168,9 100,0 73.4 100,9 107,0 92,5 106,6 117.4 100,2 
Febr. 105,2 106,1 122.4 115,3 153,6 104,9 70,0 106,0 107,0 103,6 107.4 113,8 92,3 
März ... 124.4 122,9 126,2 121,5 146,7 122,7 75,7 124,2 122,6 122,9 125,6 133,9 147,3 
April ... 111,0 109,2 113,7 109,5 131,9 108,9 65,2 110.4 113,8 108,0 107,5 117.4 138,1 
Mai .... 113,2 111,1 105,0 104,5 107.4 111,5 65,2 113,1 118,6 109,2 109,0 123,8 146,2 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ......... 121,0 120,6 114,8 113,8 119,2 121,0 82,6 122,3 112,2 126,1 123.4 129,5 127,8 
1992 . . . . . . . . . 119.4 118,3 115,8 114,6 121,1 118,5 79,3 119,8 113,3 121,9 119,8 127.4 135,7 
1993 . . . . . . . . . 111,0 109,7 114,2 112.4 122,1 109,3 70,9 110,6 109,6 107,7 112,8 125,1 132.4 
1993 April ... 111,1 108,9 110,2 108.4 118,1 108,8 69,3 110,2 110,7 107,5 111,9 119,5 145.4 

Mai 108,8 106,5 99,8 101,9 90,6 107,0 67,9 108,3 108,2 106,2 108,0 119,5 144,0 
Juni .... 112,8 110,5 97,1 99,8 85,3 111,5 65,0 113,1 113.4 111,0 112,3 124,0 148,7 
Juli .... 105,7 103,2 94.4 98,1 77,9 103,9 65,2 105,2 110.4 98,6 104,7 124,9 143,9 
Aug. ... 103,0 100,5 94,3 96,6 84,0 100,9 64,9 102,2 107.4 94,5 104,0 123,9 141,3 
Sept. ... 117,9 115.4 103,6 104,8 98.4 116,2 66,8 117,9 114,5 116,0 121,8 131,3 157,2 
Okt. .... 122,0 119,5 118,1 113,2 139,8 119,6 73.4 121,2 118,1 117,5 125,2 142,3 160,5 
Nov. 116,3 115.4 131.4 124,9 159,7 114,2 70.4 115,7 112,7 112,5 118,6 135,9 130,9 
Dez ..... 106,1 106,9 133,2 124,6 170,7 105,0 71.4 106,1 97,9 109,7 99,5 120,7 93,9 

1994 Jan ...... 103,6 103,7 134.4 126,3 169,9 101,5 74,1 102.4 108,1 94,2 108.4 119,5 102,3 
Febr. 106,0 106,8 123,0 115,9 154.4 105,7 70,3 106,9 107,7 104,5 108,3 114,8 93,2 
März ... 120,2 118,9 125,1 120,5 145.4 118,5 73,9 120,0 119,8 118,1 120,8 128,5 140,3 
April ... 113,3 111.4 114,6 110.4 133,0 111,2 66,3 112,7 115.4 110,5 110,0 120,3 142,1 
Mai .... 112,2 110,1 104,7 104,2 107,1 110,5 64,8 112,0 117,9 108,0 107,8 122,5 144,3 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgiltergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien, Ge- Mineral- und Ver- Stahl- Che-Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- wmnung ölver- arbeitung schaf- zeugung, G1eßere1 und Kaltwalz- mische bau- bau- kohlen- kohlen- von arbeitung von Stei- fende NE-Metall- Temper- werke; Industrie lei- lei- berg- berg- Erdöl, nen und Industrie halbzeug- gießerei Mechanik 
stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1991 ......... 131,8 122.4 76,9 88.4 92,0 102.4 123,7 94,6 116,9 106,3 95.4 129,1 114,7 
1992 ......... 141,8 130,5 74,9 86,3 92,1 112,1 130,3 88,2 119.4 99,7 89,9 126,1 116,3 
1993 ......... 142.4 123,2 64,9 81,6 88,8 116.4 126,3 82,0 108,8 82.4 75,5 115,2 113,8 
1993 April ... 152,8 138.4 66.4 77,9 76,5 113,3 134,0 82,2 109.4 85,6 78,2 121,0 115,6 

Mai 147,5 134.4 63,7 74,9 70.4 112,3 133,9 82,0 105,2 81,0 73,7 109.4 109,6 
Juni .... 163,2 147,9 61,3 76,2 73,2 116,2 147,6 87,9 112,5 88,8 83,5 123,1 119,1 
Juh .... 150,7 134.4 61.1 75,1 74,8 123,7 140,8 81,0 106,0 67,2 60,7 111,0 113,2 
Aug . . . . 148,9 133.4 65.4 73.4 69,6 122,8 134,3 84,1 106,4 70.4 64,2 108,0 108,1 
Sept. ... 169,3 151,2 64,7 80,6 68,9 120,5 150.4 86,0 114,9 91,9 84,7 126,9 115,9 
Okt. .... 161.4 145,0 62,7 87,9 89,9 119,1 147,2 84,1 111,3 88,0 79.4 124,1 118,0 
Nov. 143,0 121,2 60,0 89,0 100,7 115,6 126,2 84,0 112,0 87,2 78,9 116,7 118,8 
Dez ..... 112,3 87,8 62.4 91.4 109,7 125,3 100,8 70.4 93,2 66,3 61,1 86.6 106,7 

1994 Jan ...... 117,2 81,6 59,7 88,2 117,8 118,5 88,7 81.4 107,6 81.4 77,0 106,1 114,7 
Febr . . . . 107,7 75,5 57,2 76,2 111,8 106,7 91,8 86,8 109,5 88,0 78,5 115,9 114,5 
März ... 163.4 129,7 62,6 83,0 117,9 117,7 137,1 98.4 129,1 103,1 93,5 137,7 126,3 
April ... 151,1 123,9 55,2 77.4 88,7 114,3 132,7 88,7 111,6 87,5 78,9 118,1 118,9 
Mai .... 158.4 132,9 57.4 80,0 76,2 123,8 144,3 92,5 114,9 90,7 83,2 123,5 121,8 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 . . . . . . . . . 132,2 122,9 77,2 88,7 92.4 102,5 124,1 94,8 117,3 106,7 95,9 129,7 114,8 
1992 ......... 141,1 129,9 74,6 85,9 91,7 111,7 129,8 88,0 118,9 99,3 89.4 125,5 116,0 
1993 . . . . . . . . . 141,6 122.4 64,7 81 .4 88,5 116,5 125,7 81,8 108,2 82,0 75,0 114,6 113,5 
1993 April ... 152,3 137,9 66,3 77,8 76.4 113,3 133,6 82,1 109,0 85,2 77,9 120.4 115.4 

Mai 150,2 137,3 64,3 75,6 71,0 112,3 135,7 82,7 107,1 82,6 75,2 111,6 110.4 
Juni .... 156,2 140,5 59,8 74.4 71,5 116,2 142,7 86,0 107,7 84,7 79.4 117,2 116,9 
Juli .... 151,7 135,5 61,3 75.4 75,1 123,7 141,5 81,3 106,7 67,7 61,2 111,8 113,5 
Aug . . . . 148,7 133,2 65,3 73,3 69,5 122,8 134,2 84,1 106,3 70,3 64,1 107,9 108,0 
Sept. ... 166,0 147,7 64,0 79,7 68,2 120,5 148,1 85,2 112,7 89,9 82,8 124,2 114,9 
Okt. .... 168,1 152,2 64,1 89,9 91,9 119,1 151,9 85,7 115,8 92,0 83,2 129,9 120,1 
Nov. 141,3 119,5 59,7 88,5 100,2 115,6 125,0 83,5 110,7 86,0 77,8 115,1 118,1 
Dez ..... 105,3 81.4 60.4 88,5 106,2 125,3 95,8 68.4 87.4 61,8 56,7 80,6 103,8 

1994 Jan ...... 119,5 83,5 60,3 89,0 118,9 118,5 90,0 82,2 109,7 83,2 78,8 108,5 115,7 
Febr. 108,7 76,3 57.4 76,5 112,3 108,2 92,5 87,2 110,5 89,0 79.4 117,1 114,9 
März ... 156,2 123,0 61,2 81,0 115,2 117,7 132,5 96.4 123,5 98,1 88,8 131,0 123,9 
April ... 155,2 127,9 56,1 78,6 90,1 114,3 135,5 89,9 114,6 90,2 81.4 121,7 120,3 
Mai .... 156,5 131,1 57,0 79.4 75,7 123,8 143,0 91,9 113,6 89,6 82,1 121,9 121,2 

Siehe auch Fachsarie 4, Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979. Fassung fur die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Grundstoff- und 1 nvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt1onsgutergewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stellung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- technik, Her- von 
Fem- Büro-statt-, ver- und bau, Luft- Repa- mechanik, stellung ma-Jahr Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schinen, Monat Holz- schliff-. Gummi- Ober- metall- schinen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-bear- Papier- verar- flachen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-be1tung und be1tung ver- Schienen- Kraft- bau Irischen von und beitungs-Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- Geräten Uhren Metall- geräten erzeu- Hartung bau zeugen für den waren und gung usw. Haushalt -einrich-

tungen 

kalendermonatlich 
1991 131,9 129,5 104,9 122,3 125.4 120,6 125,0 67,9 126,7 132,9 119,2 135,2 123,8 
1992 132,8 130,1 103,8 121,1 127,9 113,9 127,2 63,6 120,9 132,8 117,6 136,3 88,6 
1993 127,9 129.4 91.4 101,9 116,1 100,5 104,0 61,0 110,9 124.4 105,3 123,5 80,2 
1993 April .. 130,0 117,2 93.4 103,5 105,3 97,0 109,6 60,8 116,7 120,8 103,6 127,5 81,5 

Mai 123,0 125,3 87,2 97,6 103,5 100,3 104,3 55,9 111,0 116,1 101,1 118,0 67,5 
Juni ... 134,6 134,2 98,5 108,5 124,3 112,5 108,8 60,8 114,2 129,3 112,8 129.4 82,6 
Juli ... 106,8 131,3 81,1 95,6 112,2 91,8 88,5 46.4 100,6 113,3 98,2 114,8 77,2 
Aug . . . 120,1 130,1 76,5 95,5 115,1 86,8 83,0 57,3 101,7 112,0 94,1 110,5 72,5 
Sept . . . 146,7 133,2 99,1 108,1 132,9 109,6 112,8 66,1 111,6 136,1 112,0 135,0 88,0 
Okt . . . . 145,9 138,0 99,8 105,9 121,7 100,3 112.2 70,1 110,8 132,1 108,0 131,7 84,0 
Nov. 138,6 137,5 97,9 103,8 123,0 100,0 112,8 66,1 109,8 134.4 108,8 130,2 81,6 
Dez .... 111,9 115,2 76,7 83,8 136,6 124,2 101,3 54,0 98,8 131,5 105,7 110,9 102,2 

1994 Jan ..... 124,2 137.4 86,5 102,7 93,0 74,3 92.0 57,7 103,8 110,1 95,9 114,8 71,6 
Febr. 129,3 131,8 94,7 104,1 83,8 95,9 104,7 53,1 106,5 117,8 102,0 118.4 75,8 
Marz .. 150,3 146,6 107.4 122,0 101,9 107,9 129.4 64,3 118.4 141,0 120,8 138,5 94,8 
April .. 137,1 131,0 91,9 109,1 98,1 96,8 113,8 58,9 108,9 122.7 100,7 121,6 71,5 
Mai ... 142,0 139,0 90,2 110,7 104,2 96,9 113,5 54,8 108,3 123,8 104,8 123,6 81,1 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ........ 132.4 129,7 105.4 122.8 125,8 121,1 125,5 68,1 127,1 133.4 119,7 135,7 124,3 
1992 ........ 132,2 129,9 103,3 120,6 127,5 113.4 126,6 63.4 120.4 132,2 117,1 135,7 88,1 
1993 ........ 127,3 129,2 90,9 101,4 115,7 99,8 103.4 60,7 110.4 123,7 104,8 122,9 79,6 
1993 April .. 129,7 117,1 93,1 103,1 105,0 96,7 109,3 60,6 116.4 120.4 103,3 127,1 81,3 

Mai 124,9 126,1 88,9 99,2 104,6 102,0 106,1 56,7 112,8 117,9 102,7 120,2 68,5 
Juni ... 129,7 131,9 94,2 104,2 121,1 108,3 104,6 58,9 109,9 124,5 108,6 123,7 79.4 
Juli 107.4 131,6 81,6 96,2 112,6 92,3 89,1 46,6 101,2 113,9 98,8 115,6 77,7 
Aug . . . 120,0 130,0 76.4 95.4 115,0 86,7 82,9 57,2 101,6 111,8 94,1 110.4 72.4 
Sept. .. 144,3 132,1 97,1 106,2 131,3 107,7 110,8 65,1 109,7 133,8 110,0 132,3 86.4 
Okt. ... 151,1 140,1 104,1 109,9 124,6 104,0 116,3 72,2 114,8 136,7 111,9 137.4 87,2 
Nov. 137,2 136,9 96,7 102,7 122,1 99,0 111,6 65,5 108,7 133,0 107,6 128,5 80,8 
Dez .... 105,8 112,3 71,8 79,0 131.4 117,3 95,6 51,5 93,3 124.4 99,9 103,8 96,3 

1994 Jan .. 126.4 138.4 88,3 104,5 94,1 75,6 93,7 58,6 105,6 112,0 97,5 117,2 73,0 
Febr. 130,4 132,3 95,6 105,0 84,3 96,7 105,5 53,5 107.4 118,7 102,9 119,6 76.4 
März .. 144,6 144,0 102,5 117,1 99,1 103,7 124,3 62,2 113,8 135,7 116,1 132,2 91,0 
April .. 140,3 132,3 94,5 111,9 99,7 99,1 116,6 60,1 111,5 125,6 103,0 125,0 73,2 
Mai ... 140,5 138,3 89,1 109,5 103,5 95,8 112.2 54,3 107,2 122,5 103,7 122.1 80,2 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Papier- Drucke- Her- Text 1_ 1 Beklei- gewerbe 
Jahr stellung stellung Holz- und rei, stellung Leder- Leder- Her- 1 dungs-

Monat von Fem- und verar- Pappe- Verv1el- von erzeu- verar- stellung Er- Tabak-Musik- keramik Verar- Kunst- von 
mstru- beitung beitung verar- falt1- statt- gung be1tung Schuhen gewerbe nähru:is- verar-

menten1) von Glas be1tung gung waren gewer e beitung 

kalendermonatlich 
1991 ........ 132,3 98,5 128.4 131,2 132,6 131,2 152,2 93,7 78,2 65,8 99,8 87.4 132,3 121,2 
1992 ........ 126,7 87,1 130,7 131,9 130,6 129,9 154.4 84,9 68,0 56,8 93,0 78,0 132,0 117,9 
1993 ........ 121,8 81,5 123.4 128,0 125,2 124,6 146.4 68,6 60,4 49,7 82.4 69,7 130,6 113,6 
1993 April .. 115,5 87,7 119.4 131,3 119,9 121,8 148,5 72,7 57,3 46.4 84,9 60,3 126,5 103,3 

Mai 109,3 82,5 119.4 118.4 112,6 117.4 143,7 68,7 55,5 44,8 79,8 55,9 123,0 104,1 
Juni ... 122,8 87,0 129,3 129.4 128,8 127,1 154.4 67.4 61,8 50,1 87,2 65,6 133,3 118,1 
Juli .. 118,2 73,0 120,3 100,7 120,8 119,5 140.4 54,5 51,5 38,7 68,1 70,1 123,3 126,3 
Aug. 123,0 66,0 117,6 107,3 125,2 116,8 135,5 53.4 59,4 54,1 67,5 70,5 124,0 124,2 
Sept. .. 146,1 82,6 130,9 146.4 132,2 129,2 157,8 77,1 71,3 59,8 91,8 79,1 137.4 124,3 
Okt. ... 145,5 84,8 134,9 142,7 132,0 130,7 156,3 76,2 60,9 47,7 88,8 63,6 144,0 121,6 
Nov. 140,0 82,7 136,5 143,0 129,8 131,0 154.4 67.4 61,7 48,3 85,0 65,1 146.4 114,3 
Dez .... 119,1 70,6 112,1 126,1 117,7 135,7 126,6 69,6 50,1 40,5 69.4 60,2 141.0 93,3 

1994 Jan ..... 98,7 76,1 119,3 114,8 122,7 116,8 136,9 62,0 56,9 50,7 79,6 72,3 122,0 106,0 
Febr. 98,1 75,2 118,6 123,7 115,5 110,1 141,3 63,3 56,9 48,9 80,1 73.4 115,1 110,5 
März .. 120,7 85,5 137,0 149,1 136,9 128,9 167,7 78.4 65,2 55,3 91,2 77,1 134,1 133,1 
April .. 109,6 74,6 124,5 124,9 113.4 115,2 149,9 64,9 51,7 43,6 78,1 50,7 120,8 109,2 
Mai ... 114.4 72,7 128.4 125.4 115,9 115,0 154,8 74,3 51,4 42,6 78,8 47,5 126,7 116,6 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ........ 132,7 98,7 128,7 131,7 133,1 131,5 152,7 94,2 78,5 66,1 100,3 87,8 132,7 121,7 
1992 ... . . . . 126,1 86,9 130,3 131,2 130,1 129,5 153,8 84,5 67,6 56,6 92,5 77,6 131,5 117,2 
1993 ..... . . 121,2 81,2 123,0 127,3 124,6 124,2 145,7 68,2 60,1 49.4 82,0 69.4 130,0 112,9 
1993 April .. 115,2 87,5 119,2 130,9 119,5 121,6 148,0 72.4 57,2 46,3 84,5 60,1 126,2 102,9 

Mai 110,9 83,5 120,5 120,5 114.4 118,6 146,1 70,2 56,5 45,6 81.4 56,8 124.8 106,5 
Juni ... 118,3 84,5 126,3 124,1 123,9 123,9 148,3 64,1 59,3 48,1 83,0 63,1 128,8 111,9 
Juli ... 118,9 73,3 120,7 101,3 121,5 120,0 141,3 54,9 51,9 39,0 68,6 70,5 123,9 127.4 
Aug. .. 122,8 66,0 117,5 107,1 125,0 116,7 135,3 53,3 59,3 54,1 67.4 70.4 123,9 124,0 
Sept. .. 143,7 81,6 129,5 143,6 129,9 127,7 155,0 75.4 69,9 58,6 89,7 77,7 135.4 121,3 
Okt. ... 150,5 87,1 138,0 148.4 136,8 133,8 162,2 79,9 63,3 49,5 93,0 65,9 148,1 127,8 
Nov. 138,6 82,1 135,6 141.4 128.4 130,1 152,7 66,5 61,1 47,8 83,9 64.4 145,2 112,6 
Dez .... 112,8 67,7 108,3 118,6 111,2 130,6 119,3 64,7 47,1 38,1 64,5 56,9 134,5 86,3 

1994 Jan. ... 100,3 77,1 120,6 117,0 124,9 118,2 139.4 63.4 57,9 51,6 81,5 73,5 123,9 108,6 
Febr. 98,9 75,6 119,2 124,8 116,5 110,7 142,5 64,0 57,4 49.4 80,9 74,0 116,0 111,8 
Marz .. 116,2 83,1 133,7 142,9 131,6 125,5 160,9 74,5 62,5 53,0 86,6 74,1 129,5 126,0 
April .. 112,1 76,0 126,3 128,2 116,2 117,0 153,6 66,9 53,0 44,7 80,5 51,9 123,3 112,8 
Mai ... 113,3 72,2 127,6 123,9 114,7 114,2 153,1 73,3 50,8 42,1 77,7 47,0 125,6 114,9 

1) Einschl. Spielwaren, Schmuck, Fullhaltern, Verarbeitung von natilrhchen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Produzierendes Elektnz,tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvest1-
1 Ver- Nah-

Bau-
Monat ohne Elektn-1 Gas- zu- stoff- t1ons- brauchs-

haupt-
Zitats- Bergbau und rungs- gewerbe ins- Bau- zu- sammen zu- Produk- und 

gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-
gewerbe guter- produzierendes mittel-

versorgung 
gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatl ich 
1991 ......... 76,8 71,9 103,0 66,3 70,0 65,7 75,5 55,9 68,7 90,2 98,9 
1992 ......... 79,1 67,9 97,0 62,6 50,6 64,6 78,7 51,0 71,7 94,8 129,3 
1993 ......... 87.4 71,8 103,3 66,1 39,3 70,5 85,8 55,9 80,6 100,2 157,3 
1993 April ... 86,3 68,8 102,0 62,8 41.4 66,2 84,3 50,1 77,1 98,0 164,8 

Mai 81,5 64,5 96,7 58,7 37,3 62,2 81,6 45,3 73,3 94,9 157,9 
Juni .... 93.4 74,0 96,1 70,0 39,2 75,0 93,1 59,9 83,0 104,9 180,5 
Juli .... 88,2 68,8 91,5 64,7 33,7 69,7 91.4 54,1 75.4 98,5 175.4 
Aug. ... 87,9 68.4 94.4 63,7 29,9 69,2 90,1 52.4 75,6 103,7 175.4 
Sept. ... 98,5 77,6 94,6 74,6 34,3 81.1 98,6 66,7 91,6 106,3 192.4 
Okt. .... 96,3 76,5 110,0 70.4 38,0 75,7 94,7 59.4 92,2 101,2 185,5 
Nov. 96,3 80,8 115,7 74,5 43.4 79,5 94,7 64,3 95.4 107,2 166,1 
Dez ..... 90,8 81,8 118,5 75,2 43,0 80.4 81,1 71,2 84,7 114,7 131.4 

1994 Jan ...... 85,0 71,8 111,3 64,6 37,5 69,0 86,6 52,6 83,8 99,1 144,7 
Febr. 81,8 74,1 108,9 67,9 37,3 72,8 86,1 57,6 89,8 102,0 116,3 
Marz ... 102,6 85,0 116,1 79.4 35,6 86,5 106,7 67,1 103,2 123.4 181,5 
April ... 96,6 79,2 108,3 73,9 35,3 80,1 104,6 62,0 93.4 108,2 175,0 
Mai .... 99.4 80,7 105,9 76,2 31,9 83,3 110,1 64,2 95,0 114,1 183,6 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 ......... 77,2 72,2 103,2 66,6 70,3 66,1 75,9 56,2 69,1 90,7 99,7 
1992 ......... 78,7 67,6 96,7 62.4 50.4 64,3 78,5 50,7 71.4 94,3 128,7 
1993 ......... 86,9 71,5 103,2 65,8 39,1 70,1 85,5 55,5 80,2 99,6 156.4 
1993 April ... 86,0 68,6 101,7 62,6 41,3 66,1 84,2 50,0 76,9 97,7 164,2 

Mai .... 82,6 65,2 96,9 59,5 37,6 63,0 82.4 46,0 74.4 96.4 161,0 
Juni 90,2 72,0 95,3 67,7 38,3 72,5 90,7 57,8 80,1 101,0 172,1 
Juli .... 88,7 69,1 91,7 65,0 33,8 70,1 91,8 54.4 75,8 99,1 176,7 
Aug. ... 87,7 68,3 94,2 63,6 29,8 69,1 90,0 52,3 75,5 103,6 175,2 
Sept. ... 97,0 76,6 94,2 73,5 33,9 79,9 97.4 65,7 90,1 104,5 188,3 
Okt. .... 99,5 78,5 110,9 72,7 38,8 78,1 97,1 61.4 95.4 104,9 194,0 
Nov. 95.4 80,2 115.4 73,8 43,2 78,8 94,0 63,6 94.4 106,2 164,0 
Dez ..... 86,6 78,6 117,3 71,7 41,7 76,5 78,3 67,6 80,3 108,6 122,5 

1994 Jan ...... 86,3 72,7 112,0 65,6 37,8 70,1 87,6 53.4 85,2 100,8 147,9 
Febr. 82.4 74,6 109,5 68.4 37.4 73.4 86,8 58,0 90,6 102,8 117,5 
Marz ... 99,0 82,6 115,1 76,8 34,8 83,5 103,7 64,7 99,5 118,7 172,8 
Apnl ... 98,7 80,6 109,2 75.4 35,9 81,8 106.4 63.4 95,6 110,8 180,2 
Mai .... 98,5 80,1 105,6 75,5 31,7 82,6 109,3 63,6 94,1 113,0 181,3 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr wmnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien. 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- Kaltwalz- Che-

bau- bau- kohlen- kohlen- wmnung ölver- arbeitung fende NE-Metall- Gießerei und werke; mische 
lei- le1- berg- berg- von arbeitung von Stei- Industrie halbzeug- Temper- Mechanik Industrie 

Erdöl, nen und 91eßere1 stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1991 . . . . . . . . . 103,6 94,6 124,2 61,8 66,0 82.4 55,1 57,3 79,9 77,8 
1992 . . . . . . . . . 123,9 134,5 132.4 96,9 60,3 90,3 42,9 43,9 121,0 66,0 
1993 ......... 149,0 165,3 133,2 137,1 59,9 94,6 36,7 36,2 177,6 57,8 
1993 April ... 149,5 179,3 126,0 138,3 63,8 90,1 35,2 34,9 162,5 56,8 

Mai 144,1 170,9 143,2 135,7 22,2 87,3 31.8 31,2 173.4 54,3 
Juni .... 165,7 194,5 130,8 159,5 66,7 101,5 42,6 42,9 197,1 58,7 
Juli .... 163,0 187,2 146,2 158,7 67,9 91.4 32,7 32,0 174,8 57,5 
Aug. ... 162,5 187,7 142,9 160,0 59,6 88,8 35.4 33,7 182,6 55,0 
Sept. ... 179,9 204,3 134.4 181,9 74,7 98,6 40,2 40,7 218,6 58,7 
Okt. .... 172,8 197,5 98,9 180,8 69,8 103,2 39,0 38,7 174,9 62,1 
Nov. 161.4 170,6 143,8 158,7 62,3 104,8 37,5 35,7 178,2 62,0 
Dez ..... 129,9 132,8 157,7 114,3 55,3 85,0 31,9 31,3 151,5 56,9 

1994 Jan ..... 151,0 138,8 141,6 126,3 64.4 92,3 39,0 38,7 180,6 60,9 
Febr. ... 129,8 103,5 134,8 115,3 69,7 89,1 39,8 38,2 230,0 65,1 
März ... 182,5 180,5 127,2 184.4 79,6 83.4 46,6 45,1 266,2 76,8 
Apnl ... 174,0 176,0 141,6 198,8 74,6 92,5 44,1 44,8 216,8 61,2 
Mai .... 179,1 187,9 153.4 216,3 72,6 100,9 41,3 41,2 227,5 61,9 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 . . . . . . . . 104,2 95.4 124,3 62,1 66,2 83,0 55,5 57,6 80,6 78,1 
1992 . . . . . . . . . 123,3 133,8 131,9 96,6 60,2 89,9 42,6 43,7 120.4 65,8 
1993 . . . . . . . . . 148,1 164,2 133,3 136.4 59,7 94,1 36.4 36,0 176,2 57,6 
1993 Apnl ... 149,0 178,6 126,0 137,9 63,7 89,8 35,0 34,7 161,9 56,7 

Mai 146,7 174,6 143,2 137,6 22.4 88,9 32,5 31,9 177,0 54,7 
Juni .... 158,6 184,8 130,8 154,2 65.4 97,2 40,5 40,8 187,7 57,6 
Juli .... 164,1 188,7 146,2 159,5 68,1 91,9 32,9 32,2 176,1 57,7 
Aug. ... 162,3 187.4 142,9 159,8 59,6 88,6 35,3 33,6 182,2 54,9 
Sept. ... 176.4 199,6 134.4 179,2 74,1 96,6 39.4 39,8 213,8 58,2 
Okt. .... 180,0 207,3 98,9 186,5 71,1 107.4 40,8 40,5 183,2 63,2 
Nov. 159,5 168,2 143,8 157,2 61,9 103,6 37,1 35,3 175,8 61,6 
Dez ..... 121,8 123,1 157,7 108,8 53,7 79,8 29,6 29,0 141,1 55.4 

1994 Jan ..... 154,0 142,1 141,6 128,5 65,0 94,1 39,9 39,6 184,7 61.4 
Febr. 131,0 104,7 136,7 116,2 70,0 90,0 40,3 38,7 232,5 65.4 
März ... 174,5 171,2 127,2 178,2 77,9 79,7 44,3 42,8 253,2 75,3 
April ... 178,7 181,7 141,2 203,0 75,5 95,0 45,5 46,2 223,5 61,9 
Mai .... 177,0 185,3 153.4 214.4 72,2 99,8 40,8 40,6 224,5 61,6 

S11he auch Fachserie 4, Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979. Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990 = 100 

Grundstoff - und 1 nvest1tionsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt1onsgutergewerbe 

Her-

Straßen- Elektro- stellung 
Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- technik, Her- von 

Fein- Büro-stoff-. ver- und bau, Luft- Repa- mechanik, stellung ma-Jahr Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schinen, Monat Holz- schliff-, Gummi- Ober- metall- schmen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-. Daten-bear- Papier- verar- flachen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-be,tung und be,tung ver- Schienen- Kraft- bau trischen von und beitungs-Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- Geraten Uhren Metall- geraten erzeu- Hartung bau zeugen flir den waren und gung usw. Haushalt -emrich-
tungen 

kalendermonatlich 
1991 ........ 60.8 106,8 58,3 74.4 108,9 51.3 48,8 49.9 47.5 23.5 108,6 33.8 
1992 42.3 88.9 43,5 81.3 140.8 32.8 55,2 35.1 48.0 29.3 121,7 20.3 
1993 39.5 92,6 47.6 101.1 163,8 32.1 84,2 39.3 50.4 21,0 129,8 20.9 
1993 März 35,9 94.6 53.3 117,6 145.4 33,8 92.2 48,5 53.3 19,6 134.2 20,7 

April .. 42.8 79,1 44,9 97.4 135.5 26,8 90,2 41,6 47,2 11.1 130.2 15,5 
Ma, 39.0 76,3 43.5 91,7 131,1 25,5 66.3 16.4 40,6 14,8 124.4 20.4 
Juni ... 44.0 92,8 54,9 105,5 155,3 38.1 91.4 46.6 53,1 25.5 143.3 21.7 
Jul! .. 40,3 88.1 40,9 93,0 176.2 31,7 70.8 35,8 44,5 16,8 137.9 17,1 
Aug. .. 38.4 57,2 41.4 101.2 179.8 27.8 76,1 40.2 44,0 19.1 120,9 8,8 
Sept. .. 48.2 95.3 45,9 114.0 223.7 38.4 100,6 42.8 52,9 27.4 138.8 18,4 
Okt. 46.4 126,0 48.0 103,5 170,0 33.5 101,8 41.9 53.4 24,5 128,0 18.1 
Nov. .. 47.4 114.7 56,3 111.0 188.7 35,7 99,4 43,3 57,9 28.7 140,9 40,9 
Dez 37,0 112.9 46.4 89,6 205.4 43.3 93,1 34.3 71.5 26,5 126,5 30,0 

1994 Jan ... 47.4 128.9 56,6 97.4 163,8 23.8 88,1 43.8 50.5 17,2 130,6 29.8 
Febr. 44.8 120,6 56.3 103.3 163.2 27.3 106,2 42.8 55,3 27.1 136,8 34,3 
Marz .. 56.6 140,7 62,5 120.5 192.4 31.1 127.3 51,7 64,0 28,6 150,9 53,6 
April 51.8 118,7 58.2 105,7 173,9 33.0 113,5 40.3 55,6 23.8 127,8 57,4 
Mai 56.1 121.4 51,7 105.8 184 3 34.8 112.2 37.1 58,2 20.1 124.3 61,1 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 61.0 107,1 58,7 74.9 109.4 51,6 49.1 50,1 47,7 23,6 109.4 33.9 
1992 42.2 88,7 43.4 81,0 140,3 32.6 54,9 35,0 47.8 29.1 121.1 20.2 
1993 39.3 92.4 47.2 100,5 163,1 31.8 83,6 39.1 50,0 20.9 129,0 20,7 
1993 April .. 42.7 79,0 44,7 97.1 135.2 26,7 89.9 41,5 47,1 11.1 129.8 15.4 

Ma, 39.5 76.8 44,3 93.2 132.5 25,9 67.4 16,6 41.2 15,0 126,8 20.8 
Juni .. 42.5 91,2 52.4 101.3 151.3 36,6 87.8 45,1 51,1 24,5 137.0 20,8 
Juli .. 40.6 88.4 41.2 93,5 177.0 31.9 71.2 36.0 44,8 16.9 138,9 17.2 
Aug. 38.4 57,2 41,3 101.1 179.7 27,7 76.1 40.2 44,0 19,1 120,7 8.8 
Sept. .. 47.4 94.6 44.9 112,0 221.1 37.8 98,8 42.2 52.0 26.9 136,0 18,1 
Okt. 48.0 128,0 50.1 107.4 174,2 34.7 105,6 43,2 55.4 25.4 133.6 18.8 
Nov 46.9 114.2 55,6 109.7 187.4 35,3 98.3 42,9 57.3 28.4 139,2 40.4 
Dez ... 34.9 110.0 43.4 84,4 197,6 40.9 87,8 32,7 67,7 25,1 118.3 28.4 

1994 Jan .... 48.3 129.9 57.8 99,2 165,7 24.3 89,6 44.4 51.4 17.5 133.3 30.4 
Febr. 45.1 121.1 56,8 104,2 164,1 27,5 107.1 43,1 55,8 27.4 138,2 34.6 
Marz .. 54.5 138,2 59.7 115,7 187.2 29,9 122.3 50,0 61,6 27,6 144,0 51.5 
April .. 53.1 119,9 59,9 108.3 176.6 33.8 116.3 41.1 56.9 24.3 131,5 58,9 
Mai .. 55.6 120.9 51,1 104,7 183.0 34.4 111.0 36.8 57.6 19.8 122.7 60.5 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Papier- Drucke- Her- T xfl- / Beklei- gewerbe 
Jahr Stellung stellung Holz- und re1, stellung Leder- Leder- Her- e I dungs-

Monat von Fein- und verar- Pappe- Verv,el- von verar- stellung Er- Tabak-Musik- keramik Verar- Kunst- erzeu- von 
instru- be1tung be1tung verar- feit,- stoff- gung beotung Schuhen gewerbe 

nlihrungs- verar-
mentenl) von Glas beitung gung waren gewerbe be1tung 

kalendermonatlich 
1991 39.4 49,3 86.8 75,1 73.6 113,2 65,3 29,1 30,5 31.2 42,7 40,6 84,7 114.4 
1992 35.6 54,8 80.4 79.4 79.6 129.3 111.0 22,3 21.8 22,6 32,3 25.9 95,5 91,3 
1993 39.0 51,2 90.8 96,7 93.2 126,8 190,5 11,5 16.0 15,1 31,2 27,6 103.8 84,5 
1993 April .. 33,0 57,7 86,5 94.9 87.0 124,0 160.3 14,1 16,2 15.2 28,3 29,1 103.2 74.6 

Mai 30,7 52,6 85,2 83,1 78.8 122.7 166.0 11,0 12,5 11.3 27.8 26,0 100,6 70,0 
Juni . 36,5 61.2 88,6 91.8 98.4 132.4 210.6 12.0 16,0 13.7 33,9 25,5 110.4 80,5 
Juli 32.0 47.3 87.7 74.4 85.5 127.3 201.6 10,7 12.4 12.2 30.4 27,2 101.7 84.3 
Aug. .. 34.4 37.1 92,5 81,5 91.2 128.1 190,6 6.4 15,0 14.8 26.4 23.8 105,8 94,5 
Sept. .. 48,0 52.4 103.9 113,7 105.0 135.4 232,6 7.1 19.3 18.4 34,9 32.0 106.9 103,8 
Okt. .. 61,5 52.6 108.9 122,8 101.0 132.9 243.4 8.3 16,5 15,1 35.7 28.4 102,7 95,0 
Nov. 60,8 47,0 109,5 122,8 102.4 136.8 248,9 6.8 17,2 15.3 37,2 28.9 111,6 87,9 
Dez .. 49,4 37.3 90,5 107,0 91.4 134.3 210,4 7,6 15,6 15,0 29,9 30.4 123.3 76.4 

1994 Jan ... 43.3 46,5 98,5 104.5 106.7 123,8 201,9 9,6 16,1 14.0 36.2 29,7 101.1 89,9 
Febr. .. 39.8 48.7 104,5 106,1 108.1 144,4 228,8 8.6 17.4 14,8 35.6 33.0 103,7 94,5 
Marz .. 49.9 53.9 118.4 119,7 128.9 159.2 281.2 10.6 22,4 16,8 40,0 37.5 127,8 104,7 
April 48,2 48,8 110,6 99.8 109.9 144.8 282,9 10,4 15,6 10,7 37.5 26.1 111,0 95,9 
Mai 51,4 52.8 116,0 96,6 116.3 145,6 307.3 10.2 17.2 11,0 36.4 25,7 118.4 95,3 

arbeitstäglich bereinigt 
1991 39,7 49,5 87,1 75.6 74.1 113.6 65,8 29,5 30,7 31.4 43.0 40,8 85,2 115.4 
1992 35,5 54,6 80.2 79,0 79.3 128,9 110.5 22.2 21,7 22,5 32.1 25,8 95,2 90,8 
1993 38,8 51,0 90,5 96,1 92.8 126,3 189,3 11.5 15,9 15,0 31,0 27.4 103.1 83,9 
1993 April .. 32.9 57.6 86.4 94,7 86,8 123,8 159.8 14,0 16,2 15.2 28,3 29,0 102,9 74.3 

Mao 31,2 53,3 86,1 84.5 80.1 124,0 168,8 11.2 12,7 11,5 28.3 26,3 102,0 71,6 
Juni . 35,2 59,5 86,5 88,0 94,7 129.0 202,3 11.4 15.4 13,2 32,2 24,5 106,6 76,3 
Juli ... 32,2 47,6 88.0 74.9 86.0 127.8 202,8 10,8 12,5 12,3 30,6 27.4 102.3 85,0 
Aug. .. 34.4 37.0 92,5 81.4 91.1 128,0 190.4 6.4 14,9 14.7 26.4 23.8 105,7 94,3 
Sept. 47,3 51.8 102.7 111,6 103.2 133,8 228.4 7,0 18,9 18.0 34,1 31,4 105.2 101.2 
Okt. 63,6 54,0 111,6 117,2 105,6 136.1 252,6 8.7 17,2 15,7 37.4 29.4 106,0 99,9 
Nov. .. 60,2 46,6 108.7 121,5 101.4 135,8 246,2 6,7 17,1 15,2 36.7 28,6 110,6 86,6 
Dez. 46,8 35,7 87,3 100,7 86,3 129.3 198,3 7,1 14,8 14.2 27,8 28,8 117,2 70,6 

1994 Jan ... 44,0 47,1 99.5 106.4 108.6 125,2 205,6 9.9 16.4 14,3 37,0 30.2 102,7 92,2 
Febr. 40,1 49,0 105,0 107,1 109.0 145,2 230,8 8,7 17.7 15,0 36,0 33,3 104,5 95.7 
Marz .. 48.0 52.4 115.3 114.8 123.9 155,0 269,8 10,0 21,5 16,1 38.0 36,0 123.3 98,6 
April .. 49,3 49,7 112.4 102.4 112.5 147,1 290.0 10,7 16,0 11.0 38.7 26,7 113,4 99,2 
Mai ... 50,9 52.4 115.2 95,5 115.1 144,6 304,0 10,0 17,0 10,9 36.0 25.4 117.3 93,9 

1) Einschl Spielwaren, Schmuck. Fullhaltern, Verarbeitung von naturllchen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors. 
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Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Zum Aufsatz: ,,Ergebnisse der Jahreserhebung 1992 im Großhandel" 

Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Wareneinsatz, Rohertrag, 
Investitionen im Großhandel 1

) 

früheres Bundesgebiet 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Wirtschaftsgliederung Unternehmen 
1 

Beschaft1gte Rohertrags-Umsatz2) Wareneinsatz Rohertrag 
(Großhandel mit . ) quote3) 

am 31.12. 
Jahr 

1 000 Mill.DM % 

Getreide, Futter- und Dünge-
mitteln, Tieren 

1992 ............ 4,0 56,8 73 051 66 363 6 688 9,2 

1991 . . .......... 4,2 56,7 71 550 64357 7 193 10,1 

Veränderung in % .. . . - 3,6 + 0.3 + 2.1 + 3.1 - 7,0 X 

Textilen Rohstoffen und 
Halbwaren, Heuten usw. 

1992 . . . . . . . . . . . . . . 0.3 3.8 5 288 4398 890 16,8 

1991 . . . . . ........ 0,3 4,0 6 209 5 315 895 14.4 

Veränderung in % ... - 7.4 - 6,8 - 14,8 - 17,3 - 0,6 X 

Technischen Chemikalien, 
Rohdrogen, Kautschuk 

1992 .............. 0,5 14.6 20 547 17 125 3422 16,7 

1991 .............. 0,5 15,1 22 536 19061 3 475 15.4 

Verilnderung m % ..... - 1.8 - 3,7 - 8,8 - 10,2 - 1.5 X 

Festen Brennstoffen, Mineral-
ölerzeugnissen 

1992 ........... . . 0,8 27,8 86 870 78 748 8 121 9.3 

1991 . . . . . . . . . . . . . 0,8 28,1 92170 84087 8083 8.8 

Veranderung in % ..... - 3,2 - 1,0 - 5,8 - 6,3 + 0,5 X 

Erzen, Stahl, NE-Metallen 
usw. 

1992 .............. 1,3 61,6 83 917 74 217 9 700 11.6 

1991 .............. 1.4 64,8 94613 84 784 9829 10.4 

Veränderung m % ..... - 2.7 - 4,9 - 11,3 - 12,5 - 1,3 X 

Holz, Baustoffen, lnstalla-
t1onsbedarf 

1992 . . . . . ........ 3,7 121,7 74307 59 764 14 543 19.6 

1991 .......... . . . 3,8 116.0 66 891 53 698 13 193 19,7 

Veränderung in % ... - 2,8 + 4.9 + 11.1 + 11.3 + 10,2 X 

Altmaterial, Reststoffen 

1992 .............. 0,7 16,2 10829 8194 2 634 24,3 

1991 .............. 0.7 16,6 11 376 8807 2 569 22,6 

Veränderung in % ..... - 6.8 - 2.3 - 4,8 - 7,0 + 2,5 X 

Rohstoffen und Helbweren 

1992 . . . . ... . .. 11.3 302,5 354 808 30i8 810 45 998 13,0 

1991 . . . . ......... 11.8 301.4 365 346 320109 45 237 12.4 

Veränderung in % ..... - 3.4 + 0.4 - 2,9 - 3,5 + 1,7 X 

1 nvest1t1onen 

Mill.DM 

953 

803 

+ 18,7 

(36) 

(53) 

- 31,1 

/ 

/ 
/ 

893 

712 

+ 25.4 

777 

792 

- 2,0 

1 727 

1 386 

+ 24,6 

256 

279 

- 8,3 

4888 

4235 

+ 15.4 

1) Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill DM und mehr. - 2) Erlöse aus Eigen- und Fremdgeschaft, ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. - 3) Anteil des Rohertrages am Umsatz. 
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Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Wareneinsatz, Rohertrag, 
Investitionen im Großhandel 1 ) 

früheres Bundesgebiet 
Ergebnisse der Jahreserhebungen 

Unternehmen 
1 

Beschaft1gte Rohertrags-
Wirtschaftsgliederung 

Umsatz2) Wareneinsatz Rohertrag quote3) 
(Großhandel mit. 1 

am 31.12 
Jahr 

1 000 Mill. DM % 

Nahrungsmitteln. Getranken, 
Tabakwaren 

1992 .. . . . . . . . . . 7.4 213.6 227 093 201 028 26066 11.5 
1991 ....... . . . . 7.5 214,7 225 255 199 311 25 944 11,5 
Veränderung m % ..... - 2.4 - 0,5 + 0,8 + 0,9 + 0,5 X 

Textilien, Bekleidung. 
Schuhen, Lederwaren 

1992 ...... . . . . . . . 2.1 54,0 35120 26 859 8 261 23,5 
1991 ...... . . . . . . . 2.1 56,0 36004 26 933 9071 25,2 
Veränderung in % ..... - 3.6 - 3.6 - 2,5 - 0.3 - 8.9 X 

Metallwaren, Einrichtungs-
gegenstimden 

1992 ......... . . 4.9 161,2 94057 71109 22 948 24.4 
1991 ........... . . 5.0 159.6 92044 70106 21 938 23,8 
Verlinderung in % ... - 2.3 + 1.0 + 2.2 + 1.4 + 4,6 X 

Feinmechanischen und opti-
sehen Erzeugnissen, 

Schmuck usw. 

1992 ............ 1.0 23.5 15 235 11 232 4003 26,3 
1991 ............. 1.0 23,9 15461 11 358 4103 26.5 
Veränderung m % .. . . - 1.7 - 1,5 - 1,5 - 1.1 - 2.4 X 

Fahrzeugen, Maschinen, 
technischem Bedarf 

1992 .... . . . . . . . . . 6,5 202,0 143 786 111 200 32 586 22.7 
1991 ............ 6,5 200.1 146 352 113048 33 304 22.8 
Veranderung m % ..... - 0.4 + 1.0 - 1.8 - 1,6 - 2.2 X 

Pharmazeutischen, kosmeti-
sehen u.ä. Erzeugnissen 

1992 ........... . . 1.3 64,0 45 191 36 017 9175 20,3 
1991 ... . . . . . . . . . . 1,3 63,3 41 908 33056 8 852 21.1 
Veränderung in % ..... + 4.3 + 1.1 + 7.8 + 9.0 + 3.6 X 

Papier, Druckerzeugnissen, 

Waren verschiedener Art, 

o.a.S 

1992 .............. 1.8 104,8 62 633 52009 10 624 17.0 
1991 .............. 1,9 101.4 61 345 51149 10196 16.6 
Veränderung in % ..... - 1.5 + 3.3 + 2,1 + 1,7 + 4.2 X 

Fertigwaren 
1992 ............ 25,0 823.1 623116 509453 113 663 18.2 
1991 .............. 25.4 818,9 618 369 504 961 113408 18,3 
Veränderung m % ..... - 1.7 + 0,5 + 0,8 + 0,9 + 0,2 X 

Großhandel 
1992 ....... . . . . 36.4 1 125,6 977 924 818 263 159 661 16.3 
1991 . . . . . . . . . . . . . 37.2 1120.2 983 715 825 071 158 645 16.1 
Veränderung in % .... - 2.2 + 0,5 - 0,6 - 0,8 + 0,6 X 

Investitionen 

Mill.DM 

2 838 
2 782 

+ 2.0 

339 
489 

- 30,6 

1 392 
1 347 

+ 3.3 

(234) 
(160) 

+ 46,0 

2 552 
2 290 

+ 11,5 

565 
402 

+ 40,5 

824 
805 

+ 2.4 

8 744 
8 275 

+ 5,7 

13 632 
12 509 

+ 9,0 

1) Nur Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 1 Mill. DM und mahr. - 2) Erlose aus Eigen- und Fremdgeschift, ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer. - 3) Anteil das Rohertrages am Umsatz. 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

früheres Bundesgebiet 

Jahr 
Monat 

1991 D .................. . 
1992 D ................. . 
1993 D .................. . 
1993 Mai ................. . 

Juni . . . . . . . . . . ..... . 
Juh ................. . 
August .............. . 
September ........... . 
Oktober ............. . 
November ............ . 
Dezember ............ . 

1994 Januar .............. . 
Februar .............. . 
März ................ . 
April ............... . 
Mai ................. . 
Juni ................ . 

Jahr 
Monat 

1991 D ............... . 
1992 D ................ . 
1993 D .................. . 
1993 Mai ................. . 

Juni ................ . 
Juli ................ . 
August .............. . 
September ........... . 
Oktober ............ . 
November ........... . 
Dezember ............ . 

1994 Januar .............. . 
Februar .............. . 
Mä~ ................ . 
April ................ . 
Mai ............... . 
Juni ................ . 

Jahr 
Monat 

1991 D ................... 
1992 D ................. 
1993 D ................. 
1993 Mai ........... . . . . 

Juni ................. 
Juli . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
August ....... 
September ............ 
Oktober .............. 
November ............. 
Dezember ............. 

1994 Januar ............... 
Februar ............... 
März . . . . . . . . ........ 
April . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mai . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . 

insgesamt 

91,0 
89,9 
88,1 
88,1 
88,3 
88,5 
88,0 
87,4 
87,3 
87,5 
87,5 
88,0 
88,3 
88,2 
88,4 
88,9 
89,1 

zusammen 

73,9 
72,0 
69.4 
69,0 
70.4 
70,2 
69,1 
68,2 
68,0 
68,9 
68,8 
69.4 
69,9 
69,9 
70,2 
71,1 
71,6 

zusammen 

89,1 
87,5 
85,0 
84,9 
85.4 
85,6 
85,0 
84,2 
84,1 
84.4 
84,5 
84,9 
85,1 
85,1 
85.4 
85,9 
86,2 

insgesamt 

in- 1 aus-

länd1scher 
Herkunft 

99,4 
99,6 
98,3 
98,3 
98,6 
98,5 
98,2 
97,9 
97,8 
97,9 
97,9 
98,2 
98,5 
98,6 
98,7 
99,0 
99,0 

74,7 
71,0 
68,2 
68,2 
68,4 
69,1 
68.4 
67,1 
66,9 
67,3 
67,3 
68,1 
68,4 
68,0 
68,5 
69,2 
70,0 

1985 = 100 
Wareneingang 

aus der Land- und Forst-
wirtschaft, F1schere1 

in- 1 aus-

aus dem Produzierenden Gewerbe 

zusammen darunter 

in- j aus-

zusammen länd1scher 
Herkunft 

zusammen limdischer 
Herkunft 

Energie, 
Brenn-, 

Treib- und 
Betriebs-

stoffe 

84,1 
83,8 
77,5 
77,5 
78,2 
77,1 
76,2 
75,8 
75,2 
76,5 
77,0 
77,6 
78,2 
78,5 
78,2 
80,3 
81,0 

91.4 
92,6 
86.4 
87,1 
88,2 
85,7 
84,7 
84,7 
83,7 
84,5 
84,8 
84,7 
85,2 
85,7 
85.4 
87.4 
87,3 

67,2 
63,3 
56,8 
54,4 
55,1 
57,1 
56,1 
55,2 
55,7 
58,0 
59,3 
61,3 
61,9 
61,5 
61,6 
63,8 
66,5 

Nach dem Grad der 8earbe1tung 

91,7 
90,5 
89,2 
89,2 
89.4 
89,7 
89,3 
88,6 
88,6 
88,7 
88,6 
89,1 
89,3 
89,2 
89,5 
89,8 
90,0 

100,3 
100,3 

99,6 
99,5 
99,7 
99,9 
99,6 
99,3 
99.4 
99.4 
99.4 
99,7 

100,0 
100,0 
100,2 
100,3 
100,3 

75,3 
71,7 
69,2 
69.4 
69,6 
70,2 
69,5 
68,1 
68,0 
68,1 
68,0 
68,7 
69,0 
68,6 
69,1 
69,7 
70,3 

88,0 
86,9 
85,9 
86,1 
85,7 
86,0 
86,0 
85,5 
85,7 
85,6 
85,0 
86,2 
86.4 
86,0 
85,9 
86,1 
86,2 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

in-
1 

aus-

länd1scher 
Herkunft 

90,9 
91,6 
89,6 
89,0 
91.4 
90,2 
89,2 
88,9 
88,5 
89,8 
90,1 
90,5 
91,5 
92,0 
91,7 
92,3 
91,9 

55,3 
50,6 
47,1 
47,0 
47,4 
48,2 
47,1 
45,4 
45,4 
45,9 
45,4 
46,2 
46,2 
45,7 
46,5 
47,8 
49,3 

für das 
Ernäh-

für das Produ-
zierende Gewerbe 2) 

dar. Alt-
rungsge- material 
werbe 1) zusammen und 

84,8 
84.4 
77,9 
77,6 
78,8 
77,6 
76,7 
76,3 
75,8 
77,0 
77.4 
77,6 
77,9 
78,2 
77,9 
80,1 
81.1 

67,2 
64,3 
64,1 
63,6 
65,2 
65,6 
64,5 
63,2 
63,1 
63,9 
63.4 
64,3 
65,0 
64,8 
65.4 
65,6 
65,7 

Rohstoffe 

64,0 
56,7 
61,1 
56.4 
65,3 
66,7 
63,1 
61,3 
62,1 
66,4 
67,1 
68,6 
71,8 
72.4 
72.4 
70,2 
68,6 

zusammen 

95,8 
94,9 
93,3 
93.4 
93.4 
93,7 
93.4 
92,8 
92,8 
92,8 
92,8 
93,2 
93,4 
93,3 
93,6 
93,9 
94,1 

und zwar 

m- 1 aus-

ländischer 
Herkunft 

101.1 
101,3 
100,1 
100,2 
100,1 
100,3 
100,1 

99,8 
99,8 
99,6 
99,6 
99,9 

100,0 
100,0 
100,1 
100.4 
100,5 

83,2 
80,1 
77,6 
77,6 
77,8 
78,3 
77,8 
76,7 
76,5 
76,8 
77,0 
77,8 
78,3 
77,9 
78,3 
78,7 
79,2 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

für das 

Er- Produ-
nährungs- zierende 
gewerbe3) ~ewerbe4) 

86.4 
86,8 
85,1 
84,3 
84,6 
85,8 
85,3 
84,5 
84,9 
85,6 
86,2 
86,2 
86,0 
85,7 
85,9 
85,7 
85.4 

96,3 
95,3 
93,8 
93,9 
93,9 
94,1 
93,8 
93,3 
93,2 
93,2 
93,1 
93,6 
93,9 
93,8 
94,0 
94.4 
94,6 

Wareneingang für die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe5) 

darunter 
Waren- Energie, 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, eingang Brenn- Betriebs-mittel- Erdöl, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- für das und stoffe rohstoffe roh, und stoffe Papier fasern Bau- Treib-
und -vor- 1mport1ert Chemi- und und gewerbe stoffe7) 

erzeugnisse kahen PappeB) Text1hen 

88,4 45,7 70.4 89,9 87,3 93,1 109,7 82,5 108,5 
89,0 40.4 64,2 82,9 80,2 91,9 112.4 81,2 107,7 
85,0 38,3 60,9 77,8 69.4 89,6 113,9 80,7 105.0 
84,6 39,6 61,3 78,3 70.3 89,8 114,2 80,9 105.4 
85,6 39,5 61,1 78,1 69,9 89,8 114,2 80.4 105.4 
84,6 39,5 60,9 78,3 69,2 89,7 114,2 80,8 105.2 
84,0 38,3 60.4 77.4 68,1 89,3 114,2 80,9 104,8 
84,1 36,5 60.4 77,5 66,9 88,8 113,8 80.4 104,5 
83,9 36,2 60,3 77,8 66,2 88,6 114.0 80,6 104,3 
84,9 35,6 60.4 76,7 66,3 88,7 113,9 80,6 104,1 
85.4 33,7 60,6 76,5 66,7 88,9 113,9 79,9 104,0 
85,3 33,7 61,9 77.4 68,1 89,5 114,1 81.3 104.4 
85,5 33,5 62,2 76,7 68,9 90.4 114,7 81,6 104,2 
85,6 33,0 62,6 75,7 69,4 90,7 114,9 81,1 104,0 
85,3 34,3 64,1 75,8 71,2 91,0 115,2 81,0 104,1 
86,6 35,5 64,6 75,8 72.4 91,2 115,5 81.1 104,5 
86,6 36,7 64,6 76,1 74,7 91,1 115,6 81,1 104,6 

1) Einschl. lebendem Schlachtvieh. - 2) Einschl. Wasser - 3) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernahrungsgewerbe. - 4) Ohne Wareneingang flir das 
Ernahrungsgewerbe aus dar Landwirtschaft und Fischerei und dem Ernahrungsgewerbe. - 5) Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl. Rohstoffe), ohne Hilfs-
stoffe (Energie. Brenn- und Treibstoffe) sowie ohne Betriebsstoffe (Verpackungsmatenal, Schmiermittel und Wasse~. - 6) Ohne Packpapier - 7) Einschl Brennstoffe !ur die Energieerzeugung. 
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Jahr 
Monat 

1992 D ...... 
1993 D ...... 
1993 Juni .... 

Juli ... 
Aug . . . . 
Sept . . . . . 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1994 Jan . . . . . 
Febr. .... 
Marz .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1992 D ...... 
1993 D .... 
1993 Juni .. 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 
Dez. .... 

1994 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1992 D .... 
1993 D ...... 
1993 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1994 Jan. .... 
Febr. .... 
Marz .... 
April .... 
Mai .... 
Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 
Verbrauchs-

ohne Erzeugnisse des guter 
Elektrizitat, 

Grundstoff-
1 nvest1t1ons-

Erdgas, Nahrungs- guter2) insgesamt zusammen und 

Grundstoff-
und 

Produktions-
guter 

lnvest1t1ons-1 Verbrauchs-
Fernwarme guter güter und Produktions- (ohne Nahrungs- und und Genußmittel-guter- produzierenden Genußmittel) 2) 

Wasser gewerbes Gewerbes gewerbes 

101.4 101,7 101,6 98,8 102.7 101,6 103,1 102.8 102,8 100,2 
101.4 101,8 101.7 96.2 104.0 102,0 103,2 104.4 104.4 99,2 

101.4 101,8 101,8 96.2 104.1 102,2 103,3 104,5 104,5 99,2 
101,5 101,9 101,8 96.4 104,1 102.1 103,3 104,6 104,6 99,3 
101.4 101,8 101,7 96.0 104,2 102,1 103,2 104,6 104,6 99,2 
101.3 101,6 101,5 95.4 104.1 102,0 103,1 104,6 104,3 99,0 
101.2 101,5 101.4 95,6 104,0 101,9 102,8 104,5 104,5 99,0 
101,2 101,6 101,5 95,6 104,0 101.9 103,0 104,5 104,5 98,9 
101.1 101,5 101.4 95.2 104,0 101,8 103,1 104,5 104,0 98.9 
101,5 101,8 101.8 96,9 104,0 101,8 103,0 104,6 105,6 99,1 
101.6 101,9 101,9 97,1 104.1 101,8 103.1 104,7 105,8 99,2 
101.7 102,0 101,9 97.2 104.1 101,8 103,2 104,7 105,6 99,3 
101.7 102,1 102,1 97,7 104,2 101,9 103,1 104,8 106,0 99,3 
101,9 102,3 102,2 98,1 104,2 102,0 103,3 104,8 106,1 99,5 
101.8 102,2 102,2 97.8 104,1 102,0 103,5 104,8 105,9 99.4 
101.9 102,3 102,3 98,1 104.2 102,2 103.4 104,9 105,9 99,5 

Elektrizität, Fern- Bergbauliche Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl NE-Metalle wärme, Wasser3) Erzeugnisse Steine und 
und -Metall-

Erden, darunter halbzeug Gießerei-
darunter Asbest- Erzeugnisse (einschl. erzeugnisse 

darunter Erzeugnisse darunter waren, der Hoch- Edel- zusammen 
zusammen Elektrizität zusammen des zusammen Heizöle Schleif- zusammen ofen-. metallen 

Kohlen- mittel Stahl-. und deren 
bergbaues Warmwalz- Halbzeug) 

werke 

101.2 100,5 97,6 104,7 99,0 86,7 104,0 97.1 96.7 94,3 102,6 
102.2 101,0 94,8 105,5 97,8 85.4 106,5 90,8 90.6 87,9 102,2 
102,2 100,9 94.4 105,1 97,6 83,0 106,6 90,7 90.6 87,3 102,8 
102.4 101,0 94,9 105,1 97,9 85,6 106,6 91,3 91,5 88,8 103,1 
102.4 101,0 95,2 106,1 97,2 84.7 106,6 91.4 91.5 88,2 101,5 
102.4 101,0 95,3 106,1 95,4 82,0 106,8 91,3 91,4 85,2 101.4 
102.5 101,1 95,2 106,1 97,2 85.4 106,8 90,9 91,1 84.1 101.4 
102,5 101.1 95,0 106,1 97,6 85,0 106,8 90,8 91.0 85,1 101,1 
102.5 101,1 94,6 106,1 95,0 80,6 106,6 90,7 91.0 86.4 100,9 
103.3 101.4 94,3 106,1 103,7 81.4 106,7 90,8 91.1 87,9 100,9 
103.5 101,5 94.4 106,1 103,8 81,0 107,6 91.1 91.4 89,2 99.4 
103,5 101.4 94.4 106,1 102,5 78.1 108,1 91.4 91.8 89,1 99,6 
103.5 101.4 93,8 106,1 103,9 81,1 108,1 92.0 92.4 89,2 100,2 
103,5 101.4 93,6 106,1 104.4 81.4 108,1 92,3 92.4 93,1 101.0 
103.5 101.4 93.4 106,1 104,0 79,6 108,1 92,6 92.8 94.2 100,9 
103.5 101.4 92,8 106,1 103,5 79,3 108,2 92,9 93.1 95,5 101,3 

Gießerei- Erzeugnisse der Ziehere1en Stahlbauerzeugnisse 
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschleppern) 

der Stahlverformung 

darunter darunter Fertigteil- darunter 
Erzeugnisse bauten über-

Eisen-. wiegend aus 
1 Stahl- zusammen der Z1ehereien zusammen Metall, Kon- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft-4) Land-

und und struktionen 
Temperguß Kaltwalz- aus Stahl und 1 darunter maschinen werke Aluminium zusammen Fördermittel 

102,1 99,1 96,8 103,2 102,2 103,7 103,5 103,7 104,5 104,0 
102.0 97,0 94,0 104,6 102,2 106,0 105,8 106,0 109,3 107.2 
102,5 97,3 94.4 104,7 102.4 106,3 106,0 106,2 109.4 107,1 
102,5 97,2 94.4 104,8 102.4 106.4 106,2 106,2 109,5 107.2 
101.7 96,8 93,6 104.9 102.4 106.4 106,2 106,2 109,5 107,2 
101.6 96,5 92,9 104,9 102,2 106.4 106,1 106,2 109,8 107,6 
101.2 96,2 93,6 104.7 101,6 106,3 106,0 106,3 110,1 107,6 
101.4 96,1 93,2 104,7 101.7 106,3 105,9 105,9 110.1 108,1 
101,3 96,0 93,1 104,7 101,7 106,3 105,9 105,9 110,3 108,2 
101,1 95,6 93,0 104.7 101,5 106,5 106,1 105,8 110,3 108.4 

98.9 95,5 93,0 104.7 101.4 106,6 106,1 105,9 110,5 108,6 
98,9 95.4 93,1 104,8 101,3 106,6 106,2 105,8 110,6 108,8 
99,0 95.4 93,7 104,8 101,2 106,7 106,2 105.4 110.8 109,0 
99.1 95,5 93,9 104,8 101,1 106,7 106,2 105,3 110,8 109,0 
99.1 95,5 94.1 104,7 101.2 106,7 106,2 104.4 110,9 109,1 
99.1 95,6 94,1 104,8 101,2 106,8 106,2 104.4 111,2 109,1 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1992 D ....... 
1993 D ....... 
1993 Juni ..... 

Juli ...... 
Aug. ..... 
Sept. ..... 
Okt. ...... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1994 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 

Jahr 
Mol)at 

1992 D ...... 
1993 D ...... 
1993 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1994 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Jahr 
Monat 

1992 D ...... 
1993 D ...... 
1993 Juni .... 

Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. .... 
Dez. .... 

1994 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1) 

Früheres Bundesgebiet 
1991 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische (ohne Ackerschlepper) und optische 

darunter Erzeugnisse, Uhren 
Musik-

instrumente, Zubehor. Eisen-. Spielwaren. Einzel- Boote Elektro- Blech- ~portgeräte, 
Kraft- und und technische und Schmuck, Ersatz- Jachten Erzeugnisse darunter Metall- belichtete zusammen wagen, teile fur fein-Straßenzug- Kraftwagen, zusammen mecha- waren Filme, 

maschinen Straßenzug - nische Füllhalter 
und u.ä. 

Krafträder maschinen. Erzeugnisse 
Krafträder 
und deren 
Motoren 

103,6 104,3 101,5 105,8 101,2 103,7 103,6 102,6 102.2 
106,1 107,5 101,9 108,0 101,3 106,6 105,5 102,9 103,9 
106,2 107,5 102,0 107,8 101,3 106,7 105,7 103,0 104,0 
106,1 107,5 102,0 107,8 101,3 107,2 105,9 102,9 104,4 
106,2 107,6 101,9 107,8 101,3 107,2 105,5 102,8 104,3 
106,3 107,7 101,9 107,8 101.2 107,0 105,5 102,8 104,2 
106,2 107,7 101,8 107,8 101,1 107.1 105,4 102,6 104,3 
106,2 107,7 101.6 107,6 101,2 106,9 105,6 102,5 104,4 
106,2 107,7 101,6 106,7 101.2 106,9 105,4 102,5 104.4 
106,0 107,6 100,9 106,3 101,3 107,1 105,8 102,5 105,3 
106,2 107,7 101,1 106,1 101.4 107,1 105,5 102,4 105.4 
106.2 107,7 101.2 106,1 101.4 107,3 105,4 102,5 105,3 
106,3 107,9 101,1 106,1 101,5 107,6 105,8 102,6 105,0 
106,3 107,9 101.1 106,1 101,5 107,7 106,3 102,5 105,0 
106,3 107,9 101,1 106,1 101.4 107,8 106,4 102,5 105,2 
106,5 108,1 101,2 106,1 101,3 107,6 106,4 102,4 105,1 

Schnittholz, Holz- Papier- Druckerei-Fein- Glas Sperrholz stoff, und erzeugnisse. Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff. Pappe- Verv1elfal- erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier 
Holz und Pappe5) waren tigungen 

104,1 100,5 96,8 103,9 90,6 100,3 101.4 100,2 
107.4 99,1 91,5 107,0 81,0 98,0 101,8 99,6 
107,8 99.4 91,9 107,2 81.1 98,6 102.0 99,7 
107,9 98,7 91,5 107,3 80,4 98,1 102,0 99,5 
107,9 98.4 91,2 107,4 79,1 97.4 101,9 99,5 
107,9 98,5 90,7 107.4 78,2 96,7 102,2 99,3 
108,0 98,6 90,2 107.4 77,6 96,5 102,1 99,0 
108,0 98,3 90,0 107,5 77,5 96,5 101,9 99,1 
108,0 98,7 89,9 107,5 77.1 96,3 101,8 99,0 
108,1 98,8 89,8 108,0 77,0 96,0 101,2 98,7 
108,3 98,5 89,8 108,3 77.5 95,9 101.2 98.5 
109,1 98,1 90,0 108,5 77,6 95,9 101.2 98,2 
109.4 98,0 90,3 109,0 77,9 96,1 101.5 98,0 
109.4 97,8 90,8 109,2 79,3 96,8 101,5 97,9 
109,6 97.4 91,2 109,3 80,6 96,9 101,8 97,7 
109,6 97.4 91,8 109,7 82,4 97,6 102,1 97,7 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

Bekleidung darunter und 
darunter Textilien konfektion. zusammen Schuhe Textilien zusammen Mahl- und ·I Milch und I Fleisch und 

Schälmuhlen- Milch- Fleisch-
erzeugnisse erzeugnisse erzeugnisse 

102.7 102.3 101,6 102.4 102,6 98,9 102.4 103,2 
104,8 104,2 101,0 104,6 102,0 96,4 102.4 98,9 
104,7 104,2 100,9 104,5 102,0 97,9 102.2 99,1 
105,0 104,6 100,7 104,7 102,1 97,3 102,1 99,1 
105,0 104,6 101,1 104,8 101,9 96,7 102,2 98,7 
105,0 104,6 100,8 104,8 101,8 95,7 101,8 98,5 
105,1 104,6 100,6 105,1 101,5 94.4 102.0 97,5 
105.2 104,6 100,8 105,0 101,7 93,5 102,1 97,0 
105,3 104,7 100,7 104,9 101.8 93,3 102.4 97,0 
105,5 104,9 100,8 105,0 101,7 93.1 102,0 96,5 
105,8 105,0 101.1 105,0 101,7 92,9 101,9 96,7 
105.9 105,2 101,2 105,1 101,6 92.9 101,7 96,0 
106,0 105,3 101,4 104,9 101,6 92,9 102,1 96,0 
105,9 105,3 101,6 104.7 101,8 92,5 102.0 96,6 
105,9 105,4 101,7 104,8 102.1 92.2 102,5 96,9 
105,9 105,6 101.5 105.1 102,0 91,8 102.4 96,6 

Bilro-
maschinen; 
Datenver-

Chemische arbeitungs-
Erzeugnisse geräte 

und 
-einrich-
tungen 

98.4 99,6 
96,0 97.4 
96,0 97,8 
96,1 97,6 
95,8 97,5 
95,6 95,9 
95,7 94.8 
95,4 94,8 
95.4 94,6 
95,7 94,6 
95,9 95,1 
96,5 95,1 
96,6 94,8 
96,7 94,7 
95,6 94,5 
95,9 94,2 

Gummi-
waren Leder 

103,3 101,8 
100,5 100,9 
100,3 101,2 

99,9 100,4 
99,8 100,7 
99,6 100,9 

100,7 100,8 
101,3 100,9 
101,3 100,5 
100,1 100,6 
100,1 100.4 
100,3 101.1 
100,4 100,3 
100.2 100,5 
100,1 100,6 
100,1 100,8 

Fertigteil-
Tabak- bauten 
waren im 

Hochbau 

106,6 108,1 
111,2 114,5 
111.4 114,2 
111,4 114.7 
111,5 114,6 
111.7 115,2 
111,3 116,6 
111,5 116,7 
111.4 116,9 
111.2 118,2 
112,1 118,6 
113,5 119,2 
112.9 119,8 
112,9 120.0 
112,6 120.1 
112,5 120,9 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Zuordnung der Güter entsprechend ihrer vorwiegenden Verwendung. - 3) In den Preisindizes !ur Elektrizität ist die Ausgleichsabgabe nach dem dritten 
Verstromungsgesetz berilcksicht1gt. Bei Elektrizität. Erdgas. Wasser einschl. der Verkäufe der Weiterverteiler. - 4) Verbrennungsmotoren und Dampfturbinen. - 5) Ohne Praisreprasentanten !ur Holz-
stoff. 
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Lebenshaltung 

Preisindex für die Lebenshaltung 
früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie Guter fur 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts- Bildung, 

Jahr Nahrungs- geräte und Unter-
Monat6) ohne mittel, Be- die Verkehr haltung, ms- Saison- Getranke, kle1dung, Energie andere Gesund- und Nach- Fre12eit gesamt Woh- Güter warenB) Tabak- Schuhe zu- (ohne he1ts- und richten- (ohne nungs- Kraft- fur die Korper- ilber- Dienst-waren sammen mieten9) Haushalts-stoffe) führung pflege m1ttlung le1stungen 

des Gast-
gewerbes) 

Alle privaten Haushalte1) 

1991 D 110,7 110,6 108,6 110.1 109,2 117.3 89.4 110,5 113.8 112,1 108,1 
1992 D 115,1 115,2 112,1 113.3 113,9 123,8 89,8 114.4 117,9 117,1 112,7 
1993 D 119,9 120,1 114.4 116.4 119,5 131,1 91,0 118,0 122.4 121,7 115,9 

1993 Juni .. 120,0 120,1 115,1 116.4 119,3 130,9 90,7 118,1 122,5 122,1 115.6 
Juli ..... 120,2 120.4 114,8 116,5 119.6 131.4 90,9 118,3 122.6 122.3 115.7 
Aug 120,2 120,5 114,3 116,6 120,0 131.9 90,9 118,5 122.8 122.2 115,9 
Sept. 120,3 120,7 114,0 116,9 120.4 132,5 90,7 118,5 123,1 122.2 116.4 
Okt. 120,6 121.0 114,0 117.1 120,9 133,0 91,3 118,8 123.4 122.4 116,7 
Nov. 120,9 121.3 114,3 117.4 121,1 133,3 91,3 119,0 123,6 122,6 117,0 
Dez 121,1 121,5 114,5 117.4 121.4 133.7 91,2 119,1 123.7 122.2 117.1 

1994 Jan. 122.2 122,5 114,8 117,5 121,9 134,3 91,5 119.4 125,8 124,8 117,5 
Febr. 122,6 122,8 115,5 117,6 122.3 135,0 91.3 119,7 126.0 125,1 117,8 
Marz 122.8 123.0 115.6 117.8 122,8 135,7 91,2 119,9 126,2 125,0 117,8 
Apnl 123,1 123.2 116,3 117,9 123,3 136,2 91.4 120,1 126,3 125,3 117,9 
Mai ... 123.4 123.4 116,8 117,9 123,5 136,6 91.5 120,3 126.4 125,5 118,0 
Juni .. 123.6 123,6 117.1 117,9 123,8 137,1 91,3 120,3 126,7 125,6 117.8 
Juli ... 123.7 123.7 116,9 117,9 124,0 137.4 91,1 120,5 126,8 125.6 117.7 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommenz) 

1991 D 111,3 111,3 108.4 110,3 110.4 117.3 88.4 110,2 111,7 112,6 108,7 
1992 D 115,8 115,9 111.8 113.5 115,3 123,8 88,8 113,7 115,0 118,0 112.5 
1993 D 120,7 121,0 113.8 116.6 121,2 131,2 89,9 117,2 117,6 122,8 115.9 

1993 Juni .... 120,8 121,0 114.4 116,6 121.0 131,0 89,5 117,3 117,7 123,3 115,6 
Juh ..... 121,0 121,3 114,2 116,6 121.4 131.4 89,8 117,5 117,7 123,5 115.7 
Aug. 121,1 121,5 113,7 116,8 121,8 132,0 89,8 117,6 117,9 123.4 116,0 
Sept. 121,2 121,7 113,5 117.1 122,2 132,6 89,6 117,7 118,1 123.4 116,7 
Okt. 121,5 122,0 113,5 117,3 122,7 133,1 90,1 117,9 118.3 123,6 116,9 
Nov. 121,8 122,3 113,7 117,5 123,0 133.4 90,1 118,1 118.4 123.7 117,2 
Dez 122.1 122.4 114,0 117,6 123.3 133.8 90,0 118,1 118,5 123,2 117,3 

1994 Jan. 123,2 123,6 114.3 117,7 123,8 134.4 90,3 118.4 119.1 126,1 117,8 
Febr 123,6 123,9 115,0 117,7 124,3 135,1 90,2 118,8 119.3 126.4 118,1 
Marz 123,9 124,1 115,1 117.9 124,8 135,8 90,0 119,0 119,5 126.4 118,1 
Apnl 124,2 124,4 115,7 118.1 125,2 136.4 90,3 119,2 119,5 126,6 118,3 
Mai 124.4 124,5 116,1 118.1 125,6 136,8 90,3 119,3 119.6 126,9 118.4 
Juni 124,7 124,8 116.3 118,1 125,8 137,2 90,2 119,4 119.8 127,1 118,2 
Juli ..... 124,7 124,9 116,2 118,1 126,0 137,5 90,0 119,5 119.9 127,1 118,2 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen3) 

1991 D 110,5 110,4 108,2 110,5 110,2 117.7 90,0 110,0 113.6 111,0 108,3 
1992 D 114,9 115,0 111,8 113,6 115,2 124,2 90,8 113,6 117,5 116,2 112,7 
1993 D 119.3 119,5 114,0 116,8 121.1 131,9 92,0 117,0 124,7 120,6 116,4 

1993 Juni .... 119.4 119,5 114,5 116,8 120.9 131,7 91,7 117,1 125,1 121.0 116,0 
Juli ..... 119,6 119,8 114,3 116,8 121,3 132,1 91.9 117.2 125,2 121,2 116.2 
Aug. 119,6 119,9 113.9 117,0 121,7 132.7 91,9 117,4 125,4 121.0 116.4 
Sept. 119,7 120.1 113.7 117,3 122.1 133.3 91,8 117,5 125,5 121.0 117,1 
Okt. 120,0 120.4 113.8 117,5 122,6 133,8 92.2 117,7 125,7 121,2 117.4 
Nov. 120,3 120,7 114,0 117,7 122.8 134,2 92,2 117,9 125,9 121.4 117,6 
Dez 120.4 120,7 114.2 117,8 123.2 134,6 92,2 118,0 126,0 120.8 117,8 

1994 Jan. 121.5 121.8 114.4 117,9 123.7 135,2 92,6 118,2 131.1 124,2 118.3 
Febr. 122.0 122.2 115.1 118,0 124.2 135,9 92,5 118,5 131,3 124,7 118,7 
Marz 122,2 122.4 115,2 118,2 124,7 136,6 92.4 118,7 131,5 124.5 118,8 
April 122,5 122.7 115,8 118,3 125.1 137,1 92,6 118,8 131,6 124,9 119,0 
Mai ..... 122,8 122.8 116,3 118.4 125.4 137,5 92,6 118,9 131,7 125,2 119,0 
Juni .... 123,0 122.9 116.5 118.4 125.7 137,9 92,5 119,0 131,8 125,3 118,9 
Juli ..... 123.0 123.0 116.4 118.4 125,9 138,3 92.4 119,1 131,9 125,3 118.9 

Fußnoten siehe folgende Seite. 

Wirtschaft und Stat1st1k 8/1994 

die pers. 
Aus-

stattung, 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

118,0 
124,3 
135.2 

135,2 
136,0 
136,1 
136.1 
136,6 
138,0 
138,8 

141.7 
142,0 
142,3 
142.4 
142,6 
143,3 
143,7 

118.9 
125,6 
137.2 

137,1 
137,9 
138,0 
138,0 
138,5 
139,6 
140,5 

144,3 
144,5 
145,0 
145,1 
145,3 
146,0 
146,3 

119,8 
125.8 
133,8 

133,5 
134.4 
134,6 
134,6 
135,3 
136,5 
136,6 

139.2 
139.5 
139,9 
140,0 
140,1 
140,2 
140,6 
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Lebenshaltung 

Jahr 
Monat6) ins- ohne 

gesamt Saison-
warenB) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Früheres Bundesgebiet 

1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel. Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne heits- und 
waren sammen nungs- Kraft- für die K6rper-m1eten9) Haushalts-stoffe) führung pflege 

Güter fur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen4) 

1991 D 110,8 110,5 107,7 110,5 110,6 118,4 91,4 111,7 118,9 110,3 111,5 122,1 
1992 D 115,2 115,2 110,7 113,9 115,8 125,2 92,8 116,0 122,9 114,8 118,2 128,0 
1993 D 119,5 119,9 112,1 117,3 121,8 133,2 93,8 119,4 132,4 119,2 121,4 136,1 

1993 Juni .... 119,8 119,8 113,2 117,2 121,5 133,0 93,5 119,4 133,0 119,4 121,1 136,2 

Juli ..... 119,8 120,1 112,7 117,3 122,0 133,5 93,8 119,7 133,1 119,7 121,0 137,1 
Aug. 119,8 120,3 111,9 117,5 122.4 134,0 93,8 119,8 133,3 119,6 121,1 137,3 
Sept. 119,9 120,5 111.4 117,8 122,8 134,6 93,8 119,9 133,5 120,3 121,5 137,3 

Okt. 120,1 120,8 111,4 118,0 123,2 135,1 94,1 120,1 133,7 120,5 121,9 137,8 
Nov. 120.4 121,1 111,7 118,2 123,6 135,6 94,1 120,4 133,8 120,6 122,3 138,6 
Dez. 120,7 121,3 112,1 118,2 124,0 136,2 94,1 120,4 133,9 120,3 122,6 138,8 

1994 Jan. 121,7 122,3 112.4 118,3 124,6 136,8 94,5 121,7 142,0 122,5 123,1 140,0 
Febr. 122,2 122,6 113,2 118.4 125,0 137.4 94,5 121,9 142,2 122,8 123,3 140,2 
März 122,5 122,9 113,3 118,7 125,5 138,2 94,5 122,2 142,4 123,0 123,2 140,7 

April 123,0 123,1 114,3 118,8 125,9 138,7 94,6 122,4 142,5 123,3 123,5 140,7 
Mai ..... 123,4 123.2 115,1 118,9 126,2 139,1 94,5 122,5 142,6 123,5 123.4 140,8 
Juni .... 123,6 123.4 115,5 118,9 126,5 139,5 94,4 122,6 142,8 123,6 123,2 141.1 

Juh ..... 123,6 123,6 115,2 118,9 126,7 139,9 94.4 122,7 143,0 123,6 123,0 141,6 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 5) 

1991 D 111,3 111,1 110,9 111.4 119,2 89.4 108,6 112,2 117,2 113,3 109,9 
1992 D 114,7 113,9 114,3 116,6 126,3 88,9 111.7 116,8 120,3 117.8 112,8 
1993 D 117,8 114,9 117,8 123,1 134,6 90,3 114,7 121,3 127.4 124.4 115,8 

1993 Juni .... 118,6 116,8 117,7 122,7 134,2 89,6 114,7 121.4 127,8 123,7 115,7 

Juli ..... 118,0 115,2 117,8 123,1 134,8 89,8 114,9 121,6 128,6 124,9 115,9 
Aug. 117,8 114,4 117,9 123,5 135.4 89,7 115,0 121,7 128,7 125,0 116,0 
Sept. 117,7 113,9 118,2 123,9 135,9 89,6 115,2 121,9 129,1 126,0 116,1 

Okt. 117,9 113,8 118,5 124,5 136,5 90,6 115,3 122,2 129,3 126,5 116,2 
Nov. 118,1 114,1 118,7 124,9 137,0 90,6 115,5 122,5 129,3 126,7 116,7 
Dez. 118,5 114,7 118,8 125,6 137,9 90,5 115,5 122,6 129,3 126,9 116,7 

1994 Jan. 118,8 114,9 118,9 126,0 138,6 90,3 115,8 123,1 130,2 127,6 117,0 
Febr. 119,2 115,5 119,0 126,5 139,2 90,1 116,0 123,3 130,4 128,7 117,0 
März 119,5 115,6 119.2 126,9 140,0 89,7 116,2 123,6 130,6 129,1 117,2 

April 120,5 117,7 119,3 127,4 140,6 89,9 116,4 123,7 130,6 129,3 117,3 
Mai ..... 121,7 120.1 119,3 127,7 141,0 89,9 116,4 123,9 130,7 129.4 117.4 
Juni .... 121,9 120,6 119.4 128,0 141,5 89,7 116,5 124,0 130,1 129,5 117.4 

Juli ..... 121,5 119,6 119.3 128,2 141,9 89,4 116,5 124,1 130,6 129,6 117,2 

Siehe auch Fachsarie 17. Reihe 7. 
11 Lebenshaltungsausgaben von rd. 3 1 05 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1985. - 21 Lebenshaltungsausgaben von rd. 4 964 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 
1985. - 31 Lebenshaltungsausgaben von rd. 3 044 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1985. - 41 Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 526 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnis-
sen von 1985. - 5) Bedarfsstruktur 197 6. nach dar Preisentwicklung auf 1985 hochgerechnet. fur den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensiahr, Hauptgruppe .Nahrungsmittel. Getrinke. 
Tabakwaren· enthalt nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getranke. - 61 Die Monatsindizes beziehen sich jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die Jahresindizes sind einfache Durchschnitte 
aus den Monatsindizes. - 7) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck) - 8) Kartoffeln. Frischgemuse. 
Frischobst einschl. Sudfruchte. Frischfisch und Blumen. - 91 Bei dem Preisindex fur die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des tre1finanz1erten Wohnungsbaues. die 1949 und 
später erstellt wurden. nicht barucksichtigt. 
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Lebenshaltung 

Jahr 
Monat5) ohne ms- Saison-gesamt waren7) 

1991 D 108,3 108.4 
1992 D 120.4 121,1 
1993 D 131,0 132,2 

1993 Febr. 130,1 131,1 
März 130,3 131.4 

April. .... 130,8 131,8 
Ma, ..... 130,9 131,9 
Juni .... 131.4 132,3 

Juli ... 131.4 132.4 
Aug. 131,3 132,4 
Sept. 131.4 132,7 

Okt. 131,6 132,8 
Nov. 131,9 133,1 
Dez 131,9 133,2 

1994 Jan. 134,3 135,7 
Febr. 134,7 135,9 
Marz 134,8 136,0 
April 135,1 136,0 
Mai ..... 135,4 136,1 
Juni 135,6 136,2 

Juli ..... 135,6 136,3 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr 1990/ 1. Halbjahr 1991 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe6) 

Wohnungsm,eten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getranke, kleidung, Energie Gesund-
Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Güter he,ts- und 
waren sammen nungs- Kraft- für die Körper-mieten Haushalts-stoffe) führung pflege 

Alle Arbeitnehmerhaushalte 1) 

102,7 104,1 167,6 176,6 159,2 102.8 104,1 
105,7 105,5 304,7 400,0 214,3 105,6 111,6 
107,0 106,9 419,6 634.4 216,2 107.8 118,2 

106,7 106.4 420,2 634,1 217,5 107,0 117,2 
106,6 106,6 420,5 636,1 216,2 107,2 117,5 

107,1 106,7 420,0 634,1 217,3 107,6 117,9 
107,3 106,6 420.4 635.4 216,7 107.7 117,9 
107,8 106,5 420,5 635,7 216,6 107,8 118,1 

107.4 106,3 419,9 634,8 216,2 107.9 118,2 
107,0 106,3 419,8 634,3 216,7 107.9 118,3 
107,0 107,2 419,8 634,1 216,8 108,0 118,5 

107,0 107,7 418,7 634,1 214,6 108.2 119,0 
106,9 108,0 418,7 634,2 214,6 108.4 119,2 
106,9 108,3 418,8 634,2 214,7 108.5 119,7 

106,8 107,7 444.4 695,3 206,6 108,6 120,3 
107,6 107,1 444,6 695,5 206,9 108.7 120,6 
107,7 107,6 444,8 695,6 207,2 108.7 121,2 
108,6 107,6 445,1 698,0 205.4 108,9 121.4 
109.4 107,6 444,8 698,1 204,9 108.9 121,5 
109,9 107,3 444,7 698,1 204,6 108,9 121,6 

109,8 106,8 446,5 701.4 204,9 109,0 122,0 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit höherem Einkommen2) 

1991 D 107,9 108,0 103,0 104,5 169,9 177,5 161,3 102,7 104,2 
1992 D 119,2 119,7 106,3 105,9 319.4 407,0 219,8 105,1 111,3 
1993 D 129,5 130,3 108,0 107,2 448,5 648,2 221,7 107,1 117.1 

1993 Febr. 128,5 129,3 107,6 106,7 449,1 648,1 223,1 106,5 116,3 
Marz 128,7 129,6 107,6 106,9 449,5 650,0 221.7 106,6 116,6 

April 129,2 130,0 108,0 107,0 448,9 647,9 223,0 106.9 116,9 
Mai ..... 129,3 130,1 108,2 107,0 449,4 649,2 222,5 107,0 116,9 
Juni .... 129,8 130,5 108,6 106,8 449,5 649,5 222.4 107,2 117,0 

Juli ..... 129,8 130,6 108,4 106,6 448,8 648,5 222,0 107,2 117,1 
Aug. 129,7 130,6 108,1 106,6 448,7 648,0 222.4 107,2 117,2 
Sept 130,0 130,9 108,1 107,5 448,5 647,7 222,3 107,3 117.4 

Okt. 130,1 131,0 108,2 108,0 447.4 647,8 219,7 107,5 117,8 
Nov. 130,4 131,3 108,1 108.4 447.4 647,9 219,8 107,7 118,0 
Dez. 130,5 131.4 108,1 108,6 447,5 647,9 219,9 107,7 118,5 

1994 Jan. 132,8 133,8 108,0 108,1 476,7 710,5 211,3 107,9 119,0 
Febr. 133,1 134,0 108,8 107,5 476,9 710,6 211,5 108,0 119,3 
März 133,2 134,1 108,9 107,9 477,1 710,6 211,8 108,0 119,9 
Apnl 133.4 134,1 109,6 107,9 477,6 713,0 210,2 108,1 120,0 
Ma, ..... 133,7 134,2 110.3 107,9 477.4 713,1 209,7 108,1 120,1 
Juni .... 133,8 134,2 110.7 107,6 477,3 713,2 209,5 108,1 120,2 

Juli ..... 133,8 134,3 110,6 107,2 479,3 716,6 209,7 108,2 120,5 

Fußnoten s11he folgende Seite. 
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Guter für 

die pers 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
über- Dienst- bergungs-

m1ttlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

105,3 106,0 115,7 
112,1 113,0 122,5 
118,8 119.4 137,1 

117,3 118.0 133.4 
117,9 118,1 133,5 

118,5 118,7 135.4 
118.4 118,9 135,5 
119,5 119,0 136,9 

119,7 119,3 138,2 
119,6 119,5 138,3 
119,6 120.4 138,4 

119,7 120,8 138.4 
119,8 121,2 142,0 
119,5 121,6 142,3 

122,0 123,3 146,3 
122.2 123,6 148,1 
122,2 123,5 148,2 
122.1 123,5 148,2 
122.4 123,6 148,2 
122,8 123,7 148,2 

122,6 123.4 148,2 

104,3 106,4 118,2 
110,0 114,3 124,2 
116,0 121,0 139,4 

114,7 119.0 135,9 
115,2 119,1 136,0 

115,7 120,3 137,5 
115,6 120,5 137,6 
116,5 120,7 138,8 

116,7 121.1 140,3 
116,6 121,2 140.4 
116,6 122,2 140,4 

116,7 122,6 140,5 
116,8 123,0 144,7 
116,5 123,4 145,0 

118,5 125,0 149,6 
118,5 125,2 151,7 
118,5 125,2 151,8 
118,4 125,2 151,8 
118,6 125.4 151.9 
118,8 125,5 151,8 

118,7 125,2 151.9 
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Jahr 
Monat5) 

1991 D 
1992 D 
1993 D 

1993 Febr ..... 
Marz .... 

April. .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1994 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

1991 D 
1992 D 
1993 D 

1993 Febr ..... 
März .... 

April. .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1994 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 

Lebenshaltung 

ins- ohne 
Saison-gesamt waren7) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Neue Länder und Berlin-Ost 

2. Halbjahr1990/1. Halbjahr1991 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe6) 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- gerate und mittel, Be- andere die 

Getrimke, kleidung, Energie Gesund-
Tabak- Schuhe Woh- (ohne Guter heits- und zu- nungs- für die waren sammen mieten Kraft- Haushalts- Körper-

stoffe) führung pflege 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3) 

108,2 108,3 102,6 104,5 166,8 176,6 158,0 102,8 104,1 
119,6 120,2 105,7 105,9 301,5 399,8 211,5 105,6 111,1 
129,7 130,7 107,2 107,2 414.4 633,9 213,5 107,7 116,9 

128,6 129,6 106,9 106,7 415,0 633,6 214,8 107,0 116,0 
128,8 129,9 106,8 106,9 415,3 635,6 213,5 107,1 116.4 

129.4 130.4 107,3 107,0 414,8 633,6 214.4 107,5 116,7 
129,6 130,5 107,5 107,0 415,l 635,0 213,8 107,7 116,7 
130,0 130,8 107,9 106,9 415,2 635,2 '213,7 107,8 116,8 

130,0 131,0 107,6 106,6 414,6 634,3 213.4 107,9 116,9 
129,9 131,0 107,3 106,6 414,6 633,8 213,9 107,8 117,0 
130,1 131.2 107,2 107,4 414,6 633,6 214,0 107,9 117,1 

130,3 131,3 107,3 108,0 413,5 633,6 212,0 108,1 117,6 
130,7 131,7 107,2 108,3 413,6 633,7 212,1 108.4 117,8 
130,7 131,8 107,2 108,6 413,7 633,7 212,2 108,5 118,2 

133,1 134,3 107,1 108,1 438,8 694,8 204,5 108,7 118,7 
133,5 134,5 107,8 107,5 439,0 695,0 204,7 108,8 119,0 
133,6 134,6 108,0 108,0 439,2 695,1 205,0 108,7 119,5 
133,8 134,6 108,7 108,0 439.4 697,5 203,1 108,9 119,7 
134,1 134,7 109.4 108,0 439,1 697,6 202,5 108,8 119,7 
134,3 134,7 109,8 107,7 439,0 697,6 202,2 108,8 119,8 

134,2 134,8 109,8 107,2 440,8 700,9 202,6 109,0 120,1 

2-Personen-Rentnerhaushalte4) 

108,3 108,5 102,1 103,7 164.4 175,0 156,2 103,3 104,6 
121,0 122,1 103,9 105,1 287,9 393,5 206,7 107,0 112,7 
131,9 133,6 104.4 106,6 388,2 621,6 208,9 110,0 119,9 

131,0 132,6 104.4 106,1 388,6 621,0 210,1 109,0 118,7 
131,1 132,8 104,2 106,3 388,9 623,1 209,0 109,1 119,1 

131,7 133,3 104,8 106,3 388,5 621,2 209,6 109,9 119,5 
131,8 133,3 105,0 106.4 388,7 622,6 208,9 110,1 119,6 
132.4 133,8 105,6 106,2 388,7 622,9 208,8 110,1 119,8 

132,3 133,9 104,9 106,0 388,2 622,0 208,6 110,3 119,9 
132,2 133,9 104,5 106,0 388,3 621,5 209,2 110,3 120,0 
132,3 134,1 104,2 106,9 388.4 621.4 209,5 110.4 120,2 

132,4 134,2 104,1 107.4 387,5 621.4 207,8 110,6 120,8 
132,6 134.4 104,0 107,6 387,6 621,5 207,8 110,7 121,1 
132,7 134,5 103,9 107,8 387,7 621,5 208,0 110,8 121,6 

134,8 136,8 103,7 107,3 409.4 680,9 200,9 110,9 122,2 
135,3 137,0 104,5 106,7 409,7 681,3 201,1 111,0 122,7 
135.4 137,1 104,7 107,1 410,0 681,5 201.4 111,0 123,2 
135,8 137,2 105,8 107,2 409,8 683,9 199,3 111,3 123.4 
136,1 137,2 106,8 107,2 409,5 684,0 198,6 111.4 123,5 
136,5 137,3 107,5 106,9 409,3 684,1 198,3 111,5 123,7 

136,5 137,5 107,3 106,5 411,0 687,3 198,7 111,8 124,0 

Guter filr 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Seher-
über- Dienst- bergungs-

m1ttlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

104,7 108,1 118,7 
110,7 117,2 125,7 
116,6 125,5 142,1 

115.4 122,9 138,2 
115,9 123,1 138,3 

·116,5 124,6 140,2 
116.4 125,0 140.4 
117,2 125,3 141,5 

117.4 125,7 143,0 
117,3 125,9 143,1 
117,2 127,1 143,2 

117.4 127,6 143,2 
117.4 128,0 147,6 
117,0 128,5 147,9 

119,6 130,7 152,7 
119,8 130,9 154,9 
119,7 130,9 155,0 
119,6 131,0 155,1 
119,9 131,1 155,1 
120,2 131,2 155,0 

120,0 131,0 155,1 

105,9 104,2 110,6 
113,7 109,8 117,3 
122,3 114,9 129.4 

120,0 114,8 125,7 
120,7 114,6 125,8 

121.4 114,3 127,7 
121.4 114,3 127,9 
123,1 114,0 129,6 

123.4 114,4 130,8 
123,3 114,6 130,8 
123,5 115,2 131.0 

123,8 115,7 131,0 
123,9 116.4 133,3 
123,6 116,8 133,6 

125,7 117,9 136,2 
125,9 118,3 137.4 
125,9 118,1 137,5 
125,8 118,0 137,5 
126,0 117,9 137,5 
126,7 118,0 137,3 

126,7 117,3 137.4 

1) Lebenshaltungsausgaban von rd. 1 97 6 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen des 2. Hj 1990/ 1. Hj 1991. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 888 DM monatlich nach den Verbrauchs-
verhaltnissen des 2. Hj 1990/1. Hj 1991. - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 296 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltmssen des 2. H11990/1 Hj 1991. - 4) Labenshaltungsausgaben 
von rd. 1 441 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen des 2. Hj 1990/1. Hj 1991. - 5) Die Monatsindizes bez,ehen sich 1eweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Dia Jahresindizes 
sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes. - 6) Nach dar Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte. Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Verwendungszweck). -
7) Kartoffeln, Frischgemusa, Frischobst einschl. Sudlruchte. Frischfisch und Blumen. 

540* Wortschaft und Statistik 8/1994 


	Inhalt
	Kurznachrichten
	Textteil
	Wert der Haushaltsproduktion 1992
	STATIS-BUND-PC: Die Entwicklung eines PC integriertenstatistischen Arbeitsplatzes
	Piloterhebung zum Europäischen Haushaltspanel
	Grundlagen und Daten der Wahl zum 13. DeutschenBundestag am 16. Oktober 1994
	Ergebnisse der Jahreserhebung 1992 im Großhandel
	Wohngeld im früheren Bundesgebiet 1992
	Budgets ausgewählter privater Haushalte 1993
	Umweltökonomische Trends 1960 bis 1990
	Preise im Juli 1994
	Übersicht über die im laufenden Jahre erschienenen Textbeiträge
	Tabellenteil
	Übersicht
	Statistische Monatszahlen
	Ausgewählte Tabellen

